| Worin die Berg: Sefhice und Berg» Ned 
von Anfang der Welt bis auf unſere Zeiten, wie ſolche nach und 
725 nach in allen Laͤndern aufkommen, geaͤndert und verbeſſert worden, 
Dann die Berg⸗Rechte ſelbſten / wie fie in Teutſchland 
| 05 gingeführet und anjeko beobachtet werden, | 


Er der Methode wie der loͤbliche Kayſer Juſtinianus die Birgerichen 
Rechte abhandeln laſſen, 


Nebſt Anfügung aller Berg⸗Gerichte und Proteſſ 
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1 e Landes erlanget hatte. Der welſſeſe 
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Warum haben wohl d die beben von u Sichſen . 
von fo vielen hundert Jahren her, wegen ihrer Bergwercke N 
die weiſeſten Ordnungen gemacht, ſolche von Zeit zu Zeit 
vermehret und verbeſſe NER die Bergleute ſowol als Gewer⸗ 
cken mit ſo herrlichen Privilegien begnadiget, keine Muͤhe 
und Koſten geſpahret, ihren ( igennutz bey Seite geſetzet, 
aus ihren Caſſen Vorſchüſſe gethan, jährliche Schuͤrff⸗Gel⸗ 
der ausgeſetzet, jungen Bergwercks⸗ beflieſſenen Leuten herr⸗ 
liche Stipendia verordn 17) Wiſſenſchafften 
auf ihre Koſten nachreiſen laſſen, niche die Erfahrung 
gezeiget, daß der Bergbau nicht allein das Land, ſondern | 
die gantze Welt erfreue und derſelben ſehr eee we 5 
Die Grieche ſtrebeten des Königs, Aète zu Colehis Reich⸗ 
mern nach, welche er durch die treffliche G een 


ſchickte Bergleute aus den gelobten Lande eine h 
| bach indien lies daſelbſt einſchlagen und die Fund & u 
belegen, woher er nach den e 1 77 5 er 
unjbeſchreibliche Ausbeute an Golde erlanget he 
Exempel allein weſſek, wenn Gott ein Land in groſſes A 
nehmen kommen laſſen will, Ae er die Scha ul velch 
er in die Erde offte ſehr tief geleget, gi Lande 
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Roͤmiſchen Teutſchen Kaͤyſern, bis endlich 
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kun. 
Einwohnern ſich dermaſſen empor; 

allen Ueberfluß anjetzo prangen kan, 
wercke, wodurch vor allen andern Nationen T 


gluͤckſeelig zu preiſſen iſt, deſſen Einwohner viele Ja | 152 5 
dert wegen ihrer Wiſſenſchafften und Künſ "on een 
Voͤlckern, ſtatt voriger 1 EN, bet w 
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zuruͤcke, wie arm uud elend war es 10 


Secnlo Kayſer Lotharius die freyen Kun 105 
Krieges ⸗Laͤufften einfuͤhrete, und das J 


Gang brachte, welchen nachher Fridericus Ba 1 0 off 
lich folgete und das Jus Publicum, ee 0 bar 0 
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| Ren Orr Te Te Faß zu Beer 
ſern Be arggraf zu Meiſſen war von den erſtern, 
gab der Sade, eyberg nebſt den zun ſeinen Landen 
ge dee e Rechte, welche er aus denen: 
— nun REN u out ee e 


5 her kan mmen, „ N wieviel iSd 
Kirche en von den uͤberaus 
Wert worden, wie maͤchtig, groß 
| den en dadurch worden, ja wieviel 
| n Nutzen gezogen, und wie die Com 
x e ee eſten Flor kommen, und Meiffen zu einer 
1 Webern ben rovintzen worden iſt, ſolches kan man 
ich nur in denen Geſchicht⸗Buͤchern leſen, 8 gegen⸗ 
wärtiger 2 Wohlſtand giebt die Bekraͤffigung. 


1 ind „m die Zeit Margaraf Heinrichs zu Meiſen war Kö⸗ 5 
nig W. Boͤhmen und Pohlen gleich Anfangs 
i Fr: den Antritt ſeiner Regierung darauf bedacht, wie er 
gemeinen Nutz befördern: möge, damit die davon her⸗ 
flieſſende Dinge nicht zu Nichte würden. Er ſpricht ſelber 
85 in feir em Berg⸗Rechte: Es iſt leider dahin kommen, daß 
aller Ruhm und Ehre des Koͤnigreichs Böhmen, bis auf 
unſere Zeit und Regiment, gantz und gar dahin gefallen 
und 88 richte worden iſt, und iſt nichts anders allenthalben 
von dem Böhmer Lande geſaget und gehöret worden, denn 
. ch 7 In e wütet Bar: Seht und iſt Wade 
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let, und ſeine Unterthanen bereichert hat, wie iel 
Kirchen und Schulen dadurch gebauet worden, deſſe 
74 nd J 


tere Herrlichkeiten und ee | 


Res Anfang vaher gchlen c übRefHHANN.beD: > 
denen Geſchicht⸗ Schreibern zu finden. fi le zu 1 1 
das Berg; Weſen am Haze und andern ‚Brovingien, 
Teutſchlandes befördert worden, und wie nachhers andere 
Naordiſche Länder ſolchen Exempeln mit unausſprechlichen 
Vortheil gefolget, zeiget Daͤnnemarck, Schweden und zu 
unſern Zeiten das in allen Kuͤnſten und Wiſſenſchafften, 
Commercien, Profeßionen und Handwercken unit gröſfer 
Verwunderung zunehmende Rußland, wozu ihnen Teutſch⸗ 
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land ſowol mit feinen trefflichen Bergwercks⸗ 


. 15 kre und erf eg. * 
leute darreichet. Ob nun ſchon durch vorgefallene Krieges, 
Laͤuffte, in Meiſſen mit Alberto und ſeinen beyden Printzen 
Friderico mit den gebiſſenen Backen und Dicemannen, und | 
dieſe wieder in it andern und mit Kayſer Adolpho, me e 3 55 
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Gebuͤrge an Arabien beleget, und alle die den Tod verwuͤr⸗ 

det gehabt, anzufahren gezwungen haben, fo meldet Suidas, 

daß Semiramis die Koͤnigin von Aſſyrien, die Kriegs⸗Ge⸗ 

fangenen, zur Berg⸗Arbeit angeſtrenget. Von derer Roͤ⸗ 
mer Berg Arbeitern Knechtſchafft find die Geſetze noch 
Die alten Teutſchen und unter ihren erſten Kayſern 

waren meiſtentheils Kriegs Leute, dahero an die Berg⸗ 


5 2 


wercke nicht gedacht wurde, was wunder, daß von denen 

Heydniſthen Religvien noch etwas bey uns Teutſchen übrig 

geblieben iſt. Ob nun ſchon nachhero Teutſchland ſich ken⸗ 
nen lernen und aus der Erfahrung geſehen, daß Bergleute 


nicht, wie Herodotus meldet, zu Amelſen werden dürffen, 


damit ſie wie des Accari Koͤnigs in Indien Unterthanen Gold 
aus der Erden bringen, vielweniger nach des Ovidii Fabul, 
den Midas in Phrygien vorſtellen / welcher alles, was er an; 
geruͤhret zu Golde gemachet, ſondern daß ihnen Gott Ver⸗ 
ſtand und Geſchicklichkeit gegeben, die unter der Erden verbor⸗ 
gene Schaͤtze zum Nutzen und Aufkommen des Vaterlan⸗ 
des zu finden und zu gute zu machen; So hat doch der Un⸗ 
verſtand und Verachtung nicht gaͤntzlich aufgehoͤret, weil 
es mit dem Bergbau nicht beſchaffen, wie von Utopien fabu⸗ 
liret wird, wo einen die gebratenen Tauben in das Maul 
fliehen ſollen, ſondern man muß zuvor Koſten auf 155 8 
N | ae 1% 5 wenden, 
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nicht wie bey dem Acker⸗ 
wiß ſtehet, und dieſes bee) 


Profeßionen zugethane und Handwercker warten ihrer 
Handthierung, Bauers Leute beſorgen den Feldbau, und 
laſſen die Bergleute in denen Gebuͤrgen bey ihrer ſauren und 
gefährlichen Arbeit, bekuͤmmern ſich auch wenig um dieſel⸗ 
ben, und die Meisten Hören richt einmal gerne von ihnen re⸗ 
den, worzu nicht wenig beygetragen daß ehedeſſen durch 
unverpflichfete Kur⸗Kraͤntzler oder vielmehr Bekruͤger ſo 
viele Leute hintergangen worden, welchen aber durch gute 
Ordnungen allenthalben begegnet iſt daß es faſt unmög⸗ 
lich bey dem Berg: Weſen umichtig zu handeln. Unter 
denen Gelehrten haben ſich bis hieher die Medici am mei⸗ 
fen um die Bergwercke bekuͤmmert, und zu deren Befoͤr⸗ 
derung und Aufnehmen durch Erfindungen ſowohl bey Er⸗ 
kaͤnntnis der Ertze ſcheiden als auch ſchmelßen vieles bey ⸗ 
getragen. Die Rechesgelehrten hingegen hüben obgedach⸗ 
ter maſſen ſich dieſerwegen ſehr wenige Mühe gegeben, und 
man findet noch bis jetze eine ſolche Nachläßigkeit bey ihnen, 


damit der gemeine Nutzen in Anſehung des Berg⸗Regalis 
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bet, woran doch dem Vaterlande ſo hoch gelegen iſt, daß 
auch bey Beſtellung derer verſchiedenerley Aemter bey denen⸗ 
ſelben offte keine Subje&ta verhanden, welche hierzu tüchtig, 
ſind, und durch des Landes⸗Herres und Gewercken Schaden | 
nachgehends allererſt ſich hierzu gonlificiren muͤſſen, welche 
alsdenn Amts⸗ Verrichtungen halber Mit. Zeit haben, 
andere und fonderlich die Jugend in denen Berg⸗ Rechten 
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Dieſen Landes: Gebrechen koͤnnte aber gar wohl ab⸗ 
des⸗ Herren, den gemeinen Sach nh ſich angelegen ſennn 
lieſſen, damit fie andern der Sache nicht kundigen perſenen 
ihre Unwiſſenheit oder widrige Meinung davon benehmen 
koͤnnten, wo denn unſtreitig in kurtzer Zeit ſo viele Baulu⸗ 
ſtige Gewercken ſich finden wuͤrden, daß des Landes und Un⸗ 
terthanen Nutzen gewaltig zunehmen ſolte, es wurde auch 
die fudtrende Jugend mehrere Anleitung erhalten, ficb un 
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das Aufnehmen des Vaterlandes zu beſtreben, und dasjeni- „ 
- ge zu lernen, womit ſie demſelben dereinſten gute Dienſte 


* 


— 
. 
2 
2 
= 
D- 
& 
1 
> 
= 
— 
8 
2 
— 
ar) 
2 
— 
u „ 
8 
En 
3 
a 
2 
= 
[= 
— 
22 
— 
et 


4.92 


— 2 


Zu 


— 


\ 


1 


* 


* 


1 


ʒ;ff! ß 
und den wahren Nutzen des Vaterlandes gelernet und erkannt 
haben; So hat doch gar ſehr offte die Erfahrung gelehret, daß 


ſleſbuen eh ädlch als nüt gewefen ind weiche debe; 
dert Jahren ſchon eingeſehen, wenn er, in der Rede Frantz Carls, 
Hertzogens zu Sachſen vor Teutſchland, folgendergeſtalt ſchreibet: 
Ich wolte, wie die heutigen Arten und Gewohnheit zu reiſen, 
4 wann die Sache n meiner Gewalt finde, dieſelbigen nach der 
Chinefer Exempel mit eeniten Befehl gänglich verbierhen,oder, 
zum wenigſten die ſcharffſten Geſetze den Reiſenden vorſchrei⸗ 
ben. Denn weil der Jugend, was zu des gemeinen Weſens 
Nutzen gehöret, eintzig zu lernen oblieget, und das männliche 
Alter zieret; fo wird es falſch und von aller Weisheit abgethan 
feyn,da ſelbige auſſer dem Vaterlande ſuchen, und von denauus⸗ 
laͤndern, die an der Art desdebeas und Regiment uns gantz ent⸗ 
gegen ſind, lernen wollen. Gleichwie ein Ungar, der aus der 
Ichneiderey ein Kleid begehret fordert eines nach gebraͤuchli⸗ 
cher Tracht, nicht nach Hiſpaniſcher, noch Americaniſther, oder 
anderer ungewöhnlicher Forme: Alſo in dem gemeinen We⸗ 
ſen iſt, was die Vernunft und die Gewohnheit nicht gebiliget, 
alles veraͤchtlich. Unſere Teutſchen aber, wie arm und duͤrfftig 
an Tugenden ſte von der Reife wieder kommen, bezeuget gnug⸗ 
ſam und uͤberfluͤßig die Erfahrung. Wie groß iſt deroſelden 
Zahl von welcben Hoffnung gefaſſet, daß fie dermaleins des 
b Agamemnons Perſon vertreten ſollen, welche dennoch, wann 
ſte aus dralten und andern Wohtlult: Ställen date den Früh. 
ling ihres Alters verderbet, und inner wenig Mongten oder 
Jahre den traurigſten, Winter des Lebens ereilet, zur uͤcke kom⸗ 
men kaumeinen Therſitem zu Hauſe geben konnen? Welcher 
koͤmmt als ein rechtſchaffener Teutſchmann wieder zuruͤcke? 
Dieſes, daß ſie in Begrüſſung b e die Schultern 
en ee 1 
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ſter, ſo den Tugenden, wie die Huren den erbaren Frau 
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CVVT 
gebuͤckten Haͤlſen und ſcharrenden Fuͤſſen gleichtam in eiwas 


furchrſamberuhren; Die Haare aufkräuſeln; Die Stimme 
Ar weibliche SiebFoflinng enen e den eee 
Zartheit des Leibes kaͤmpfen ſich mit der unreinlichſten Reine 
ſichkeit ausputzen nach Geſellſchafft gehen, tantzen und plau. 


dern, ſind unſerer Reiſenden Tugendproben. Nech iſt ſichs zu 


verwundern, daß ihrer nicht mehr. \ Denn gl ei chwie der Ovins' 
cos Scxvalacinen Canpler vor den Rönia Porfena anaefihen? 
und gefafier, weil derſelbe ſitzende mit faſt gleicher Zierrathe viel 
handelte, und die Soldaten insgemein zu ihm giengen: Alſo 

umfaſſen die Jünglinge unvorſichtiglich in der Fremde die das 
gekleidet. Und wie der ſtreitfluͤchtige Homeriſche Paris ſich mit 
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der Helena ergoͤtzet: Alſo jagen dieſelbigen, indem das Wichtige 


unterblieben, denen Wollüſten nach. Und endlich, was die 
Mediei von den Koͤpffen, die ſie am Leibe ſetzen laſſen, vorgeben, 


daß dieſelben nichts alsböſes und ſchädlickes Geblüte ausfuͤh⸗ 
ren: Alſo auch ziehen diejenigen nichts al lauter Uebel an ſich. 


Aber Ol wenn ſie den gifftigen Geſtauck noch an ſich zogen und 
nicht andere anſteckten, und durch Beruͤhrungſchaͤrlich waͤren! 


Denn weher iſt in Teutſchland anders die uͤberflüßige Uppig: 


keit der Kleider? Woher iſt, daß man zur Schmach der Natur 


durch dieaufgenommene und a llenthalben angemaſte Pracht, 
Goͤtzen und Bildern gleich wird; daß ſowol durch die aus ge⸗ 


diente Weite als qrälende Lange der Kleider alle Geſtalt der 


Gliedmaſſen verderbet wird; indem Niemand unter den Rei. 


chen dafür haͤlt, daß er init Schmuck genugſam verſehen wo er 


des verwunderten Poͤbels Augen nicht an ſich ziehe, und von 
den Geringern die Ehrerbietung abzwinge? Woher mancher⸗ 
ley Formen koͤſtlicher Huͤthe? ausgefuͤllete und gantz aufge⸗ 
1 „ ſchnittene 
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verfäͤlſchte Vermehrung des Haares zdesͤKragens Bollwerck, 


Untergang der vaͤterlichen Guͤther? Woher ſind in denen Kir 
chen und Tiſchen der neuen Schlemmer, indem die alte Maſig⸗ 
keit verjaget, die herrlichen Speiſen; Woher das Gewuͤrtze, die 
eine Luſt zum eſſen erwecken? Dieſes hat die Reiſe gelehret? 
Woher ſind anders die Begierden, Uebungen, die abſcheuliche 
Weiſe der Venus zuopffern; Die Geſellſchafft der verneuerten 
Meſſaliniſchen Jungfrauen die faſt den Lohn ihrer unkeuſchen 
Bey wohnungen uͤber die Thuͤren ihrer Gemaͤcher ſchreiben? 
Woher etliche, ſo es wahr iſt, Jungfrauen, die bey Zeiten fo traͤ⸗ 
ge, blaß und geil ſind, indem ſte auch die weiſe Schmuͤncke ſchoͤ⸗ 
ne Farbe, und dergleichen falſchen Betrug verwerffen. und 
durch unbeſonnene That eine blaſſe Toden Farbe ſich zu wege 
bringen. Die andern durch das ſtete Faſten die Kräfteabmar- 
ten, die eee, 17 
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Kalck, Aſche, und Erde freſſen, Etzig ſauffen, und wenden die 
Geſundgheit ſelbſten auf die bleiche Farbe ſich duͤncken nach dem 

Wunſche die ſchoͤnſten zu ſeyn, wann ſie im Angeſichte als Aeſer 

ausſehen, und in demſelbigen nichteinen Tropfen Bluts haben? 
Dieſes hat die Reiſe gelehret? Woher iſt anders die unheilſame 
Heftigkeit der ohnlaͤngſt entſtandenen Kranckheiten; Die 
Franzoͤſiſche Seuche, der Engliſche Schweiß die Ungriſchen 
Flecken, und der Africaniſche Auſſatz? Die Reiſe hat es geleh⸗ 


ret? Was vor Gefahr ſoll ich mehr erzehlen? Wie viel Teut⸗ 


ſche find Luſt wegen in Italien gereiſet, die daſelbſten Seel und 
Gemuͤth verlieren? Wieviel ſindum Vermehrung Guͤter in 
Spanien gezogen, die armſeliger als der lrus gen Haufe 
kommen? Wieviel haben die Gottesfurcht in Franckreich 
bracht, die nichts als Gottloſigkeit wieder heraus gebracht; 
Wie viel haben die Froͤmmigkeit und der Sitten Stand⸗ 
hafftigkeit in die Fremde gefuͤhret, welche von denen Laſtern 
der Unbeſtaͤndigkeit, und liederlichen Sinn wiederbracht? 
Paß ſage ich von andern, welche zu Haufe die groͤſte Hoff⸗ 
nung erwecket, und nach Wunſch nicht beſſer haͤtten ſeyn 
koͤnnen, in der Fremde abtruͤnnig, des Vaterlandes Fein⸗ 
de, Nerones, und Sardanapali worden find? Niemand 
rechnet die Zeit, ſo in ſolchen Irthum uͤbel angewendet 
worden. Niemand dencket in dieſer Unflats Liebe auf Mit⸗ 
tel, wie ihm zu heiten. Wiewohl ich zweifele, ob die 
Staͤrcke der Kranckheit einige Artzeney annehme? Die Me 


gleiche Art, und bald wiederum in einen und den andern 
a eh N: krieche; 


22 


krieche; und jemehr Maul Eſel er ſich einwickele, deſto 

gewiſſer werde er der Lebens Gefahr entgehen, und daß 
Fuͤrſten geweſen, welche mit Aufwendung dreyßig oder 
Vierzig Maul⸗Eſel die gegenwärtige Gefahr des Todes ab⸗ 


2 


getrieben: Aber wenn aus ſolchen unbeſonnenen Reiſenden 


das Gifft, welches ſie auswaͤrts in dem Vaterlande aller 

Laſter geſogen, heraus zuziehen waͤre, wuͤrde das gantze 

Geſchlechte der Maul⸗Eſel und aller Eſel ihrenthalben zu 
ſchlachten nicht zu langen. Die Kayſerlichen Geſetze ſtraf⸗ 
fen am Leben und Guͤthern, welche die verwerfliche, und 


in Handel und Wandel ungültige Muͤntze in Teutſchland 


gefuͤhret: Warum beſtraffen wir auch nicht dieſenigen, wel⸗ 
che mit ſchaͤrffern Verbrechen die auslaͤndiſche Waaren der 
Laſter in das Vaterland bringen, und nicht wie die Muͤn⸗ 
Ber etliche Gelder, ſondern ſchaben, tilgen, ſchmeltzen, 
veraͤndern und verderben der Lands⸗Leute Redlichkeit aus? 
Derhalben o der in dieſer Sache thörichte Teutſchen? O die 
allzusehr unvorſichtigen Väter? welche mit keinen Nutzen, 
was Nutzen? ja unſchaͤtzbaren Schaden ihre Kinder, ihr 
Frleiſch und Blut, in Italien, Franckreich, Spanien, oder 
damit ich eigentlich und deutlicher rede, in der Venus und 
Floren Werckſtatt, in den Schauplatz der Leichtfertigkeit 
uud Schalckheit, ja in die Ertz Gruben aller Laſter nicht 
nur ſchicken, beſondern verweiſen, verjagen und verdam⸗ 
men ꝛc. Der weiſſeſte Seneca faſſet alles kurtz zufammen, 
wenn er Epift. 104. alſo zu dem Lucilio ſaget: Wem hat 
vor ſich das Reifen ſemahls genuͤtzet? Die Wolluͤſte hat es 
nicht gemaͤßiget, die Begierde nicht gezaͤhmet, den Zorn 
nicht gedaͤmpffet, die unbaͤndige Hefftigkeit der Liebe nicht 
gebrochen; und endlich aus dem Gemüthe W 
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Eee 1 


N dees ben U Been gegeben; den Juhu nicht 5 
verjaget: Sondern wie einen Knaben, der ſich uͤber das 


Fteue verwundert, auf eine kurtze Zeit mit einer Neuheit 


der Dinge aufgehalten. Ferner hat es die Unbeſtändigkeit 
des Gemüthes, welche ihrer Ungeſundheit nach ſtets antrei⸗ 
ber, durch oͤffters hin und her wandern, nur leichtſinniger 
und flüchtiger gemachet. Derohalben, welche Oerter ſie 
aufs hefftigſte begehren, verlaſſen fie be egierlicher, und flie⸗ 
hen nach Art der Vogel weg, und ziehen ehe davon als ſie 
ankommen. Diß Reiſen wird dir eine Wiffenfivarft der 


Voͤlcker geben, neue Geſtalten der Berge, ungewoͤhnliche 175 
Weite der Felder, befeuchtete Thaͤler mit ſtete 1Gewaͤſſern, 


und die Natur eines Fluſſes durch Aufmerckung weiſen ce. 
Aber es wird weder einen e a n n . 


Ne Fi, 


Hieraus mag nun had erh was 66 wil; = 


wann nicht beſtheidene Leute verhanden, die dieſelbigen 


ſchutzen und in groſſer Acht hielten, nach Koͤnig Wenceslaäi 
Ausspruch. Man hat nicht Urſache derer Seribenten Ur 
theil hiervon zu einen: Beweiſe anzufuͤhren, da die Erfah⸗ 


rung ſolches klaͤrlich zeiget, weswegen auch \ Ihro Koͤnigl. 


Maſeſt. in Pohlen und Churfür tl. Durchl. zu Sachſen, 
| Be N am Br. Octobr. uno 1733. 5 nicht 


Wi a 


So bleibet doch eine ausgemachte Wahrheit, daß bis hieher 

aus Mangel der Berg⸗Rechts⸗ Gelehrten in Teutſchland 
das Berg⸗ Regale nicht mit ſelchen Nutzen des Laudes⸗ 
Herrns ſowohl als der Unterthanen Aufkommen, als es 

haͤtte geſchehen können: nach gemachten ſo vielen trefflichen 1 
‚Berg Ordnungen. Denn worzu wären die Rechte nuͤtze, 
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Verte: 


lange angetretener Regierung Landes 
Intention, das Wohl und Aufnehmen des Landes und Un⸗ 
terthanen auf alle nur mögliche Art zu befoͤrdern geſuchet, 
und wohl erwogen, daß hierzu unter andern nicht wenig 
beytrage, wenn die Aemter und Chargen mit ehrlichen, 
ovallſicirten und zu denen ihnen aufzutragenden Functio. 
nen hinlaͤnglich geſchickten Subjectis beſetzet werden, aber 
befunden, daß bey ereignenden Vacanzien dergleichen Per⸗ 
ſonen, ſo ſich in Zeiten dieſe erforderliche Eigenſchafften er⸗ 
worben, nicht allezeit vorhanden geweſen, derohalben heil⸗ 
ſamlich verordnet, auf diejenigen inſonderheit zu reflectiren 
und ſie in Dienſte zu nehmen, welche nach hinterlegten Stu- 
diis Academicis, und daſelbſt ſowohl in Jure privato, als 
publico acquirirten gruͤndlichen Theorie, ſtatt anderer un⸗ 
noͤthigen, und zu Conſumirung ihres von ihren Eltern offt 
mit vieler ſauren Mühe und Schweis erworbenen Vermoͤ⸗ 
gens, gereichenden Reiſen, eine Zeitlang in Regensburg, 
Wien und Wetzlar ſich aufgehalten, und daß ſie daſelbſt 
ſowohl beſagtes Jus publicum excoliret, und in der Praxi 
des Reichs Proceſſus ſich geuͤbet, als auch eines, einem jun⸗ 
gen Edelmanne und Doctore Juris, oder andern Gelehrten 
wohlanſtaͤndigen honnetten Lebens⸗Wandels beflieſſen. 


Es wird dahero ſonderlich der ſtudirenden Jugend 


Regierung, aus Landes⸗Vaͤterlicher 


vielleicht ein Gefallen geſchehen, wenn fie hierdurch Gel ⸗ 
genheit bekommt, die bisherigen ſo verſchiedentlich in 


Teutſchland geſtellete und eingefuͤhrete Berg⸗ Rechte in for. 
ma Artis, welches bis hieher noch nicht vorhanden geweſen, 
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1 taliei, ſondern nur eine Einleitung in die Berge Rechte, 
alich lediglich denenjenigen zum Dienſte entworffen worden 2 
er A welche entweder gar nichts oder doch nur was weniges 5 


in dem Studio derer Berg Rechte gethan haben, damit ſie 


5 Gelegenheit bekommen mögen, einer deim gemeinen Weſen 


ſo nuͤtzlichen Materien weiter na hzudencken, und dem Va⸗ 
terlande dadurch nuͤtzlich zu ſeyn; So werden hingegen die⸗ 


jenigen, welche in dieſen Studio weiter kommen find, bey 


elwann mit untergelaufenen Fehlern, ſolches damit ae u 
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Ge hit be von Denen: Semen 
und Berg⸗Rechten. 


| Je verfäiebenen Arten Bu Metallen fin dem 1 
| lichen Geſchlechte gantz und gar unentbehrlich, und 
CN in allen Theilen der Welt unter allen Geſchlechtern, 
von Anfang bis zu ünfer Zeit, unſchaͤtzbar gehalten 
worden. Dahero . 1. A 10. gar ſchr g 
wenn er ſchreibet: 0 


Qui ele A os primus ni 1 enles, e 
uam ferus & fere ferreus ille fuſftt. 
Tune cædes hominum generi, tune prælia nata, ies 
Tune brevior diræ mortis aperta Via eſt. Wet 


bi a er. tum elt! in 1 terre” u 
e dere Stygisque admoverat beben, en 


P Sſhte ve von denen u Bergiwerdenun und berg duden 


| . 
At nihil e meruit. Nos ad mala! 8 1793 


Vertimus in ſæ vas quod dedit Be feras, 
1 Digi hoe vitium eft auri&e.. 


Er 1. Mer. Fab. V. 


18 
m N 85 


e opes irritamenta malorum, 


V. 5. gar wohl urtheilet: 


Daß das Gold durch K Kri iege boshafftig „auf dem Meere gefährlich, 75 
durch Betrug ſchaͤndlich, durch ordentliche Wege aber billig und mit : 


Recht geſuchet werde. 


Solchen pflichtet auch Deucerus bey, wenn er im Anfang feines Bude 4 


von Bergwercken verſchiedene Püncke abhandelt: Als woher es 


neee 


komme, daß jo groſſe Berg⸗Guͤter ſelten auf die Nachkommen ver⸗ 
eibeten? welches er hauptſaͤchlich dem Mißbrauch zuſchreibet, mit dem 
Beyfuͤgen, daß Gott die Bergwercke verordnet, damit wann die 
Liebe bey denen Menſchen aufhoͤren, und durch Tauſch der Waaren um 
Wagaren, die Geſellſchafft nicht lange beſtehen würde, ein Mittel von⸗ 
handen wäre, dadurch Leute gegen einander handeln, wandeln, und 


nothwendige Gewerbe treiben konten. Daß aber Bergwercke das 


und Leute, Recht, Gericht, Zucht und Erbarkeit zu behaupten, Kriege ö 


geſchickteſte Mittel find, alle menſchliche Haͤndel, Gewerbe und 


Nahrung, Freund; und Geſellſchafften zu erhalten, Regierung Land 


zu fuͤhren, und deren benoͤthigte Rüſtungen anzuſchaffen, Schloͤſſer zu 


a und Stüdte aufzurichten, lehret die tägliche Erfahrung, zu 

welchen allen die Bergwercke, Gold, Silber, Geld und alle andere 
darzu erforderliche Stuͤcken, wie man fegeminne, ſchmeltet, = 
7 kh, als mus ts, AS 2 5 
12 e Cap. 


N 
— 


55 ee nocens ferrum ferroque nocentius saurum . 


N 922 ver Mißbrauch kan nicht hindern daß el eine e gute und höchſt 5 
Ben. Sache gut und in 2 Werth bleibe, bahero Calffoderus f. . 5 


evon denen Bergwercken und Berg⸗Rechten. 3 
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4 n 0 ns 7 * eee ene 3 „ G ee 
ſt das Gold⸗Seiffen im Paradies. Denn Sort walſſerte das 


das Feuer gearbeitet wird, erfunden, und ſolche Kunſt andern wieder 
gelehret hat. Von dieſen Tubalkain iſt bey denen Heyden nachhero 
der Nahme Vulcanus ſonder Zweiffel entſtanden, von welchen ſie 
dichten, daß er des Jovis Schmidt Nee e ee Jove 
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= | # elhihne von ehen Bergwerken d erg Reisen. Sn 


aus dem Himmel geworff geworffen, und zur Arbeit derer Metallen geſetzet a 


worden, »id, Drelſen. Hag. Hif, Mil. I. p.59. Deſſen drey Geſellen 
aber haben Brontes, Steropes und Pyraemon geheiſſen. Adam aber 


ſelbſt nebſt Cain und deſſen Nachkommen insgeſ am̃t bis zur Suͤndfluth | 
ſollen Fi nd⸗Gruͤbner geweſen ſeyn, und ſollen um den Berg Libanon 
gewohnet haben, nach der Suͤndfluth aber ſoll Japhet u und ſeine Nach⸗ N 
kommen fich in Europa gewendet und Bergwercke gebauet haben, wie 


M. Joh. "Deucerüs Corp. Fur. Met. gar umſtaͤndlich ſolches ausführet, a 


und aus der H. Schrifft ſolches beweiſet. So lange die Menſchen vor der 
Sündfl uth ihre Handthierung getrieben, iſt nichts weiters mit Grunde 
davon zu behaupten, als was Moſes bereits aufgezeichnet hat. Nachdem | 
aber nach der Suͤndfluth des Nox Nachkommen ſic mehreten, und 


ſich in die Laͤnder ausbreiteten, ſolche nebſt vielen Staͤdten anbaueten, | 


ſich Könige wehleten, ein Volck mit den andern Krieg fuͤhrete, Waffe, 
Gold und Silber beſaſſen, und dieſe Stuͤcken in fo groſſen Werthe 


hielten, daß ſie damit alles Vorhaben ins Werck richten konten; So | 


findet man doch keine zuverlaͤßige Nachricht, wie und auf was Weiſe in 
denen erſtern Zeiten Gold, Silber und übrige Ertzte gewonnen und zu 


Gute gemacht worden. Die Geſchicht⸗ Schreiber geben vor, Noa 2 


habe den Anfang. gemacht, aus Ertzt und Kupffer Geld zu muͤntzen, 
deſſen Gepraͤge ſey geweſen, daße er auf die eine Seite den zweykoͤpfigten 55 
Janum wie ihn die Heyden nennen, auf der andern Seite aber ein 
Stuͤck von einem Schiffe geſetzet, durch letzteres habe er die Errettung 
aus den Kaſten, durch das erſtere aber, daß er vor und nach der 


Sündfluth gelebet habe, anzeigen wollen. Nach der Zeit wird von 4 


dem Thara , Abrahams Vater, welcher 1879 gebohren, gemeldet, daß 
er der erſte Müntz⸗ Meiſter geweſen, und Silberlinge gemuͤntzet habe. 
vid. Curieuſe Nachricht von Erfindern und Erfindungen der 
Wiſſenſchafften. Hamb.ı764. So hat auch der Koͤnig Abimelechk 
dem Abraham tauſend Silberlinge geſchencket: im 1B. Moſ. 20. v6. 
Zu Zeiten des Ertz⸗Vaters Jacobs ſind die Muͤntzen braͤuchlich geweſen, 
indem ke Sühiie ihren Bruder Joſerh um hi, ewas | 
welches 


ae; “ 17 Fr 


ee 4 


Stier von . N und Berg. Keith. 5 


K 


welches ohngefehr fünf Species- Thaler nach unſer Münge bee . 5 5 


verkaufft haben, An. M. 2217. vid. D Dreſſ. Mill. III. p.149. Wie 
denn zu des Koͤnigs Salomonis Zeiten des Silbers ſo viel geweſen 
wie derer Steine, zu welcher Zeit, wegen der ergiebigen Goldgruben 
Ophyr, welches heut zu Tage America oder Peru iſt, oder die Neue 
Welt genennet wird, ſehr berühmt war, wohin Salomon Schiffe 
ſchickte, welche binnen drey Jahren wieder zuruͤck kamen, und eine 


uunbeſchreibliche Menge Goldes, fo nach des Deuceri Bericht 420. 


Centner geweſen ſeyn follen, und Edelgeſteine mitbrachten, dahero er 
auch dieſes Land ein goldnes Land genennet hat. So brachte ihm auch 
die Königin Candace aus der Haupt: Stadt Saba aus AÆthiopien, 


nach unſerer Muͤntze ſieben Tonnen Goldes und zofaufend Ducaten in 


Golde zum Geſchencke. Die Juden geben auch vor, Ezechias habe 


befohlen, daß des Salomonis Bücher, und unter ſolchen diejenigen, 
welche von Steinen und Metallen handelten, ſolten verbrannt werden. 


vid. Dreſſ. Mill. III. Es hat bey denen Griechen um ſolche Zeit auch 


ſchoͤne Bergwercke gegeben, und die Athenienſer haben bey denen 


T haſiſchen Bergwercken den Thucididem zum Berg⸗Meiſter gehabt, 


deſſen Geſchicht⸗ Buͤcher noch heut zu Tage von denen Gelehrten 
geachtet ſind. Von dieſen Athenienſiſchen Bergwercken crab | 


* rs ee | 
Es waͤre ein Land/ welches ob es ſchon beſäet winde, keine Früchte 


n was Be 2 der, 1 eee würde W ta 5 3 


| 9 5 — be e e —— J. 7. c. Be en nennen. den 5 


erſten Erfinder Calidemum; auf der Inſul Creta. Noch andere legen 


des Kupffers Urſprung der Stadt Trapezunt, und andere denen alten 
Pannoniern bey, und haben vielleicht alle nicht geirret, wenn man ſetzt, 


daß ieder bey ſeiner Nation der erſte geweſen. Weil aber von allen 
Landern die Erfindung und das Alterthum derer Bergwercke zu 
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6 GGeſbichte von denen Bergwercken und Berg Rechten. 


deren Jura beſchaffen geweſen; So iſt zu behaupten, daß, was den 
Berg ⸗ Bau anlanget, ſolcher einen ieden auf feinen Eigenthum von 

Aufang der Welt verſtattet, folglich die Bergwercke von Anfang einer 

dliedeu Privat- Perſon frey zu bauen erlaubt geweſen ſey. Es wird 

Z ꝗ war erzehlet, daß Cadmus des Agenoris Sohn, der in Phoenicien 
Die Bergwercke erfunden, der Erfinder geweſen, der die erſten Abgaben 

Von Bergwercken eingeführt, welcher nachhero aus Pheenicien, welches 

an Judea angraͤntzet, ſich in Beotien, einer fruchtbaren Gegend in 

Griechenland, gewendet, dahin eine anſehnliche Colonie gefuͤhret, und 

das Thebaniſche Reich geſtifftet hat; deshalben aber hat er ſich des 


Eigenthums nicht angemaſſet. So haͤlt auch Strabo davor, daß das 
gioldne Vließ des Koͤniges Adız zu Colchis groͤſſeſter Schatz geweſen 
an Silber und Golde, welchen er aus denen Bergwercken des Reichs 
um das Jahr nach Erſchaffung der Welt 2740 geſam̃let gehabt, nach 

welchen die Griechen ſo begierig getrachtet, dieſes goldne Vließ wurde 
bewahret von einen Drachen und Feuer und Blitzen ſpeyenden Ochſen, 
diurcch letztere aber wurden des A drx tapfere Kriegs⸗Voͤlcker verſtanden. 
Colehis aber war ein Koͤnigreich, welches an den Schwartzen Meer 
gelegen, und Plutarchus in Beſchreibung des Lebens Pompeji i 
ſtimmet gleichfalls hiermit uberein. Zu einer Nachahmung dieſer 
ktapfern und wachſamen Kriegs⸗Voͤlcker ſtifftete Philippus Herzog 
von Burgund im Jahr 1429 den Orden des goldnen Vlieſſes, um durch 
ire Tapferkeit die Religion deſto beffer zu vertheidigen. Aus vor⸗ 
hergehenden iſt zu ſchlieſſen, daß, ſo lange die Bergwercke denen Priyat⸗ 
Perſoften zugeſtanden, ſelbige auch ihren Berg⸗Arbeitern, naͤch 
Belieben Geſetze vorgeſchrieben, und nach ieder Landes⸗Art eingerichtet 
geweſen ſeyn werden, wie denn weder von des Thucictidis noch 
Cadrni Berg⸗Verordnung etwas aufgezeichnet zu befinden. Doch 
bzeiget ſich bey denen Athenienſern eine Spur, welche eine Aehnlichkeit 
mit den heutigen Berg⸗Vau hat, indem ſie einen Berg⸗Meiſter 
geſetzet, welcher die Jura beobachtet, und folglich der natürlichen 
Freyheit gewiſſe Graͤntzen geſetzet hat, damit in denen Fund⸗Gruben 
ei 55 en 1 nicht 
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m dare alen Römer Baumes. 
ä Verfaſſung. 5 
& S Leicher Ae e waren auch Anfangs bey denen, Römern Sies ER 
SI werde, und was dahin gehörig denen Privat. Perſonen zuſtaͤndig, 
des halber in Anſehung der ihren Ehe„Weibern zuſtehenden Grund- 
Stuͤcken, wo dergleichen Fund⸗Gruben befindlich, denen Ehe⸗Maͤnnern 15 
der Nießbrauch zuſtunde, per J. 7. . 14. H Joluto natrim. Dos 
N quemadın. pet. So konten auch denen Unmündigen dergleichen Grund⸗ | 
Stücken von denen Vormuͤndern nicht veraͤuſert werden, vielveniger 
der Nießbrauch und Nutzen ihnen entzogen, noch auch Servitutes 
darauf oder davon genommen werden, per J. 3. H. 6. 70 de reb. eon. 
J 0. ih tutel. Bey denenſelben war gleicher geſtalt einen jeden erlaubt 
zu jagen zu fiſchen, eben als wie die Bergwercke zu verfolgen, weil es 
nach dem Voͤlcker Recht erlaubet, und alſo beybehalten wurde, per 
alleg. loc. L. 4. 5 32 desgleichen, vid. Molin. de Juſt. 5 Jure L. 2. 
Dip. 24. u. 12. Dahero weme das Grund⸗Stüͤcke gehbörete, dem kamen 
auch die Vene metallicæ zu; Solche bey denen Römern vergoͤnnete 
Freyheit, hatten die Römer als eine Sache, fo das Recht der. Natur : 
erlaubet, nicht eingeſchraͤnckt. Nachdem aber die Roͤmiſche Cenſores 
die Sache etwas genauer eingeſehen, und erkannt wie es eine zutraͤgliche 5 
Sache fey, den oͤffentlichen Schatz zu vermehren, wenn die Bergwercks⸗ 
Bauende einen gewiſſen Antheil nach Gelegenheit derer ihnen unter⸗ 
worffenen Landſchafften und Ergiebigkeit derer Fund⸗ Gruben, von 
denen Ausbeuten abſtatteten, L.17.9.1.f.deV.fien. So haben ſie zwar 
damals anfaͤnglich ſolche Abgaben in eine Geidohnheit bracht, nach⸗ 
hero iſt ſolche Gewohuheit unter denen erſtern Kayſern nach Gelegenheit 


N adler a eine BEER chatzung sera Wache ge 5 
aber 


. 1 x 
. — — 


\ 


8 eier von n denen n Berawerden: und berg, Rete. 8 


aber niemahlen denen Privatis dal dadurch ihr Natinlich Recht be benommen, 8 


ob ihm wohl wegen des gemeinen Nutzens Graͤntzen geſetzet worden. 
Denn dieſes Natürliche Recht befiehlet nicht Bergwercke einem Privato 
zu bauen, ſondern laͤſſet es nur zu, dahero einem Landes⸗Herrn bey 3 5 


eerheiſchender Nothdurfft, dasjenige, was ſonſten erlaubet, zum gemeinen 

Beſten einzuſchraͤncken, oder gar aufzuheben frey ſtehet. Wie denn 

unter denen Kayſern Valentiniano und Valente an den Berg⸗Grafen 
Creſconium Befehl ergieng daß diejenigen Berg⸗Leute die freywillig Re 


dieſe Lebens⸗Art ermehleten oder von ſolchen Eltern gebohren wurden, 


den dritten Theil dem Landes⸗Herrn geben muſten. C. L. I. de Metallar. 


8 * 


— 


Met. vid. Joh. Brunnemann. cit. loco & allegatos Autores. Zu 


ſolcher und voriger Zeit wurde auch ein Unterſcheid gemacht, unter 


denen hohen Metallen, als Gold und Silber und andern, worunter 
die Marmor⸗Bruͤche mit gezehlet wurden, dieſe, wenn fie auf eines 


Herr ſo wohl als der Eigenthums⸗Herr den Zehenden, per L. 5. C. de 
Metall. & Met. wurde der Marmor an einen offentlichen Orte gebrochen, 


bekam der Landes⸗Herr doppelten Zehenden, grub einer ſolchen aber 
auf ſeinen Grund und Boden, gab er dem Landes⸗Herrn nur den Hi 
Zehenden. alleg. Brunnemann. ad dict. L.3.C. de Metallariis & Met. 
Von den hohen Metallen aber muſten fie auffer den ordentlichen 
Canone jahrlich als eine Kopf⸗Steuer dem Fiſco eine gewiſſe Summe 


abſtatten, per J. f. cit. loco. Die Berg⸗Leute die ſich einmahl zu 


dieſer Lebens⸗Art begaben, konten ſolche nicht wiederum andern, und 
ihre Kinder und Nachfolger muſten ebenfalls ſolche Lebens⸗Art 
erwehlen, durfften ſich auch nicht von einen Ort zum andern wenden, 8 


andern Grund und Boden gebrochen worden, bekam davon der Lande - 


ſondern wurden als Leibeigene wieder zuruck berufen, ſo wohl maͤnn⸗ Er 
lichen und weiblichen Geſchlechtes, und hinderte auch nichts, obfiePri- - 


Vat-Perſonen mit folder Leibeigenſchafft zugehöreten. 3 Ja es konten ſie 


ſo gar keine Verjaͤhrungen ſchuͤtzen, und wenn ſie auch an des Kayſers 


Hofe Dienſte gehabt hätten, folcher geſtalt wurde die Aufnahme 


8 derer W befördert, 2 7. C de Metallar. & Mer. Die 
W 


— 77 2 7 RL 
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Deiſahrung der Civil- Rechte in die dreyßig Jahr, hatte hier nicht 
fait, wiewohl Brunnemann: aus den Pererz und ne ad dic, 


leg. die vierzigjaͤhrige Verjaͤhrung behaupten will. Die Roͤmer 
erkannten auch gar wohl, wie Bergwercke einem Lande gar ſehr zutraͤglich 


waͤren, weswegen, um derſelben Bauung, bey Mangel derer Berg⸗ 
Leute, weil wenige ſolche Lebens⸗Art wehleten/ deſto mehr zu befördern 
und zu beſtreiten, die Miſſethaͤter, wenn das Crimen nicht uͤber die 


Maaſſen groß und dennoch eine Lebens⸗S „Straffe mit ſich brachte, zum 


Berg⸗Bau verurtheilet wurden. Dergleichen Verbrechen waren, 


1) wenn jemand von denen Metallen des Landes; Herrn, oder zu 
| heiligen Dingen gewidmetes Geld geſtohlen, dieſe wurden Servi 
penz genennet, und auf Zeit Lebens zum Berg⸗Bau verurtheilet. 
2 Diejenigen, welche die Abtreibung derer Kinder befoͤrderten, oder 


18 


Liebes⸗Traͤncke gaben, und von geringen Stande waren, bekamen 


gleiche Straffe. 3) Welche Leſtamenta öffneten bey Lebzeiten des 
Jeſtatoris und ausbreiteten, wurden Lege Cornelia meiſtentheils, 


wenn ſie! geringen Standes waren, zu dieſer Arbeit verurtheilet. 4) 


Wenn ein Procurator die Uhrkunden, worüber ein Streit entſtanden, 


n ſeinem Gegentheil verrathen, und von geringen Stande war, bekam 


dieſe Straffe. So war auch (5) derjenige, welchem ein anderer in ſeiner 


Abweſenheit eine Uhrkunde anvertrauet hatte, und dieſer ſolche dem 


| Gegentheil uͤbergeben, wurde nach befundenen Stande ſeiner Perſon 


mit dieſer Straffe beleget pen L. SJ. fe de penis. Obgedachte Per 


ſonen, welche zur Straffe zum Berg⸗Bau verdammet wurden, 


verlohren ihre natürliche Freyheit, das Bürger: wie auch Familien ?? 


Recht, welches bey denen Roͤmern maxima capitis deminutio 
genennet wurde. Inſtit. L. I. tit. io. Es wurde dadurch der Eheſtand 


41 aufgehoben pen L. res uxoris C. de Donat. Inter vir. RR UXor. und 
wenn dergleichen Perſonen etwas im Teſtament vermachet wurde, 


hatte es keine Wuͤrckung, weil dieſe verur rtheilete keine Knechte vom 


2 ee 5 . e die der ne halber verurtheilet toncan, 


die e ſolches bekommen ſolten per L. Iy. F. de Penis Penis. , Es war auch 
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ch ein 


Unterſchied, und es geſchahe dieſe Verurtheilung auf dreyerley Weiſe, 


einmahl wurden ſie ſchlechter dings zum Berg⸗Bau, anderns aber 
nur zur Berg; Arbeit, beyderſeits aber auf Zeit Lebens verurtheilet, 35 


die erſtere Art war von der andern nicht weiter unterſchieden, als daß 


fie ſchwerere Feſſeln hatten, als dieſe. Anfir. Lib. J. Dit. 12. C. . 


quibus mod. Jus pat r. pot. ſolo. Anderns wurden obige erzehlte 
Perſonen auf einige Zeit zum Bergwercke oder in deren Arbeit ver⸗ 
urtheilet, und wenn die Zeit nicht ausdruͤcklich benennet war, wurde 
es auf zehen Jahr verſtanden, dieſe verlohren nicht die Freyheit, x 


ſondern nur das Bürger Recht. Zum dritten geſchahe die Ber 
urtheilung zur Dienſtbarkeit derer Berg⸗Arbeiter, daß ſie dieſen 


muſten aufwarten und zu Dienſten ſeyn. Dieſe betraf hauptſaͤchlich 


* 


| wee von welchen Schnee die Kleider und * | 


die Weibs⸗Perſonen, und dieſe letztere Art geſchahe ebenfalls 
entweder auf Lebens⸗ BAER, a eine ana: vid, ee de | 
n. ene Di 5: a1 isn ee | 0 


* . 1 
ae 3 


Cap. II Un. a 85 > = 42 8 a | 
De Homer neue Stau in 
Berg⸗ Sachen. 4 


8 hat aber nachher der Kayſer Ju fuctinia anus aus dar ae 
Urſachen, alle Straffen, welche freye Leute zu Knechten machten, 
aufgehoben, per Nov. de Nupt. 22. G. quod aut em, folglich auch die 


vorher beſchriebene Verurtheilung zur Berg⸗Arbeit. Gleich wie nun 
bey derer Roͤmer Zeiten die Verrichtung derer Berg⸗Leute eine Leib⸗ 
eigenſchafft nach ſich zoge; So wollen wir zu mehrerer Erleuterung 
derſelben, auſſer Bergwercken einige Exempel anführen, es hatte alſo 


gleiche Bewandniß mit denen Purpurſchnecken⸗Fiſchern, Murileguli 


h u 
— — — 


\ 
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Roͤmiſchen Standes⸗ Perſonen gefaͤrbe wurden, ferner die Woll⸗ 
Weber, welche des Kayſers und deſſen Familien Kleider verfertigten 
und webeten, Gynæciarii genannt, ſie hatten den Nahmen daher, 
weil ſolche Arbeit auch mit von Weibern geſchahe, dahero der Ort 
wo ſolche verfertiget wurde, Gynæcium hieſſe: Weiter waren von 
ſolchen Stande die Muͤntz⸗Meiſter, die die Reichs⸗Muͤntzen praͤgeten: 
ſo waren auch die Paſtagarii, welche mit ihren Viehe alles was zur 
Schatz⸗Kammer gehdrete zufuͤhren muſten, wie auch die Faͤrber, welche 
die Purpur⸗Kleider faͤrbeten, alle dieſe konten kein Ehren⸗Amt 
| erlangen, und durfften auch nicht durch Geſchencke bey Lebens⸗Straffe 
ſolches ſuchen, aus der Urſache, weil man vermuthete ſie wuͤrden 
bey ihrer Arbeit Betrug machen, damit ſie wieder zu den Ihrigen 
gelangen moͤchten, dergleichen konte geſchehen, wenn das Tuch allzu 
zart gewebet wurde, oder die Purpur⸗Jarbe verfäͤlſchet, und in denen 
Farben ein mehreres Maaß genommen, damit ſie ein mehreres farben 
konten. Wenn alle dergleichen Leute heyrathen wolten, und eine 
Freye Weibs⸗Perſon ſich mit ihnen einlieſſe, wurde ihr vom Fiſco 
angedeutet, von dieſen Eheſtande abzuſtehen, beharrete ſie aber dabey, 
wurde es zugelaſſen, doch ſolcher geſtalt, daß ſie mit ihren Kindern 
und Nachkommen in eben den Stande, wie ihr Mann war, blieben, 
hingegen die Toͤchter von ſolchen Leuten muſten auch wieder in ſolchen 
Stand heyrathen, und wenn darwider gehandelt wurde, forderte 
ſolche der Fiſeal wieder zurück. Es konten auch die Paſtagarii nach 
denen allgemeinen Rechten kein, Soldaten werden, und die Murile- 
guli durfften das zu ihrer Handthierung gegebene Schiffgen bey zwey 
Pfund Goldes Straffe zu ihren Nutzen nicht gebrauchen, und wenn 
dieſe! Leute Ehren⸗Aemter erſchlichen, muſten ſie dennoch wieder in 
vorigen Stand, verkaufften ſie ihre Guͤter, muſte der Kaͤuffer ſelbige 
wieder heraus geben, es ſey denn, daß er eben dieſe Lebens? Art 
1.55 ergreiffen wollen. So iſt auch merckwuͤrdig, daß die Kinder deren 
Matter von derglechen Art Leuten die Vater aber Freye Leute 


09 | 2. waren, 
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wegen, geachtet wurden. 
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waren, nach der Mutter 5 nicht nach den Vater, ies Standes 
. Dieſes alles wurde ſo genau beobachtet, 
daß auch die Aufſeher uber ſolche Leute und deren Fabriquen nicht 
anders angenommen wurden als ‚gegen: Beſtellung ner, hin⸗ 
laͤnglichen Caution vid. 1105 EA U. tit. . & Weil 
wir nun gedacht, daß J uſtinianus nur oben gedachte Knechtſt chafft 
| aufgehoben, nachhero aber dem Roͤmiſchen Reiche, 
Morgenlaͤndiſchen Kayſer ſchlechten Regierung und daher entſtan⸗ — 
denen oͤffteren Veraͤnderungen, die dem Roͤmiſchen Reiche unten 
worffene Provinzien meiſtentheils abgenommen worden, indem 


Ferch 


Africa von denen Vandalen, Gallien von denen Francken, Spanien ar 


von denen Gothen, Britannien von denen Sachſen, J Italien ſelbſt 


von denen Longobarden und Normaͤnnern eingenommen und bewohnet 
worden. So iſt, was unſer Vorhaben anlanget, nichts gewiſſes zu 
melden, ob unter denen Regierungen dieſer Voͤlcker die bisherigen 
Ro miſche Berg⸗Rechte beybehalten ſind oder nicht, doch iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Voͤlcker ſich ihrer eigenen Rechte bedienet, auſſer 
dem muͤſten einige Spuren von denen Roͤmiſchen Berg⸗Rechten nach 
der Zeit gefunden worden ſeyn. Nachdem aber im Jahr Chriſti 774 = 
Carl der Groffe der Longobarder Reich in Italien mit Frauckreich 
verknuͤpfft, und ſich Teutſchland unterwuͤrffig gemacht, nachhero in 
Spanien wider die Saracenen geſieget, und andere Volcker mehr, 


und faſt von ſaͤmtlichen Abendlaͤndiſchen Voͤlckern d Neiſter geweſen, iſt 


er Anno Chriſti 8oo zu Rom zum Roͤmiſchen Kayſer gecroͤnet wor⸗ 
den, und nachhero hat er mit denen Morge nlaͤndiſchen Kayſern einen 
immerwaͤhrenden Frieden aufgerichtet. Ob nun ſchon Carolus und 
ſeine Nachkommen, dieſe ihn unterwuͤrffige Provinzen mit heilſamen 


Geſetzen verſehen, haben ſie dennoch ſo vielen beſondern Voͤlckern den 
1 ih 100 Genohuhelt BR m Gehe = Nee | 
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durch der 
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ae 


erung. denen Berawerdin amt Rest 
g ga Cap. IV.. 19 5 ; | 
e 2 ag, Befund bey Nane Völker 15 


wache u Unter der Romer eee en 
e und gebracht worden. 50 


| S it can geſhehen, daß i in Italien die eee ee in 
D Gallien die Fraͤnckiſchen , in Sachſen die Saͤchſiſchen Geſetze 
| bepbehalten, und von Carolo Magno und einigen Nachfolgern im 
Nbmiſchen Teutſchen Reiche gebraucht worden. Und es haben die 


55 Teutſchen niemahlen, was Berg⸗ Rechte an langet, der alten Romer 


ire angenommen oder beobachtet, oder nur wenige, weil ſie keine 
| Belgwercke gebauet, auch nicht zu denen Zeiten, als ſich die Römer 


immer einer Landſchafft nach der andern bemächugten, wovon 1. 


Tacitus de Pop. Gerin c. I. gar artig ſchreibet: 5 
Gold und Silber haͤtten die er geliebet, ;oß aber 2s ihnen 
; die Goͤtter verſaget, zweiffele er. Doch wolle er nicht behaupten, 
Ei = daß in Teutſchland keine Gold⸗ und Silber⸗Adern zu finden ſeyn 
ſolten, wer moͤchte es erforſchet haben? durch Beſitz und Gebrauch 
haͤtten ſie keine. Man ſehe bey ihnen ſilberne Gefaͤſſe, welche ſie 
denen Geſandten und ihren Fuͤrſten zum Geſchencke in keinen 
andern Werth gege en, als daß ſie aus der Erde gegraben wor⸗ 
den „ob ſchon die Angraͤntzenden wegen Handel und Wandel Gold 
und Silber in Werth hielten, waͤren doch die Inwohner ein⸗ 
feltiger, und geſchaͤhe Handel und Wandel nur durch Tauſch ꝛe. 
Ss iſt zu des Kayſers Auguſti Zeiten in Teutſchland, ſonderlich W 
Bayern, das beſte Eiſen anzutreffen geweſen, woraus, m. N 
e worden, wovon Horatius Ls. 04. 16. ſchreibet: f 
. Neque Noricus deterret enſis, RL 
5 indem die beſten Degen⸗Klingen daselbst 0 0 den, Von 
| dente * „Jullänſchen 1 8 d man gar keine en aan | 
1. 3 n 
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| nicht zu derer alten Römer Zeiten, dahero < gar wahrſcheinlich 15 5 555 = 
| Agricola in ſeinem Buche de Rebus Metallicis lib. i. p. x. ſchreibet: 5 


Es ſey vor dieſen in Italien ein Geſetz geweſen, krafft welchen 
daſelbſt kein Bergwerck gebauet werden duͤrffen, aus Urſache, 


weil der Acker⸗ und Wein⸗Bau dadurch verdorben, und die 
Waͤlder entbloͤſſet würden, daß das Feder⸗ und ander Wild nicht 


beſtehen koͤnte, fo würden auch die Waſſer von den Ertzte verun⸗ 
; reiniget/ daß dadurch die Fiſche i im Meer ſtuͤrben e. 


Ob ſchon von denen neuern Zeiten dergleichen daſelbſt zu be 


2 


davon Hieronymus Megiferus in feinen Deliciis ee | 


Meldung thut. wenn er Cap. 2. von Terra di Lavoro ſchreibet: 


Es hat dieſes Land sreflice Bergwerke 5 von God, Silber, daun 

und Schwefel ꝛc. 

Es iſt auch allhier nicht vorbey zu gehen, daß wie bey denen Römern 
der Berg Bau verfolget worden, auch in andern der Roͤmiſchen 
Republique nicht unterthaͤnigen Laͤndern, der Berg⸗Bau nicht 

unterblieben ſey, wie denn im 1 B. Maccab. c. 8. v. 3. Nachricht 


von Spanien, deren Gold und Silber⸗Bergwercke belangend, zu 


leſen iſt, ob aber alsdenn die Bergwercke nach derer Römer Geſetzen, 


wie ſie Spanien erobert, gebauet worden, daran iſt zu zweiffeln, weil 
die Roͤmer ſelbſten in verſchiedenen Provinzien, auch verſchiedene 
Verordnungen des Berg⸗Baues wegen ergehen laſſen, und die er⸗ 
oberten Länder bey ihrer alten Gewohnheit gelaſſen haben, wie von 
denen Teutſchen gemeldet worden, und die Römer ſuchten von denen 
Wercken nur ihren öhrlchen Canonem. ı 1 L. 1.2. 2.3: 15 J. . er 


* 


| e & Merallis. 
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Cap. V e { . 


Von denen Bech Stilen unter 1 
afien ea Ceutſchen Kayſern und kenne 
des Berg⸗ Regalis. e 


| & Nach ei Siäftfhen Kapfent. das Mönch Zruföe 


Weſen faſt gaͤntzlich darnieder gelegen, auch die Roͤmiſchen Rechte 
nicht mehr gelehret wurden; So ſahe der löbliche Kayſer Lotharius 
gar wohl ein, wie elend und betruͤbt es um ein Land ſtünde, wo 
| Recht und Gerechtigkeit nicht gehandhabet würde, er ließ die Römischen 
Rechte, welche funfzig Jahr bey denen Kriegs; Zerrüttungen gaͤntzlich 

8 erlegen, wieder einfuͤhren, und hierzu brauchte er Irnerium, einen 
Rechts Lehrer, welcher zu der Zeit Kayſerlicher Statthalter in Italien, 
uͤber die noch uͤbrigen Lande daſelbſt war, und der zu Conſtantinopel 

die Jura erlernet hatte, dieſen gab er die Profelſion die Roͤmiſchen 
Rechte öffentlich zu Bononien um das Jahr Chriſti 1137. zu lehren. 
Bon der Zeit an, iſt in Italien ſo wohl als in Franckreich und 


Teutſchland die Gewohnheit geblieben, daß die Jura öffentlich auf 


Univerlſitaͤten gelehret worden find. Es wird erzehlet, Lotharius 
habe die Roͤmiſchen Rechte in Apulien angetroffen, habe dieſelbe 
Bi denen von Piſa geſchencket, welches fie in den Medica iſchen Pallaſt 
„ Florenz hinterleget, allwo fie bis ietzo noch wuͤrcklich befindlich. 
Es hat dieſer Kayſer Lotharius ſich nicht allein wegen Emführung 
derer Roͤmiſchen Rechte ſehr bemuͤhet; Sondern er hat auch das 
2 Lehn⸗ Recht mit heilſamen Verordnungen vermehret, wie ſolches 
2. Feud. tit. 52. ein deutlicher Beweiß if. Dieſen loͤblichen Kayſer 
bat in ſolchen Vornehmen, der nicht lange nach ihn erwehlte Kayſer 


18 Fridericus Barbaroſſa treulich nachgefolget, wie ſolches ex 2. Feud. 


| B 3 54 I: IR N Bey 2885 Unſtanden war nun 5 
N 5 Roͤmi 90 


Reich, durch die vielen Kriege in Verwirrung, das Juſtitz⸗ 


5 > 


Römiſch Teutſche Reich wiederum auf die Römifchen Rechte a ur 
worden, weil aber bis anhero die ‚Regalia und was darzu gehoͤrete, 


ein ziemlicher Theil denen Privat- Perſonen zuſtunde, als funde 
dieſer Kayſer Fridericus vor noͤthig in einer Sanction beſonders | 


i Geſchichte von denen Bergwercken und Berg⸗g 


Au verordnen, was in Zukunfft! unter die Regalia gehörete oder gehoͤren 
ſolte, 2. Feud. tit. 56. Wie wir nun aus vorhergehenden geſehen, daß 


vön Anfang der Welt bis auf dieſe Zeit, Bergwercke und was darzu 
| gehörete niemals ad Ropalia ſondern denen Privatis eigen geblieben, 


Re fo aͤndert ſich die Sache auf einmahl, indem nur gedachter Kayſer in 


vorher geſetzter Sanckion den Berg⸗Bau ad Regalia gezogen; Es — 
iſt aber vor allen Dingen zu wiſſen noͤthig, was hier durch das Wort HER, 
Regale verſtanden wird, und heiſſet zur Landes⸗Hoheit gehörig, 
welches der Herr von Seckendorff Part. I. c. um 2. im 0 5 
. alſo beſchreibet? 
Es iſt die Landes⸗ Fünſtliche Regierung! in denen Zeusfhen Föfters | 
thumen und Landen nichts anders, als die oberſte und hoͤchſte 
Bothmaͤßigkeit des ordentlich regierenden Landes⸗Fuͤrſten oder 
Herrn, welche von ihm uͤber die Staͤnde und Unterthanen des 
FVauͤrſtenthums auch uͤber das Land ſelbſt, und deſſen zugehörigen 
Sachen, zu Erhaltung und Behauptung des gemeinen Nutzens - 
und Wohlweſens in geiſt⸗ und wii e een netten | 
des Rechtens gebrauchet und verfuͤhret wird. i x 
Von ſolcher Zeit an, und nachdem dieſer Fridericus bie Zeutfihen 5 
Sitten geändert, und die Commereia nach dem Exempel anderer De 
a im e, en er ya einen 19 95 9 gefeet 
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zu 5 3 0 Bega . if ketten ee 25 f . 


ar N . zu . erlaubet. 9 Punct wee die 


meifen = 


un 
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Be Band 1 
Rechts Lehren noch in vorhergehenden Zeiten, oder auſſerhalb Teutſch⸗ 


lau getebet haben, daher jene den Nite xo ee Heud. nicht appliciten, a 


dieſe aber auswärtige Geſetze, denen Teutſchen Gewohnheiten zu wi⸗ 
der, nicht autoriſiren koͤnnen⸗ Ob auch gleich das Suͤchſiſche Land⸗ 


Recht lib L. Art. Sr. in verbis: Silber mag kein Mann brechen auf 1 Eu 


eins andern Gut, ohne deß Willen, deß die Stätte iſtꝛc. ſolchen bey⸗ 
ziutteten ſcheinet; So ſtreitet doch hierwider die in Sachſen und gantz 
Teutſchland darwieder eingeführte Gewohnheit, welche den Pextum 
aus dem allegirten Lehn⸗Recht und nachhero die Guͤdne Bulle 
Cuaroli I Vu zur Stuͤtze hat, vid. Matihiei Culeri Deciſ. Germ. 98, 
Allhier koͤnte die Frage eee werden; Ob ſich Fuͤrſten 
ö und Herm desjenigen a lein anzumaſſen aus freyer Macht b 
waͤren; was das Recht der Natur und dahero entſtandenen Bilden 
Recht einem jeden erlaubet, weil aber dieſes gegenwaͤrtig mein Vor⸗ 

| fat nicht iſt Streitigkeiten zu unten 
es- herr das Recht der Natur in ſo ferne dieſes eine Sa⸗ 
che ſiehlet, ſondern nur erlautkat, nach dem Zuſtande ſeines Lan⸗ 
des allerdings einzuichten befugt ſey. Gleichwie nun Kayſer Lo. 
5 bias enen uf. w. 
langet; wieder in ei ven guten Stand geſetzet hat, 
8 mehr übrige af as Jus Publicum ebenfalls in 


feſte ah richtete er Anno 1356 zu 


n e Zuſammenkun 

Guldene Bulle auf; vermöge welchen Re 
Gold / E 
weltlichen Standes 


ichs⸗Geſetzes 17. 9 von 


unt een Ti: * denen Churfürſten derge⸗ 


f en, er rare ’ e en Lehn⸗ 


ugt 


dſuchen; So antworte nur kurtz, 


das Römische Teutſche Reich; was den ö 


zu m yſer Carolus IV. einen gu⸗ FR 
nen ee eſammten Reichs⸗Stäͤnde die 
Silber und ander Erst, denen Epurfürften geiſt und J 1 3% 
in ihren Landen alle Bergwercke, ſie beſtunden 
aus Gold, Silber, Zinn, Kupffer, Bley Eiſen, Stahl und wie es 
a 1 . ltz⸗ Gruben, alleine zugeeignet wurden / PR 


b 5 . 


0 chte gt — Bea Mehtn. N 
ſtalt ver verſattet wurde, daß ſie bebe und füberne Münte, in ihren 


Landen durften ſchlagen laſſen. Nachhero aber iſt das Berg⸗Rega⸗ 


gemeine Gemohnd: 


le allen andern Staͤnden des Reichs, ſowohl als denen Churfünſten 
jeden in feinen Laude zugeſtanden worden. vid. Knicken de Furrer 
Sax non provoc. verb. Ducum anon. c. g. n. 105 fe 40. Die 8 
Bergwercke mochten nun in öffentlichen, oder Privat. Orten, die de⸗ 
nen Unterthanen zuſtunden, erfunden werden, ſo waren ſie Juris Pu: 
blici, und wurden zu denen Regalien gerechnet, doch mit dieſen Una 


terſchied, daß diejenigen Bergwelcke, welche auf den Grund und Bo⸗ 
den derer W em ee denen . — ein Gewiſ⸗ 


85 = Dei een See 1 var ern ten eine all⸗ 
it in gantz Teutſchland dahin gediehen, daß ohne 
Auterſchied des Grund⸗Stüͤckes die Bergwercke lediglich als ein ke⸗ 

gale dem Landes⸗ Herrn blieben ſind. Wie nun in denen erſten Zei⸗ 
ten, und auch bey eee auch nachhero, a 


Morgen⸗und Abendlaͤndiſche Kayſerthum, die Jura metallica de⸗ 
nen Privatis die Bergwercke eigenthuͤmlich uͤberlaſſen, und nur was 
die Abgaben von deren Einkuͤnfften betraff, dieſelbe nach Beſchaffen⸗ 

heit der Landſchafft, ob in denenſelben die Bergwercke ergiebig waren 
oder nicht gewuͤrdert wurden, davon iſt weitla iftig oben c. 2 gehan⸗ 
delt worden, und wie nachhero im Roͤmiſchen Teutſchen Reich und 
zwar zu Zeiten Frideriei Barbaroſſe, als Bergwercke aufhe oͤreten 
Juris privati zu ſeyn, und Juris publici worden ſind, dennoch die⸗ 
ſe Proportion nicht unterlaſſen worden, davon iſt bereits Anfangs 
dieſes Capitels Meldung geſchehen. Das aber Bergwercke haupt⸗ ; 
ſoͤchlich zu denen Regalien find gezogen worden, mag wohl eine der 
voarnehmſten Urſachen geweſen ſeyn, weil zu deren Baunng unendliche 
a werden e ria eee Wee 
a 


bie 5 Herden God Hm 14 500 f ſhtebedir Hen 
| von Seckendorff im reutſchen Fu ten⸗Staat P. III. c. 5. u. 


Es bezeugt die Erfahrung, daß die Berg⸗Einkünffte für Fee 


1 ungewiſſeſten, uns faſt blos unter die Glücks Fölle zu rechnen, auch 


an feht vielen Otten der Verlag der Bergwercke vielmehr koſtet, 
. als man daraus nehmen kan: Wie denn don den Goldreichen In⸗ 
N dien die Sage tft, daß die daher geführten Metalle oͤffters ihren 8 


Werth mit denen Koſten der Anſchaffung überſteigen ſollen. 


Olesen pfnchertder Autor des nen-eröfineten Bergwerckz bey | 


wenn! eb in ſeiner Vorrede ſchreibet: 


5 Es f ey dieſe Arbeit fo alt, fo einträglich als ſte i immer wolle, ſo if 3 


. be fie doch eine in di m Staube der Nachlaͤßigkeit ſchier begrabene 


afft welches gewiß viele heutige Metall- Gräber ſelbſt 


N b nicht wiſſen, wem ſie eigentlich dieſen Fall zuſchreiben 


Sr 18 bedauren fie, daß in unſern Landen fo weit die Chri⸗ 
enheit ſich erſtreckek, 55 gebſte Theil der Bergwercke annoch un⸗ 


Anlaͤugbar ſey es 
denen wir Europaͤer unſere Sch 


5 gleichen Herrlichkeiten mit Fuſſen treten, die wir doch in der Nähe 


haben könnten, w U wir uns nur Datmac) bücketen 110 keine Mu⸗ 
IR ah he ſchon eten? et fte zu ar 


Dahere find eintgea ar 


und 


ſchaͤtzbaren Wercks bedacht zu ſeyn: 
s zwar „daß die Uuchriſten, Turcken und Heyden, 
80 in Oſt⸗ und Weſt⸗ I wien, die ergiebigſten Bergwercke beſitzen, von 5 


8 Wege, oder ein höchſſraflcher Unberſtand; ‚ oder berhaſte 

. Gi Unordnung oder betruͤbte Armuth, oder anderwärtige Verhinderung 1 
nicht wollen zu laſſen, auf recht vollkommene Anſtalten zur Auf⸗ 

IL... nahme und Fortgang dieſes un 


chaͤtze ſauer und weit genug herho⸗ 
len muͤſſen, alleine wer wuͤſte, ob wir nicht in unſern Landen ders 


* 


if dle Gedanchengetathen 66 lichten wie 560 1 5 
Romer Zeiten geſchehen, die zum Tode verurtheilete, zu Erſparung ſo 
1555 . Arbeit zu ya N 


| 25 en gehe ihr Wen we 5 MR 17 960 ee 1 
e chiede thun ick, w wenn ſolche Perſonen in ſolchen Landſcha ten ge⸗ 
| brauchet würden, wo noch keine gebauet waͤren, auſſerdem aber und 
wo andere Berg. Lente wären, gienge Mr 5 
au es würden ehrliche Berg⸗Leute mit ſol ein, Ge, 
me einfe aft arbeiten / zumahl da hier d g Nangel an fold) | 
1 ſich veroff nbahret, und mit e ee e f 
| freyung von allen Abgaben, von Anwerbung unter die Soldaten, daß | 
| ihre; ittwen und W ayſen genugſamen Unterhalt bekommen, ein 
privilegirtes forum ir fi zu folcher gefuͤhrli en Mbeit au en 


1 


gelocket werden muͤſſen. Hieraus ergiebet ſich die Ur e, daß Lan⸗ 35 


5 des⸗ Herrn, wegen allzugroſſe er Koſten, ihren 1 | enhanen Sende en 
welche nach Bergmänmiſcher Art zu reden Kuxe genennet werden, 
üͤberlaſſen, wovon Seckendorff obaaleten Se folgender geſtalt 
bone: 11901 70 a2 21 m? HE 171 8 41 5 Ulak 1 fi har | 
Die Teutſchen Fürſten (weil nice aller Orten die Erste fihreihs 
lich ſpuͤren laſſen und viele Koſten und Berlag daun gehoͤret) ver⸗ 
kuͤnden ins gemein durch offene Patente jed jed ein freyes ſchuͤrf⸗ 
N fen, daß nemlich ein jeder Fug! und Macht en 7 wo er wolle und | 
S gedencke, nach Berg⸗ Arten zugraben und zu ſuchen. Nur daß er 
5 ſich vorher bey den Buͤrgemeiſter angebe, und den Ort. da er einſchla⸗ 
5 3 gen will, muthe und benahme, ihm ſolchen um eine geringe Gebühr 
u ſchreiben und einen gewiſſen Naum, welchen n man einzeichnet und 
gemeiniglich 42 Lachter in die Laͤnge und 7 in die Breite, oder an 
flachen Orten 42 Lachter ins gevierte haͤlt, abmeſſen le mn e 
ſeine Fundgruben anſtellen, Kübel und Seil einwer | | 
davor alle Dvartal einen Muth. Groſchen erlege; damit man wiſſe 
bl er ſolchen Ort noch anzubauen geſonnen ſey, denn ſolchenfals 
darf ihn und ſeinen zu ſich genommenen Geſellen und Theilhabern, f 
die man Gewercken heiſſet, niemand eingreiffen muthet er aben 


ncht, tee RADEON a 


Ark 
* 


| 


Teutſchland gewonne 


geſchicktevon denen Bergwerken u 


a 


wil auch anf © € Erinnerung 980 50 | 


ft a laͤngſte in Jaht und n Dt wieder ins Bern | 


And ſtehet einem ee 1 ) 70 
85 Da dar a 


Kayſer Carolus V. in den Neichs⸗Abſchiede de Aung 1551. den 
10; Febr.mit Einwilligung derer Reichs⸗Staͤnde in Verbeſſerung der 


Muͤntz⸗ Ordnung, auch dieſes mit verordnet, daß die ‚Verführung: des 
ungemuͤntzten Silbers und Einbringung ausländiſcher Müntze nicht 


1 mehr ſtatt haben ſoll, ferner ſollen keine Staͤnde Freyheit haben, die 


gantzen haber oder Guͤlden⸗Groſchen halb und Oerter zu müngen 


vercke haben, welchen ihr Gold unt 


men ſehn, 1 welche Berg 


Silber, ſo viel ſie deſſelben bey i ren Beigwercken ausbringen, zu ver⸗ 185 


5 müngen unbenommen ſey. Es ſollen auch alle Herrſchafften die 


Schmeltz oder Seiger⸗Huͤtten haben, ernſtliche fleißige Sürfehungthun, 


u en —_ „ 70 . 5 


12 — ar 8 iur Par W anne 55 
nen Goldes und Silbers nicht entziehen, hat 


g Marck löthigen Goldes Strafe, doch ſollen ausgenonte f 


daß bey obberuͤrter Strafe auf ihren Seiger-Huͤtten hinfuͤhro kein 


Kupffer oder anders das Silber Hält, abgetrieben, geſchmoltzen, und 


zu Silber gebrant werden, auſſer was von Bergwercken herkommt 


er ar nick Münte ee iſt, und ſoll man EA Ordnung, for 
5 iR | „„ ii wohl 


7 


ar 1 ERSTEN 


A RN „> 


22 Sſbidtevende bene „ Serge c. 


n 8 * 


ck. en und? Ser 95 Nec 0 ten. 
a wohl! in Kayſerlichen Erblanden, als Kbnige eich Böhmen und d dar⸗ 
zu gehörigen Landen, als damals Ungarn, welche dergleichen bereits 
verwilliget, nachgehen. Damit auch das Publicum durch Verar⸗ 


beitung des Silbers durch ſo vielen Zuſatz nicht hintergangen werden 


moͤgen, iſt in dem R. Abſch. 54 von Kayſer Carln den wegen 0 


der Goldſchmidte verordnet worden, Sf fie jede Marck auf 14 Loth 
feines Silbers verarbeiten ſollen. So iſt auch in Kayſer Ferdinan- 
di J. neuer Muͤntz Ordnung von An. ee mit enthalten, daß 
ungewerckt Gold und Silber aus dem Roͤmiſchen Reich nicht ſolle 
verführet werden, und wer unvermüͤntzt oder unverarbeitet Gold und 
Silber auch Silber⸗ Geſchirr aus dem Reiche, Gewerbs weiſe oder 
anderer Geſtalt, führe, oder verkaufft, der ſoll am Leibe und Guth 
geſtrafet werden dabey aber iſt nochmals wiederholet, was Kayſer 
Carolus vor beſchriebener maſſen von denen Herrſchaff ten geordnet, MR 
die Seiger⸗Hütten in ihren Landen haben; Ferner iſt auch der R. 
Abſch. zu Franckfurth / / unter Kayſer Maximiliane Il wegen 
| Ausführung des rohen Silbers ſehr nachdruͤcklich abgefaffer, doch iſt 
merckwurdig daß in allen vorher erzehlten R. Abſchieden deitenjenigen 
Reichs⸗ Staͤnden, welche ihre eigene Bergwercke haben / eine Præro⸗ 


gativ vor andern in Vermüntzung ihres eigenen Silbers zugeſtanden 


worden, voriges alles wiederholet der R. Abſchied zu Regenſpurg IN 
1576. Nachdem wir nun in Teutſchland die Berg⸗Rechte insge⸗ 
mein betrachtet; „ fo kommen wir auf die beſondere Provinzen in 
Teutſchland. Weil nun ſonderlich die Boͤhmiſche Berg⸗Rechte vor 
de ihr . N R 3 75 105 1 4 50 hi vor 105 er 
ande aan . 
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r fin in ee alten Zeiten i in Teutſchland keine Beigwercke 110 
| D. fer wenige Eiſen⸗Zechen zu befinden geweſen, iſt bereits oben 
gemeldet worden, und es führen die Hiſtorien⸗ Schreiber zur Urſach 
an, daß die Heyden meiſtentheils Feinde derer Bergwercke und Berg⸗ 

Arbeiter geweſen, wovon die Griechiſchen Geſetz⸗Geber Solon und 

x Lyeurgus; und andere. ‚mehr, auch nicht ein Wort gedencken wollen, 

weil ſie die Metalle nach den Mißbrauch geurtheilet haben, dahero 

kein Wunder, daß die alten Teutſchen, welche ebenfalls Heyden und 
5 noch darzu nicht moraliſir rt geweſen, und ihre Haupt Profeßion in 
Nauben und Pluͤndern beſtanden hat, nicht nach ſolcher gefährlichen. 


Arbeit ſich geſehnet haben „ Denn wer wolte das Volck loben, wel⸗ 


1 che das ſilberne € Geſchirr in keinen andern Werth als das Irdene ach⸗ 05 


tet, das ohne Stube herum ſchweifet, an Schlafen und Freſſen ihre 
meiſte Bu haben, ungeſchickt, und aller geheimen Wiſſenſchafften der 
Frehyen⸗Künſte unkundig iſt, das Würffel⸗Spiel unter wichtigen Sa⸗ 
chen mit ſolcher Verwegenheit zum Gewinſt und Betrug vornimmt, 
daß wann ſie alles verlohren, dennoch zul letzt ihre Freyheit und Leib 
darauf ſetzen. Alſo beſe hreibet es (lar, und Lacitus ſtimmet mit 
ihn überein, aber beyde ind laͤngſt verſtorben, und wir Teutſchen baz ; 
ben uns gnjet tzo derer Alten am wenigſten zuſchaͤmen, indem die fol 
. gende Zeiten Zeugen find ‚Daß Teutſchland die alten Römer an Kun | 
ſten, Wiſſenſchafften und Rechten übertroffen. Iſt alfo. nicht nötige 
| nach! der alten ‚Böhmen Berg⸗ Rechten bey jenen Zeiten zu forſchen. a 


5 Ds aste Bergmerd, in e fol, die Eule, oder nach der Bohmi⸗ | 


eine Sol, or don 12 e 80 dc worden een ib, Bi 1 
ayſer 


Are 18 
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men hen Landes Hecken wird in 747 iſtorien i 


Kbömge 0 Prinheßin Libulſa, mit Einmiligung derer sr 


Staͤnde, zum Gemahl erwehlet, und von dem Pflug weggenommen 
worden, dieſer hat Prag gebauet und im 8 Jahrhundert regieret. Ju 
den zehenden Seculo hat Boleslaus l. nachdem er ſeinen Bruder de 
Konig 
Aare umbracht, und zur Regierung gelanget, von boͤſen Gewiſſen, 
wegen des begangenen Mords an feinen Bruder, geplaget, die Stadt 
HBoleslaus, die fein Vater nach ihm genannt, mit einer Mauer um⸗ 
geben, und die hierzu erforderliche Koſten, hat er aus dem Bergwercke 


zur Eule genannt, genommen, und vermeinet ſeine That dadurch 


auszuſohnen. Die erſten Verg⸗ Rechte in Boͤhmen haben die Buͤr⸗ 
ger von Igla oder Iglau gehabt; welches eine Berg: und 8 
Stadt an Mähren iſt, und woher Freyberg in 9 eiſſen ihre erſte Berg⸗ 
Rechte herhaben foll, wo ſehe viele Berg Urthel geſprochen, 
ſowohl Inlaͤnder als Ausländer bedienet, als nach Schne g/ E 

Annaberg und St. Joachimsthal ze. bis zu des Kabſers Sigismnandii 


Zeiten, da der Hußitten Krieg angegangen. Der Iglaer Berg⸗Rechte, 5 


die in Boͤhmen und Maͤhren am erſten ſin erfunden worden, haben die 


Bürger und aͤlteſten Berg⸗ E eute beſchrieben und ef gelt unter der 


Burger Inſiegel, und beſtehen hauptfächlich im Rechte derer Such⸗ 


3 i eiſolbter von beben Barer ie e 5 
Kayfer Caroli IV. Zeiten ſehr hy ergiebig geweſen. Von derer Vöh⸗ 5 
15 


Wenceslaum An. 929. in der Kirche meuchelmbrderiſcher 


und Erb Stollen. Das Recht der Neufänger, das Schmidt; eee 


das Winckelmaaß⸗ Recht, gemeine Recht in Verleihung, de . 


Herrn, das Ertzverbiethen wie die e Theile’verfohtet werden don der 
Berg Freyheit. Es haben aber die allgemeinen Berg Rec e in 
Böhmen im Jahr Chriſti 1280 ihren ene ben 


r, denn als Wen- Hi 

- eeslaus II. König von Pohlen und B öhmen, wüch ines Vaters 

Ottocaris Tode, zu der Regierung kam, nd die 5 

denen s Leuten und Wanke n, far) publicitte er 
: das 
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das Königliche Berg; Recht, welches er in vier Theile getheiler, und 1 
in lateiniſcher Sprache verfaſſen laſſen. Dieſes Berg⸗Necht hat 
nachhero im Jahr 1536 Matthes Enderlein, Bergmeiſter aus der Zwe⸗ 


nitz, der zuvor ein Cantor auf den Schneeberg und Schichtmeiſter 


gedweſen, wohl verteutſch it. vid. Marheſli Idachthal. Chron. Sehr 


merckwuͤrdig iſt dieſes löblichen Koͤuiges Mandat wegen publication 5 — 


dieſes Berg⸗Rechts, welches einen deutlichen Beweis feiner From⸗ | 


. migkeit abgiebet, es iſt auch nicht ohne Seegen geweſen, indem er das 


nando als Könige in Böhmen und 
gemacht worden, die Bergwercke betreffend, darinnen von Schürfen 
und Bergwercks⸗Verleihen enthalten, daß 1) denen Grund⸗ Herrn 
bey Gold ⸗ und Silber Werden, der halbe Zehende zuſtehen ſolle. 
2) Daß dem Könige der Vorkauf zuſtehen, 3) denen Grund⸗ Herrn 
ver Erb⸗Kuxe erbauet werden, 4) ſollen die Grund⸗ „Herm Ober⸗ 
Gerichte tiber die Berg⸗ Leute haben, 5) ſollen alle Ober⸗ und Berg⸗ : 
Officier dem Grund⸗ Herrn mit Pflicht verwand feyn, 6) Zehendner 
aber und Silberbrenner ſollen ſowohl dem Könige als dem Grund» 


1 


Koͤnigreich Bohlen und Ungarn darzu erlanget, wegen letztern aber 
mit dem Kayſer Alberto in Zwiſtigkeit gerathen, weil dieſer die Kut⸗ 


tenbergiſche Bergwercke auf 6 Jahr verlanget, ihme aber verſaget 


| ri IE, 1 85 aD, N 111 5 dar 5 den a N 


| 1 wird, ee Ki 
Goldes geſchencket, und 


nung gezogen, hat er i ihn dender e Reuter ausgeputzet und 


auf ſeine Koſten mit gegeben, da doch das gantze Koͤnigreich mehr 
nicht als drey hundert mit geſchic 


et hat. vill. M. Foh. Deucer. von 


derer Beraw. Anfang. Nachher iſt zwiſchen Kayſer Ferdi- 
nd denen Ständen: 1534 ein Vertrag 


et W 70 bey N derer under rin * 
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80 Gilden ee n und Berg Ko he. 


mn —— T nd — . 


ſollen die Bergwercke dem Könige zu verpfaͤnden vorbehalten fon. 
8. Soll Gold und Silber der Koni glichen Müntze gegen a 


gelaſſen werden. 9) Soll der Müntz⸗ Meifter das Silber binnen 114 


Tagen bezahlen. 10) Auf neuen Bergwercken, ſollen fie nach Jo⸗ 
ä esimäthal appelliren ie a) 91 ae Zinn Eifen, 
5 ſeyn. eetauf ſolget ein anderer Vertrag von Kapſer Maxint- 
liano 574 welche vorige Punta erläutern. und vermehren. Zu Be⸗ 
forderung derer Bergwercke hat Kayſer Ferdinandus 1548 den 1 Jan. a 
der Stadt Joachunsthal und umliegenden eingeleibten Silber⸗Berg⸗ 
wercken eine beſondere Berg⸗Ordnung gegeben, nachdem daſelbſt 56 
das Bergwerck unter Regierung des Kayſers Maximiliani 1. und um 
letzten Jahre ‚Uladislai, Könt 35 in Boͤhmen und Ungarn angegan⸗ 
gen, auf der Herrſchafft des rafens S tephan Schlickens, dieſe Berg⸗ 
Ordnung iſt in vier Haupt⸗ Theile get eilet worden. J. Handelt 
von Amt Leuten und Dienern Befehl vie ſich ein jeder inſonderheit 
an halten ſoll. II. Von Bergwercken und darzu gehorenden Sachen, 
auch von Stollen und derſelben Gerechtigkeit, wie ſie ſolche erlangen. 
III. Von Hüͤttenwerck und was dem anhaͤngig. IV. Vom Berg 
Proceſs; Dieſer iſt noch beygefügt allerley Bergwercks⸗Gebtaͤuche 
und Ordnung zum Joachimsth⸗ liſchen Bergwercken gehbrig, welche 
ſolche Berg⸗ Ordnung erklaren, und iſt auch nachhero in Sachſen au 


ya ‚torifiret worden, hauptſaͤchlich per Mandat. Reg. vom 26 Aug ut. 


| 55. .. So hat auch Kayſer Fi erdinandus im Jahr 1548 den 
1 Jan. eine Zinn Bergwercks⸗ Ordnung! der r erg; Stadt Schlacken : 
walden, Schönefeld und Lauterbach, ſammt der i 


nt d erſelben zugehoͤrenden 
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gone Rn wie denn 55 Ferdinandus I. im Jahr 1553 in 
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denen Nieder- Oeſterreichtſchen Landen, eine in 208 Artickeln beſte⸗ 
hende Berg Ordnung publictret, worinnen dieſelbe, welche vom Kay⸗ 
er Maximiliano ehergalg vorgeschrieben geweſen revidiret und da⸗ 


bey verordnet worden, daß ſolche revidirte Berg Ordnung alle Jahr 


zweymal als auf Pfingſten und Weyhnachten oͤffentlich abgeleſen wer⸗ 
den ſoͤlte; und noch uͤberdies ein jedweder, wer es verlanget, gegen die 
So haben auch Kayſer Ru⸗ 
dolphus vermoͤge Land Tage Schluſſes , Anno 77 die beyde neue 
verbeſſerte Berg⸗Ordnungen auf St. Joachimsthal und Kuttenberg, 
durch hierzu Deputirte zu Pappier bringen laſſen. Es hat auch Kay⸗ 

| itthias die Berg⸗Stadt Schönfeld privilegiret Berg⸗Urthel zu. 


‚Gebühr Abſchrifft davon haben ſolle. 


5 chen, eſage Privilegii de Anno 1615: und Kayſer Rudolphus 


7980 e wirren duc wenden ld Bulıh, Röfa 7555 = 
Spec. Metall. lib g. ci. Gold⸗ Bergwercke und deren Ordnung in 


„Bohmen, als auf der Eulfnien und Berg Reichenſtein, wobey nebſt 


net, ſolche fin in € Sebaſtia n Spans Berg: Rechts | Spiegel 


wenn wir alle Spec eial-Verorduungen und beſondere Re ſer jpta, mes 


gen ein und andern Bergweicks Gebrechen ertheilet, von denen neuern 

eiten anfuͤhren ſolten, welches . einen jedweden leichte fallen 
Irdnungen nach Nachdem von Au⸗ 

fange dieſes Capitels bekannt, 10 0 die Sicfifhen Bergwercke oder 


wird, in denen Landes -Drdnlin: 
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bat Rudolphſtadt zu einer freyen Berg: Stadt gemacht JH. wie 
e eee an e e ee 167 x „ 2 unde daden | 


am . P. 339. zuleſen Alleine es wuͤrde viel zu weitläufftig fallen, 


nung noch 22 beſondere Artieul geord 
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noch zum Theil daſelbſt beobachtet werden, wovon die Same | 


ler Berg⸗Ordnung zum Exempel dienet, wie bald gezeiget Werden 8 
m au wollen wir . W ee 5 


den 125 N an 8 ie Hit in | 


Sachſen und darzu gehörigen Landen. 


> 925 die alten Teutſchen. nach des Cornelii Tai: Enehlung, i | 
keine Berg⸗Rechte gehabt, iſt bereits angefuͤhret worden, und 


Wel Sachſen einen groſſen Theil davon ausmacht; So findet man 


unter ihren erſten Regenten, auch nicht die geringſten Spuren von 
Berg⸗ Bau bis in das zwoͤlffte Jahrhundert, da die Marggrafen 
von Meiffen, und in Thuͤringen ſich um das Berg⸗ Regale bekum⸗ 
mert, und einige Verordnungen getroffen, auſſerdem, daß Kayſer 
Otto der Erſte im zehenden Jahrhundert, allwo die Bergwercke zu 
SGoßlar nebſt der Stadt erfunden und erbauet worden, etliche Berg⸗ 
Ordnungen und Berg⸗Rechte ſtellen laſſen. Damit man aber etwas 
ordentlicher verfahre, ſo iſt zu unterſcheiden, daß man zufoͤrderſt von 
dem Theile, welchen heut zu Tage die Chur und andere Fuͤrſten a 

. und Albertiniſcher⸗Linie beſitzen, und hernach von den 
ubrigen Sachſen, wohin der Hartz hingehoͤrig, handele. Wie der⸗ 

gleichen Berg⸗Ordnungen von Anfang meiſtentheils ſehr general ge⸗ 

weſen, und mit der Zeit immer je mehr verbeſſert worden ſind; So 
Wen man u beſſen ein 8 a: von F erg in „ 11 


3 2 
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5 Zw Br -_ e es Silber und b ie gehal⸗ . 
ken, iſt ein Berg⸗Meiſter mit Berg⸗Leuten und einen Schmeltzer dahin 


„ \ re BIER 4 N 
— * y 2 — x — 


Er sichtesn 


gereiſet, und haben daſelbſt Bergwercke zu bauen angefangen, durch 


welche Gelegenheit kurtz darauf die Stadt erbauet worden, und zwar 
von Marggraf Otten zu Meiſſen, Anno 1174, und nachdem die daſigen 8 


Bergwercke immer beſſer ſich veredelt, und angebauet worden, hat 


endlich Marggraf Henrich von Meiſſen, denenſelben Berg⸗Rechte 
gegeben, ſelbige Berg⸗ Rechte aber, ſollen aus denen alten Berg⸗ Ges 
fetzen und Ordnungen, der Stadt Iglau bey Maͤhren an der Boͤhmi⸗ 17 


15 ſchen Graͤntze genommen worden ſeyn, wo vor dieſen ſowohlt in Boͤhmen 


die Bürger der Stadt und andere über die maſſen bereichert, ſondern 55 


8 5 als in Sachſen Berg⸗ Urthel eingeholet wurden. V. Albini Meiß⸗ f 
niſche Berg⸗Chronica 17. , und die 2 
Berg Rechte 123 Jahr nach Erfindung, ihrer Bergwercke Annd 1294 


reyberger haben alſo ihre 


erhalten. Die Einkuͤnffte! von dieſen Bergwercken, haben nicht allein 


| Mär graf Otto iſt dadurch auch ſo reich worden, daß er Schloͤſſer, 


Staͤdte und Cloſter davon gebauet hat, und Henricus Iuſtris 
5 zandgraf! ine Thüringen zog nach ihm, daher ſolche groſſe € Schaͤtze, 
als er 1237 an des Kayſers Priderici II. Hof zog, iſt er mit ſolchen 


Pracht erſchienen, daß er alle Teutſche Fuͤrſten übertroffen, und wird 


* 


von ihm geſagt, er habe fo viel Vermögen gehabt, daß er das gautze 
5 Königreich Böhmen mit baaren Gelde bezahlen koͤnnen. So hat auch 
a Kayfer Fridericus II. um die Zeit 2 Kong von 8 50 50 dem 


umtrſner Dicces Zechen, jügefianden?" vic. Heel. pm. 
.. Meiſſen aber waren damahls drey Collegial- Küren zugefügt f 


als Wurtzen, $ 


dautſen und Freyberg „Fd. Diefes begriff unter ſich 


alle Metalla, und den Zehenden von Gold und Süber, welches auf 
des Bißthums Grund und Boden entweder gebrochen; oder gewa⸗ 
55 ſchen wurde, deſſen Nachfolger aber Biſchoff Witig iſt, wegen des 
N onen u Schafenbeig, 0 PR in en BergRe- 0 
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ertheileten Diplomare 1255 es dabey bewenden, wie es zu feines Na⸗ 
ters, Diterichs, Zeiten in Frepberg mit dem Berg⸗Gerichte gehalten 
worden, daß vier und zwantzig geſchworne Buͤrger in Berg⸗Sachen 


Recht ſprachen. Er verordnete aber noch uͤber dieſes, daß gedachte 


Geſchworne unterm Præſidio eines Advocati, ſowol in Freyberg 

als andern Gebuͤrgen, die Berg⸗ Sachen entſcheiden folten, mit der 
Erklaͤrung, daß dergleichen Sachen unter keinerley Vorwand nach 

Hofe gezogen werden ſolten. Solches bekraͤfftiget Fridericus fortis 
in dem Diplo mate 1294 dergeſtalt, daß die Geſchwornen zu Freyberg 
maͤchtig ſeyn ſolten, das Recht zu ruͤgen und zu ſetzen, in ſoweit es 
dem Landes⸗Herrn, der Stadt und dem Bergwerck zuͤtzlich ſey, und 
alle Verbrechen in ſolchen Sachen ſolten nach. ihren Ausſpruch ber 
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 firafet werden. Nach dieſem ließ Churfürft ChriftianusH. zu Sach 


fen an Dero Cammer⸗ und Berg⸗Raͤthe den 9 April 1009 Befehl 
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5 elgehen, wie in freitigen Bergwercks⸗Sachen zu verfahren, und daß 


er weder die Regierung, Ober⸗Hof⸗noch Appellations⸗Gerichte die Berg⸗ 


Sachen vor fich ziehen, ſondern alles an den Berg⸗Schbppen⸗Stuhl 


5 zu Freyberg verweiſen ſollen, dergleichen geſchahe auch zu gleicher 


Zeit an die Regierung, Ober⸗Hof⸗ und Appellations; Gerichte. 
Hierauf iſt Churfürſt, Johann Georg II. zu Sachſen Reſeriptum 


in von 30, Dec. 1665 erfolget, daß der Berg Schoͤppen⸗ Stuhl zu 


. . Freyberg, auch in Inqviſttions und peinlichen Faͤllen Recht ſprechen 
Hr, koͤnne. So haben auch 100 Jahr nach Errichtung des Berg⸗Schoͤp⸗ 


95 burg, 


pen⸗Stuhls zu Freyberg, „wie immer ein Bergwerck nach den andern 


entbloͤſſet, die Herrn Gebrudere Anarg und Heinrich von Walden⸗ 


, 
drichen und ſeinen Herrn Bruder Hertzog Wilhelmen abgetreten, 
haben ſich aber zwey Drittel des Zehendens von Gold und Silber 
vorbehalten, vermöge. errichteten Vertrags, Grim An. 1406. Dahin 
gehbreten die Bergwereke, Geyer, Ebersdorf, Thum, Wolcken⸗ 


5 ſtein, Tſchopa, Ehrenftiedersdorff vid. Alb. Tit. 3. Solcherge⸗ 


4 


155 ſtalt haben ſich die Bergwercke von Freyberg aus, von beyden Sei⸗ 


n 


ten gegen die Boͤhmiſche Graͤutze ausgebreitet bis endlich der Schnee⸗ 
berg 1471 fündig worden, wo man ſo viel Silber erbauet, daß es 
nicht alle gepräget werden können, es iſt des Silbers in Meiſſen ſo 
viel geweſen, daß es auf die Franckfurter N 
trieben worden, und die frei 
Schneeberg aufgekauf t,, und einige Gewercken ſind mit denen Sil⸗ 


berblicken auf die Meſſe gezogen und haben fie verkaufft. vi. Alb. 


Berg (ron. Iit. 4. Nach dieſem haben die Bergwercke zu An⸗ 


ern zu Wol ſckenſtein, Gericht und Recht an Churfuͤrſt Frie⸗ 


A 


| Reffe gefuͤhret, und ver⸗ 
inden Kauffleute haben das Silber in 


neberg, ſouſt Schreckenbera, die erſten Ausbeuthen 1496 gegeben. 


Aber im Jahr Chriſti 1498 hat dieſe Stadt eine neue Berg⸗Ord⸗ 
nung bekommen, nachdem vorhero mit denen benachbarten von Adel 
und Staͤdten Kath, gepflogen worden. Nachdem aber die Berge 
une e e 10 leben ne, ri fie‘ verur⸗ 

| ſachet, 


a 1 2. 5 
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ſachet, daß zu Anfang des 16ten Seculi durch neue Edidta a 8 
druͤcklich anbefohlen worden, damit die Berg⸗ Ordnung beſſer beob⸗ 
achtet, und denen Widerſpenſtigen mit mehreren Nachdruck in Be⸗ 

ſtrafung moͤchte begegnet werden, wovon Churfuͤrſt Joh. Georgens | 
zu Sachſen Berg- Ordnung uf St. Annaberg und andern um⸗ 
liegenden: Orten zu leſen, welche Montags nach Blaſii i publiei⸗ 5 
ret, welcher etliche Befehle von Jahren 1510. 1512. Ig. 1510. I. 
i. 1523. 1535. nachgefolget, welche er im Jahr 1536 Donnerſtags 
nach Jacobi zuſammen gedruckt publiciren laſſen. Von dieſer Stadt 
ſind des Pauli Jeniſſi Churfünſtlichen Suͤchß. Hof⸗ Predigers An- 
nales noch vorhanden, tefl. Drall. de St. Annaberg. Dahe rdarf 

man ſich nicht wundern, daß die Landes- Herrn Bergwercke zu be⸗ 
| fördern alle Vorſicht gebrauchet, da ſelbige der Landes- Hoheit zu⸗ 


ſtaͤndig find, wie hiervon das Jus Saxon. Land⸗ Recht L. & | 


3 Art. 35. ſaget. 


Allle Schaͤtze unter der Erden begraben teffrdem ein pflug ache, 1 
gehören zu der Königlichen. Gewalt ze. 


| Wie nun allhier durch die Schaͤtze lediglich die Bergwercke verſtanden i 
werden, ſolches lehret D. Petr. Heigius P. I. qu. B. u. 20. it. Conlt. © 
Saxon. g. P. II. ibique Car 5 daß keinesweges diejenigen Schätze 

el 


dadurch zu verſtehen waͤren, welche der alte Rechts⸗ Lehrer Pauls 

Lib. 31. F. I. A. R. P. beſchreibet: 0 
Ein Schatz iſt alt vergrabenes Geld, deſſen fh niemand eulen, i 
und ſeinen Herren angeben kan e. 


1 Es iſt auch ſolche Sorgfalt wegen Aufnahme i derer Bergwercke und | 
ihrer Unterthanen Wohlſeyn nicht genugſam zu rühmen, wie ſie den 
von Gott durch die Natur in ihren Landen unter der Erden verbo⸗ 


genen Reichthum zu ihren und ihrer Unterthanen Nutzen entdecken 


moͤgen, letztern haben fie nicht nur die Bergwercke auf gewiſſe Be⸗ 


dingung zu bauen erlaubet, ſondern auch, zu Vorkommung aller Un⸗ 


‚ordnung, von As a geit Hife Geſehe wachen und nach 


Benden 5 
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Befinden wieder ieder aufgehoben, verbeſſett und vermehret. Das Muͤntz⸗ Sr 
Regale iſt hingegen noch mehr eingeſchränckt geweſen, indem dieſes 


lediglich vom Roͤmiſchen Reich erlanget werden muß, welches N 


ade Spiegel bezeuget im Land R. L. 2. Art. 20. 

Wir ſprechen, daß alle Muͤntzen die in Römifchen Reiche ſeynd, 
die ſeynd eines Roͤmiſchen Koͤniges. Und wer ſie hat er ſey Pfaff 
oder Ley, der muß ſie haben von dem Roͤmiſchen Reich und von 


dem Mömiſchen König, und, wer dieſes nicht H, „ der freveſt an 


dem Roͤmiſchen Reich c.. 


1 Kayſer Rudolphus der Erſte die Müntzen 5 welche u Kay⸗ f 
ker Friderici II. Zeiten eingefuͤhret worden, wer ſich nicht hierzu ge⸗ 


buͤhrend legitimitet, aufgehoben hat. vid. Lehman. Chr on. 


Spir. Lib. V. cap. 108. Weswegen es auch kommen, daß das ge⸗ 


ſammte Haus Sachſen, Churfürſten, Hertzoge, Landgraffen in 785 
Thüringen und Marggraffen; zu Meiſſen, gemeinſchafftliche Muͤntzen 


gehabt, und ſolche ſo lange gemeinſchafftlich beſeſſen, bis die Erne-⸗ | 


ſtiniſche und Abbertiniſche Linie ihren Anfang genommen, welches zu 
der Zeit geſchehen, als Schneeberg iſt fündig worden, und die Meiß⸗ 


niſche Bergwercke auf die Albertiniſche Linie gefallen ſind, da denn 
dieſe Linie ihre eigene Muͤntze, und die Erneſtiniſche die Ihrige be⸗ 
ſonders gepraͤget hat, auch ſo lange dabey geblieben ſind, bis das 
Ius primogenituræ eingeführet worden. v. Dn. Jacob. "Mafcevii 385 
Diſp. de Jure circa rem monet. ‚Sax. Sup. S. 4 1 6. Zuge Wie nun 


oben gedacht, daß in Meiſſen 1255 und 1294 in Freyberg ein Berg⸗ 


Schoͤppen⸗Stuhl aufgerichtet worden. So if doch nachhero das 


Juñbtiß⸗Weſen immer nach und nach i in beſſern Stand geſetzet worden, i 


Denn wie es eine bekannte Sache ff, daß die Jurisdictio ein Re 


fervatum Prineipis,, fo iſt auch unlaͤugbar wahr, daß, dahin die 


Jurisdictio metallica ebenfalls mit zu rechnen ſey. Aus diefem 
Grunde ſind die Berg- Ordnungen in Sachſen nach und nach ent⸗ 
landen, geändert und wee worden, wovon die Ordinatio | von 


— 
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Churfuͤrſt Georgen 1536 wegen St. Annaberg, welche in 30 Arti. 
culn verfaſſet iſt. von Churfl. Mauritio 1548. von Auguſto 55 
von Chriftiano 1. 1589 nachzuleſen. Dieſe Ordnungen find nach⸗ 
hero hauptſaͤchlich wegen der Gerichtsbarkeit immer mehr und mehr 
von Churfuͤrſt Chriftiano II. 1609. Joh. Gcorg II. 1614 und Jon. 


Georg III. 1682. und Joh. Georg IV. 1683 verbeſſert, darinnen 


auch der Gerichtsbarkeit erſtere Inftanz den Bergmeiſter anvertrauet 


worden, wohin nachfolgende Sachen gehören, als alle Streitigkei⸗ 
ten unter der Erden, in denen Gruben, Klüfften, Gaͤngen, Stol⸗ 


len, Schaͤchten, Feld⸗Oertern, ferner was Bergwercks⸗Ertzt, f 
Kies, Kobald, Mineralien, Metalle, Berg- Theile, Steuern, 


Neunden, Schuld, Zubuſſe, Ausbeuthe, Huͤtten⸗Koſten, Poch⸗ 


werde, Raͤume zu Kautzen, Schaͤchten, Haͤuſern, Wege und Ste⸗ 
ge, ingleichen alle Schmeltz⸗ Sachen und Waſſer⸗ Laͤuffte betrifft, 
aller Handel und Wandel, Vertraͤge, Verſchreibungen, es betreffe 


Gewerken, derer Diener, und Amt⸗ Leute, was von Bergwerken 
herflicftet, alle Verbrechen, dergleichen wenn ein Bergmann oder 
andere Perſon in der Grube tod gefunden wird, werden ſolche auf 


Anordnung der Berg⸗Gerichte heraus geſchafft, und ohne Zuthuung 
derer Civil⸗ Gerichte beerdiget; So iſt es auch mit den unvernuͤnff? 
tigen Viehe, das in die Schächte fallt, und mit dem Unterſchied, daß 
ſolches auf Verfuͤgung des Berg⸗Amts dem Nachrichter heraus zu⸗ 
ſchaffen, jedoch auf deren Koſten, wem es zugehoͤret, oder derer 
Gewercken, welchen es im Wege liegt, verſtattet wird, und wenn 


das Geraͤde hierzu bey denen Zechen nicht vorhanden, muß ſolches, 
als Haſpel, Kübel und Seil, vom Berg⸗Amte angeſchaffet werden. 


Kan nun ein Unter⸗Nichter in obberuͤhrten Faͤllen die Sachen in Guͤte 
nicht entſcheiden; So iſt ein Ober⸗Berg⸗Amt verordnet worden, wo⸗ 
hin die Sachen verwieſen werden. Wird aber eine weitere Landes ⸗ 
Herrliche Decifion erfordert; fo geſchiehet ſolches durch die Berg⸗ 


Cantzeley oder Berg⸗Gemach. Weil nun in Berg⸗ Sachen Feines; 


weges 
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wercke zu, per if: pr. 
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nun gen, Berg⸗ Decreten, Reſolutionen, Declarationen auch ans 


dern bey denen Bergwercken wohl hergebrachten Gewohnheiten ge⸗ 
ſprochen werden muß; So iſt merckwuͤrdig, das die Joachimsthaler 


0 Berg⸗Ordnung in Sachſen vim legis bekommen. vid. Mand. Reg. 


1713. Daferne aber Faͤlle ſich ereignen, welche nicht blos Bergwercks⸗ 


- Sachen betreffen, Eönnen bie Acta auch in ein ander Juristisches Col 
legium zum Verſpruch Rechtens verſchicket werden. Da wir wi 
bben gedacht, daß das Saltz mit unter die Mineralia gehoͤret, 
wohl zumercken, daß dadurch nicht das Meer⸗Saltz auch nicht das 
Brunnen⸗ Saltz, ſondern dasjenige, das gegraben wird, zu verſte⸗ 
hen ſey. Was hingegen die Saltz⸗ Qvellen anlanget, ſtunden ſol⸗ 


che bey denen alten Roͤmern „denen Privatis ſowol als die Berge 
de rebus cor. qui ſub tutel. jedoch muſten 
fie gewiſſe Onera davon abtragen, nachdem aber die Berg⸗Rechte 


nach den Longobardiſchen Rechte 2. F. 50. nebſt denen Saltz⸗Qvel⸗ 
len der Landes⸗ Hoheit zugeeignet worden, fo theilet ſolche Kayſer 
„Carl! IV. 


| ‚in der. Guͤldnen Bulle Cap. 9. denen Churfuͤrſten zu. 
Dieſes dem Landes⸗ Herrn zuſtandige Recht, iſt in Sachſen auch nie⸗ 


mals bezweifelt worden. Weil auch wegen derer ubrigen mittlern 
und andern Metallen, verſchiedenes zu beobachten, welches bey denen 
hohen Metallen nicht ſtatt findet; So find von denen Landes Herrn 
verſchiedene beſondere Verordnungen und Mandata ergangen, dar 
unter hauptſaͤchlich Churfuͤcſt Augufti zu Sachſen, Zinn: Berg 
werds; Ordnung, auf den Altenberge und deſſelben zugehoͤrigen Re. 
fier den 1. May 3568 Eben deſſelben Patent, die Abhelffung u 
derer Beſchwerden ufm Zwitterſtock zum Altenberg und Geißing , 
wegen allerhand Untreu und Diebſtahl des Zins, betreffend, vom 
25. October 1609. Churfürſt Joh. Georg. J. Zinn Big 
wercks⸗ Ordnung zum Eybenſtock von. Aug 1615 Poftaer 
an enn von ee Joh. San I, 1628. | 


hi „vasinen | 


und gut Eifen liefern ſollen, dahin Churfürſt A 
u. chen Joh. Georg. II. 1663. 1670. die n Churfürſt To 


Dorinnen Fiege d von pape und 1 a . 
| benthaliſche und Taubiſche Stein; VBergwercks⸗ Ordnung 1660. 
Churfuürſt Joh. Georg. II. Hammer Ordnung 1660, deſſelben 
Blech Hammer; Ordnung 1666. Churfürſt Augufti Eiſen⸗ und 
"Hammer Ordnung vor die Hammer- Meifter in Gieß⸗Huͤbel ı 1583. 
Hertzog Friderici Wilhelmi Pieniſche Berg⸗ Eiſen⸗ und Hammer⸗ 5 
5 Ordnung. 1594. Gießhuͤbeliſche Eiſen⸗ und Hammer, 216 rduung, gehe 
ren. Ferner wegen des Eifen? Handels und deſſen Niederla⸗ en, daß 
25 die Pirniſch⸗ und Königſteiniſchen Amts⸗ e Meſſter tüchtig - 
uguſti Verord⸗ 
andat 1614. de 


8 


nungen 1570. Churfuͤrſt Joh. Georgii I. N 


Georg. III. 1687. zu rechnen. Wegen des Zinnes und deſſen 
Diebſtahl betreffend, iſt Churfuͤrſt Chrittiani II. Verordnung 1609. 
Joh. Georg. I. 1620. Joh Georg. III. 1683. und 1686. & Man- 
datum Regium 1707. und 1723. zu leſen. Weil aber alle ſelche 

85 Verordnungen in pecie hier zu erzehlen allzu weitlaͤufft ig fallen 

„ wurde, als beziehet man ſich auf den Codicem Augultrüm, und 

5 laſſen das in groͤſten Flohr ſtehende Chur⸗ Sachſen, und de fie: 
ö ee in völligen . wenden uns Ai BR, 
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* ii digen von u denen andern Versenken von Sachsen zu reden. 5 5 
Sie Bergwercke i in der Grafſchafft Manns feld ſind nach ric! 
Spang enbergs Berichte 199. erfunden worden / von deren Berg 
Sdamgen! man aber weiter keine Nachricht findet, als daß im Jahr 
Ehriſti 1470. und 1430. bey der Erbtheilung die Bergwercke ausge⸗ 
e e w ee W ſind. Im Jahr 
10 1 a HL f 5 Kr . 


1437. ſolle die e Grafen. von = Sieismundo die Belehnung 
ih 185 Gicht we en % Omi ergwercken und Berg⸗Gerich⸗ 
ten erlanget Haben, ind dieſe Grafen ſtreitig wor⸗ 
den, wegen des ee: £ 1055 Saltz⸗ Werckes / und im 
Jahr 1463. iſt abermals ein Streit unter ihnen wegen des Hütten 
ö Meisters entſtanden und das feine Jahr hat Graf Gimther zu 
Mansfeld eine Steuer auf die erg⸗ Leute gelegt, welche er den 
Einkat Im J Jahr aber 1477. iſt die Hütten» Ordnung 
| emeneit und. 1480 if. Fe Streit angefangen, zwiſchen denen Fürs“ 
ſten zu Sach fe n und denen Grafen zu Mansfeld, wegen der Berg⸗ 
Lehn, und d darauf wegen der G Graͤntze derer Bergwercke, es ſind aber 
die Grafen 1485 von Kayſer Friderico dieſerhalben an die Jinſten 
von Sachſen verwieſen worden, und dieſelbe hat 1486. nach Chur⸗ 
a rneſti Tode, Herbog Albertus über die Bergwercke in ihrer 
925 ſchafft belehnet. Hierauf haben die Grafen 1487 ihre Hutten 
0 een beftä tiget und 1515. iſt ein Vertrag mit Sachſen we⸗ 10 
gen der? erg Graͤntzen bey Sungerhauſſen vom Kayſer Maxim- 


lian o bekrs reif tiget worden; Als 1536, unter denen Grafen eine Berg⸗ | 
ER Irrung entſtanden, iſt von Hertzog Georgen ein Vertrag geſtifftet 
und die alte Berg⸗ „Ordnung und Reformation erneuert worden, 

ö worauf Kayſer Carolus V. des Mans feldiſchen Bergwercks N 
ger⸗ Handler und Kauffleuthe in, u fer Handel befreyet hat. So 
iſt auch unter denen Grafen 563 be header Berg⸗Graͤntz⸗ Wehn 
verglichen worden, daß ſolche alle Jahre geſchehen ſolte. vid. Span⸗ 
genbergs Mansfeldiſche Chron. Nachdem aber die Herren Gra⸗ 

fen von Mansfeld von dem Hauſe Sachſen mit denen Bergwercken 
beeliehen ſind; So iſt auch daſelbſt das Saͤchſiſche Berg Recht ge⸗ 
blieben, ſolches zeiget Churfürſt Jh. Georg. Il. zu Sachſen Be⸗ 
fehl de Anno ici der 17. Septembr. werbis: Worunter auch das 
gange Mansfeld und Eißlebiſche Bergwerk (weiles in unſer Churfürſtl. | 
1 zu ku a Ze We kon fol. 


* 


Hierauf folgen die Braunſchweigſchen, Bergwerke an 
2) Patte, daflö Goßlar die dltee Berg Stadt. if, 
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zeculum bis 12;5. unmittelbar zukommen. vi. Sebäfk. Spans an⸗ 
gehaͤngten Berg⸗ Urthe eln Hiſtoriſcher Bericht von Berg⸗ 
werden an und auf den Hartz p. m. 62. Nachdem nun der 
Rammelsberg im 10. Seculo aufkommen, von denen Kayſern auch 
die Bergwercke ſtarck verfolge worden, und die Bergleute ſich ges 
mehret haben, hat man in dem Hartze allenthalben nach Silber ge⸗ 
ſchürffet auch haͤuffig antroffen, „ dahero im eilfften Seculo 1045. das 
Bergwerck zum Wildenmann unter Kayſer Henrico III. und 30. 
Jahr hernach 1078. das Vergwerck zu Zelle auf den Hartz feinen Ans 
fang genommen, wie ſolches Albinus ausrechnet, welchen nicht lan⸗ 
1 hernach das Grnbenhagiſche gefolget iſt, und find alle ſchon im 
Seculo 1252. in die Fuͤrſtl. Landes; „Theilung kommen. Ob nun 
chen die Bergwercke dann und wann auf einige Zeit wiederum ins 
Stecken gerathen, wie denn unter Kayſer Henrico II. die Unter 
Hartziſchen Bergwercke am Rammelsberg ſolches empfunden, wegen 
der 1004. entſtandenen Hungers⸗Noth und 1806. darauf erfolgten 
ft, ſind ſie doch 1016. von des erſten Erfinders Bruders 
Sohn wieder aufgenommen, beleget, und hierauf etliche 70 Jahr 
in guten Umtrieb erhalten worden, bis ſie unter Kapſer Henrico IV. 
einen groſſen Stoß wiederum bekommen. Solches Schickſal hat 
auch das Ober⸗Hartziſche Gebuͤrge betroffen, und daß daſelbſt von 
obigen Anfange ebenfalls Bergwercke gebauet geweſen, zeiget Her⸗ 
809 Albrecht des Groſſen zu Braunſchweig und Luͤneburg der 1279. 
geſtorben und bey ſeinen Lebzeiten unter ſeine drey Soͤhne die Erbthei⸗ | 
Bari ie Ge na: worinnen! er 50 0 die a oe mit e 0 
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durch dieſer e bittert worden, daß er die 


Lowens und deſſen Sohn Otto den Vierten Röͤmiſche 


. 


halten, hat er fie Dafelbjt überfal 
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lippo um das K 
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die Stadt So 
‚überfallen, erobert und gaͤntzlich derwüflet worden, zubor aber ehe 


7 


Otto noch Kayſer worden, hat er dergleichen Excesf, als Henri. 


eus IW mit dem Bergmeiſter, veruͤbet, welchen Albinus in ſeiner 
Meisniſchen Berg⸗ 1 07 alſo beſchreibet: Der Bergmeister 


zum Zellerfeldt, wie eines Theils, oder zum Wildenmann, wie a: 
dere fagen (kan wohl dieſer über beyde Bergwercke ſeyn beſtellet ge⸗ 


weſen) iſt durch Unbiligkeit eines Hertzogen zu Braunſchweig, ſo da⸗ 
mals regieret, verurſachet worden, daß er auf demſelben Bergwerck 


die Künſte in einen Hauffen geſchlagen, die Pingen und Schächte 


zerhauen und zunichte gemachet, ‚alfo- alles ſtehen und liegen laſſen, 
ſich mit ſeinen fürnehmſten Berg⸗ Le euten gantz und gar alis Sachſen 
weggewendet und in Meiſſen begeben; Haben ſich alſo die Sachſen 
auf den neuen Geſchrey zu Freyberg nieder gelaſſen ꝛc. ferner faͤhret er 
fort: Es ſollen auch, nach etlicher Bericht, die Bergwercke Zeller⸗ 


feld und Wildemann von derſelben Zeit q an faſt liegen blieben ſeyn. N 


Dieſe 2 2 dergwercke ſollen alſo bis auf Hertzog Heinrich des Juͤngern 


Fall im Ober Hartziſchen Gebuͤrge, deſſen ohngeacht wollen einige er; 
weiſen, daß dieſe Bergwercke nicht erliegen blieben, und zwar daher, 
weil ettzog! Otto, Hertzog Wilhelms Sohn zu Lüneburg, im 13. 


| | meiberges ſey beſchencket worden, und noch mehrere Urſachen wel⸗ 


an Berawerdent und Berg Rechten. 4¹ 
$ oflar v von Ottonis General Glnthern von Truchſe, 


Zeiten nach Albini Meinung erlegen haben, und dieſes iſt der erſte 


2 Seguk 0 1235. von Kayfer Friderico II. mit den Zehenden des Ram⸗ 


| 


che allegirter Span anföhret, und dieſes iſt um fo viel wahrſchein 


licher, weil nach Heinrich des Löwens Tode, Kayſer Otto IN: W 
Jahr 1:18 bald nach feinen Herrn Vater zu Braunſchweig geſtorben, 


und Pfaltzgraff Heinrich am Rhein deſſen Bruder hatte bey der Erb⸗ 


theilung das Land Braunſchweig erhalten, und nach feinen Tode auf 


beine beyden Princeßinnen, deren die eine Marggraff Heinrichen zu 


Baden, „die andere Otten zu Wittelsbach in Bayern zum Gemahl 
. e a Ader W e Seh, Hertzog Otto 


we von 


* ö fi h \ 
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| 42 bindenden Seba Bitg Hethten. 
von Lüneburg maffete fich ſolcher an, ufd Pfaltgraff; Heidrichs Frau 


Wittwe, wolte aus Braunſchweig nicht weichen, und verkauffte die 


Lande ſammt Zubehör an Kayſer Friedrichen, ſolches gienge Herzog 
Otten ſehr nahe und dachte auf Mittel ſolche zu behaupten, welches 


er bey denen beſtaͤndigen Kriegs⸗Troublen des Kayſers und in ſei⸗ 


f ſchweig un 


ger Abweſenheit auch dahin brachte, daß ihn die Uinterthanen im | 
1226 Jahre huldigten. Ob nun gleich der Kapfer auf Hertzog Otten 


unwillig worden, wurde er doch auf den Reichs Tage zu Mayntz 


1235. wo er ſich perſoͤnlich hinbegeben, wieder ausgeſoͤhnet, nachdem 


ſich Hertzo Otto etbothen, die Lande und Fuͤrſtenthüͤmer Braun⸗ 

10 Lüneburg als ein Reichs; Lehn von dem Kayſer anzuneh⸗ 
men, und nach abgelegten Fuͤrſten⸗Eyd iſt er vor einen Hertzog von 
Braunſchweig und Luͤneburg, oͤffentlich erklaͤret und ausgeruffen wor⸗ 
den, da er ſich und alle ſeine Vorfahren nur Hertzoge von Sachſen 


155 geſchrieben und ſtammen alſo von ihm her; alle Hertzoge! von Braun⸗ | 
3 ſchweig, Lüneburg und Grubenhagen. Der Kayſer hat damals auch 
ſich nicht nur ſeines Kauffes begeben; ſondern Hertzog Otten mit 


Bepilligung der Reichs Stände den Zehenden vom Goßlariſchen 


9 


Bergwercke und ſeinen Nachkommen eigenthümlich abgetreten, wo er 
bis jetzo blieben. Nach Ottonis Tode im Jahr 1252. iſt Hertzog 2 


Albrecht der Groſſe ihm in feiner Regierung gefolget, und hat die 


Laͤnder bey ſeinen Leben unter ſeine drey Printzen getheilet, Hertzog 


g Hei nrich, der Wunderliche, bekam das Land Über den Walde, dar⸗ 


innen Grubenhagen, Eimbeck, e „Hartzberg, Lutterberg, 
Gebelhauſen, Duderſtadt, gelegen, d je halbe Stadt Hameln, das 


Haus Salt der Hellen, die Graf 
Theil an denen geistlichen Lehnen in Braunſchweig, den dritten Theil 


ſchafft Cattelnburg, den dritte 


am Rammelsberg vor Goßlar, und das gantze Bergwerck ſammt 


dem Forſt zur Clauß auf dem Hartz, Hertzog Albrecht hat zu ſei⸗ 


nen Theile bekommen, das Land über den Wald, darinnen Goͤttin⸗ 


gen gelegen, sammt der Herſhaft Um Sue ig die Graf⸗ 


Aa 
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chafft North eim, das Land an der Weſer, als den Sichelnſtein | 
zwiſchen der Werra und Fulda gelegen, das Haus zu Pfal oder 
Muͤnden, das Haus Brackenberg, die Ottensburg oder Bramburg, 
Gieſelwerder, Lauenberg für den Sollinger Wald, mit halb Mo⸗ 
ringen, hierzu das Land zwiſchen Dieſter und Leine, der dritte Theil 
der geiſtlichen Lehn; zu Braunſchweig und der dritte Theil des Ram⸗ 


melbergs vor Goßlar, mit den halben Theil des Bergwercks zur 


Zelle auf den Hartz; Hertzog Wilhelm dem juͤngſten iſt zugefallen 
e Land darinnen die Stadt Braunſchweig lieget, wozu man die 
Stadt Braunſchweig gerechnet, ſammt den alten Fürſtlichen Schloſſe 
8 Danckwerderoda, „ Wolffenbuͤttel, Aſſeburg, Schoͤningen, Gebert⸗ 
hagen, Lichtenberg, Seeſen, Stauffenburg, mit den dritten Theil 
alles geiſtlichen Lehn zu Braunſchweig, wie auch den dritten Theil 
des Rammelbergs und die Helffte zu zu Zelle auf den Hartz. Im Jahr 
1294. als Hertzog Wilhelm geſtorben, haben feine beyden Bruͤder 
wegen der Erbſchafft geſtritten, Hertzog Albrecht hat Hertzog Hein⸗ = 
richen von Braunſchweig vertrieben, und dieſer hat feine Reſi dentz zu 
Grubenhagen genommen, wovon dieſe Linie herſtammet. Nach 
e e iſt gefolget im Jahr 1364. Hertzog von Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg Magnus, nach ihm fein Sohn Hertzog Friedrich 
8 8 im Jahr 1400. der von Heinrich Grafen von Waldeck, auf Anſtifften 
des Ertzbiſchoffs von Mayntz, erſtochen worden, ſolchen iſt im Jahr 
1428, Wilhelmus ;, Vittoripfus ,. welcher ſeines Vaters Bruder 
ard urg durch Vergleich abgetreten, welcher alſo der 
Urheber dieſer Linie iſt, und er hat Braunſchweig behalten, dem fein 
Sohn Heinrich der aͤltere gefolget, ein ſtreitbarer Herr, welcher im 
Jahr a, bey einer Belagerung erſchoſſen worden. Dieſem iſt ges 
folget Heinrich der jüngere. Von dem Jahr 1209. an find die Har⸗ 
fgziſche Bergwercke faſt 140, Jahr nach einander ſtarck wieder getrieben 
worden, bis im Jahr 344. der Nammele berg eingangen, viel hun⸗ 
de Arbeiter erdrucket und bent 100. 9 ahr ‚ungebauet wuͤſte geblieben; : 
82 Dinger 
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habt, indem 1348, eine ſolche Peſt va entſtanden, daß kaum der 


vierte Theil Melniſchen lebendig geblieben und iſt in deuen Gruben 
ro ſolche Bergwer⸗ 


jung und alt umgefallen und liegen blieben, dahe 1 


cke allererſt von Hertzog Heinrich den Juͤngern im Jahr 1524. wieder 
| aufgenommen worden da fie 176. Jahre gelegen. Die Grübenha⸗ | 


giſche haben von 1348. bis 1554. alſo 206. Jahre gelegen, da ſie 
Hertzog Ernſt wieder anfgenommen. Es ſoll Hertzog Heinrichen Zur 


4 Jingegen” hat! das Ober; Hartziſche Bergwerck keine beſſere rain . 5 


a 


Aufnahme dieſer Bergwercke hauptſaͤchlich Hertzog Georg zu Sachſen, 


mit dem er in groſſer Freundſchafft geſtanden hat, gerathen haben, 
worauf er auch bey ſo glücklichen Fortgang die Berg⸗Staͤdte, Wil⸗ 
demann, Zellei feld und Lautenthal gebauet, und im Jahr 1355 mit 


Freyheiten begnadiget, zuvor! man den Anſchnitt im Grunde de gehal⸗ 
ten hat, welches der damahlige Berghauptmann Wolff Seidel ins 


Wer gerichtet. Als Hertzog Heinrich mit verſchiedenen ee 


Fuͤrſten in Krieg gerathen, und von den Churfuͤrſtenz zu Sachſen und 1 


Landgraf Philipp zu Heſſen mit ſeinem Sohne Carl Victor gefan⸗ 


5 gen, „ auch ſein Land weggenommen worden, wovon Seidauus ib. 


Id. J. Ib. nachzuleſen, haben doch dieſelben ſich der Bergwercke an⸗ 
genommen, die Berg⸗ Beaͤmten nach Gandersheim gefordert und in 
Pflicht genommen, und darauf dem Bergwercke Schutz zugeſaget, 

5 wech u in ae e . worden. Hecken nr 


5 8 


ehe 5 wie denn im 1012 1527. wegen derer biehere 


gen Thaͤtligkeiten und Irrungen zwiſchen ihn, und der Stadt Goßlar, 
wegen des Bergweicks am Rammels berge, Zehenden und Gerichte, 
eine guͤtliche Handlung zu Braunſchweig vorgenommen worden, weil 


aber dieſelbe fruchtlos geweſen, hat der Kayſer zwey Roͤthe von Re⸗ 


genſpurg aus, als Hanſen von Redewitz und Nicolaum von Knie⸗ 


bis u Commilaren dahin benennet / e den Dienſtag! in denen 
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deuen Gerichten, Res { 
ren Ernſt der aͤltere und jüngere Gebrudere Hertzoge zu Braunſchweig, 


eſchichte von denen Bergwercken und Berg Rechten. 45 

Pfingſt⸗ er regen gegeben, vermd ge 
welchen, beyden ſtreitenden Partheyen Friede geboten worden Hier⸗ 
auf hat ber Math zu . in einer Deduction an die Reichs 
Stände vorgeſt lt, und ihre Jura proteſtando dadurch werwah⸗ | 
ie at geführet, daß ahre Vorfahren, vor mehr als an⸗ 


derthalb hunde ert Jahren / den Zehenden auf den Rammelsberge, mit 
ten und Nutzungen! erkauft und daß die Her⸗ 


die Ueber⸗Haitziſchen Fuͤrſten genannt, als Lehn⸗ Herren den Kauf, 5 


Leuten kommen, hat er mit Wohlge 


| Knast aber den Vorkauff an 38 enden reſeriret, und we⸗ 
erer Gericht Hertzog Heinrich Day 


mei rege Mi und serlange Sehenden und Gerichte von ihnen. 
gleich der Wiederkauff reſerviret worden ware, wegen des 


Ob auch gleich 
5 Sehenden; So wuͤre doch nachhero der Nammelsberg, eingefallen, a 
5 und in die 100 Jahr unbebauet geblieben, ihre Vorfahren aber, haͤtten | 


hne Zuthuung derer Fuͤrſten von? Braunſchweig dieſelbe mit ae i 
Koſten wieder aufgebauet Sie haͤtten dennoch nichts tha tliches 


aupetzo verhaͤngen wollen ſondern ihre Jura lediglich proteſtando 
verwahret, deſſen ungeachtet, beſage geda 
ben was er ihnen wegen des Einſchreibens, Verleihens und Fuͤn᷑⸗ 
kauff derer Metallen zugemuthet, waͤre Neuerung gemachet worden, 5 
wora uf dieſe ion erfolgt ſey. Nachdem Her⸗ 


ten Fuͤrſtens Ausſchrei⸗ 


Heinrich nach fümffjaͤhriger Gefangenſchafft wieder zu Land und 


fallen den guten Fortgang der 


Bergwercke vernommen, und hat im Jahr No. die zu verſchiedenen 


Zeiten ertheilete Berg: Freyheit emeuert, welche im Jahr 1552, ger 5 


druckt worden, in eben dieſem Jahre hat er die Stadt Goßlar aus 
bbigen und a 
bracht, daß ſie ihm das gantze Bergwerck und eine auf etliche Meil⸗ z 
weges erſtreckende Holtzung durch Vertrag abgetreten, welches die 
ge noch e a: er u der Bi dei auch a | 
80 


andern Urſachen ernſtlich belagert, und dich löe, dahin 5 


1 


1 y 


18 


Salih ie Fr „ Baumer 1 
keine Koſten zu ſchonen, und hat den tiefen Francken 


len beleget weil die Stollen gleichſam die Sch üſſel zu denen Berben ir 
- find, und durch lauter feſt Geſtein in 14 Jahren 1360: Lachter nach 
dem Kayſer Carl⸗ und weiſen Schwaner⸗ . Nach 
Heinrich des jüngern Tode folget fein Sohn Hertzog Julius welcher 
1576. die Univerfität zu delmſtaͤdt geſtifftet „di We ſich wegen der 
Bergwercke ſonderlich viel Mühe: gegeben, wovon Letznerus nach⸗ 
zuleſen. Im Jahr Ehrifti 1593. den 18 Sept. publicirte Hertzog 
Wolffgang zu Braunſchweig und Luͤneburg von der Einbeck und 
Grubenhagiſchen Linie, eine allgemeine Berg⸗Ordnung, wegen des 
rer Silber, Bley und Kupfer⸗ Bergwercke, Zeller eld, Bergſtuͤdte 
und Knieberg und ſaͤmmtlichen in Fürſtenthum gelegenen Orten, in 
welcher ſich auf eine andere bezogen wird, welche 1554. von ſeinen 
ſeel. Herrn Bruder Erneſto publiciret worden, es waͤre aber mache 
hero das Bergwerck zum Amt Reißberge unter und mit der Graf⸗ 
ſchafft Lauterberg durch Abſterben Herr Erneſti Grafens von Ho⸗ 
henftein an das Haus Braunſchweig gediehen, welches Gelegenheit, 
zu einer gemeinen Berg-Ordnung gegeben. Dieſer Erneſtus Her⸗ 
bog zu Braunſchweig, Herr zu Eimbeck und Grubenhagen belegte | 
nach 206 jährigen: Erliegen die Bergwercke zu Clauß am Hartze im 
Jahr 1554. wodurch die Berg Stadt Chaußchal erbauet worden, 
welcher da er 1567 ohne maͤnnliche Leibes Erben verſtorben, ſein 
Land an ſeinen Bruder Wolffgang verfaͤllet, und dieſer hat ſeine 
1574. publicirte Berg: Ordnung bis zur Reviſion Iggg. beybe⸗ 
halten. Dazumahl hatten die Grafen von Hohenſtein, Graf Hein⸗ 5 
rich und Ernſt Gebrüdere, wegen ihrer Bergwerche zwar eine Berg⸗ 
Ordnung publiciret, ſolche hat Graf Volckmar Wolff den 16 April 
1576. revidiret, publiciren laſſen, welche aus 164. Artickeln beſtehet, und 
der eine beſondere Proceß⸗Ordnung angehaͤnget iſt. Zwiſchen Her⸗ 
09 Julias zu er ee und nur gedachten Her⸗ 
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zum Bong 100 die Irrungen in Güte abgethan, wo ein 
an 1 gen der Stolln Burgſtaͤdter Zugs aufgerichtet worden, 


maſſen die Hertzoge von Braunſchweig von Wildenman nach dem 


Bungſtädter Zug treiben laſſen 1) den St. Johannis S Stollen, 
R 2). den Jeſus Anfangs Stollen, 3) den Franckenſcharren Stollen, 


2 über diefes noch drey, deren einer der 16 Lachter, der andere der 19 


Be Lachter, der dritte und tieffſte der 13 Lachter Stollen genennet wird, 
es hat aber bie her deren keiner die Elanßthelſchen Zechen erreichet. 

Hertzog Wolff 

| ig der Juͤngere in der Regierung, und iſt im Jahr 1596. ohne 
. Ge Erben verſtorben, wodurch der Grubenhagiſche Stamm er- 
6 loſchen, welcher ſeit Hertzog Heinrich den Wunderlichen vom Jahr 


fg augen zu Grubenhagen folget ſein Bruder Hertzog 


1279. ganzer 317 Jaht gewähre, daher Hertzog Heinrich Julius zu 


2 


ur ‚neburg Einwendens ungeachtet, welck 
1 ſondern an 


zn 


| Wolfenbüttel, alsbald das Fuͤrſtenthum Grubenhagen ſammt denen 
darein gehoͤrigen Bergwercken eingenommen, „derer Hertzoge zu Luͤ⸗ 


che in gleicher Verwandſchafft 


nd da dieſe keine Thaͤtlicht eit oder Gewalt gebrauchet, 
den Kayſer gelangen Tiefen, ſind ſie in einen Proceſs 
gerathen „ welcher 21 Jahr mit groſſen Koſten geführet worden; 
Nichts deſtoweniger iſt Hertzog Heinrich Julius in der Poflefs ge⸗ 


2 blieben, und als er im Jahr 1613. ſeines Alters 49 Jahr zu Prag 


geſtorben, ſolche auf ſeinen aͤlteſten Printzen N ertzog Friedrich Ulri⸗ 


= chen verfaͤllet, welcher auch dieſelbe im 23 Jahr feines Alters wuͤrck⸗ 


lich ergriffen, und die Wolffenbuͤttelſchen, Calenbergiſchen und 
pech Fünſtenthümer und darzu gehörige Bergſtädte ein⸗⸗ 
genommen. Nachdem immittelft die am Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗ 


geſühret 5 


N a) Dangende 1 885 Sache bis W das 3 verfolgen: und aus⸗ 


N 
% 


führen an Den, and ran; hätte, Toten erbfne weiden 3 S 
iiſt durch Unterhandlung vornehmer Reichs Fürſten und Herren es 
dahin vermittelt worden, daß Heitzog Friedrich Ulrich! das Fürſten⸗ 
thum Grubenhagen ſammt darzu gehoͤrige Bergwercke „denen Her⸗ 
ren Vettern Hertzogen zu Luͤneburg Zellſcher, Harburgiſ cher, und 
„Dannenbergiſcher Linien im Jahr 1617. gusiwill gabgetreten und uͤber⸗ 
geben, worauf alsbald den 10 Martii febigen Jahres zum Clauß⸗ 
thal die Förſtlich⸗ Braunſchweigiſche nebſt denen Lüneburgiſchen Ab⸗ 
geſandten angelanget, und jene haben denen Bergwercks⸗ Bedienten 
ſammt Richtern und Rath und der gantzen Bürgerſchafft ihre 77 0 
erlaſſen, womit ſie Hertzog Friedrich! Ulrich en auge than geld e ſeſ dice 
aber dargegen haben die Unterthanen mit Ya neuen H Huld ungs⸗ 
Eyd beleget, welchen ſaͤmmtliche Bediente nebſt der ganzen NZ 
gerſchafft, gegen zugeſagter Beſtaͤtigung derer Berg⸗ Freyheiten, 
Recht und Gerechtigkeit, willig geleiſtet. Es haben fi ch 19 0 
burgiſche Herren Ve tern wegen des Fuͤrſtenthums G enhagen n n 
darinn gelegenen Bergwercke alſo verglichen: Daß ) fre ehe 
regierender Herr zu Zelle, erwehlter Biſchoff z Minden, ſolche für 
ſich alleine behalten, und nachgehends, als er im 67 Jahr ſeines * 
ters verſtorben, die Regierung auf ſeinen Herrn Bruder Hertzog 
Be n den Aelten im 1 Fare e 701 4 


* 


. 
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Anfang den 14 Auguſti ſelbigen Jahres am Rammelsbergiſchen 
Bergwercke und darzu gehörigen’ Gerechtigkeiten in und vor der 
Stadt Goßlar gemacht, und damit den 16 und 17 Auguſti auf den 
Ober⸗Hartziſchen Berg⸗ Staͤdten, Zellerfeld, Grund, Wildemann, 
Lautenthal n a Ace Berg ⸗ und Hüften: Werden fortge⸗ 
fahren, ferner auch das Haus Stauffenburg ſammt der Eiſen⸗Ja⸗ 
ctorey, denen Eiſenſteins Gruben, Hammern, Schmieden und 
N Hütten, wie auch die Saltzwercke zu Bümheim unter der Hartzburg 
in volligen Beſitz genommen. Nachdem dieses verrichtet, hat kurtz 
darauf Churfürſt Johann Georg einige Raͤthe nach Goßlar abge- 
fertiget, aus Urſachen, weil er Anno 1625. den 13 Auguſti Kayſer⸗ 


liche Anwartung auf den Rammelsberg eilanget, ſolches Bergwerck 


mit aller Zubehör in Beſitz zu nehmen, zu dero Behuff denn auch 
das Churſaͤchſiſche Wappen über die vorhin e Füͤrſtlich⸗ 
Luͤneburgiſche Wappen angeſchlagen worden. Nachdem man ſol⸗ 


ches an den Lüneburgiſchen Hofe inne worden, ſeyn alsbald von d: 


nen Rüthen einige abgeordnet, die Churſuͤchßiſchen dahin zu vermo⸗ 
gen, von ihrer Thaͤtlichkeit abzuſtehen, und ſie, was es mit ſolchen * 
Bergwerck vor Beſchaffenheit habe, zu berichten, es hat auch Her⸗ 
650g Auguſtus zu deſſen Behuff an den Churfuͤrſten zu Sachſen ſelbſt 
geſchrieben, wie aus folgenden Auszug des Schreibens mit mehrern 


zu erſehen: Belangende die Bergiverefe am Rammelsberg, als den 


Zehenden! und andere Herrlichkeiten und Gerechtigkeiten an demſelben, 5 
konnen wir nicht verhalten, daß dieſelbe Anne L. im Monat 
Aiguſto zu Mayntz von Kayſer Friederich den Zweyten, Ottoni 
dem Erſten, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, davon nicht 
allein die Fuͤrſtliche Wolffenbuͤtteliſche, ſondern auch die Fuͤrſtlich !? 
Zelliſcher Linien Poſteritaͤt, zu einen Kayſerlichen Reichs⸗Lehen erb⸗ 


lich uͤbergeben, welche geſammte Belehnung aller in unſerm Fur 


ſtenthum belegenen Bergwercken: und befindlicher Metallen folgends von 
& Sllen wu Bi sum VBehuf des ee ride Hauſes hh ö 
8 | re 95 En 


0 


vn 


/ 


wol von Wolffenoättelf cher, als Grubenhagiſ⸗ h 


5 Oasis denen Bergwerckt A 


Theis und und Lüneburg continuiret, und zwar ice, 23 8 
bergiſche in die Theilung gebracht worden, maſſen denn richtige RR 
e Originalia vorhanden, daß dieſelben wohl ehemals 
andern zum Affterlehn auf gewiſſe Maß und Zeit angeſetzet, auch 
dem Rath zu Goßlar auf Wiederkauff überlaffen | und hernacher ſo⸗ 

6 er Linien, vermittelſt 
einer anſehnlichen Summe wieder eingeloͤſet, und in i ſolcher Dvalität 
beym gantzen Hauſe gelaſſen worden. Solte denn gleich auf die ab⸗ 
ſonderliche Belehnung fo etwa Hertzog Heinrichen und Erichen dem 
Altern: geſchehen ſeyn mag, gesehen werden wollen, ſo iſt doch ſolches 
blos wegen der beſchwerlichen Irrungen mit der Stadt Goßlar, uns 
aber zu keinen Præjudis geſchehen, auch ſo wenig geſchehen koͤnnen, 

als vielmehr dieſes unverneinlich wahr, daß nachgehends regierende 
Kayſerl. Maj. Ferdinandus 1. den o Nov. Anno Iybz. und Kayſer 
Maximilianus- II. Anno 1566. allergnaͤdigſt beliebet, daß alle Her⸗ 
tzoge von Braunſchweig und Luͤneburg, ohne Unterſcheid der Linien, 

in die ſaͤmmtliche Lehn gezogen, und daß die ſonderbare Empfuaͤngniß 
der Lehen dero Fuͤrſtenthuͤmer Braunſchweig und Luͤneburg, ihnen 

den Hertzogen an ihrem habenden jure agnationis & Succeſſionis 


Unnachtheilig und unverfaͤnglich ſeyn ſollen, geſtalt wir auch zu Be 


huff unſers gantzen Fürſtlichen Hauſes, nach Abſterben Hertzog Frie⸗ 
drich Ulrichs Ld. die Poſtels des gantzen Fuͤrſtenthums, und in pe; 4 
cie auch des Rammelbergiſchen Bergwercks, ehe und zuvor ſich eini⸗ 
ger Menſch deſſelben genaͤhert, wohlbefugter Weiſe ergriffen, die 
Berg⸗Officirer in unſere Pflicht nehmen, und unſer Fuͤrſtlich Wapm⸗ 
pen öffentlich affigiren laſſen, ſub dato den 17 Octobris An. 1634. 
Nachdem haben die Fuͤrſtliche Agnaten, die von Hertzog a: 
Ulrichen erledigte und ihnen heimgefallene Fuͤrſtenthuͤmer und Graf⸗ 
ſchafften unter ſich vertheilet, und davon bekommen, Hertzog Au⸗ 
guſtus der Aeltere, Hertzog Friedrich und Hertzog Georg, Zelli⸗ 


Ba Ane die We ee und Calenberg, Hertzog 


7 5 ulius 
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Julius Ernſt und Hertzog ‚Aug: Altus Dannenbergiſcher Sinien, 
das Fürſtenthum Braunſchweig⸗ Wolffenbüttelſchen Theils, Hertzog 
Wilhelm und Hertzog Otto, Harburgiſcher Linie, die Grafſchafften 
‚Degenfein; „Blauckenburg und Hohenſtein, allerſeits cum Pertinen- 

tiis. Die Bergwercke aber am Rammelsberge, Zellerfeld, Wilde⸗ 


mann, Grund, Lautenthal, ſammt denen Eiſen⸗Hüuͤtten, Salz⸗ 


Wercken und zugehörigen Forſten ſeyn, in Communion und geſamm⸗ 
ter Nutzung unzertheilet blieben. Folgends haben Hertzog Augu- 
ſtus, regierender Herr beyder Füͤrſtenthümer Luͤneburg und Gruben⸗ 
hagen, und deſſen Herr Bruder, Hertzog Friedrich, ihre Antheile am 
Fuͤrſtenthum Goͤttingen und Hannover dero Herrn Bruder, Hertzog 
Georgen, freywillig abgetreten und übergeben, worauf derſelbe — 
die Erbhuldigung eingenommen. Nachdem Hertzog Auguſtus der 
Aeltere im Jahr 1636. dieſe Welt geſeegnet, hat die Regierung des 
Fuͤrſtenthums Zelle und Grubenhagen deſſen Herr Bruder, Hertzog 


Friedrich, angetreten, welcher auch die Grubenhagiſche Bergwercke 


0 zum Claußthal fur ſich behalten, feinen: Antheil aber an denen 
Braunſchweigiſchen Communion Berg⸗Eiſen⸗Huͤtten⸗ und Saltz⸗ 
Wercken ſeinen Herrn Bruder Hertzog Georgen zu Hannover auf 


gewiſſe Conditiones überlaſſen, welchem, als er im Jahr 1641. 


verſtorben, in der Regierung des Füͤrſtenthums Calenberg, und 
Poſſeſſion ſeines gebuͤhrenden Antheils an denen Commun. Berg⸗ 
wercken deſſen älteſter Herr Sohn Hertzog Chriſtian Ludewig gefol⸗ 
get iſt, daß alſo regierende Berg⸗ Herren geweſen; des Claußthali⸗ 

ſchen Bergwercks alleine Hertzog Friedrich zu Zelle; der Commun. 

Bergwercke, Hertzog Wilhelm und. Otto zu zwehen Theilen, Hertzog 
Auguſtus zu Wolffenbüttel zu zweyen Theilen, Hertzog Chriſtian 
Ludewig zu Hannover zu dreyen Theilen. Als im Jahr 1648. Her⸗ 
tzog Friedrich zu Zelle verſtorben, iſt ihm in der Regierung der Fuͤn⸗ 
ſtenthuͤmer Zelle und Grubenhagen ſammt darzu gehörigen Graf⸗ 
N und nen ſein Herr Vetter und Brudern Sohn, 


Dar 9 
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llliſchen Aatherts, dahero er die Grubenhagiſche Bergwercke zum Clauß⸗ 
ttthal, Andreasberg und Altenau, gantz alleine, an denen Commun⸗ 
„ BVergwercken aber von sieben Theilen viere, die Wolffenbuͤttelſchen 8 
Herren dreye, gehabt. So iſt auch allhier noch zu gedencken , daß im 
Jahr 1385. Abends vor Michaelis der tiefſte Stollen, der bey dem 
breiten Thor fuͤr Goßlar ausgehet, im Rammelsberg durchſchlaͤgig 
gemacht worden, wodurch die Hertzoge von Braunſchweig und Line; 
burg das Neundte erkanget, welches zuvor der Rath in Goßlar über 
den gantzen Rammelsberg von allen Ertzt gehabt. Ueberhaupt find 
amm Hartz⸗Gebüuͤrge berühmt, die Eiſenſtein, wo unterſchiedene hohe 
Htefen gefordert werden, als bey Mangelholtz, auf Roͤffland, zwi⸗ 
ſſchen Elbingenroda und Werningeroda. Ferner von Ilſenburg aus 
der Hoͤhne und weiter um den ſogenannten Blockesberg, im Schup⸗ 
peuthal gegen Ellrich zu, desgleichen das Morgenbrods Thal, und die 
Stteyle⸗Wand, wie auch um Braunlach, wo viel Eiſenſtein und Schwer 
fel Kies bricht, weiter zum St. Andres giebt es ſchöne Silber⸗ und Bley⸗ 
Bergwercke, wo die Catharina, und nachgehends Catharina Neufang⸗ 
Zeche, ſehr floriret, noch weiter am Weiſſen⸗Waſſer und der Sieber, und 
auf den Hahnen⸗Klee, und der Bocks⸗Wieſe, bey der Altona und Wil⸗ 
denmann, wo die Schmeltz Huͤtten liegen endlich der Schulenberg, Zel⸗ 
llerfeld und Claußthal, welche letzte Staͤdte nahe an einander liegen. 
So ſind in dem Hertzogthum Anhalt, den gemeiuſchafftlichen Haͤuſern 
zuſtaͤndig, von Qedlinburg gegen Hertzigeroda hinauf viele Bergwercke, 
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1 w wo der Medeſßprung noch floriret, und ein hoher Ofen und Hammer anzu⸗ 
treffen. Sind aber bekauntermaſſen wegen Streitigkeit und ſchlechten 
"Adminifrätion meiſtentheils wieder zu Sumpfe gangen. So ſind 


auch Bergwercke daſelbſt welche zum Koͤn. Preußl. Landen gehören, ins 


Hertzogthum Magdeburg, um Wettin und Rotenburg her, wo es viele 
Stein Kohlen giebt. Von dem Hartz wenden wir uns nach Daͤnemarck 
und Norwegen, welche Bergwercke durch Saͤchſiſche Berg⸗ Rechte admi⸗ 

1 "ni ret werden. Koͤnig Chriſtianus III. ließ eine Berg⸗Ordnung 1540 
wegen des Bergwercks in Norwegen, auf den Golms berge publiciren, 

9 worimnen hauptſaͤchlich mit enthalten, daß, was darinnen nicht ausdruck⸗ 
lich verſehen noch erwehnet, das ſolte nach Churſaͤchßl. Berg⸗Rechten und 


auch ſonſten nach alten hergebrachten Bergwercks⸗ Gewohnheiten und 
„Rechten erörtert und decidiret werden, wie denn das Privilegium uber 
ee e e von A. ‚ich 5 onen daß der 5 75 


5 ecie, Autom Gegen 5 und & eee Menne und . 


N . ee Berg ⸗Staͤdten gebräuchlich, Aus vorhergehenden iſt zu erfehen, 


daß in Norden die Vergwercke und deren Berg⸗Rechte viel neuer erfun- 


den und gegeben worden, als in Teutſchland, woher ſie auch ihre Berg⸗ 
Leute erhalten, und iſt bey denen alten Scribenten keine Spur zu finden, 
daß in denen alten Zeiten weder in Norwegen noch in Schweden Berg⸗ 
wercke gebauet worden waͤren, in den Daͤniſchen Refier in Norwegen um 
Chriſtiania herum, giebt es heute zu Tage reich Silber⸗Ertzt, wovon 
einiges ſehr gediegen und gewachſenes Silber mit ſich führt. Es ſoll auch 
3 Gold⸗Ertzt daſelbſt gefunden werden. Zeiller in ſeiner Centur. 
Epiſt. Miſci ſchreiber vom he und ſonderlich von 
ee open inden Mit [ “ * SEN in dieſem Koͤnig⸗ 
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reiche, gar reiche und reinere, als anderswo in Europa, Silber⸗Adern er⸗ f 

funden worden: Darzu ſich der Koͤnig der Bauern Dienſte gebrauchet, 
und daher glaublich ſchiene, daß dieſelben die andern nicht offenbahren 

werden, damit ihre Arbeit nicht zunehme. Setzet man ſolches zum 
Grunde ſo veroffenbahret ſich eine ziemliche Aehnlichkeit! mit denen alten 
5 Roͤmiſchen Berg⸗Rechten, wovon oben Cap. 2 bereits ausführlich gere 
detworden. Im Koͤnigreich Schweden brechen an. unterſchiedenen Or⸗ ö 

ten Silber und Kupffer⸗Ertzte, als in S 
Krokek, ingleichen in den Dahler⸗ Gebuͤrge, wo das ſchoͤnſte Kupffer 

gemacht wird. Dabey nicht unerinnert zulaſſen, daß das Berg-Rega- & 
le in Danemarck, Norwegen und uͤbrigen Mitternaͤchtlichen Laͤndern 
eben zu der Zeit ſeinen Anfang genommen habe, als in denen uͤbrigen 
Provinzien Teutſchlandes, indem dieſe Länder von dem Kayſer Otto 
den Groſſen, den Roͤmiſchen Reiche unterwuͤrffig gemacht worden, und 
lange Zeit dabey geblieben ſind, vid. Peuceri Chron. L. IV. Jol. 10. 
und der Koͤnig von Daͤnemarck Waldimarus hat die Crone von denen 
Kayſern angenommen, Got haf. ‚Monach. ad A-1162 ‚fol: 238. desglei⸗ \ 
chen hat Kayſer Fridericus I. Petro Könige von Daͤnemarck die Ero⸗ 
ne gegeben. Cijac. I. feud. Bodin. I. de Rep. c. . n. 111i. Canutus 
Hertzog von Daͤnemarck hat Kayſer Lothario die Lehns⸗ Pflicht gu 
leiſtet. Vier: Concluſ. II. folglich auch nach denen Neichs⸗Geſetzen 
ſich bezeigen muͤſſen. Ob ſie ſchon nach der Zeit ſouverain worden, 
wie aus den Reichs⸗ Abſchiede zu Speyer de An. 1542. verbis. 
Inſonders aber Daͤnemarck, als zum Theil auch des H. Reichs ver⸗ 
wandt Mitglied ꝛc. zu argumentiren. vid. Math. Steph. de Jure 

Publico Dife. 17. p. . Daß aus vorbeſchriebenen ſich klar verof⸗ 
fenbaret, wie Meiſſen von Teutſchland gleichſam die Mutter derer 
Bergwercke ſey, welche ein Geſchrey nach den andern von denen von 
Tag zu Tage ſich zeigenden unbeſchreiblich reichen Anbrüchen gemacht, 
und ſolche, durch heilſame Berg⸗Rechte ſolchergeſtalt in deren Fort⸗ 

11 n e gewußt, 75 1 en nicht allein ein ſolcher Schatz it 


gantz 


chmaland zu Saalberg, bey 
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5 25 gantz Teutſchland ſondern faſt in gantz Europa gebracht worden, der⸗ 
gleichen ſich keine Nation mit Grunde wird ruͤhmen konnen, ſolches 
bezeugen die Geſchichts⸗ Bucher gar umſtaͤndlich. Von ihr find fo 
“N geuͤbte Berg⸗ Leute abgegeben worden, welche in Ungarn, Lothringen, 
in denen neuen Zeiten in Italien, Sicilien, Norwegen, Rußland un⸗ 

vergleichliche Dienſte geleiſtet, ihre Berg⸗ Rechte, deren Haupt⸗ 
Stuͤtze die Billigkeit iſt, haben nicht nur die meiſten Provinzen in 

. Teurſchland, als ein Berg⸗ Geſetze angenommen; Sondern auch ſo 
gar Dänemark bey feinen Fund⸗ Gruben in Norwegen und ſ. w. 
Solte man nun in die vorigen Zeiten ſehen, und damals Zeutfchland, 
als eine wuͤſte Einoͤde mit denen zu der Zeit prächtigen Roͤmiſchen Rei⸗ 
5 che und darzu ‚gehörigen Provinzien ametzo vor Augen ſehen, und auf . 

die andere Seite das jetzige Teutſchland mit ſolchen gedachten Laͤn⸗ 

dern dargegen ſtellen, würde allerdings jederman in die groͤſte Vers 


wunderung geſetzet werden, und vor unglaublich halten, daß es moͤglich Yu 


geweſen, daß ſolche in hoͤchſten Flohr ſtehende Länder, in ſolchen 
Verfall gerathen, und Teutſchland ſich in allen Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 


ſchafften, Handel und Wandel, Reichthum, Ehre und Herrlichkeit 


über dieſelbe erhoben haͤtte. Nur von unſerer Abſicht zu gedencken; 15 
So ſiehet man hin und wieder die beruͤhmten Erst; Gruben, in Sach⸗ 

ſen, in Böhmen und Schleſien, Oeſterreich, Mähren, Steuermarck, 

Elſaß, in denen Niederlanden, am Hartze und keine Provinz iſt 
an Metallen unfruchtbar und unbeleget. Vor Erfindung der neuen 


Welt, hat Franckreich, Spanien und Italien, faſt alles Silber aus 


Teutſchland gehabt, und daſſelbe iſt ſo uͤberflüßig, daß in etlichen 
Bergwercken gantze und ſehr groſſe Klumpen gegraben worden, und 
zwar iſt einer zum Schneeberg, bey St. Georgen, ſolcher Groͤſſe ge⸗ . 
graben worden, daß der ſtreitbarſte Fuͤrſt Albertus zu Sachſen in 
den Schacht ſolchen zu ſehen geſtiegen, und als er nebſt ſeinen Hof⸗ 
Dienern, denſelben Klumpen an ſtatt des Tiſches gebrauchet, hat er 

A sig; Ru Friderich, der dazumahl dieſes Namens der vierte 
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war, iſt mächtig und reich genug, dennoch hat er heutiges Tages 
nicht einen folgen Tiſch. Alſo iſt ein anderer herrlicher Klumpe vor 
Alters im Joachimsthale zum Stern oder den Schweitzer, der gehen 
N ei alent ſchwer, in den Haupt 7 Gange der Erzt 2 Gruben gefunden 0 
worden. Ueberdieſes wird allenthalben eine ſolche Menge Silbers 
gefunden, daß unſere Zeit füglich eine ſilberne kan genennet werden; 
weil heutiges Tages, welches doch Edelleuten vor Zeiten kaum zu 
thun moͤglich war, die reichen Bauern auch die Tiſche mit ſilbern und 
uͤbergüldeten Bechern und andern Haus⸗Geſchirr, ſaͤuberlich ſchmuͤ⸗ 
cken, welche wann fie zu Gelde geſchlagen vie viel Gold⸗Guͤlden 
wohl, ja viele Tonnen Goldes wuͤrde die Summa austragen, daß 
auch daher nicht ein geringer Beweis gefuͤhret wird, warum heutiges 
Tages die Land⸗ und andere Guͤther mit ſo viel groͤſſern Gelde ge⸗ 
kaufft werden, als fie vor dieſen find geſchaͤtzet worden. An ſtatt 
daß die alten Teutſchen, an Grauſamkeit denen wilden Thieren fuſt 
gleich geweſen und in denen Waͤldern herum geſchweiffet haben ſollen, 
wel fie vor allen Künsten einen Abscheu getragen, find fie anjego 
denen Aſiern an Freundlichkeit, an Kriegs⸗Kunſt denen Roͤmern, 
an Gottesfurcht denen Hebräern, an Weltweisheit denen Griechen, 


an Meß ⸗Kunſt denen Egyptiern, an Rechen⸗Kunſt denen Phee⸗ 4 


niciern, an Stern⸗Kunſt denen Chaldeern weit uͤberlegen, an 
Handwercken aber uͤbertreffen fie alle Voͤſcker. In Summa Teutſch⸗ 
land kurtz zu beſchreiben, ſo iſt es ein Ueberſtuß aller Sachen, ob hierzu 
der reiche Berg⸗ Seegen nicht das meiſte beygetragen, wird 
ein jedweder von ſelbſten leichte beurtheilemnmn 
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Er worden ſind. Solche | 
ren nicht aus einer Berjaͤhrung von undencklichen Jahren, wie 

ceeinige Rechts Lehrer davor halten wollen, indem wider diee⸗ 

nigen, zwelche der Gewalt nicht widerſtehen können / keine Ver⸗ 

15 hrung lauffen kan, per L. g. I d. Ufücap. ſondern aus Kan⸗ 

desherrl. Hoheit, die aus trifftigen 
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Bergwercke zu bauen erlaubet ſey oder nicht, ver⸗ 
. 8 geblich ſeyn / und jedermann wuͤrde ohne weiteres Be⸗ 


denken gen, daß ſolches von der Landes⸗Hoheit abhange. 


Denn es bezeuget ſolches nicht allein die von vielen hundert 
Jahren her eingefuͤhrte Gewohnheit, ſondern auch die verſchie⸗ 


EN denen Gnfete und Ordnungen, nicht allein in Teutſchland , als 
eee und Theilen der Welt, daß in dieſem Stücke 8 
der Natur zu zu jedes Landes Beſten Graͤntzen geſetzet 


es Rechtes bedienen ſich 


Fuͤrſten und Her⸗ 


1 Urſachen dem Rechte der 


Matur, in ſo weit ſolches auf &rlaubniß und nicht auf Befehl 
gegründat, Maaſe und Ziel vorſchreiben kan. Daher iſt geſche⸗ 

bi: 08 adden r m | 
ee | eiten 
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. Von tte wende u Berg Nechten. a 


heiten entſtanden find, woher es offtermals kommt, daß derer 
Berg ⸗Rechte und deren Verſchiedenheit wegen Streit entſtehet, 
noch ſchlimmere Folgerungen kommen daher, wenn in ſtreitigen 
Berg⸗Sachen bey Mangel geſchriebener Rechte von Berg ⸗ ver⸗ 
ſtaͤndigen nach einer eingebildeten Billigkeit, ein von Berg⸗ 
Rechtswegen abgefaßter Beſcheid gegeben wird. Dahero man 
wohl wie bey andern Handlungen, „die vernünfftigen Berg⸗ 
wercks⸗ Gewohnheiten nach jedes Ortes Gelegenheit erwegen 
und von dem Mißbrauch und Vorurtheil unterſcheiden fol. Ehe 
wir, aber auf die Abhandlung derer Berg⸗ Rechte kommen, iſt 
zu foͤrderſt feſt zu ſtellen, was eigentlich zu Bergwercken gehoͤrig? 
Dahin gehoͤren nicht allein Gold⸗ und Silber⸗ Gruben, wie 
Meſenb. conſi g. num. ꝛꝗq. meinetʒ ſondern alle andere Metalle 
und Mineralien welche einen Werth haben und mit dem gemei⸗ | 
nen Nutzen verknuͤpfft find, als Gold, Silber, Kupffer, Zinn, 
Much Eiſen, Oveckſilber, Erd Salg, Farben, ſo aus der 
Erde gegraben und zubereitet werden, Edelgeſteine, Marmor, 
Kalck⸗Huͤtten, Stein⸗Kohlen, Alaun, Vitriol, Spießglaß, 
Salpeter, Saltz⸗vellen, und fo weiter. vid. Schwed: Fu Ä 
a Part. ſpec. Sect. I. cap. I. J. 12. Hier iſt noch etwas 
von den Arfenico zugedencken, welches zwar unter die Me⸗ 
tallen nicht zu rechnen, dennoch aber ein Berg⸗ Regale iſt/ da⸗ 
von D. Herttwig in feinem Berg⸗ Buche p. 29. ein aus⸗ 
fuͤhrlich Urthel allegiret, welches den 11 Januar. 1697. in den 
Berg⸗Schoͤppen⸗Stuhl zu Freyberg geſprochen worden, ver⸗ 
moͤge welchen, iſt das Arſenicum bey Ehrenfriedersdorff 1564 
von Hieronymus Zürdy erfunden, welchen Churfuͤrſt Augu- 
ſtus dieſerwegen auf gewiſſe Jahre gegen Erlegung eines Ca. 
nonis, ſtatt des Zehenden, „ein Privilegium ertheilet, und 
von folgenden Landes Herren unter gewiſſen Bedingungen con ? 
| worden. Wagen aber werden bey des e 
f f | "Mar 


Ven denen Be — und Berg, Rechten. 59 


Engels feinem Bude, von einem unbekannten Autore ange; 
dagen Inſt. Metall. c. I. alſo beſchrieben: 
Die Wercke, damit in und auf der Erden etfahrne, geſchickte Deferiptio, 
1 und verſtaͤndige Berg⸗ Leute aus denen Bergen und aus der | 
Erden Erzt hauen, daſſelbige gar künſtlich und genau ſuchen 
und finden als auf | den Gaͤngen, Kluͤfften, Floͤtz und Seif⸗ 
fen⸗ Wercken; Alles nach des Gebuͤrges Art und Gelegen⸗ 
Pr heit, in friſchen oder faulen Gebuͤrgen, in Kaͤmmen, Saͤnff⸗ 
ten „Gründen, Geheng⸗ und Geſprengen oder in frey ebenen 
Jelde, am Tage oder in der Teuffe, wie ſichs zu finden zu⸗ 
5 ea und begeben kan. 
5 Aus dieſen folget, daß derer Bergwercke Beſorgung ſowol in 
85 der ( den, als auf derſelben und folglich nach Unterſchied derer 
1 verſchiedenen Verrichtungen und Arbeit, Reguln ſeyn muͤſſen, 
wornach ſich ein jeder derer Befehlshaber ohne Unterſcheid, eben 
als die Berg⸗Leute und Arbeiter nebſt denen Gewercken richten 
muͤſſen; Bey denen Bergwercken noͤthigen Perſonen entſtehet 
gleichſam eine beſondere Policey oder Gemeinde, welche in 
Diſciplin und zu Verrichtung ihres Amts gehalten werden 
muß. Da nun die Bergwercke zu unſern Zeiten jeder Landes⸗ 
| Obrigkeit, als ein Regale zuſtaͤndig ſind; ſo iſt zufoͤrderſt zu 
eroͤrtern, was eigentlich Regalia ſind, und ſolche ee 


Ser hek in jure. feud. c. g. quæſt. Il. 
gi ſtändige Rechte find, * zum Ri: 


Daß es eines Landes⸗Herrns z 
Zeichen ſeiner hoͤchſten Gewalt, die Würde und Nutzen des 
gemeinen Weſens damit zu unterſtützen. Kon 

| Ele find nun wieder zweyerley: Majora, welche die Perſon che 
und Würde, des Landes⸗Herrn und die Verwaltung des gemei⸗ N 
nen Weſens betreffen, Minora aber fü nd, welche hauptſaͤchlich Minorg; 

zn des Landes und des Landes- Herrns Nutzen abzielen, und 
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betete e die 115 oralen € 45 AA 
- fen aber bleibet vie freye Ma 185 9 a 1 15 ern, zu 
Re mindern und zu betmehrenbe der Landesherrlſchen hohen Ob rig? 
lex, keit. Ein Geſetz aber iſt, in etch ves Landes⸗ Herrn we 35 
cher die Unterthanen zu de ren Beoba⸗ zung v. bindet, und wird 
eingetheilet in göttliche! Nr d menſchliche € Geſetze, von letztern aber 
iſt hier die Rede. Weil aber alle Geſetze enttoeder di rch aus⸗ 

N N) klicklichen Willen und Befehl des Landes Hering‘ oder dur 8 
Wie vel einen ſtillſchweigenden Beyfall deſſelben gewiſſer Handlunget 15 
non ſeripta. entweder geſchriebene, oder ungeſchriebene, genennet werden z 
So bleiben erſtere, ob ſolche gleich nicht in Schriften publici⸗ 5 
ret werden, dennoch ein e Geſetze, und letztere werden IR 
OGewohüheiten genennet, vid. Böyeri, Pelin, Sus. cib. ad Im. : 

lib. 7. T. I. II. Es iſt alſo bah Frage: Zu welchen die 

Berg⸗ Rechte eigentlich zu a e A 

lex metall: beantworten; daß die Berg⸗ 1 urlich in Alſſe chung . 
ratione ori- ihres Ursprungs zu denen nicht ae benen Rechten gehören, 
ginis non denn nachdem Teutſchland anf ze ie Bergwercke zu bauen, 8 


Fe 


-deript, wo Vöhmen hauntfächtich var ung machte, waren keine Ge⸗ 
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rauf der Befehl ergangen: 


fltohin nicht anders zu richten, En, Ah Gesten 0 


. bie ausgedrucket, und ublichen Bergwercks Gebrauch nach; 


i Und als Meiffen die ee UN e ſond 
Fteyberg, haben fie lac 105 Ber 


ee Ei welches derer e 
3 hnheiten getbeſen. vid. Albin. N 
daß alſo die Iglauſche Berg, echte nach und nach 


in 1 allenthalben zum Grunde geſetzt und angenom⸗ 


lau Berg⸗ Recht b laſſen fen, bis endlich Hach 4295 
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1 melt worden. Ob nun ſchon die Landes⸗ Herrn nach der Beit 
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Ihr ſollet wiſſen, daß wir ſelbſt das lebendige Geſehe und | 


ſpecialia. 
ec vel ER fz mliche Abtheilung Beffe gert 
lin vel per. förmliche Abtheilung beſſer perſtanden werden wie die Vo 4 
223 5 a g As „„ „ * ö 
IP" Done Ds Berg Diet Bee, I malen wir ang 
dieſerwegen einen Verſuch thun. Nun iſt kein Recht auf der 


actiones. . in ge; er, woher allerhe ge 
enen in ein Richter erforderlich iſt, vor welchen ſoſche gebracht und 
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Ven denen Bergwercker erg: 65 
entſchieden werden fen Deßwegen Am 5 wir entſchloſſen, nach 
dieſer Ordnung die Berg⸗Rechte abzuhandeln. Ehe wir aber 
dazu gelangen, ſo iſt zu voraus zu wiſſen, daß die Berg⸗Rechte 
eine beſondere Lehre find welche weder zum Lehn⸗Recht, weder 
zum Erbzinnuß⸗ oder Zinnß⸗Recht gezehlet werden koͤnnen; viel⸗ 
weniger ein allodium ſind, welches Beyer Delineat. Alan: 0 
Germ. lib. 2: cap. 4. pf. 24. gar deutlich gewieſen hat, aud a 
a hege ag geiget m werden n folk | 


ik 5 Cap. 1. a MER a 
Ani 0 Dane garnet, T0 50 
N Br 8 


| 6 fi 0 Ka die Pr Eher Are Yan welche eine Divio 970 
DI Zeche bauen und ihre gewiſſe Theile daran haben, auf die⸗ perſon. 
6 ſelben Zubuſſe geben, auch nach Gelegenheit hinwieder Aus⸗ 
beute haben. Sie haben ihren Nahmen von ſteten Wuͤrcken 
und bauen, das fie in denen Gebuͤrgen treiben. vi. Menceslai 
Berg ⸗Recht b. 1. cap. . Oder es find: Perſonen, n welche 
denen Bergwercken vorſtehen und deren Bau beſorgen. Bon 
denen erſten iſt alſo zufoͤrderſt zu handeln. Weil Bergwercke Ey 
eine freye und ungezwungene Nahrungs ſind ſolche alten Her⸗ 2 
kommen nach jedermann, dem gemei einen Weſen zum beſten, wes . 
Standes oder Würden ſie ſind, zu bauen erlaubet und erlan⸗ 
get ein ſolcher den Namen ene e 4 cker Berg: | 
enen voc, Gewer cken. 
Ein Gewercke iſt, welcher einen neuen 6 Gang entblöſſet hat, Gewerke 
ſolchen oder einen andern ins freye gegangenen oder auch der⸗ = deleri- 
Na gleichen alte Zeche wuthet, in Lehn ae und vor; Ian 


87 
e 
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| | Anthe le zu ki bm eh Koſtenfort⸗ 
* Spee ae Me 1 diejenigen G Gewercken genennet, 
weelthe nur Berg⸗Theile mit bauen und an Zubuff ed Aus⸗ 
m. beute pro rata geben und empfangen. Was ein Gewercke, 
der ſich in Bergbau einlaſſen will, zu vorher wohl zu erwegen 
habe, ſolches beſchreibet K ae Rösler in rec dee 
©Mesallurgie:lib. 15 ee. g Delius. 
0 a een wege DW BAR" 127 e fen 0850 U 250. 
| a | 
Wenn nun dagen 5 ſolche Lehn egen ic ei ein 
Unterſchied zu machen, ob er das Werck alleine oder ihrer zwey, 
drehe aufs hoͤheſte viere Von bauen, ſolches heiſſe ſſet nach 
5 der Churfuͤrſtl. Berg⸗Ordn. von Chrilliano I. 1589. Art. 
eehnſchaſſ 36. eine Lehnſchafft, ſind aber mehrere Theilhaber und wird a { 


oder Geſell eche in es ana Na > een 
Hark g thei 


Gre, 
ſchafft. 


She ran amd N bu asg ch werden. 4 


Au prohi« nien auch alle und jede Perſonen maͤnnlichen und welbllchen 
1 Geſchlechts müthen und Gewercken werden, doch werden hier⸗ 


PER von ausgeſchtoſſen, die Berg⸗Beamten und Schichtmeiſter, er⸗ 
ſtere auf ihren Reoiren und letztere auf ihren Zechen, ſolches war | 
i der Berg⸗Ordnung Churfürſt agu, ggg: Art. f. 
gaͤntzlich unterſaget/ welches er aber in denen A. icin Nl. F. 
Und ob wohl zel auf Muthung gantzer Zechen, und B Bauung 
1 oder gantzer Zechen, gantzer oder halber Schichten reſtrin⸗ 
„ge welches Churfuͤrſt Chriſtianus I. dahin erklaͤret, daß ſie 
ganze oder halbe Schichten auch einzelne Kuxe an ſich redlicher 
wie bag und bar AR ” ee | 


W | | ki | 
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de e ee — 35 


lutionibus de An. 1709.08 auf 8. Kuxe reſtringiret, bes 75 
ſage Art. 5. gedachter Berg⸗Ordnung ingleichen der KÖ- 


nigl Reel. in Bergwercks Beſchwerden de An. 1709. 9.22. 


Weiter Unſinnige und Verſtandloſe, welchen die Verwaltung 
ihrer Guter gaͤntzlich unterſagt iſt, doch wenn dieſen ein Cura- 
tor beſtellet wird, kan es letzterer in ihren Namen verrichten; 


ſi iſt es auch mit denen Minderjaͤhrigen mit Autoritæt des 
Vormundes, und iſt Überhaupt von dem Stande derer Perſo⸗ 
nen kein Unterſcheid zu machen. Es werden aber auch gaͤutzlich in torum. 


ausgeſchloſſen die Juden, Ketzer, und welche in die Ober⸗Acht 


i erklaͤret und verbannet ſind, dieweil ihnen aller Handel und 
Wandel vollig unterſaget iſt. vid. Gall. de pac. publ. c. Iz. 


Hier iſt die Frage, da Bergwercke und Kuxe vor unbewegliche 
Grund ⸗Stuͤcken gehalten werden, und in vielen Landen andere 


2 Religions, Verwandten keine Immobilia haben koͤnnen; „„ 
dahin Berg⸗Theile mit zu rechnen? daß denn hier wohl eine n fl 
Ausnahme ſeyn muß / iſt theils aus denen, Berg» Ordnungen, 


welche allen ohne Ausnahme, In⸗ und Ausländern ſolches ver⸗ 12 
ſtatten, als aus der Erfahrung zu iſchlieſſen. Das Boͤhmiſche 


Roͤnigliche Berg⸗Recht Kb. 1. cap. 73. theilet die Gewercken, in 


die erſten, andern, dritten und ſo fort an. Die Erſten ſind, Einteifung 


welche die Berge „Fund ⸗Gruben, Lehn und Stollen zu bauen der Gewer⸗ 


in Lehn empfangen, dieſe werden Haupt⸗ Gewercken genennet, cken. 


die andern, welche von erſtern Lehnſchafften, Lehn und Oerter 


4 =. bauen: annehmen, dieſe heiffen Lehn Hauer. Die dritten 


ſind, welche von den andern wieder Lehn und Lehnſchafften an⸗ 


0 e und ſo weiter, welche man e een nennet. 


Nun kommen wir auf die Perſonen, welche dem Bergwercke Berg - Ber 
vorſtehen, und den Bau auch was dem anhaͤngig beſorgen. diente. 
Br find 80 ee die vorne fin: ER Berge 
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De ni Berg⸗ Vamwalcher, Berg, Meiſter, Berg Ge e. 


ſchworne, Berg⸗Richter, Zehendner ꝛc. welche alle auf des Lan⸗ 
des⸗ Herrn Befehl denen andern vorſtehen. Die andern ſind 
auch Geſchworne, und heiſſen Mittel- Perſonen, als Steiger, 

Marckſcheider, Gruben⸗Zimmer⸗ Leute, Hut⸗Leute und ſ. w. 


| en wenn ſie was umechtes auf den Zechen mercken oder 


 fehen ſolches dem Berg⸗Meiſter oder Obern anzeigen muͤ⸗ 
ſen, davon nunmehro beſonders gehandelt werden ſoll, und weil 


eines jeden. Function in denen Berg Ordnungen deutlich ge⸗ 


nung ausgefüͤhret und nachzuleſen, wird bey einen jeden nur ein 
Extract beygefuͤget werden, welcher theils aus denen Boͤhmi⸗ | 
ſchen und Saͤchſiſchen Berg Rechten, als auch des Berg⸗ 
Hauptmanns von Schoͤnbergs Berg Information ee 
keene wee ri BR: eee. N n 


Ein Berges herr, dem E ©: Ott in 8 Bergmerde 

beſcheret, iſt ein freyer Berg Fuͤrſt, ziehet jederzeit den gemei⸗ 
nen Nutzen, worinnen alles Heyl, Wohlfahrt und Gedeyen 
derer Menſchen beſtehet, dem Eigen⸗Nutzen vor, befoͤrdert zu dem 
Ende den Bergbau nicht nur zu des Landes Nutzen, ſondern 
damit die gantze Welt ſich deſſen freuen und troͤſten moͤge, er be⸗ 
gnadiget nicht allein die Baus luſtigen Gewercken mit vielen 
Freyheiten, damit ſie ohne ſeinen Beytrag/ mit „Darlegung 
ihrer eigenen Mittel gemeinen Nutzen befoͤrdern moͤgen: Son⸗ 
dern forget daß alle Aemter und Dienſte mit Gottes fuͤrchtigen 


treuen, wohlerfahrenen und Bergverſtaͤndigen Leuten ohne Erz 


legung einiges Geldes davor beſetzet und ſolchergeſtalt beſoldet 
werden, damit ſie nicht Genuß halber unbillige Mittel ergreifen, 
ſuchet vielmehr durch Gnaden⸗ ⸗Bezeugungen, ‚fie und ihre Nach⸗ 
1 zu beſtaͤndigen treuen EN immer mehr ſich zu per⸗ 8 
e 2 7 inden 


N 
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binden und wie die Bergwercke der Lande 


Ben beben Surberg ng Berg Nadim 67 
es Hoheit eigen ſind, | 
und ein groſſer Theil des Landes⸗Einkuͤnffte auf deren beſtaͤndi⸗ 


gen 1 Umtrieb beruhen; So beſtellet er alle Aemter und Dienſte, 


welche ihm mit Eydes⸗Pflichten ſich verbinden muͤſſen, doch ſol⸗ 
chergeſtalt, daß ſie mit ihren Pflichten auf die Befoͤrderung de⸗ 
rer Gewercken Nutzen ebenfalls gewieſen werden, weil beyder 


- Intereſſe feſte mit einander verknuͤpfft iſt/ bey Mangel derer 


letztern die Bergwercke gar leichtlich auflaͤßig gemacht werden 


85 können, vid. de Schenberg Berg Inform. voce: Beh 3 
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und Verrichtungen he 
llich an des Landes⸗ Herrn ſtatt bey Berg⸗ und Schmeltz⸗ Weſen 
= Baer andern en 3 und . „ 8 a 95 
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5 eee De e 3 Chur; Ober⸗Berg⸗ 
1ſt ugufi. zu Sachſen Berg⸗Ordnung Art. 5. etwas Am. 


fee wet) 3 an ſeiner ſtatt, weil andere Landes EN. 
Geſchaͤffte alles ſelber bey Bergwercken zu beſorgen ihm nicht "bie 
verſtatten, ein Berg⸗Hauptmann beſtellet werde, deſſen Amt Bag⸗ 1 


auptſaͤchlich darinnen beſtehen: daß er erſt⸗ n 
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8 ſerhalb rechtlicher Ver aſſung bey der Gi ae en ee 5 
Procuratores admittire, auch was vor die Berg⸗Gerichte ge- 
bhurig, durch die Civil Gerichte keinen Eintrag thun laſſe. 
e Refiren der Berg⸗Aemter und Werde: fleißig bereite, 
bor die Haupt Stollen Sorge trage, Amts und Lehn⸗Tagen 
ER auch Qvartal- Rechnungen fleißig beywohne und alle Rechnun⸗ 
gen ehe ſolche zur Cammer eingeſchickt werden, genau durch⸗ 
Ray gehen „ feine Erinnerungen und Gutachten dabey legen. 
9) Bey Verledigungen derer Beamten Stellen jedesmahl ſein 
| a nebſt Berichte erſtatten, und 10) gute Aufficht hal⸗ 
ten, damit diejenigen ſo mit Unſchlit, Eiſen und andern derglei⸗ 
chen zur Bergwercks Nothdurfft gehoͤrigen Dingen handeln, 
keine Steigerung machen und allzu groſſer Wucher getrieben 
werde. Wie ſolches alles die verſchiedenen Berg Ordnungen 
als Joachimsthaler Part. 1. Art. i. ingleichen Churfuͤrſt 
Aug zu Sachſen Art. III IV. Hertzog Wolffgangs 
zu Braunſchweig Berg⸗Ordn. Art. I. ingleichen von 
| denn 1 Be ei voc. e eee 
beſagen. | 


N 6. 5. n 8 EA sinn 
Berg Amts 5 Dem Berg⸗ Habt iſt zu Heotderz der Berg Ants; 
Verwalther Werwalther, welcher auch Ober⸗Berg⸗Meiſter oder Berg⸗ Vogt 

| genennet wird, und welcher die Befehle des Landes⸗ Herrn und 
Berg: Hauptmanns lediglich zu reſpectiren hat, im uͤbrigen zu 
Beobachtung alles deſſen mit angewieſen iſt, was in der In. 
ſtruction des ri 222 mit Aigen 3 Joe.e eit. 
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Schaber. $ Ense Rechnung die Recesf- Regiſter doppelt zu ſich nimmt, 
Bis span alle: un, wie — Kupffer und Silber ge⸗ 
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hͤtten Kosten, Zubuſſe, Schicht Meiſter Lohne, vers 


5 vethneien Theile und Ausbeuthe in ein Recesl- Buch bringet, 


Schuld, bey jeder z Zeche, Ausgaben lusgaben 


72 solches dem Ober» Berg Amt ͤͤbergiebt, alles examimret, 
über der Schichtmeiſter Straf⸗Geld ein Register haͤlt, und Re 
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Berg⸗ Heßenen, wol i 
Berg⸗Aemter ſind; So 


| fe babe 2 
die Gebuͤrge bezuͤrcket, auch verſchieden 


5 ſind bey einen jeden Berg⸗ Amte, wieder beſondere Beamte be⸗ 


ſtellet, welche un 
der Berg⸗ Meiſter, welcher Nahm 
derer Gewercken, alle in feinen! Refier zu beſorgende Vorfallen⸗ ter. 
heiten beſorget, wie der Berg⸗ 
Berqwercke geſetzet iſt, insbeſondere aber wird in der Qv altert A 
B. rgwerck, deſſen Bau 

1 fers a J 0 „ DM... 


— 


er dem Berg⸗ 


Hauptmann ſtehen, ſolche ſind 
ens des Landes⸗Herrns und Ze 


Jauptmann über faͤmmtliche 


> feiner Perſon en daß er vom 2 


2 . 
1 fi 
9 
u 1 
— 
\ — 7 
— 
8 7 


in Berg Amt, EN 


erg: Mel 


* 9 8 * „ > ar 8 * * ke Nun 5 
7 Bu ö . N . en * 1 ’ 
— N 11 8 


er 


* Won Wine de ind Bergen. 


a 
e 


und and Erkmen der, e | Bi W. — — f 5 — f 
5 und beſtehet 95 Ant nebſt guter Einrich 


Muthungenz an, verleihel — — Sad —— das 
Juſtitz⸗Weſen, in Civil - und Peinlichen Sachen, in wichtigen 
Sachen berichtet er ſolches zur Entſcheidung an das Ober⸗Berg⸗ 5 
Amt, wohin er auch mit Schluß jedes Jahrs die einkommenden 
Strafen gegen Qvittung berechnet und auf denen Gebürgen fi 5 


1 taͤglich befindet, zu nüglichen Bau gute Anſtalten machet, feine 
untergebene Geſchworne und Schichtmeiſter zum Einfahren und 


wiſſen in die Gebaͤude zu fahr 


1 


Aufſicht ermahnet, dieſen und denen Steygern nachfahre, und 
ihren Bericht nicht allein trauet. Daß er bey den Anſchnit zu⸗ 


gegen ſey, keinen Fremden ohne des Berg⸗Hauptma 


en geſtatte und der Lehnung i in Ze⸗ 
henden beywohne, auch nicht geſtatte, daß in einen Zeddel auf 
einen Gang mehr als eine Fund⸗Grube mit beyden nechſten 
Maaſſen enthalten und keine blinde Muthung annehme, darinnen 


weder der Gang noch der Ort des Gebuͤrges benennet iſt, viel 


weniger aus ſeinen Refier Muth⸗Zeddel annehme, derer Muth⸗ 
Zeddul Erlangung bey genugſamer Hinderniß über zweymahl 


nicht geſtatte, und keine Muthung von Berg⸗ Schmidten auf 


Bey ⸗Lehne, wenn bey den Haupt⸗Lehn allbereit eine in Stande 
iſt, verſtatte, alle verſchrotene Waſſer ſo zu des Bergwercks 


und der Aufnehmer muß ſolche laͤngſtens binn 
Friſt faſſen und fuͤhren. Auf Seyffen⸗Wercken nimmt er zwar 


Nothdurfft und Auf bereitung derer Ertzte find, zu verleihen, 
nen halber Jahres⸗ 


die Muthung an, muß aber vor Beſtätigung die Gelegenheit 


5 des Orts nebſt dem Amts⸗Schoͤſſer und Ober⸗ Förfter in Au⸗ 


genſchein nehmen, und erwegen, ob es denen Gehoͤltzen, Wild 25 
bahn, Fluͤgelwegen und Floß⸗Graben unſchaͤdlich fey. Bey 
. derer Poch⸗ re wache den Dorzug vor se 
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0 Seyffen haben, hat er ſolche ſo ferne ſie den vorhin verliehenen 
wegen des Waſſers unſchaͤdlich zu verleihen, die uber drey Jahr 
gelegene Poch⸗ Wercke find ins Jreye gefallen. Er ſoll auch 
nicht beſtaͤtigen , es ſey denn zuvor der Gan entblöſet, und keine 
1 Lehn anders als auf den Lehntraͤger in Muth⸗Zeddel beſtaͤtigen, 


hi wie denn auch auf einen Gebuͤrge zwey Zechen mit einen, oder 


alte Gebaͤude mit neuen Namen zu benennen nicht geſtatten, er 


ſoll alle Friſt⸗Verſchreibungen, wo man mit der Hand⸗Arbeit 1 | 


nützlich bauen kan aufkündigen, und keine Friſten ohne erhebliche 


Arſachen verſchreiben, und dieſe ſollen ſich bey Silber⸗Bergwer⸗ 
cken uber 1. 0 
2. Ovartal nicht erſtrecken, a welches fleißig in das Friſt⸗Buch 
zu verzeichnen, ſo ſoll er auch einen Muther der in der Arbeit 
liegt, auſſerdem nicht, 5 
Meiſter und Geſchworn 


Aartal, auf Zwitter , Kies⸗ und Eiſen⸗Zechen über 


uf Anmelden Friſt geben, der Berg⸗ 
worne muͤſſen alle Sonnabend den Anſchnitt 
abwarten, und kein Berg- Meifterſollohne Vorwiſſen des Ober⸗ 


Berg⸗Amts, die Halden allein verleihen oder von denen Zechen a 
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nahme der Regiſter und Aufree nungen gegenw 
und der jede Zeche auf ſeinen cher‘ längſtens binnen 4 Wochen 
Am befahre / und Achtung gebe / daß die Get 
er und nicht der Steyger machen fol; redlich verrich 
aus geſchlagen werden. Auf die Berg⸗Arbeiter ſowol als den 


| liter bey Ab⸗ 
oaͤrtig befinden ſoll, 


Der Ge 
ſchworne⸗ 


et und her; Bird: 


Berg gute Aufſicht halte, damit er von allen bey den Anſchnitt 


e Autzwort bee und w pen Rn nicht aus 
ne e 
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keine Beſichtigungs⸗ eee aus a sen Verluſt des Dien⸗ 
ſtes, ohne beſchehene wuͤrckliche? gſich nig Geſchworne aber 
haben den Namen von den Eyd, dem ſie den Landes⸗Herrn 
Ben zu 8 treu und Bar En und —— 0 


er zum er — ei | 

denen erften Zeiten derer Berg z 8 ae waren — 
nebſt denen Zehendnern die oberſten Berg⸗Officianten, fie ſpra⸗ 
chen alle Berg ⸗Urtheile, und konte von ihren Urtheilen ordent⸗ 
licher Weiſe nicht appelliret werden, ihre Urtheile muſte der 
Berg⸗ Richter vollziehen, und wie eine Thuͤr in Angel gehet, 
ſo wurde ein Richter durch die zugeordneten Geſchwornen regie⸗ 
ret, deshalben konten nicht Geſchworne ſeyn, Vater und Sohn, 
ein Bruder neben dem andern, Schwieger Vater und Eydam. 
vid. Boͤhm. Berg⸗R. Wencesl, Lib. I. c. A. Dieſe koͤnnen 
keine Schichtmeiſtereyen haben. vid. Neck. Sax. Joh. Geor gal. 
Bergwercks⸗Decret. 1029. Wie denn uberhaupt allen Berg ⸗ 

und Huͤtten⸗ „Beamten unterſaͤget, mehr als ein Amt zu haben, a 


es wäre denn, daß es wohl beyſammen ſtehen koͤnte, und die 


Verwaltung eines das andere nicht h hinderte, vid. Ber g Re. 
e Sax; de An. Ipo. Bey einem Berg⸗ Amte aber ud 
wahren 5 m Pie — — 1 Ars. ‚30 


44111 0 DAR NE 


Bi 33 2 


d i v 7 
ae N j 7 N „es ER? 
5. 2 0 KR * at Er die y * W 
Er * N x 7 Ar f a E 

N & 


= 


| __ BondenenBerswerdenumd Berg Aab, 73 5 


Gaewercken Tauf⸗ und Zunamen, einzurichten, wie ſie ihm uͤber⸗ 
geben worden auf Befehl des Berg⸗Meiſters darein tragen und 
Acht habe, daß uicht mehr als 128 Kuxe mit dem Erb⸗ und Ger 
meinen Kure zu einer vollen Gewerckſchafft ins Gegen: Buch 

gebracht werden, davon jahrlich alsbald nach Schluß Lucie 

# einen Extract ins Ober⸗Berg⸗ Amt einantworte. Soll er 

0 niemanden ohne glaubwürdigen Befehl oder Ve Umacht, Weis 
Bess Perfotien aber und Unmuͤndigen ohne ihrer Vormuͤnder 
 Gontens und Autoritæt, Berg Theile abſchreiben, oder zu⸗ 

gewaͤhren, maſſen in Gegenfall er mit ſeiner Caution davor 
hafften muß, wie hiervon ein Præjudicium aus dem Berg 
Sch oͤppen⸗Stuhl zu Freyberg de An. 2665 bed; 5 eee 
Pl 100. zu befinden SED ANNE e fin 5 
de Formula eines GewährsS h ö e 
5 Ri: Sure auf D Fund- Grube, an N. gelegen, werden 
VN. N. auf ſein perſoͤnliches Anſuchen (producirte 
Ge ſchrifft iche Vollmacht) beym x allhieſigen Gegen⸗ Buche 
700 ene abs und hingegen N. N. um Thlr. Kau⸗ 
0 e erb⸗ und eigenthuͤmlich zugeſchrieben. „BIERAENE ar 
erg⸗ Amt N. den Juli Anno 5 
. NS e N N. | Rn 
. HR ide. lu Be n Gsgenſgreiber. * ers b 
e ie M e eurer n Bi | T 
ebf obigen ſolget der Berg⸗ eee Berg, a, 1 

de Meife in der Schreiberey zur Hand gehet, welcher in der Berg: Schelle. 5 

Amts Stube jedesmal mit zu gegen ſeyn muß, auf Befehl des 

Berg⸗ Meiſters die Handlungen in die Berg Amts» Bücher 

eintraͤget, und bey Aufnahme alter Zechen, jedesmal mit ver⸗ 

Zeichnet, durch welchen Geſchwornen ſolche frey gefahren, alle 5 

Boucher auf den Amt⸗Hauſe verſchlieſſet und nicht bey ſich in 

5 kom Gut aha, fleiß 1 wovon 0 ui 
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N‘ 74 Vondenen Berawergen u. und und Berg Rechten aa | 
gewiſße Sportul - Taxa geordnet et iſt; € Es kan auch an! Orten, | 


wo Bergwercke nicht haͤuffig, der Berg + Gegen: und Recest“ 
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Matckſhei Weil aber der Bergbau ohne Narefheider nicht füalich | 
der. vollfüͤhret werden kan. So werden gewiſſe dieſe Kunſt⸗verſtaͤn⸗ 


dige verpflichtet nach vorhero abgelegter Probe. Dieſer muß 
vor allen Dingen ſeinen Compasſi und Lachtermaaß richtig halten! 
Es iſt aber ein Marckſcheider eine Perfon, die am Tage wiſſen 
und erfahren kan, wo man mit einen Ort in der Grube oder auf 
Stollen ſtecket, muß anweiſen, wo man mit Durchſchlaͤgen zu⸗ 
ſammen kommen, wo man Gaͤnge mit Oertern erbrechen ſoll, 


der die Ortungen an Tag bringt, Licht Löcher auf Stollen an 
05 giebt, die Haupt⸗Stunde des Ganges abſtecket, Loch⸗Steine 
in die Grube füllt, die Marckſcheid⸗Linie angiebt und die Ge; 
baͤude mit ihren Stollen, Schaͤchten, Senden, Kluͤfften und 
Gaͤngen auf eine Mappe oder en . Ya man rn | 
1 ſehen 5 jr } 


"Ge | Auſer vorigen ſind ee Feb zu ver⸗ 
oder Probie. pflihten, eines Probierers Verrichtung iſt, daß er alle Anbrüs “= 
rer. nö che und Ertte auch Metallen, nach feiner Kunſt, Gehalt ers 
forſche. Dieſer muß feine: Kunſt rechtmäßig gelernet haben, 

und wohl ‚geübet ſeyn, die Beſchickung recht verſtehen, auf 

ſchnelle und juſte Wagen ſich befleißigen, muß die Probier ⸗ 4 

9 5 Stube wohl verwahren, und bey den Probieren keine verdaͤch ? 

tige Perſonen um ſich dulten, zu dem Ende ihm gewiſſe Inſtru⸗ 

ction zu ertheilen iſt. Es ſoll auch ein Wardein die Proben, 

1 ein goſſes ene EURER wachen, und nicht 

1 e re 

| 


= * N 
a 


ir 


un 11 15 FIRE RER und o Sarg Kechten. 75 


Er Lehrlinge und Jungen e laſſen, geſtalt denn bey ri 
unrechter Probe jedes Loth, darum geirret iſt, mit vier Gro⸗ 
ſchen zu beſtraffen, deswegen die Proben zu hinterlegen und in 
ein Buch zu tragen, wornach die Revifie on anzuſtellen. vid. 


ee DER an ” An. Aueh 1 = 5 Eh | f 5 


ie,, §. . 1 . 
Bey benen 18 00 wird von den Berge Amte ein Schicht Schichtmel⸗ 
Wer beſtellet, doch koͤnnen ſolchen auch die Gewercken an⸗ſter. 
5 nehmen, und ihm das Lohn ſetzen, doch daß er letzten Falls 
vom Bergs Amte in Pflicht genommen werde, dieſelbe ſollen 
von ehrlicher Ankunft; unbeſcholten, wegen Untreu oder Uns | 
fleiſſes unverdaͤchtig, nic ht zaͤnckiſch oder ihres Leibes Unvermͤ⸗ 
genheit nicht untü tig, und des Rechnen und Schreibens er?: 
fahren ſeyn, und ſollen im Stande ſich befinden, bey ihrer an 
nehmung gnuͤglichen Vorſtand zu beſtellen. Dieſen ſollen nicht 
mehr Zechen, als ihm mit Nutzen zu verſorgen moͤglich, in Ver⸗ 
waltung gegeben werden, wie denn keiner uͤber 6 Zechen haben 
Ah doch daß darunter Uber zwey nicht in Ausbeute und in ſte⸗ 
ter Schmeltz Arbeit ſtehen mehrere aber kommt auf Erkaͤntniß 
der Amt Leute an. Gegen die Beamten und Gewercken ſollen 
fie jederzeit gebuͤhrende Beſcheidenheit gebrauchen, was de 
Schichtmeiſter derer Gewercken halber einnimmt, ſoll er treulich 
berechnen, ſich den Lohn nicht nach Gefallen ſetzen und berechnen, 
derer Gewercken Sachen an Gebaͤuden oder was noͤthig wohl 
beſtellen, und behandeln, alles bey den Auſchnitt mit Zeddein 
belegen, keinen Vorrath auf die Zechen ohne des Berg⸗Meiſters 
und Geſchwornen Erkaͤnntniß kauffen, mit denen Steygern nicht 
Bruder oder auch Verwand ſeyn, vielweniger verdaͤchtige Ei⸗ 
nigkeit mit ihm hegen. Auf die Steyger ſehen, daß ſie die 
Gruben . Mi en "Arbeitern lenden und ihnen 
En 82 ; Mehl, 


a. Von denen — knund Berg elt en-. 
„ Mei, Eiſen, Pulver und dergleichen leichen mach, dem Gewichte! 155 | 
20 geichen, Feiten Arbeiter von feiner Arbeit zu feiner. eigenen. neh⸗ Re 
men, ſoll die Regiſter ordentlich halten, und zum längſten in 
der dritten Woche vor verfloſſenen Quartal einlegen, und bey 
, der Rechnungs⸗ Abnahme ſelbſt ab ste fen. darf nicht mit Eiſen | 
und Stahl und ſ. w. handeln, vielweniger die Arbeiter mit Vi⸗ 
1 N etualien oder Waaren ablohnen, oder Bier-Zeddel ausſtellen, 5 
e e eden weitlaͤufftiger in Sgqhoͤnbergs Berg + Information 
Er ren item u Chur Beech e e e An. 1700 
ER 5 20 u Weh % ae en en N 
| 5 1 1 8 ee ir 
Zu einer an Zeche wird von dem Berg Amte mit Vor⸗ 
ea 3 des Schichtmeiſters ein Gruben⸗ Ste ger verpflichtet, | 
Zimer⸗ und und nach Weitlaͤufftigkeit der Gebäude, ein Zunmer⸗ und Unter⸗ 12 
Unter Stey⸗Steyger, welcher denen Beamten und Schichtmeiſter Gehor⸗ 
5 ſam leiſten ſollen. Dieſe haben ihren Namen von ſteten Stei⸗ 
gen und Einfahren in die Gruben, maffen ihr Amt mit ſich 
bringt, Tag und Nacht die Gebuͤrge und Gruben mit Fleiß 
durchaus zu befahren. Der Steyger muß alle anfahrende Tas e 
ffüuͤhe auf der Zeche und auf d das laͤngſte um 6 Uhr in der Grube 
ſeyn, und auf Hauer und Arbeiter gute Aufſicht haben, „ darf f 
keinen Arbeiter ohne Vorbewuſt des Schichtmeiſters ablegen, 
muß Montags frühe ein Verzeichniß aller Arbeit, wo und zu wel⸗ 1 
cher Schicht ein jeder die Woche über anfahren ſoll, dem Schicht⸗ 
meiſter bey Wochenlohns Strafe fertigen, und auf den Zechen⸗ 
Haus laffen , den Bau muß er dirigiren, wo er vom Berg⸗ 
Amt oder Schichtmeiſter angewieſen wird darf er ohne derer 
Vorwiſſen nicht abſtehen, die Gaͤuge weder verſetzen noch ver⸗ 
Zimmern oder heimlich halten bey Leibes⸗ Strafe, uͤberfaͤhret er 
Gänge und trifft Erst an muß er es den Geſchwornen anſagen, 
er ade any Wenn e War, ie a vom 
Be ie; 
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ie oder Geſchwornen vor tüchtig erkannt worden. 
Seo iſt derer Steyger Amt verſchtedentlich, als vorgedachtern 
maſſen, bey denen Gruben, dann. folgen die Zimmer⸗Steyger 
deren Verrichtung in Auszimmern derer Schächte und Stollen 
und Ausbeſſerung, wo A auf gebrächenen Beinen ruhen, und 

ES feige werden wollen, ſteh et, und in Summa bey den Bergbau 
alle Zimmer⸗ Arbeit beſorgen. Kein Steyger iſt über mehr als 

eine Zeche zu ſetzen, es waͤren denn zwey oder drey durchſchlaͤgig 
und gehoͤreten einer Gewerckſchafft, da er denn bey dreyen Ze⸗ 
chen doppelte Lohne, und bey zweyen drey halbe bekommt vid. 
e Refol, all. g. 2. Wenn ein Steyger auf einer Grube 
F 1 44 Anoerwandte als Vater, 


N V Asen, 2 ſolchen fen Penne a un 1 
beſondere zu betrachte! Wie das Ober Berg Am 
ſaͤmmtlichen Berg⸗ Weſen vorgeſetzet iſt; 3 Er Me ke, 5 RER 
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| Hutten⸗Verwalther, 1. Heli eh ch eau Huͤtten⸗ 5 

5 för: in allen Schmeltz⸗Hürten hat, ſolche in Perfonvifiirefund wacher 
die Gerichtsbarkeit uͤber ſämmtliches Huͤtten⸗Weſen und deren | 
Bedienten ausuͤbet. Dieſer muß woͤchentlich ordentlichen Amts 
Tag halten, und die Schmeltz⸗ Hütten mit Holtz und Kohlen 

8 gen, e dahin ſehen, damit gute Hütten Bedienten 
. e | Dat i 


e 


1 ache werden. Oles fe eine 14 55 rat alte int denn 
in Böhmiſchen Berg⸗ Recht Wenceslai iſt was weniges von 


den Hütten⸗Weſen geordnet, ſondern ſolches hat die Jbachims⸗ 


5 thaler Berg Ordnung eingerichtet, allwo die Ober⸗ Aufſicht 


der Hütten» Reuter hatte, vid. P. I. Art. . e iſt 


f Huͤlten⸗ 105 


Reuther. 


| u ROHR in Sachſen eutſtanden. ra a 
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Diesen folget der Hütten? Reuther, welcher eine e ; 
1. die die Aufſicht nebſt dem Hütten⸗ Verwalther über das 


r A 7 


Huͤtten⸗Weſen hat, und die Gerichtsbarkeit mit exerciret, ſon⸗ | 


derlich aber tägliche Aufſicht über die Hutten Subalternen, 


wegen der Schmelß > Arbeit. haͤlt und die Contraventiones 5 


dem Ober⸗ Huͤtten⸗Verwalther 


oder Berg⸗Hauptmann meldet, 
und alle gute Anſtalten bey den Huͤtten⸗ Weſen vorkehret, wie 


ſolches ales die e und 1 mit 50 He 


Hütten 


Schreiber, 


a 95 0 


2 


Sodann. folget de Hin, Schreiber, 1 5 beſe⸗ 0 
55 darinnen, daß er ſich täglich bey der Arbeit finden laͤſſet, und 
bey Abloͤſung und Schichtmachung, bey dem Verwegen und 


-  -Abtveiden der Wercke, Aufficht, über der Gewercken arbeitenden 


Schichten Regiſter halte, die Hüͤtten⸗ Koſten. Zeddul, auch was 


an Kohlen verbrannt, unter feiner Unterſchrifft zu gewohnlicher 8 


ap: Zeit behöriges Ortes ausliefere,, denen 


zerkaͤuffern fleißig nach⸗ 
probire, die Roſt⸗Höltzer derb und völlig einschlagen laſſe, dem 
Lieferanten über die Hölker Zeddul gebe, Achtung habe, daß 
alle Nothdurfft zu rechter Zeit angeſchaffet werde, alle Lehn? 
Lahe daß Lohn von den Huͤtten⸗ Reuter empfange, austheile 
0 ee 


—— und Serg Nachten 2855 


und Baus Materialien bezahle, und daß dem Hütten, Herrn 
nichts veruntrauet werde, wahrnehme, auch we e | 
A 070 eee a we che 1 


Nach diem bone 55 5 Hütten. 7 welches Val Huͤtten⸗ 
Geng ” „daß er ein wohlerfahrner Schmeltzer ſey der die Meiſter, 
Huͤtten⸗Probe, Beſchickung der Schichten und Abtreiben der 
Wercke verſtehe, um Haltung der Regiſter über eiſern und hoͤl⸗ 
geru Huͤtten⸗Gezuͤhe, Roͤſt⸗ und Treibe⸗Hoͤltzer und Unter⸗ 
 Poreibung. der woͤchentlichen Ausgab⸗Zeddul, und Verzeich⸗ 
nung der Hüͤttenhofiſchen Schmeltz⸗ Arbeit, die Jeder verſtehe, 
die Schmeltzer und Arbeiter wohl unterrichte, auf alle wohl 
Achtung gebe, Montags dem Huͤtten⸗ Reuther ein Verzeichniß 
dee, wie fie die Woche uͤber in Arbeit ſtehen, unnd 
welche die Tag⸗ „oder Nacht⸗ Schicht verfahren werden aus 
ſtelle, Untteu, Zanck und Streit, den Hütten; Beamten am 

1 ige das unbrauchbare Gezähe dem Huͤtten⸗⸗Schreiber qvar⸗ 
 taliter zuſtelle, und es bey jeder Hutten mit einen beſondern 
Zeichen bemercke, dem Hauptmann qvartaliter eine Specili- 


Lotion det vetwogenen Gibte wegen Richtigkeit des 1 
n ie IR. N 15 ua 9 0 | 11 8 W 911 


8 W N F. 19 9 5 Sr 2055 | Ss 
a Vorläufer aber And. fen, „ weiche das Schmelzen Berufe FR. 
und Probieren wohl verſtehen, müffen in der Hütten allezeit 

gegenwaͤrtig INH und aufſehen, daß die Ertze recht gebrannt, 3 
die Schichten richtig beſchicket, vor voll furgelaufen, und von 
Schmeſtzern ihre durchgeſetzet werden, ſollen auf Vor⸗ 
lauffer⸗ Kuechte fleißige Acht haben, auch von denen gemeinen 
Schichten nehmen und wohl examintren, alle Ausgüſſe und 
FR an EN San ae a Probiteng den Halk 


einſchrei⸗ 1 


„ 


2 h en: Darimen der Ä 
Schmelzer und Zechen Namen und alle Verrichtungen verzeich⸗ 
net werden, woͤchentlich fertigen, und qwartaliter in das Reine 
bringen, die Vorraͤthe derer Gewercken auf des Schichtmeiſters i 
Befehl aus denen Vorraths⸗ Kammern heraus wiegen, ſoll 
bey den Abtreiben d der Wercke „Abhebung der Silber und Aus⸗ 
hauung der Körner zur Stelle ſeyn, in Gegenwart des Schicht 

ad Hüͤttenmeiſters auch Abtreibers dieſelben ſcharff aufziehen, 

das Gewicht auf den Blick ſchreiben, die Herd⸗Probe von den 
Abtreiber nehmen laſſen, und probiren, zu rechter Zeit die Huͤt⸗ 
ten⸗Koſten⸗Zeddul denen K uuͤtten⸗ Schreibern zuſtellen, daß 
b e 1 2 59 Gögegebemwerden können. sr 


Aan its 1 Br jan er | 
58 9 age; | 


Asad Achtge Schmelß⸗ 7 x 


EN ese, 2 Fr D 


e ee ben — — er, ee ale, 6 Sünde! 
„ ab und follen die Oefen nicht üb 
Schichten wohl durch⸗ und den daripnen angegebenen Halt rich- i 
tig heraus beuge auch af 5 Hütten 1 a 
Be N ESEL DE . 
BRENRS 7 995 Yan A an 1 8 Rats ER 15 512 
Asien, So. Mer pn Abtreiber, die das aus 10 Ersten 
in u das Werck gebrachte Silber auf dens 2 reibe⸗Heerd von Bley 
zu ſepariren wiſſen / fie muſſen redlich gelernet haben und ver: 
pflichtet ſeyn, dahero machen ſie die Heerde 
Vorſicht, ſtoſſen dieſelben recht ſchn 


eiden das Spur in gehöͤri⸗ 0 
ger Gröſſe nicht zu abhängig noch zu tief, haben getreue Heiffet⸗ 
5 und ni nn 1938 nehmen fi in Gegen⸗ 
| | | wart 


5 5 Wen ar s Vin . ö 1 
ö nne a * 
ER — a! . 


TVenbenen ‚Bergwentenm und Bergs 0 Rien. 
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= wart vart des Rorläuffers, die Heerd⸗ Probe, ut und . es s ihm 

zum cee an ene Aber ie Ac wet und‘ re 
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So 1 Fer bey Sayger⸗ „Hütten Ebner 2851 Auen, | 
Schichtmeifer beſtellet, weiches Perſonen ſind, die alles was | 

in z und aus denen Werden geliefert und in denen Huͤtten ver⸗ 

wogen wird, damit treulich umgehen, auch in ein gewiſſes Tag⸗ 

Buch eintragen, und alle Vorraͤthe, Probier; Stube, und 

Silber⸗Brenn⸗Haus in Verwahrung haben, welche alles nach 

probiren, das Silber Brennen zu rechter Zeit verrichten, und 

Aufſicht uͤber 5 | ER 1 andere e 
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7 27 rege das — . 5 e ein Fe 

ber Buch halten; Dahero ſoll er keine Blicke ohne des Zehend⸗ 

ners Wage Zeddul, und wenn ſie nicht von dem Schichtmeiſter | 

ſelbſt eingehaͤndiget werden, annehmen, ſolche in Beyſeyn dess | 
S Schichtmeiſters 5 are 2 die m... des ere. 7 

5 dem ee ee Meere 1 5 
Zinn⸗ Wagmeiſter, iſt ange jeder Ken Schmelz, Hüttes Zinn⸗ age 
nöfhig h welcher die in die Zinn⸗ Wage eiuliefernde Zinne 1 | 
fig verwaͤge, jede Poſt abſonderlich feße, das Gewichte MN 7‘ 
a es 0 Be 1 5 1 A in n | 
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1 e Wise fi 05 aden —— 3 Setrige Hütten- 
5 wen, daſſibe über das eee durchlaſſen, hernach Waſcher. 
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e «OR denen Berawerden — Nett ten. . | 


ER übers Sieb; zu u Schlich und Graupeln ſetzen und auf das teineſte 
aufbereiten und ſchmeltzen. Dieſen werden Vorlaͤuffer⸗Knechte 
und Schlacken Laͤuffer verpflichtet, welchen ſie ſelber lohnen 
müſſen, und dieſes geſchiehet deshalber, damit ſie mehr Fl eiß | 
Sin BR Menage brauchen, dargegen wird denen Huͤtten⸗ Waͤſchern 
„ ee ee * EN 
AR | Bee 5 A 5 n um 
| 3 Sur Leute Geyde Peng Hütte bn 1 r Aufüche iu die 
| | Hütten Gebäude und Vorrath beſtellet, und duͤrffen ohne Vor⸗ 
: just bins V e eee ere * e a 
Kaftmefer. Kohl⸗ Meer, wecche aue e Kohlen weſen und was 174 | 
ee Schmelz Oefen als in die Stoͤſſe vermeſſen wird, welcher Ge⸗ 
Si werckſchafft es eigentlich zukommt, treulich aufzeichnen, und ſich 
- täglıd) bey denen Kohl Plaͤtzen und Schmelgz Hütten zu rechter 
früuͤher Zeit finden laſſen, ohne des Huͤtten⸗Reuthers Verord⸗ 
nung an die Berg⸗Schmiede keine Kohlen vermeſſen, und daß 
dergleichen von Kohl⸗Fuhrleuten nicht geſchehe, fleißig Acht haben. N 
Es koͤnnen in übrigen überhaupt Berg⸗ und Huͤtten⸗ Beamten 
keine Schichtmeiſtereyen übernehmen, vermoͤge Churſächß. c 
an de Bergw. Beſchwerden de An. . 


Das Zehenden Amt. 


4 - 8 
1 Der a Bat en 2 au den Böhmischen 
Berg: Recht Wenceslai II. deſſen Vorſteher hieſſen Urbarii 
oder Urbuͤrer, von der Urba, das iſt von den Zehenden, oder 
5 des e Dem zufegenden 1 8 8 von denen Berg⸗ 
e = 


1 
— 


2 BR denen — — Rechten. 


wercken, deren Gewalt erſtreckete ſich damals ſo weit, daß > an 
des Landes⸗Herrns Statt alle Gerichtsbarkeiten in denen Berg ⸗ 
werden hatten, ſie nahmen alle Berg⸗Bedienten in Pflichten, 
und konnten ſo gar die Berg⸗ Meiſter wiederum abſetzen. vid. 
Berg R. Menc. d. l. Nachhero aber iſt das Zehendner⸗Amt 
ſehr eingeſchraͤncket worden, wie nachfolgend gedacht werden foll, 
und was vor Gewalt dieſe gehabt, Ait dem Berg⸗Haupt⸗ 
mann e ee e Joach. a ei 
e eee n 5 „%% | \ 
1 . ao! 5 0 
Ein . eine von den Berg En e ee Zehendner. 5 
lee welche ſeine von denen Bergwercken zuſtehende Ein⸗ | 
Tuünffte in Empfang nimmet, und allenthalben ſolche Aufſicht 
haͤlt, daß ſeinem Herrn als auch denen Gewercken jeden der ge⸗ 
buͤhrende Antheil richtig zugetheilet werde. Dahero muß er mit 
Fleiß dahin ſehen, daß alle Silber und Kupffer treulich einkom⸗ 
men, und ihm eingehaͤndiget werden, von denen Schichtmei⸗ 
ſtern bey Einlieferung der Blick⸗ Silber des Huͤtten⸗Schreibers 
Gewichts⸗ Verzeichniß abfordere, ſolches in deren Gegenwart 
nachwiege, und mit Benennung des Tages und Zeche in ein 
beſonder Buch verzeichne „ſodann das Blick Silber nebſt Ver⸗ | 
zeichniß dem Schichtmeiſter zu brennen uͤberantworte, das von 
ihm zurück b ten Brand ⸗ Silber wieder wiege, das Ge⸗ 
wicht und Probe einzeichne und hierauf in die Muͤntze liefere. 
So lieget ihm auch ob, zu gebuͤhrlicher Zeit Zehenden zu halten 
u und denen Schichtmeiſtern dasjenige, was ihnen gebuͤhret, richtig 
25 zu zuſtellen, mit ihnen gewiſſe Einſchreib⸗ Bücher und Bogen 
halte, die Stollen⸗Gebuͤhrniß von ihrer Silber Bezahlung 
abziehe und keinen Schichtmeiſter⸗Lohn täglich mehr Geld, als zun 
denen Berg⸗ und Hütten Koſten von noͤthen / hinaus gebe er muß . 
Be ach Tage die ee 27 95 in der Zehenden Stube . 
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1 ange Funde dem n Meter e e 4 
ſtellen, wieviel und was vor Geld je zer Schichtmeiſter empfan⸗ | 
gen, was zur Ausbeute zu geben beſchloſſen, ſoll er dem Aus⸗ 
theiler ohne Verzug zu ſtellen, und ſeine Rechnungen von Qvar- 1 
talen zu Qvartalen richtig halten, ſchlieſſen und dem Berg⸗ 0 
8 z RD Durchſicht und Ie ſchicken. 
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k bc 8 an ug 30. ER 1 2 17170 wen. 4 | 
Zehenden 8 Gegenſchreiber iſt eme zu dem 1 gehenden Alu 3 
8 1 ee Perſon, welchen die Aufſicht uͤber Einnahme und 
ber. Ausgabe anbefohlen, damit ſich alle Lieferungen, Re nungen 
und Abzug ſolchergeſtalt befinden, daß weder der Landes Herr 
noch Gewercken verkuͤrtzet werden. Er muß dahero nebſt dem 
Zehendner gute Acht haben, daß, und wieviel Silber in Zehen⸗ 

den, von daraus in die Muͤntze und das Geld aus der Min ze 
wiederum in Zehenden, die Kun pffe nach der Seyger Hi m⸗ 

men, ſolches auch ferner an die Schichtmeiſter gegeben werde, a 

und ſich das mit dem Able ohnen auf Berg⸗ und e in 1 
Einnahme und b Ausgabe Se RE | 


| S 05 Fa TE 0 e e 
fe u Ein Auerheir ift eine zu dem Zehendner Amt baplihee 
Perſon, welcher alles Geld was in jeglicher Rechnung zur Aus. 
beute und wieder erſtatteten Verlag auszutheilen beſchloſſen, von 
dem Zehendner empfaͤnget, und denen Gewercken, nach des Ge⸗ 
genſchreibers Verzeichniß, in eben denen 9 1 wie er | 
5 aus den te an 2 TE 


— 5 5 eee A 1 
Nun ‚often wir ven verſchiedener Pepe in ER Behr a 
en . ER: “ der Ober⸗ Aufſeher, der Berge 
| Siöfen 4 
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Ven denen „end wund Berg⸗9 | „ | 


9 2 7 und der Floß⸗ Meiſter, in fo ferne ihr Amt bien mt ein⸗ 
ſchluͤget, der Fluͤtuer, Seiffner, der Berg Schmiede und Hut⸗ 
Fat der Factor oder Verleger, derer Gewercken, Graben 
Steyger, der Krapſchafft, deren Aelteften, Schreiber und Be 
de Wien Meier bey den Eisen „Hännmemm. Well aber 
e Perſonen und Amt aus jeder derer beſondern Du 
on gar u a J So Nba wir es hä bewenden. 
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ne Standes, 1 oder . Gehlen, ab 
ches aber geſchiehet ordentlie her Weiſe, durch ihre Bediente, 
welche ſie hierzu verpflichten, und dieſes iſt ein jedweder Berg⸗ 
Mieiſter in feinen angewieſenen Refier. So kan auch derjenige, 
der auf feinen Guͤthern mit dem Bergwercks⸗ Regale ſpeciali- 
ter beliehen iſt, feinen eigenen Berg⸗ Meiſter halten und andern 
das Feld verleihen. vid. de ‚Schenberg. Berg = Inform. voc. 
Muther und Lehntraͤger. So iſt denen Staͤnden im Koͤ⸗ 
nigreich Böhmen vom Kayſer Maximihiano 1. vermoͤge 
Vertrages, denen Grund Herren die Verleihung der Gu⸗ 
ben, ’ ER Sam und andere e Gebaͤude zu 
„ n perleie 


nn 
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| 5 bey Gold und Silber⸗ Bergwercken zugeſtanden wor⸗ 1 


den, ſo gar, daß der Grund + Herr einen ordentlichen Berg⸗ 


Meiſter beſtellen dürffen, obſchon nachhero in der Joachims th. 


Berg ⸗Ordn. ꝛc. beſage der Berg⸗Meiſter⸗Eyd, dieſe dem Lan⸗ 
des⸗Herrn alleine mit Pflichten zugethan ſind. Auſſer Gold⸗ 


und Silber ⸗ find die mindere Metalliſche und Mineraliſche 3 


Bergwercke; als Zinn, Kupffer, Qveckſilber, Bley, Eiſen, 


Alaun, Vitriol und Schwefel, denen Landſaſſen, des Herrn⸗ 5 
und Ritter⸗Standes, auch denen Pragern, ohne allen Eingriff 
freygelaſſen. §. Was aber aufferhalb der Goͤlder und 


Silber ꝛc. Daſelbſt aber hat ſich der Landes⸗Herr das Saltz⸗ 
Bergwerck, an Saltz⸗Stein und Saltz⸗Brunnen, auf derer 


Staͤnde Gruͤnden, als ein hohes privilegirtes Regale, aus 


gezogen und vorbehalten, und aus beſonderer Gnade dem 
Grund Herrn den Zehenden erblich zugeſtanden. §. Was 


aber die Gerechtigkeit der Saltz⸗Bergwerckeꝛe. Dieſes 


Regale kan einem Privato gar fuͤglich in Lehn gegeben werden, 
wieiil es nicht mit zu der Verwaltung des Landes nothwendig ge⸗ 
hoͤret; Sondern in gewiſſen Einkünfften des Landes beſtehet, 
deren ein Landes⸗Herr einem Privato theilhafftig machen kan. 
vid. Beyer Delin. Jur. feu. c. F. poſ. 25. welches Matthias 
Colerus Deciſ. Germ. . gar gründlich gewieſen, am Ende des 
Matth. ‚Wefenb. Conſ. 60. Meinung aber beypflichtet, und mit 
dieſen, in Anſehung des gemachten Unterſchieds zwiſchen den 
hohen und mittel Metallen, von derer REN Aae, | 
nen en Srmehahrifen RUN. 1 x 


quibus con- i 


ceduntur. 


| 1 2. Br | 
1 ee alle Perſonen Bergwerke muthen und a 
in Lehn erhalten, welchen es die Berg⸗ Rechte nicht ausdruͤck⸗ 
15 e und et ear. die hierzu erforderlichen 
18 1 Beduͤrff⸗ 
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Ven denen —— und Berg Kechten. 8 


| ee zu verſchaffen, 1, maͤnnlichen und weiblichen Ges 


ſchlechtes, wer aber ein ſolch Lehn empfaͤnget, kan andere Mit⸗ 


N 
1 * Fu; 
1 ** 


Gewercken, ſo viel er will, annehmen und ihm Antheile zuſchrei⸗ Dr 


ben laſſen, und dieſe haben eben das Recht als der Lehn⸗Em⸗ 
pfänger und Lehn⸗Traͤger an der Zeche. vil. eng 8 
Were 455 ai 1 u Es sehen auch 2 de. a, 


es sit Ser auch Bein Anſehen derer Perfonen zu ander er 


je 5 vornehm oder niedrig, geiſtlich oder weltlich, civil. oder 

5 militair- Standes, ein Inn⸗ oder Ausländer und es müffen die 
auswaͤrtigen Gewercken einen Gevollmaͤchtigen beftellen, welchen 
N hauptſaͤchlich wegen der Verlags⸗ Gelder inſtruiret ift, ſo gar, 
daß niemanden ein Berg⸗ Theil eher zu gewehret werden ſoll, 


doch werden von Erlangung ſolcher Lehn ausgeſchloſſen, ent⸗ I 
weder gaͤntzlich, als, Kinder und Verſtand⸗ lofe Perſonen, qui exclu- 
dennoch koͤnnen an derer ſtatt ihre Vormuͤnder, Bergwercke oder guntur in 
Kuxe erlangen, auch Ketzer und die in die Acht erklaͤret ſind, als wel⸗ totume 
chen aller Handel und Wandel durch die Rechte unterſaget iſt. 
Hingegen konnen Prodigi, (Verſchwender die davor erklaͤret 


find) Taube, Stumme und Blinde auch ohne Vormuͤnder, 
— ſolche erlangen arg. hf BR de. acquir. her. oder werden unter 15 


gewiſſen Bedingungen davon ausgeſchloſſen: So koͤnnen lub condi- 
Berabeamten auf ihren Reſieren und die Schichtmeiſter auf men, 


7 ren Zechen fuͤr ſich und die Ihrigen hoͤchſtens mehr nicht als 8 
Kuxe auf jeder Zeche zu bauen behalten, und die von ihnen auf: 
“u genommene ganze Lehne muͤſſen ſie bis auf 8 Kuxe vergewerck⸗ 


ſchafften. vid. Churſachß. Reſol derer Berawercks Be⸗ 


| ſchwerden den 7 Nov. 1709. num. 22. So iſt auch in der 


Churſächßz. Schmeltz⸗ und Huͤtten⸗ Ordn. von Chrifl. I. 


15 e 1125 12 8 Art. 19 85 e keimen Juden in Berge 
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» privilegia, _ 


{ 2 


Von denen Bergwerken und erg; Reiten. 


Be: zu dulten oder zu hauſen. . Damit aber auch die 9 die Ge⸗ 1 
wercken mehr und mehr bauluſtiger werden, erlangen ſie ver⸗ 
ſchiedene Privilegia, wie denn in Chur⸗ Sachſen die Berg⸗ Ar⸗ 
beiter nicht angeworben werden 5 zum Beytrag derer Qva- 


tember gezogen werden duͤrffen, Refol, Reg ia ya. n. gu. die 


Haͤußler, die keine Aecker haben, duͤrffen auch kein Magazin- 
Getraide liefern, noch Zuſchuß zu Land ⸗ und andern Fuhren f 
noch Jagd ⸗Dienſte thun, oder Heu in den Wald tragen, d. 


es bekommen die alten beſchaͤdigten Berg⸗ Leute ihre Wittwen und 


— 


Wayſen genugſamen Unterhalt, zu dem Ende eine beſondere 
Knappſchaffts⸗Caſſe angeordnet iſt, Berg: Decret 1659. von 
deren Adminiftration d. Reſol. Regia n. 58. Sie haben ein 
forum privilegiatum per Ord. Mer. El. Sax. 1589. Denen 
Gewercken werden ihre Berg: Theile nicht confiſciret, verlieh⸗ 

ren 3 160 weder 3 8 in wee eb ee | 


Bi. Detrir: 1 und s Bea alle 2 Möterralset z ja een A 
wercks Bedüͤrffnis von der Accife Zöllen, & Geleite und W 
Geldern befreyet, Reſol. Regia 1709... Nach alten Herkommen 
und Berg! Recht iſt Dreyheit auf denen Zechen, in Gruben, auf 
den Hallen, in Berg- Schmieden und andern Oertern dem 
Beh zuſtaͤndig , ſolche ſoll niemand brechen, vorſchlich 


oder aus Vergeſſenheit, mit Worten noch mit der That, bey 


Strafe an Leib und Guthe, und ſollen Steiger, Schichtmeiſter 
und Berg ⸗Arbeiter die Uebertreter fofort ; zur Gefuͤugniß bringen, ; 
wer es aber verſchweiget, oder wird angeruffen und greifft nicht | 
mit zu, ſoll gleicher Strafe gewaͤrtig ſeyn. Es geſchehe nun die 
ee AM mit 1 1 . ſchuͤͤhen und lee, 

: laͤſtern. 
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. Von ne — Richten. 998 
Them Joachimsth. Berg⸗Ordn. Part. 2. Art. g, & G. 

Wer ſolche Freyheit und Ordnung 9 jebrochen, geſchuͤndet und 
geſchmaͤhet dem kan der Berg⸗Meiſter nicht vergleithen. vid. 

ibid. in Aßpendice in des Berg⸗Meiſters Proc. ad Art. L 

num. 3. Kayſer Maximilianus hat in "Böhmen Gewercken 

und Berg⸗ Leuten, ſammt Weibern, Kindern und Geſinde freyen | 

Zu⸗ und Abzug mit ihren Gütern, auch, bey erfolgten Todes, m 
Fall ohne Teſtament, detenſelben Haab und Gütern, den Ez + 
ben in⸗ und auſſerhalb Landes, zu geſtanden, laut Vertrags „ 
de anno 1575. H. Alle und jede Gewercken und Berg⸗Leu⸗ 
tere. So iſt auch Ehurfürſt Joh. Georgens zu Sachſen 
Bergwerks Beſtehung de 1 den 17 ek ER 

Ri; BIN A 


Bee ahne Be 


9 — ER 7 r EN 


am 60 er 1255 il Ae me nd 18 was 7 
davon abhanget verleihen, und hingegen wer ſolche erlan⸗ 5 
gen kan; . So folget nunmehro zu erbrtern, was zu denen Berg 
wercken gehöret und worinnen dieſelben beſtehen. Dieſelben N 
aber beſtehen i in ſi fi chtbaren und unſichcbarel Dingen, du ſe⸗ges 1 1 
nen gehoͤren 5 licæ vel ie. 
Eich), Gange, ein Gang Aber iſt ein Strich das Geſtein ul. „ 
ef ſtzwey ſchneidet, oder, ein von Eitz 185 Letten, oder Andeter ler 1 
5 Materie ausgefüllte Klünſſe. Der Gänge aber ſind diererieh, . 5 
| 1) Ein Morgenz Gang, wird, genannt, der dem Comp | 8 
. e Alf von 3 bis 6. we): Spat⸗ Gang von 6 DIE 9. ind, ö 
| IR ae 3) Ste⸗ 1 


* ‚ . * ö r * 5 4 24 * e Ne 8 7 * DT 
645 8 


8 Pen 10 


5 1755 | 45 Stehender⸗! Gang won 9 bis 1e. 4) Flacher⸗ G zang, von 12 

W bis 3 Uhr. Daher ſagt man: Der Gang hat ſein Stfeichendes 
€ tehende⸗ Spad⸗ Flach⸗Morgen⸗Weiſe. vic Schenherg. voce: 
Gang Es giebt aber auch kleine Gänge: die ſich von groſſen 
53 herunter ziehen, und ſolche heiſſet man Geſchicklein, die gering⸗ 
Non . e vid. e ul. met, h 1. In? 25 von deen Ane 


Klüfte® 85 Lei, Rlüffte,. IN 770 Ge 1105 wi she: das: Gesteine von 
u einander theilet, es mag ſeyn ſo i es ale, | ehe Streichen, 
mie andere Gaͤnge haben, ibid. 1 Br 
SR 6) Iletz, iſt ein Stuͤck Feld, wo das Erh nicht Gang⸗ weis | 
ich t 45 ſondern nur der, Breite nach oder horizontaliter ins 
Feld ich erſtrecket, drüber und drunter aber wieder r fe ſtes Gef in 
iſt, auch nennet man es einen ſchwebenden Gang ibid. Entzel 
aber macht einen groſſen Unterſcheid zwiſchen einen Fletz und 
\ ſchwebenden Gang, eit. loc. Cap. E 5 | 
Seiffen 40% Seiſſen⸗Weteke, Seiffen feine Arbeit, da ma | und 
Wercke. unter vn ed or: Gold od . LE Stein fuchet und wie | 
et, 1bi 1 gu f 
Stock⸗ 1 Stock⸗Wercke, wo ein Eipi in der Dun über ride Lach | 
erde, ter maͤchtig bricht, und man daran kein Streichen in die Longe 5 
erkennen kan. 01d. 5 
Stollen. 6) Stollen, ein Stollen if ein Berg⸗ Geboude/ welches an 
der Wurtzel des Berges angefangen und zu denen ſtreichenden 
Gängen und Kluͤfften oder Oertern denen Gruben zu und fort 
getrieben wird, damit denen Gruben, das Waſſer benommen 
und Aa a; Nied Er ER, wird. vid. Boͤhm. 
Derer © tollen aber 0 17 


nen Bererdnund: Berg. Kehlen. Re: | 


HER 5 N 92771 
5 h 246 
f W 
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88 e et d Berg Rechten. 9 
* gen, i ER 


s 2) Die e Such⸗ € Sollen, wech ausführlich be⸗ 
ſchrieben werden ihid. und find die in Waſſer nöthige Gebuͤrge 
getrieben werden, da man nicht abfinden noch Gebaͤude anſtel⸗ 
len kan, zum Theil auch, wenn die Gänge unterkriechen, und mit 
i Schüͤrffen nicht a entblöſſen ſind, daß man das Geburge damit 
auf ſchlieſſe. 5 
7) Hutten Wetcke und dabey nöthige Puch⸗ Werde davon Hütten si 
| a Joachümsth. Berg⸗Ordn. P.3. und weil eben von der 1 a 
nen Hütten  Bedienten und deren Verrichtungen ausführlich 
| Meldung, geſchehen, beziehet man ſich anjeßo dahin. 
8) Alle Gruben und Tag- Gebäude. Dieſe Gebäude aber abe und 
finden ſich bey Berg und Thaͤlern, ſolche heiſſet das Feld, wel⸗ Tag > Ge⸗ 
ches die Gerechtigkeit auf! und mit dem Gange iſt, auf dieſen baude. 
Felde findet! man Zechen, eine Zeche iſt ſo viel Feld als eine Ge⸗ RS 
werckſchafft in der Belehnung hat, es ſey ein Stollen oder Fund⸗ . 
5 Gruben, ohne oder mit einer oder etlichen Maaſen: Wo aber 
= viele Zechen, Lehn oder Gewerckſchafften nach einander auf eis 
5 nen Gang liegen, wird ſolches ein Zug genennet. Die Fund⸗ 
Gr ruben w wo zum erſten der Gang entblöſet und Kuͤbel und Seil 
eit geworffen worden, ſolche hatte in Boͤhmen nach dem Berg⸗ . 
Recht Wencesl. lib. 0. 2. ſieben Lehn gerade auf den Gang, 
N darnach ins hangende es Ganges viertehalb Lehn und ins 1% 
gende ein Lehn, und ein Lehn begriffe ſieben Lachter in ſich. 
Hingegen in Sachſen iſt ein Unterſcheid und hat eine Fund Gru - 
be in Freybergiſchen Refier 60 Lachter, im Ober⸗Gebuͤrge nuR r 
442 Lachtet in die Länge, Auf einer Fund⸗Grube finden ſchh 
. Schaͤchte, ein Schacht aber iſt ein in die Tiefe abgeſunckenes 
Loch, dadurch man einfahren, auch Ertz und Berge ausfördern AR lee 
ER deren find verſchiedentlich, als der Fund ⸗ Schacht, wo in 
Schuͤrffen zuerſt der Gang getroffen und entbloͤſet worden; 
Ku NR an Locher, 5 5 8 ſo von Tage 
| 1 


os * = denen nee Bm 
- wieder eder auf d den Stollen geſuncken werden: Scheide⸗ e, Schacht 
oder Marckſcheid⸗ Schacht, Treib⸗ Schacht, dadurch mit Pfer⸗ 
a, den oder Kehr⸗ Rädern. die Ertze und Berge ausgefördert! wer⸗ 
den; Wetter z Si chacht, dadurch das Wetter in die Gruben 
| ziehet. Die Maaſen ſind Zechen, ſo nach einer Fund⸗ Grube 
auf eben denſelben Gang aufzenommen werden, und zu denen 
Fund⸗ Gruben gehoren, „die Maaſen aber werden von einander 
. durch gewiſſe Graͤutzen oder Loch⸗ „Steine unterſchieden, und 
haben ihre Namen theils nach ihrer Lage, theils nach ihrer An⸗ 
zahl die Benennung, als Ober, Unter, erſte, andre, dritte 
vierte Maaſe. Die Wehren; ein Wehr iſt ein belehntes Stück 

IR Feld auf Gingen und Strecken. 7 

Sue Tage⸗ Gebaͤude ſind wieder verſchiedentlch, als Hut⸗ oder 
. Zechen; Haus, darinnen ſich die Berg⸗Leute verſammlen, ihr 
Gebet 1 und e . ne und e. 
kaff haben. 
Kauen, e 


D 


| ter 19 find. 0 2 0 die ee an einen 774 
Zeuge, die uͤber Feld ziehen muͤſſen, dieſen gleichet das ©) 56 
ſchleppe, welches ein einfach Feld⸗ Geſtaͤnge iſt. Berg⸗ Schmie⸗ 
den. Schmeltz⸗Huͤtten, deren verſchiedene Oefen, Brenn⸗ 
De 70 ae und u ener, und eee ae 


vel invifibi- Unsichtbare Dinge ER m Sergmenden och fm 1d 
les, Schichten, Kupe und ſo weitet. 

Schichten Schichten ſi nd zweyerley; Einmal heiſſen fie e der vierte Theil 

deren divifio der Zeche oder 32 Kuxe, vor das andre aber heiſſet eine Schicht 

eine gewiſſe Zeit, ſo lange ein Bergmann nach einander an ſei⸗ 

ner Arbeit bleiben * „ es dauzet entweder 6. 8. bis 12. 

Sem den, 5 ER a SuM 


enden Bergpergtn; und Berg Raten. 93 

Sn Kue, ein Kur iſt der 1n8ffe Theil einer Zeche, nach wel⸗ Kue. 
een die Zubuſſen! von denen Gewercken gegeben und Ausbeuten 
gehoben werden. Von denen zum Bergwerck gehoͤrigen Sachen 
kommen wir nunmehro auf die Berg⸗ Rechte, auf was Weiſe 

4 ſolche 1 werden könen, davon in eden oo z 

| ke | | 
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dente 725 2 re 3% 5 3 e 
1 Schuͤr fen aber heiſſet, wenn man am 5 ee Schuͤrffen. 
. nach Gingen und Kluͤfften zu ſuchen anfängt. Solches einen 
jedweden und allenthalben erlaubet, wenn er nur beſoͤete Acker 

und wo Tiſch, Bette und Heerde ſtehen, ſchonet, und es darf | 
ſolches kein Grund ⸗ Herr bey 20 Marck Silbers Strafe ver- 
wehren, hingegen trifft ein Schuͤrffer nichts an, iſt er bey gehen 
Thaler Strafe den Ort wieder inzufüllen und eben zu machen 
ſchuldig. Trifft einer durch das Schuͤrffen einen Gang, giebt 
ihm zwar ſolches kein Recht daran, und darf bey Leibes Strafe 
nicht fort bauen, doch kan er ſolchen muthen und in Lehn emn⸗ 
pfangen und behält vor andern. dieſerhalben den Vorzug vi. 
Joach. B. O P. 2. Art. I. In Chur⸗Sachſen find auch gez 
ER wiſſe Schuͤrff⸗ Gelder, alle Jahr drey hundert Thaler gewid⸗ | 
met, und bekommen ſolche diejenigen, et SDR: er ne 
d. Peg; Fahl de ‚anno u: 6. 4. „ i 
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| 94 — = Bon denen Sezen Sieg weten. „ 


Nr Muthung. 
e Beg Meiſter durch einen Zeddul zu erkennen giebet, wie er 


e geſchiehet, wenn der 1 Ganges 8 dem N 


an einen gewiſſen Orte auf den Unverliehenen. Felde, eine Fund⸗ 5 


4 Statt, „oder eine ins freye gefallene Zeche aufzunehmen und z 
bauen begehre. Die Muthung hat aber wieder ihre Si | 


1 ſchrieben iſt, denn der Muther übergiebet dem Berg⸗Meiſter 
enen Zeddul, welcher darinnen beſtehet: Herr Berg, Meiſter 


welche in der Ehurjäche. Berg⸗ „Ordn. de ann 1580. vorge⸗ 


ich muthe und begehre meines gnaͤdigſten Herrn Freyes, als eine 


. Grube, Maaſen, Stollen, Waſſer, Puch, oder Schiebe 


ö 4 Fund⸗ Grube, ſammt denen ober und unter naͤchſten Maaſen 
auf einen ſtehenden flachen zc. Gang auf N. Guͤthern Vormit⸗ 


tag N. Uhr, Tag, Jahr, laut 47g. 6. und Art. J. muß er bin⸗ 


nen 14. Tagen nach der Muthung ſeinen Gang entblö en, damit 


auf nichts anders als auf Kluͤfften und Gaͤngen die! 


Lehn gege⸗ 8 
ben werde: Thut aber einer ſeine Muthung gegen den Berg⸗ 


Meiſter mündlich muß er hernach binnen 3 Stunden einen ordent⸗ 


lichen Muth⸗Zeddul übergeben bey Verluſt des Vorzugs vid. 


| Schenberg voc. Muther. Nach geſchehener Muthung, muß 
die Belehnung binnen 14 Tagen. geſucht werden, vermoͤge Art, F. 


iſt der Dienſtag jedesmahl Lehn⸗Tag und nach Bohm. Jo⸗ 


achimsthal. Berg⸗Ordn jedesmal die Mitwoche P. 2. Art. 8. 


Dieſes fatale kan ohne wichtige Ur ſache auch, nicht oͤffters als 
a b e werden, 19 5 Art, 9217 1 Be RC 
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und 


N > 
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Ven denen Berawerden und Berg- a, 


und alten Zechen ein beſonder Buch halten, darinnen eigentlich 
nach Anzeige des Muth⸗Zedduls verzeichnet wird, wenn, auf 
was Gaͤngen, Klüfften, auf welchen Tag und Gebirge, wie 


und mit was vor linterſcheid, die Muthung und Verleihung 


geſchehen iſt. Joachimsthal. Berg⸗Ordn. P. 2. Art. 
Hierauf muß der Schichtmeiſter die aufgenommene Zeche mit 
N eee wee in e e e ae Ae 
Bin ar 12. b Milte da | 

„Gleiche Bervandnig hat es auch nis, 1 30 Seher 


weinen das Freye gemuthet werden per Art. 23. Nur 1 


A. dieſes beſondere noch zu beobachten, daß der Muther durch . 


e ag e n Schachen nicht bauhaffig | 


ich angeſchlagen, d mit fie, die vorigen Gewercken 

önnen „vor Ablauf dieſer Fviſt 

me, die . nicht belegen. Zechen aber die Jahr und Tag in 
reyen gelegen, daran haben die vorigen Gewercken keinen An⸗ 

a Ey ich mehr. So geneuſt die Muthung auch der Erſtigkeit. vid. 

Joachimsthal. geſchriebene Gebrauche, J. 7. Wo ihrer 

aber 2. 3. und mehr auf einen 1 Felde nahe beyſammen, ein jeder 


aber darf der Aufneh © 1.0 


vor ſich alte Zechen gewaͤltigen oder neue Gänge ſuchen, ihnen 4 8 


155 erlaubet, doch darf keiner dem andern naͤher als 3 und 
ein halb Lachter ein ſchlagen, welcher unter ihnen einen Gang 
oder Ertzt erreichet, und die Zechen Maas würdig machet, und 


vermeſſen laͤſſet, welche Zechen, oder Schuͤrffen er mit den 


12 Schnur uͤberreichet und in feine Vierung kommen, da müffen 
die andern weichen. Rudolph. ner ud e 
| Tin, von RR hi 


un ae We © 
. 3. 5 g 1955 d a a hi 


Behn Wenn v nun are alls eie ip Inh von . 
Berg ⸗ Amte der Muther vom Berg; ‚Meifter i in Beyſeyn derer 
| Geſchwornen beliehen, indem der Berg⸗Meiſter die Muthung 
nicht weigern darf und muß er zu Beweiſung der Muthung dem 
Aufnehmer auf Verlangen einen Zeddul geben, uberhaupt aber 
bey Annehmung der Muth⸗Zeddul treulich handeln. Joachth. 
Berg ⸗Ordnung P. 2. Art. 2. Was ein Berg⸗Meiſter zu 
verleihen oder nicht, und wie ſonderlich Brunnen, Baͤche und 
5 ee Waſſer, nicht zu verleihen, und wie es mit Verleihen 
der Pochwercke, Bret⸗Muͤhlen, deren Weere zu halten, be 
Das N cht ſchreibet ausführlich Spanens Berg⸗Rechts Spiegel; 5.2 
welches ein AP. 4. F. F. Ein Lehntraͤger oder Gewercken nn daher 
Gewercke er⸗ ein Recht auf denen verliehenen Wercken etwas rechtm äfig zu 
langet. verrichten und zu haben. Dieſes Recht aber iſt zwe herley, j; ent⸗ 
diviſio. weder es betrifft unmittelbar das Bergwerck und was dazu ge: 
Aus in re & höret, oder betrifft der Perſonen Handlungen, die vom Berg a 
dd rem. werde herruͤhren; Von welchen letztern oben gehandelt werden 
125 ſoll. Jenes, welches unmittelbar das Bergwerck angehet, 1 
5 dasſerige Berg; Recht, welches die Bergwerke und Zubehr 


ET been mi 


2 


35 ls in Re. wider deſſen Beſitzer mit Recht geffaget Werden kal. Es wird 
„ins gemein ein dinglich Recht genennet, welches die Bergwerke 

angehet. ve J. 30. 12 bi a en 1 I He N 19 60 
„ 94 I 5 
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Sr und Sar Besen. 2 ER: 


Cap. W 
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1 wein ern 3 72 + 2 
. 473 700 t 


7 Ss Hechtgett denen Gewerken dos 5 Sehn, F 97 1 Dominium 
1 ches Aber nicht das völlige Eigenthum iſt; Sondern fols utile. 
a beſtehet nur in der erblichen Nutzbarkeit oder Unter⸗Eigen⸗ 
en Dominium utile) ſolches genauer zu beſchreiben, N 
Em Recht, welches denen Gewercken zu ſtehet, den erlang⸗ deferiptio. 
ten Nutzen aus denen Bergwercken ſich zu zueignen. e 
Dahete sau eine. Aehnlichkeit mit dem Lehn und Erb⸗Zinnß 
Rechte: w ie denn in recognitionem des Lehns qvartaliter 


ein gewiſſes Verſchreibe oder Late ber · Geld bezahlet wer⸗ SR 
0 12 5 9 um, eben wie in VBür⸗ uber BL 
gal ichen Rechte ch Schenckungen, ſowol unter den leben⸗ dis acquiti- 

9 8 1 sat ar 5 ae Erbſchaffts⸗Faͤlle, tur. 
akta 5 . Cont tracte, Tauſch Kauff und dergleichen erlanget 
5 ur daß vergleichen Verch nderungen Berg⸗ gerichtlich 

8 und. 0 ich in da Gegen⸗ Buch, welches gleiche: 4 

mc 110 e 7 ib eee ade 


Boche 1 9 So werden des Dort 0 des . 
natoris Erben vor Gewercken 0 5 1 85 Ge⸗ 


| bkauch das Gegen; Buch dem Erb⸗ Titul und ‚Br& latio-, 
| 1 e Andern Falls, a die Sügewähr He bey des 


Dona. . 


een * 
War ai 3 
1 


eee, u 


und Lochſteine geſeger, daß man wiſſen . 


deen Re- 
quiſita. 


_ Pondenen Berpierden und Bergefechten 
Be Semi Leben nicht erfolget, iſt der a nach Ab⸗ 
lauff des Dreyſigſten die Gewehr binnen 14 ee 3 A 7 
buff ei 15 ee vor. e hreiber. 1 


ug | | Er 
5 Bey 1 2 2 re a; Herden 4 
haben die Gewerckſchafften dahin zu ſehen, daß ſie bey Verluſt 
ihrer Berg⸗ Theile keln neu getroffen Ertz, ehe und bevor ihr Bers⸗ 
und Funds Grube vermeſſen nicht nachſchlagen und aus der Gru⸗ 
be führen, ohne Erlaubuiß | des Berg⸗Amts vid. inne ; 
San R. Menue, 4. 2.6 0 1. Ih: Hal Neufänger 79 


ee ber r Bethe be wenn Sind aut. 70 

aer mit einen Ee Maaß u egen werden, De mit man 
wiſſen könne, wie weit ſich eines Feld 5 uf feinen belehnten 
Gang erſtrecke, damit ein andrer nach ih sten kö aeg 

K. aber das Vermeſſen zweyerley, erſtlich das Erb; Wermeſen 

oder Erbbereiten, wenn eine Fund⸗ Grube oder Maaſe 2 Bu = 
beut giebet, fo wird ſolche n mit gewiſſen Solennitäten, vermeſſe | 
kan, wie weit ſic daß 

Feld erſtrecket. Solche Solenn ütaͤten beſchreibet der Berge, 
Hauptmann von Schönberg. vor. Berg⸗ Meiſter ſehr um⸗ 
ſtaͤndlich, wohin man ſich beziehet. Die hierzu gehörigen noth⸗ 5 
wendigen Stücken beſtehen nach Böhm. Berg Recht Men-. 
cesl. lib. 2. c. 2 darinneu: Daß der Leh kraͤger 1 5 dem 
Berg⸗ Amt um die Geſchwornen bittet, um Fine Fund⸗Grube = 
oder Berg; zu befahren, dieſe muͤſſen von der | zermeſſungs⸗Wuͤr⸗ = 
digkeit behörig atteſtiren. Et 0 55 1 75 . x 
Amte, unter der Protel ai on, e 


vetde NER desert. 5 00 | 1 75 mr 
ie Vermeſſung. 2 in ein jeder Berg ſieben Lehn gerade 
für ſich auf den Gange, ins haugende viertehalb Lehn, ein Lehn 
2 e So wird Mitten ae dem Be 


1 5 Berg; N 10 0 . an ue En kei zu 
en und Anſuchen der Gewer⸗ 


| Beh A „daß ich auf Begehre 
2 cken auf N. gedencke ihre 8 und⸗ Gruben und Maaſen 
e auf nechſtkünfftigen Montag! nach N. rechtlich (erblich) 
30 zu dermeſſen, „ wo nun jemand daran gelegen und dabey 
ſeyn wolte, Fe 0 ah 1 e ver⸗ 
at u auf daß 10 Kg 
5 Ne Actum Kc. 1 


ö 8 5 10 bee und a keines andern, und das nie⸗ ö 

f mand zu Schaden, oder eigen Nachiheil, als mir | 

a Sott helffe! a; | 
Eine ehe aber ie Maaß⸗ N wenn bet Siet, e 
2 Ertz 


2%, 
* « 


wide daß 8 Eon, Site das u 
von können gemacht werden, nach andern Berg Ordnungen aber 4 
85 fe es wieder anders, welche na zuſehen ſind. So kan auch 4 
eine Gewerckſchafft zum Vermeſſen, vom, Wen, An, gezwun⸗ 
gen. werden. 


Nen der 0 5 1 echten ein halb Lache 1 


Etz in die Hirten beraſrwone v 
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N 1 Amte auch der Schicke \ 
n 3 mit MRS, 9 


1, af | 
wornen 
bene 5 
1 5 tee . der Loch⸗ 
Pi vom K in die Gruben ae 500 Ye der Berge 
Meiſter wohl fürfehen, damit im Hineinbringen an das Ort 
nicht geirret werde, denn ein Lochſtein oder Erb; Stufen! in die 
Gruben gebracht, raͤumet eine Gerechtigkeit ein, ſolches verrich⸗ 
tet der Marckſcheider i in Gegenwart der Geſchwornen. Es iſt 
zu mercken daß ein gehn, ein Feld iſt von fieben Lachtern lang und 
ſieeben Lachtern breit, dahero noch die Vierung auf denen Gaͤn⸗ 
gen koͤmmt, ſo ſieben Lachter austraͤgt. Eine Wehr thutʒwey 
Lehn, drey Wehr eine Funds Grube. uch 1 ein Maaß 7 
Br 35 und e Lachter. 8 6 f 
ö 5 2 1 . . N Ne a * ie 8 9 
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2 Es heiſf * Lehn, was ech A N 


- Er 


8 Ei. 8 8 Ar IE | 
8 W ee 
. N 1 ee IR * 
en und Ber . ten. 
r n Be AR: 1 
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her auf einmal 


an Fund: „Gruben und Maaſen zu verleihen begehret „ dahero 


der doppelte Unterſcheid, bey dem Lehn wohl zu beobachten iſt. 


Hierbey fallt oͤffters Streit vor, zwiſchen den Aeltern und Juͤn⸗ von Alten 


gern im Felde, ſolches erweiſſet ſich wenn zwey Gewerckſchafften i 
0 be. 0 


auf emen Gange ſißen und der Aeltere 


Durchſchlogung in ſein Gebaͤude erweiſet, daß es ſein Gang 


ſey. Der Aeltere aber iſt welcher zu erſt einen entbloͤßten 
Gang muthet, darauf beftsitiget wird, und ſolchen nicht wieder 
ü ins Freye kommen laßt. Der Juͤngere im Felde hingegen iſt 
tern auf eben dieſen Gang beſtaͤtiget wor⸗ 
den. Dieſer bleibet der Juͤngere im Felde wenn er gleich eher 


welcher nach den A 


auf den Juͤngern mit 


als jener Kübel und Sepyf eingeworfen, oder der Gang in den 
Grube iſt aus ‚feiner, Stunde kommen. So muß der Jüngere, 
dem Aeltern weichen „wenn Gaͤnge zuſammen, und einander in 


die Vierung fallen, oder ſonſt ein Ereutz machen, ob ſie ſchon 


von Tage aus ferne genug von einander, und auſſerhalb der 


Vierung, doch Fade Alter mit richtigen Saalbande durch⸗ 
ſchlaͤgig worden ſeyn. 8 
Saalband viertehalb Lachte r in das 
Liegende, alſo daß der Gang in der Mitten frey ſtehe, wenn 
nun ſolche Vierung ausgemeſſen wi 

Jungere leiden. W Senn de . 


* 


Steuer bey dem Alter erhalten, 


d/ muß ſolche Vierung den 
Aeltere fein, Lehn mit Friſt oden 
JA o kan er den Juͤngern, wenn 
er laut ſeiner Belehnung zu ihm kommt, austreiben. Ehe und 


Die Vierung iſt, von eines Gangs 
7 hangende und ſo viel ins 


bevor aber ein Beweis didentlich auf den Juͤngern gebracht, 
und mit offenen Durchſchlaͤgen abgetrieben wird, kan er mit 


Recht aus der Belehnung nicht geſetzet, noch ihm zur Hand⸗ 


Arbeit Verhoth gethan werden, es konnen aber indeſſen bis zu 5 


a Aucander Sache die Erste geſtürzet, zu Gute gemachet die 


Siber oder Metalle in e geliefert, aus. ben SE 
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8 5 der Aeltere auf 


werden. So iſt auch Berg! Rechtens, 


den Juͤngern in der Vierung durchſchlagig wird, hat jener nicht 


Amiche wenn er es nicht aus freyen Willen thun will, ſeinen 


Gang von Vater her zu weiſen; indem es gefährlich, weil der 
vorfallenden Sand⸗Stetus gaͤntzlich 
verf offen koͤnnte, da kaͤme er mit dem Beweiſe nicht fort, folge 
üngere behielte das Recht. 


Gang zum Exempel wegen 


lich wäre er unkraͤfftig, und der? 


iR Die Ertzte aber welche vor dem Verbothe von den Juͤngern uber 
die Heng⸗ Banck gebracht werden, verbleiben fein eigen. vid. 
“ro bedide: ‚Schenberg: Berg: Information. wövon mehrere Faͤlle 


in der Joachimsth. Berg⸗Ordn. in „ 5. J. ad Art. 
J. u. G. Pp. 2. ad Art. 5. u. 5. ad; 


. K.. er . 5. Be 11 2. , 4. nachzule 
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y . 1 l. 15. d Art. i 


Servitütes. = Nac d der ew b der Civ il- Rechte ſolte nher d oon 
| ber „Dienfiarfer geredet werden, „ welche bey dem Bergbau vor⸗ 


Ae vel faͤllet, und wäre folgendergeſtalt; zu betrachten: 6 


ntweder Berg⸗ 8 


Reales, per- wercke muͤſſen andern Berg⸗Gebaͤuden oder Perſonen Dienſte 1 


ſonales. erweiſen, zu jenen gehöret der Stollen’ Bau, wovon in allen 


1 Ordnungen gar ausführlich gehandelt wird, und weilen 


die Erb⸗ Stollen, das Hertz und Schluͤſſel der Gebürge find, 55 


und dem Bergwerck die meiſte Fortſetzung geben, auch groſſe 
Kosten erfordern, ſo iſt nicht unbillig, daß auch dieſelben bey 


ihrer Gerechtigkeit des Hiebs, Neundten, vierten Pfennig, 


Steuern und andern ungekraͤuckt geſchuͤtzet werden. Daß einer 
das Recht erlanget, durch eines andern Schächte ſein Waſſer, 54 


Eitzt und anders heraus u dern, oder das Wetter durch 


fremde Schaͤchte in ſeine . n e vil. e . 8 


geh Fete lib. J. * 1 7 l 5 


a — Bl ER 5 — — N 0 i 8 | A 
Rn we — die the Vetbe auut in des ne fn 


| eine. Grund⸗Herrns, hingegen erlangen die Berg⸗Leute bey 
einer Fund⸗ Grube auf des Grund ⸗Herrns Guͤthern ſo viel 


Raums und Feldes, als ein Mann mit einen Bogen ſchieſſen 


0 nor did, . G er b. 2. cke ge = 


2 si ar Soviel 228 genug 


1 


kan, darauf fie die Freyheit haben ihr Vieh zu treiben und zu 


weiden, und das Recht das Holtz aus deſſen Wäldern frey zu 
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Se chen zu handeln Eine Verpfaͤndung aber iſt ein erlangtes 
in dem 50 werte, welches ein Darleyher wegen RR 
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5 Ka der "Dienfiönei in Berg rede 
; Rechten; Nunmehro iſt auch von Verpfändungen in Berg⸗ 


Die W pfaͤndung iſt zweyerley, Aer gübſhweigend diviſio ve 


Dr or 2157 e welches ſolche Verpfuͤndung 
dergleic chen die Huͤtten⸗ Koſten, die Ze; 


en ee —.— 3 esherrl. Gebühren, die erweißlichen . 


alle Berg⸗ Arbeiter an denen 


wc Ein fifämeigendes Pfand nid erlangen, 


Verlag⸗ Schulden, und der wit Vorwiſſen des Berg⸗ Amts 


er 


cesſ, ferner die Eheweiber wegen 


und Gewercken gemachte! € 


der von ihren Ehemaͤnnern während der Ehe erhobenen Ausb : 
ten, welche vor eingebracht Guth geachtet werden, und denen 

Eheweibern eine tacita Hypotheca dieſerhalben zuſteh 4805 
Carp. Tart. 3. Conſt. 25. de definit. IV. find ſolche nicht in natu⸗ N: 
in werhanden, ſtehet davor des Ehemannes Verm 


et. vill. 


unterpfande. 2 Bil, 129 Ind ee e e 210987 


| em 7 1 859 7 ert 7 
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en zum 


| 95 14 EN 


| | Se N ie am 
| vel erbte. 8 Die austebllche Berne ung ee 


Eura umd er; Wenn ® “ ; 


jener oder wird ae . ki 


| Pr entweder durch des Berg⸗Amts gethauſe Hülfe in das Berg⸗ 


werck oder vermittelſt eines Teſtaments oder Vermaͤchtniß, oder 


. durch Vergleich und Pactum, „ dergeſtalt, wer eine allgemeine 0 
Hypothec erlanget, daß darunter alle gegenwaͤrtige und zu 


kuͤnfftige Guͤther mit verſtanden werden pe 
pig u. oblig. Bey Verpfaͤbdung derer minde 


er J. Hun. 6. que 1 
inderjaͤhrigen Berg⸗ 

Theile aber wird erfordert, daß dringende Schuld vorhanden, 
welches das Berg⸗Amt unterſuchet und ſein Decretum nebſt 


e Oonlens dieſerwegen ertheilet, überhaupt aber kan keine aus; 


druͤckliche Verpfaͤndung ſtatt haben, wenn es nicht vor dem 


Berg⸗ Amt geſchiehet und dieſe Handlung in das Gegen⸗Buch 


| getragen wird. Allhier entſtehet die Frage ob ein Hypothe- 


carius ſchuldig ſey von denen ihm verpfaͤndeten Berg ⸗Theilen a 


die Zubuſſen und andere Abgaben zu bezahlen ı oder zu verlegen? ; 


b nun ſchon die Verpfaͤndung eigentlich keine Veraͤuſſerung, 


„ m. 2 
10 folglich der Creditor zu Abſtattung derer Onerum nicht ge⸗ 


halten iſt; So hat es doch bey den Berg: Rechten eine andere 
Bewandniß, allwo der H 


gen gehalten, wenn die Theile nicht in Reta 


ypothecarius die Zubuſſen zu erle- 
dat verſtehen fo, 


len, ſo gar, wenn letzteres erfolget, er auch ſeinem Debitor 


mit Verliehrung ſeines Pfand ⸗ Rechtes wegen 19 u abe 


| der een e l verbunden iſt. it en gen 
i au HT ende hen rund i ah ag 6 

5 Pr Gier, 16 1700 PER N 8115 ni 10 geh t 56 
Es iſt aber der KRetardat, venn die Gewercken ihre Zu⸗ 


1 Ruud, EX 


busse mit Num. 6. des vartals nicht entrichtet, noch ſich auf 


die Zub ee machen ſo wird ſolches ins 


Gegen⸗ J 
r u nun Nam, 6. des 8 Ne die gubuffe A 


uch notiret, und dieſes heift ins Retardlat ſetzen. 1 


n 
Ne 


Ar 
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Wen denen e und Berg⸗ Seiten. 
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N noch 10ch nicht abgeleget haben, ſo werden fie ihrer Kuxe 5 

und im Gegen⸗Buch ausgethan; So dann heiſt es: Die Kuxe 5 
ſind im Retardat verſtanden. Churſaͤchß Berg⸗ Ordn. 5 
& Refolut. 15 auno 427 0 125 wo es Ei Abele er | 
RAN Wirdtz Kii een an u 
| . nun Haiti 8 e Weise und Befondere Modos 
| te oder Antheile erlanget, erlanget auch zugleich das 
Recht, daß er es auf ſeine Erben verfaͤllet, und dieſe koͤnnen 
ſolche von einem jedweden Beſitzer zuruͤck fordern, dahero von 
Erbſchaffts⸗Faͤllen etwas zu ere „ 155 u. weit nen die ae | 
iR 1 ee if, N ae 


EN 11. ar 2 
Aulhier 0 750 das gehn, Recht v von dem 1 PEN ab, lereditat. ; 
indem jenes durch Teſtamentirliche Verordnung nicht ſchlechtenrn 
dings veraͤuſert werden kan, Bergwercke hingegen koͤnnen auf 
alle Fälle einem andern nach Gefallen überlaffen werden. Das 
Erbſchaffts⸗ Recht aber iſt, eine Nachfolge oder Tretung in des 
Verſtorbenen ſaͤmmtliches Recht welches er gehabt hat J. 2. V. 
de R. J. Dieſes Recht aber wird erlanget, 1) Migeder aus 
einem eee, 0 2) 2 ohe Testament. W 
ce e Ff. 
Wie vielerley die Teftamenta und was hierzu erfordert 
96 75 gehen! wir vorbey, weil ſolches in Bürgerlichen Rechten 15 1 
| allenthalben gar umſtaͤndlich zu leſen iſt. Gleiche Bewandniß 1 
hat es auch mit der Erb⸗ Folge ohne letzten Willens Verordnung, 
und hat auf beyde Falle i in Berg⸗ Rechten ſtatt, und nach dem 
Bergwercks Vergleich im Königreich Böhmen 1575. iſt verordnet: 


Wenn ein Wm oder ae inn⸗ oder ee, 
ohne 


R 15 1 EV. * } 
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ohne Teſtament mit Tode abgienge, ſo ſoll alle deffelßen Haab 
und Bücher feinen Erben oder naͤchſten Bluts⸗ Freunden, fie 


ſeyn gleich inner oder auſſer Landes, frey erfolgen und ihrer Ge⸗ 
legenheit und Gefallen nach damit zu handeln zugelaſſen werden. 
Wie denn denen Gewercken jederzeit in Krieg und Friede um 
keinerley Verbrechung willen, ihre Berg⸗ Theile mit anhängiger 
Nutzung und Ausbeute confiſciret und eingezogen werden, ſon⸗ 
dern in alle Wege dem Beſitzer und deſſen Erben frey verbleiben 
und durch Erbſchafft angefallene Theile duͤrffen, ſo lange die 
Erben noch in communione, keiner neuen Gewehr, nach der 
Theilung muß jeder Erbe binnen drey Monathen bey Verluſt 
ſeinen Antheil von dem Gegenſchreiber ins Gegen: Buch brin⸗ 
gen laſſen, waͤhrend der Gemeinſchafft aber kan kein Erbe ihm 
etwas abgewe hren laſſen. vrd. de ‚Schenberg voc. Gegenſchrei⸗ 
ber Ben der Erb⸗ Folge unter Eheleuten entſtehet die Fra⸗ 
ge: Ob die Kuxe vor beweg⸗ oder unbeweglich Guth zu achten 
ſind? Allhier iſt von beyden Seiten ehedeſſen geſtritten worden, 
es hat aber die letztere Meinung ſtatt gefunden, welches Car pz. 


4d Conflit. Ele&. Sax. 25. part. 3. definir: I. ausgeführet und 


mit Præjudiciis erläutert. Dahero ſtirbt ein Eheweib, welche 
| 88 Ehemanne Berg: Theile zubracht, werden die waͤhrend 
der Ehe erhobenen Ausbeuten als beweglich Guth dem Manne 
bis zu des Weibes Tode gelaſſen, weil der Ehemann Erbe ſei⸗ 
nes Weibes von beweglichen Guͤthern iſt, alleg.Carpz. Def. 2. 
Ausbeuten werden auch nicht unter die Fru&tus gerechnet, wes⸗ 
wegen, ſtirbt ein Ehemann und verlaͤſt eine Wittwe und Erben, 
bekommt ſie die waͤhrend der Ehe von ihren Manne von ihren 
Berg⸗Theilen erhobene Ausbeuten, als beweglich Einbringen, N 
nebſt dem was ſie fonften zu ihren Manne gebracht hat. Des⸗ 
5 gleichen wenn zu ihres Mannes Vermoͤgen ein Coneurſus Cre. 
5 . e it 15 en die in der Ehe von ihren Dans 
ne 


a 


ne erhobenen Aus beuten gleich den ſaͤmmtlichen Einbringen, zu 
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repetiren, und muß das ſtillſchweigende Pfand⸗ Recht ihr dies⸗ 


falls zuſtatten kommen, jedoch daß die von dem Manne wegen 


dieſer Berg⸗Theile verlegte Zubuſen abgezogen werden. Es iſt 


auch hier kein Unterſcheid zu machen, der Mann habe die Aus; 
beuten bereits verwendet, oder ſie ſind in natura verhanden, 
auf erſtern Fall, hat die Aſtimation ſtatt. ‚alleg. loc. Def. ER 


4. Ob nun ſchon nach des Eheweibes Tode, der Vater | 


von ſeiner Kinder Vermoͤgen ordentlicher Weiſe Uſufructua- | 


rius iſt, und fo lange bis zu ihrer Muͤndigkeit oder bis ſie ſich 
ſepariren und ihre eigene Oeconomie anſtellen, oder heyrathen 
den Nutzen zu genieſſen hat; So iſt doch oben gedacht worden, 
daß die Einfünffte von denen Bergwercken nicht unter die fru- 
us zu rechnen. Dahero der Vater alsdenn die binnen ſolcher 


Seit vor die Kinder gehobenen Ausbeuten dieſen schlechterdings 


auszuantworten ſchuldig i ft, jedoch mit dieſen Unterſcheid, daß 
der Vater dieſerwegen 


Conſtit. 10. Part. 2. keine Caution beſtellen darff. Es mag 
aber der Vater, ſo lange er ſeine Kinder in Voͤterlicher Gewalt 


ſeinen Kindern nach der Ehurſächh. . 


bat, die erhobenen Einkuͤnffte vor feine Kinder aus denen Bere 
wercken indeſſen genutzet und gebrauchet haben wie er gewolt 
und gekonnt, darf er dieſerwegen nichts erſetzen, wenn ſie e nur 


dasjenige erhalten, was er wuͤrcklich aus denen Bergwercken 


erhoben hat „ welches alles Carpæov. part. 3 ad Freche Eleck. 
Aer 27. Pefmit: 7. 9 a) at 497% fiel 


6. 13 a | 
Wenn ein Gewerce alſo das 1 an En 


cen erlanget, ſo muß ihm zu deren Beſitz verholffen, und er 


Poffefio. 


darinnen geſchützet werden. Solches traͤgt ſich zu bey dem Ael⸗ g 


tern u und Juͤngern im vn ehe 1 5 bevor Abe, mit Nach 
| ur 
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ie Ven denen u Bergmerdten und Sarg Br n. 3 
iR Dircflägen abgetrieben wird, obſchon der Gang dem Aeltern 5 
gehoͤrig, kan er nicht aus der Poflest geſetzet werden, auch kein 


Verboth der Arbeit an ihm geſchehen, es bleibet auch das Ertz 


Daß er indeſſen über die Haͤnge⸗ Band bringet fein eigen. Da 


auch einer laͤugnete, daß er eine Sache in Beſitz habe, und der 
andre, welcher ihn dieſerhalben in Anſpruch genommen, bewieſe 5 


a eu ſolches, ſoll dieſem, ob er gleich noch nicht genugſam dargethan, 


daß es ihm zuſtehe, das geklagte durch Obrigkeitliche Hülffe * | 
Klin werden. vid. Bohm. Berge R. [2 4 «6. ae 


Wenn gente anf Wiederrede 6. Wochen i in ihren Guben | 
PR und dieſelben andere bey Treffung Ertztes wieder ab⸗ 
treiben wollen, weil fie älter im Lehn, fol doch dieſer Recht er⸗ 
loſchen, und dem Süngern kein Einhalt geſchehen, es habe d enn 
der Aeltere erhebliche Urſachen gehabt, indem die Berg⸗ Rechte 

denen wachenden und nicht denen schlafenden zu Hülfe kommen. 
vid. Böhm, Berg⸗Recht lb. 2 c. 5. Niemanden kan die 
Arbeit in der Gruben verbothen werden, ſo lange bis das Recht 
vermittelſt Berg⸗ Gerichte eroͤrtert worden. 157d. lib. 5. c. . 
vid. D. ne FE verb. 12 IT 4 [2 ne EM 


Cap. vil. 
Sm dee en Leinen 
e denen e el; 
ran wir bis anhero die Rechte — e un⸗ 


Haben die 9 und ee a 
So 
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es folgen nunmehr o die Berg; Rechte, w elche von derer 895 
ſonen Handlungen bey den, Bergwercken al hangen, und ſolches 

wird Jus ad rem genennet. Vermöge dieſes Rechtes werden Jus ad rem; 
Perſonen verbunden bey denen Bergwercken etwas zu geben, zu 1 
thun, zu unterlaſſen, oder zu leiſten. Dieſe Verbindlichkeit 


.. . eee i die 1075 1 9 0 um je 


B . ee 
918100 Di het fm nun ee nn Fattuehen fe iſt nicht sum 1 
erlaubet, wovon weiter nachhero, geſaget werden ne ober eee vel 

1 icttum. 100 


5 elan von eee een jene. ſolget. i c nec 


A sei 6, 3. . 
f at denen ee Rerbindlichkeiten bey denen DT es 
| ri wollen. wir die allgemeinen Eintheilungen in denen 
1 Bürgerlichen Rechten weglaſſen, weil von denenſelben allenthal⸗ 
* pen eee zu leſen, und e denen 1 wenden. 
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er 1805 zwey oder mehrere Per onen. mit einander wegen einer, 1 
Sache überein kommen, vermöge welcher, fie ſich nach denen 5 8 5 
Rechten einander verbindlich machen. ‚per T. 7. G. . 2 Ma 
e Faß, 
Die Contrate welche bey denen Bergwerken 1 fi d 
mit keinen andern Unterſcheid als bey Bürgerlichen. Rechten, zu 
betrachten, welches alles gar deutlich aus dem Boͤhm. Berg⸗ 


2 15 2, 6.2, und 0 se W I. zu Sachſen 
. 


kn 


Von denen IE IRRE wit | — 3 
e d. 20. 05 200. 1024. erhellek Alleine nur dieſes fe x 
verbothen, daß keine Zechen vermiethet werden durfen: Ehur⸗ 
acht Berg⸗Ordn Crit. J. Art. 27. und daß keine Veraͤn⸗ 
derung vorgenommen werde, wenn ſolche nicht Berg⸗ gerichtlich 
katificirt und mit allen Umſtaͤnden in das Gegen⸗ Buch einver⸗ 
leibet wird. Weil auch in Berg Sachen Exceptio L Læſionis nicht 
ſtatt hat, indem dieſelben über Nacht ſteigend und fallend; So 
kan dieſerhalben kein Kauf oder Vertrag annulliret werden, des 
Een hat N das I ® eig nicht U 8 are 


1 2 ah 1 een Wir bisher von belkin factis welcher eine Rate 
| Verbindlichkeit nach ſich ziehen gehandelt haben; So folget nun⸗ 
tec lle mehro von denen verbothenen Dingen bey denen Bergwercken 
five delicta. oder Verbrechen einige Erwehnung zu thun. Ein Bergwercks 
deſeriptio. Verbrechen aber iſt, wenn Gott der Berg⸗ Herr, oder der 
Nechſte beleidiget und der Beleidiger! wegen e de derer i 
Burg; Rechte zt e RE verbunden iet | 


35 Rüge: A a Mi 573 9 9 50 95 6. 45 . RE 91 9335 533 e 
f ö f r f 4 el 4190 . 

° divifio vel Dieſe Verbrechen auh entweder aus einen m Bolſeh 
dolo. wenn einer mit Wiſſen und Willen einem andern zu Schaden 


vel vegli⸗ wider die Berg⸗ Rechte handelt, oder aus einer Fahrläßigkeit, | 
gentia. wenn einer dem andern zwar e aus N und ee 
| bein aus ue ee e eee 
quxæ 4a do- g Der Woite aber muß mit eum emen RER, Rei 
lum requi- fen eigene ſeyn. Daherdo Raſende, Kinder Betrunckene, 
runtur. Minderjaͤhrige davon einige Ausnahme haben. Und iſt bey al⸗ 
i e wen su n, „ erſtlich ein unvermu⸗ 
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. ele theter Zufall, 1 „Irrthum und Bosheit, | un der 8 
Tae noch 1 a ie 1 7 en; | 
x 4 „ . 8. 
Die Ra At binn nun eines, Theis e ein dee Babre⸗ ö 
hen wodurch das gemeine Weſen beleidiget wird, welches ent 
weder mit einer Leib⸗ und Lebens Strufe oder Beraubung an 
5 Ehr und Guth beſtrafet wird: Wenn zum Exempel Bergleute 
an den Orten der Suͤmpffe, Straſſen und Berg⸗Feſten hinweg 
hauen, ſolches iſt bey Verliehrung aller . . 
5 Boͤhm Berg⸗ N HA l.. | 
Ferner werden die Bergleute Diebftahte oder Ehesnuge we, 
| Ben Bergwercken gaͤntzlich abgewieſen. 5 
Wrr wollen anjetzo nicht erwehnen daß alle Verbrechen ben gelicta pu- 
N ges Tages öffentliche ſind, indem ſie alle öffentlich geſtrafft wer; hlica vel pri- 
den; Sondern um der einmal Keil 172 5 en 5 Dies‘ Vata. 
| fe . Kay ten. . 1 0 | 


i 0 FR 71 15 | EL 
Die € Stefen beige Gestehen entweder gate poena ap 12 
wache in denen Berg⸗Rechten benennet ſind, zum Exempel, naria. 
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naria. dachten Rechten die Strafe nicht benennet, und des Richters 
Y SBiutachten anheim gelaſſen wird. Zu letztern gehören, wenn 
die Ober⸗ Berg Beamten ihren Pflichten nicht allenthalben 
nachkommen, oder im Gegentheil alle zum Bergwerck gehoͤrige 
Perſonen, jenen nicht allenthalben vollkommenen Gehorſam lei⸗ 
ſten. Wenn Berg⸗Beamte auf Zechen, Stollen und derglei⸗ 
chen Antheile erlangen, und bey entſtehender Streitigkeit dieſer 
Wiercke wegen mit in Gerichte ſitzen. Ayr. J. Wenn ein Aus 
| ſtheiler der Austheilung wegen von denen Gewercken Geſchencke 
N fordert Art. 11. Wenn ohne Vorbewuſt des Berg⸗Amts die 
| Lochſteine am Tage oder Marckſcheide in der Grube verändert 
oder weggenommen werden. 0 Joachumsth. Berg. Ordn. 
. J. Art. e A 29 f 
Wenn Schichtmeiſter Zubuſſe nehmen und doch die Theile 
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Dienſtes ernſtlich geſtrafet werden. m 
-  Dahin gehören alle Mißbräuche der Gruben, wenn die Ge⸗ 2 
8296 wercken und Lehn⸗Hauer dieſelben wie gebuhrlich nicht bauen, 5 
wenn fie das gewonnene Erzt heimlich verſchleppen, oder wenn 
ſie die neuen verſchrotenen und uͤberfahrnen Gaͤnge und Erzt 
uͤber gewoͤhnliche Zeit verſchweigen, verſetzen und verhalten, 
wenn ſie den Zehenden mit den zugehoͤrigen Theilen nicht geben, 
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doch werden die Mit Gewercken ſo keine Wiſſenſchafft davon 
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dor dentlich und unbenannte, weiches in denen Berg Rechten ertraordi. 
nit einen ordentlichen Namen nicht benennet 5 RE 

Lin Lehntre er mehr Theile verkau uffet, als er an dei 
5 2 5 9 me Berg⸗ Recht 1b. 2. 6. Si , N 332510 i 
iR eee 3 an ne 3 15 e ver 


N Len he — nn nur ae 
1 71 in ee 1, fall n ſolche Ae ne 

ſurſachz. Berg Ordn. Chr L Art, An. 19 aid, 
Beate mes aer 6. 18 off 83 sag dee ban 
Hen RT rt, RR re e K cc 1 5 
Oder es igen uf wordentliches; und benannten 1 e 
chen, 3. E die Vakauffung der Eizte an held Schmiede oder n . 
nan Juden. Thurf chß. Berg⸗Ordn. Cpniſl. A A 5 12 370 “ninata. 
Die Steigerung der Berg ⸗ und Schnuede⸗ Arbeit, Berg: u und 
Poch⸗Eiſen⸗ Gruben ⸗Lohnen, ingleichen Holtz⸗ und De | 
uhr Leute betreffend. Churfürſtl. Sächb:. Tax Ordn. 
von uh gGengg. N 2g. it. Job. Grorg. li Berqw Heengt. 
ee m Wem de Seth wome sep Sem Ra 
* N Se ofen nimmt, ſo iſtter 


n Von denen Vergtwercken und Berg⸗Rechten. 
beſtraffen. Rer. Reg. In Ert Soo. 
Und dahin gehoͤren alle Straf Befehle wegen vorfallender Berg⸗ 1 


een 10. fl. zu 


wercks re und werden eee . vr 


e, 5 


Er sGNärgie. RT 130 


bas or. 5 Nun fügen die erde chen fresh bas Ye gerbie 1 
dinaria, 00 nach der ordentlichen in Berg „Rechten vofgeſchtiebenen ö 


e ia beleget werden. Dahin gehoren 161% ff 1 
furtum, 1) Der Diebſtahl.“ Welcher iſt eine betrügliche Anmaſ⸗ 
ſung eines andern Gutes die ohne Wiſſen und Willen des Herrn 


en ne geſchiehet. Z. E. Wenn einer einen Trum 


ald nn des Haupt⸗Gewercken in Lehn 


= 2. c. 2. BONN 


ie; daß der Berg Diebſtahl ohne Anſehung der Perſon, mit 

dem Strange geſtrafft werden ſoll, e er, ſtitution 

noch Bezahlung dabey ſtatt finden, welches ſich auf die Confti- 

- tutionem Eledloralem: Saxon. 4. part. 4. und nachhero auf des g 
5 Churf. Auguſti Mandat 1578. an die Scabinos ergangen gruͤn⸗ 0 
o det, daß die Conſtitution von anvertrauten Gute, auch auf 5 
e Die Schichtmeiſter und Bergleute zu erſttecken, wodurch er den 


e 
u 


‘54. Articul feiner; Berg „Orbnung at gehoben. vid. Car px. 
‘Pra&. Crim. p. 2. quaſt. . u. 475. Obſchon des Diebſtahls 
wegen verſchiedentlich beſondere Beſtra un 
als was den Unterſchleiff des Zinnes betrifft, durfte 


Churf. Christ. I. Verordnung 1609. kein Zinn ſo nicht auf 
Pr . , 100, out San ikult > 
= er 


951 . gewe 


Hr y = Leute Gut betruͤg⸗ 

| 910 8 i nr Berg Net t 

‚ hife male er E ang de er zun e von einen 
2 der 'ſe et- Cu aber , Stern 

In Chur⸗Sachſen iſt bermoͤge ‚Mandat. Reg. 7725. verord⸗ 


geordnet geweſen, 


EN N } 


0 1 pen 1 ee e e N 
Blauer? Fe 90 1 Ex 17 geſtraffet werden. 
50 1 f IH, 1083. Wer es aber nicht an 
Fon; 9 Leben Te it, 1686.. Ueberhaupt 
ollen Diebe ale und S fahöhler diefer Sache entwed vum 
500. Rih 10 ea re am, & En BT, werden. 
- Nied De A f Mana el 
EEE 
it in die r mit | walt a 
wie i u ban a ales 5 


12 9 555 en 2 150 0 See 
eher: | 


u 


er gehalten if, 8 ſolchen zu erſetzen, 
11. Z. E. Wenn Gewercken die 
uben nicht rt 95 15 0 „ md andere 


| 5 Sr 11 i A PR BSR, n Ali 
e Lochkeihen andere eh Gewercken au 2 1 6 1 9 5 
955 der sreiben , welche fie Rp ae me art; a; getreu⸗ 
8 E A Boͤhm. . 505 7 RER 1 10 0 
| 9 Wenn, Stoͤllner die Waſſer? E tige e ‚m t rein 
1 0 Ai 0 0 0 5 nt bau! lichen N 
: al 1 1 Mn: e sem nn ö ner 9 
Ar: m wi ein⸗ 


\ 5 


* 


ee Kein Std 1 
ben, 1 8 ie : . 5 

5 0 r drunter Joac Ts 1 
Fk: a 4 We 


dtum. 6 


quafß Del. 5 en, en 8 [a Dias ch 


| & e ad 5 | 


49 
a Ei 


LE : 77 7 
b N ER Fa Su nt 11 
Im . 
8. Bon 0 N 
u 


a ne a nn A 22 


1 = Ener ee 

Ar an ee hel 100 een 
er mag ‚feine erſte Waſſer⸗ Geige ſen 

aden derer an Stollen 

Ben 


Be | 51 180 5 = ai 
see 


der le 9 — a 
b Y Yen 8 
; ech wa * 1 24 
7 * I 7 * * N 2 


R 
— 
er 


35 65 5 8 9 
Nit ke % a 5916 5 Kr 1 n 
bre en, „mie A 8. f 

ſch a 97 72 

hlſtand iſt / daß ſie d 1 80 0 ige, ſo vor Al⸗ 

Wiſſenſchafft un > Erfaßrumg haben ; So 

Hr 17 115 aa edienten foldes eine Zierde, und ein we⸗ 
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e 8 ic ey Ne 4 Gebeten auf WW bel 
Weiſe / entweder ohne oder mit v erſchülden. Jenes geſchiehet, ohne Ver⸗ 
5 wenn dieſelben, ; entweder | 5 egen geringer -Anbrüche, oder erſchro⸗ dhe, | 
tener Waſſer, dadurch die Zeche aufgehet, doch iſt hierbey zu | 

mercken, daß eine Gewerckſchafft, welche Waſſers halber auf⸗ 

laſſen will, fol es den Berg⸗ Amte behörig anzeigen, damit 
ie ihre Pferde, E deil u ind ander 2 zeug wegnehmen dürfe, auf = 

ſer dem fi d fie ſolches verluſtig, und gehalten, auf ihre Koſten 
andere Zechen, denen fie mit dem Waſſer⸗ Schaden zu gefuͤget, 

ſolches damit heraus ziehen zu laſſen. B hm. Berg: „Recht 

b. 2. C. 3. in fin. oder auch wegen allzu koftbaren Berg⸗ Ban, 

Urreinigkeit derer Zechen, Unerfahrenheit der Berg⸗Bedienten, 

Ae dem Sehe gehen, oder * andere Wise durch Bete | 
Berichte 
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ey Von dere Bergwerken und erg Rechten 


1 Berichte ihre Bauzluftigkeit verliehten, wie nicht! weite wenn | 
der Jüngere dem Aeſtern im Felde weichen muß, wovon oben 
bereits gehandelt worden, wenn nemlich der Juͤngere von dem 4 
Aeltern mit offenen Durchſchlaͤgen abgetrieben wird; Hlerbey 
hen, der in gemeſſener Zeit 
be a fig an auch! in ſeinen Al⸗ 


iſt hauptſaͤchlich ein Dane, zu verſtel 
der Muthung entbloͤſt, beſi 
ter erhalten worden, nicht 


men und darauf erſtlich nicht Kübel und Seil eingewoiffen wor⸗ * 


den, vielweniger Truͤmer, worein ſich ein Haupt: Gang theilet, 


belehnten Haupt ⸗ Gange ſeyn, stehen ſie 
e muß er einen Trum Kie eſen, tn — 
bleiben, welches er durch den Berg⸗ Meiſter ver 
das Berg⸗ Buch verschreiben laſſen mu \ „ Wenn alſo auch der 
Aeltere feinen verliehenen Gang verlieret, To 
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ſeine e und e 
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Auf letztere Weise, Bleiben Denen Gewerken kein Recht 
4055 den Grund und Boden, ſondern es allet dem Grund, 
Herrn wiederum zu, und in Chur⸗Sachſen iſt in en Decifiv- 4 


Defeh von Churfuͤuſt Joh. Georg I. zu Sachſen den 2. 


Sept. 1622. dem Bera- Amt unterſaget, ſich de er Beleihung der 


Bar wird, als durch Erdbeben, 


denn ſo lange die Zrümer in des Aeltern 12 von 8 N 


rſtuffen en und it in 
ſo 5 er I ö | 
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d ſolche liegen, zu geſtanden, auf dem Fall aber, 5 wenn 
man ſolche zu Bergwercken wieder bedarff, ſind u 1 8 ge⸗ 
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erben, et rau nd adberfollen.in d das Gehe ar Xerferufden 
derer & Gewercken. Wenn das zur Bele hnung vorgeſchriebene 


fatale nicht beobachtet wird: Wenn Zechen und Lehne dem 
Berg“ Gebrauch nach nicht verreceßiret „oder alle Qyatember 


die OQvatember- Gelder dem Landes; Herrn entrichtet werden, 


3 Gnechtigket ipfo ze * 


1 wird / muß deren 


wenn die Verreceßirung aus Nachlaͤßigkeit ein Jahr 


mit Ver⸗ 


ſchulden. 


lang unterbleibet, fallen ſolche in das Freye; weil Hand Ar ⸗ 


beit und Recesſ, Bergmaͤnniſchen Brauch nach die Gebaͤude 


und Alter erhaͤlt. vid, Spanens Berg⸗Urthel Mit I A 


, und wenn oder 2. Quartal eine Zeche nicht verreceffet 
Vorſteher das erſte 10. fl. das andere 20. fl. 


Fur Strafe erfege, ‚unferteiet es aber das dritte Qvartal, 


faͤllet ſolche Zeche in das Freye, verliehret ihr Alter und Gere). | 
| ligkeit „ibid. Ferner wenn bey freyen gemuthen en Zechen, die 

alten Gewercken nach beſchehenen oͤffentlichen Anſchlag ſich nicht 
melden und erklaͤren, ob fie ihre Theile wieder bauen wollen oder 
nicht, doch darf die Zeche nicht Jahr und Tag in Freyen gelegen 

en Fall! werden ſie nicht zu gelaſſen, Chur⸗ 


haben, auf 110 e 
Sächb. Berg⸗Ordn. Cbriß. 1. 1589. Joachimsth. Berg- 
Ordn. P. 1. Art 5 . bis 7. Ob auch gleich der Berg⸗Meiſter 


die retardirten Recesf- Gelder auf 4. oder mehr Ovartale on⸗ 
nahme, und denen Gewercken weiter zu bauen vergöͤnnet haͤtt, 
hat doch ſolches keine Wirckung, und ſie haben ihr Alter und 

re verlohren, und was der Berg⸗Meiſter e 


geth han; hat er unbefugter Weiſe gehandelt, womit er andern 
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9.8 2 555 ae Er usthal Doch iſt eb 
zu mercken, wenn binnen ſolcher Zeit ſich kein neuer Muther fin; | 
det, und die Zeche von dem Berg⸗Amt auch nicht frey erkannt 
wird, dabey das Qvartal allemahl mit verrechnet und her⸗ 
nach das Recesf. - Geld mit einander erleget, von Berg Meifter 
SE e rigenommien), und das Alter im Berg⸗ Buche erhalten wird, 
ee, Leidet obiges eine Yusnal ene ee — — 
9 berg 108. So iſt es auch beſchaffen, 1 wenn. | 
Beſtaͤigung unverrücket im Gegen⸗Buche bed „ ſche 
ihr das unterlaſſene verteceſſen nicht. Wer u. Seed iu 
ren Maſſen, Stollen, Strecken, oder ander Gebaͤude, Gaͤn, 
ge oder Kluͤffte überfahren, und nicht belegen, andere abe 
then wollen, wird es ihnen zu belegen angeſag „ geſchte 
chhes nicht binnen 14 Tagen nach der Anſage verliehre 
Recht daran. ibid. Art. 22. Wer bee Genc ie au, 
g buſſe nicht erlegen. bid. Art. G. 8. 
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e Wg ald nde i licher ordentlich werfehrieben wird. daß 
ſoll unterändert bleiben, niemanden zu Gefallen das wenigſte 


daran beſſern, ändern oder austhun, bey eruſtlicher Hals Strafe, 
vid. Rayfer Rudolpbi Il. Land: Bergw. Ordnung aufn 


Kuttenberge. eiu. auf den Joachimsthal, it. Frdin. IJ. 


Joachimsth. 2 B. Ord. Würden die P 
ihres Rechtes Abſchrifft daraus verlangen, iſt ihnen hieraus 
g . ſonſten niemand anders. vi. Spanens 
i er Spiegel p. J c. 4. Wer aber Abſchrifften zu einer 
NY; ts Sache und ſoll er ſolches ordentlich, nach 1 
Brauch ſu id dieſes giebt ihm ſolches, wie 
n, unter des Berg Amts „Inſiegel. x 


— Von de Kr zadung 8 Ab⸗ 
ö . 4 5 oder auch es fung der Berg: Bücher ſelbſt oh 5 
1 n des Bergmei 1 
; , Ordn. 1. ee n a5 
nie en RE at 5 
we Nachdem pt die Bücher: berſchiedentlich bey Dun | 
Aemtern; So iſt noͤthig, daß vi n ſolchen etwas ordent 
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5 werden. Der. Ber | 

en za) Ein Beſtaͤtigungs⸗ Buch, worinnen er alle Ver⸗ 

| leib Tage di Lehnſchafften, 1 ſeine Mu⸗ 

thung, Zechen, und Maaſen, Huͤtten⸗Puch⸗ und Schmiede⸗ 

4 Stipte. durch den Berg⸗ Weiter werlchen ko, ann wis de 1 8 

Berg ⸗Meiſter einer jeden Zeche fr Maaſen verme 
les dieſes muß in dieſen Lehn? Buch eigentlich und deutlich ein⸗ 8 8 

geſchrieben werden, und wer es begehret! den kan er init Bor- 

wiſſer eee geben. Boni. 
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en habe, al- 
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Berg, Sd. 175 A 8. Nach bike FR ſolle er 
zu neuen und uten Zechen zu jeder ein beſonder Buch halten, 

und bey letztern eigentlich mit verzeichnen, durch welche Ge 

ſchworne, und in wucher Zeit die alten Zechen ſtey gemachet 

sunthen ſeyn. bark ARE | 
2) Ein Nachlaſſungs⸗ Buch, in welches die gechen, 

N Eine: jegliche Rechnung, wie ſie ihre zugehoͤrende Maaſen, welche 
fie: Waſſerhalben oder ſonſt nicht belegen koͤnnen, und auf die 


Stcollen oder Zuͤge warten muͤſſen, doch wie ſie dieſelben nach⸗ 


| gehenden: Qvartals bauhafftig erhalten, er verſchreibet, auf daß 
ſie ihnen von andern nicht frey gemachet werden duͤrffen. alleg. 
Jaachimsth. B. Ordn. In dieſem Buche —  . 


Zechen Friſten, wenn etwann eine Waſſers oder Ungewitters 


halben, oder ſo darauf kein Geld verhanden, der Belegung ge⸗ 
friſtet wird, bis zu einen andern Qva rtale berſchrieben, der? 
gleichen werden auch darinnen die Steuern, Waſſer⸗Geld, und 
dierte Pfennig / wie fie auf Erk änntniß des 2 Berg⸗ weißer 
der Geſchwerer aufgeleget werden, verſchriebten. 
0 3) Ein Vertrag Buch / darinnen werden verſchrieben, 
die Schiede und Vertraͤge der Partheyen, ſo in Berg⸗Sachen 
irrig geſtanden, welchergeſtalt ſolche entſchieden und vertragen, 
darein werden geſchrieben, Arreſte und Kummer auf Zechen, 
Berg⸗ Theile, auf Hüͤtten⸗ und Poch⸗Wercke. Was aber 
von obberuͤhrten Stuͤcken in Beyſeyn des Berg⸗ ee nd 
der N nicht eingeſchrieben wird, iſt unkraͤfftig· Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchß. Berg⸗Ordn. 5 . Dennoch aber, fo eine 
Sache nicht in das Bergbuch eingetragen waͤre, und das Berge 
Amt wuͤſte es doch, ſo iſt dieſe Handlung nicht ungültig, dieweil 
Dieſe Bücher mehr um der Abſterbenden und Glaubloſen leicht 
fertigen Leute wegen, als um der redlichen und frommen willen er- | 
funden und in RR \ a N 10% 
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Du rch Huͤlffe der Berg⸗ Rechte wieder zu erlangen ſuchen 161d. 
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5 hs dem ah ene Ra u = 
e ee Re a ul 6. 23 dine 


1010 Mög SIR 1805 ale N ICH 


e Das aufersrbentliche Berg⸗ Gerichte gab in . Fillen | 
8 lenden und keinen Verzug leidenden 
Sachen, „die Sache erkundiget, auch befindenden Falls eydlich 
I e und zugleich dei 15 


. itive euſſcheidet 8. * 1 
* Ri. ar 2 u P =; den 


en Bag: Shniee 5 g a ER aber, ı wenn fie ſh⸗ 52 
res verdienten Lohns halber klagen, ingleichen vom Waſſerzie⸗ 
hen und halten, von den Mark» Scheiden, Loch⸗Steinen und 


Erb Stuffen zwiſchen den zuſammen⸗ſtoſſenden Gruben und 


Lehn, daß dadurch dem Bergwercke u ge⸗ ya 10 


he und die Aubelter u gehindert weiden. 05 | 


1 1 r 


. i „Das Berg, Gerichte aber heit t ſch w 1 in 1 1 divifo aa. > 


| Hane oder was dazu gehtret in e 


keiten. 
5 7 53 ae r ei . 


Das e are wir une nicht nach der 


hin iche Klagen gehören, oder die Perſonen werden 
belanget aus denen von 1 5 . | 


ek N N 9. ER 8 & 1 n re 
RER Tan 9 . £ 
„% 5 4 1 


Bey jenen wird entweder das ra. Civile 
nſpruch genommen, wo⸗ 


* 


er iminale, 


Einteilung. derer Roͤmiſchen Rechte betrachten, hiervon if 


oben bey denen Verbrec 
eigentlich vor Sachen zur Berg⸗ 
und Erb; Gerichten gehöͤret, | 
| berichtet der Ober⸗Berg⸗ 
| ner N RER 5 


RN * 


1 dieß, E 


Gerichtsbarkeit, auch Ober⸗ 


4. 


Our ale! Aba er et 


hoͤrigen Klagen. Die Haußt⸗Perſonen, bey denen e 


. dub Di fi „ entſch 


4 re 1 377 95 kr 


r 1 ä a 10. 
Tenn 7 > 88 . k 1 x e 
u Ber > * - — s SIE „ F E ö 5 * hd 
2 > * ie 2 
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hen ſattſame Meldung geſchehen. Was 4 


t, und wer ſoſche zu epereisen, dan 
Hauptmann von Schönberg in ſei⸗ 


uche Se zu . vor, e, aſticht die | 

Y ehe wovon wir jetzo reden wollen, hernach die dahin ge. 

| Berg Ge- 

richten, find der Berg⸗Meiſter, welcher die ſtreitigen Sachen 
eidet und zur Execution bringet. Oder 

ie 1 e u e ande werden 1 


1 W freitigen "Parthepen . 


Fu; 
— 


11 10 11 Den ER 1 i werden Sri Pan zugedtduet; ls pf | 


dicium me- Berg⸗ Geſchworne, ſodann der Berg; Schreiber, und überhaupt 
talleum alle Berg + Amts Diener, e der SR: Wa 


di 


N Bh a ne 1 x A 6. 2 


Scche ele man 1 il, vor len oder ee e 
gehoͤre, und dieſes wird aus der Sache, unter welches Berg⸗ 
Refier ſolche gehoͤret, oder der Perſon, die man in Anſpruch 
zu nehmen geſonnen, vor welchen Berg⸗ Amte ſie Recht leiden 
muß, erkannt. Dieſesſgeſchiehet, in Anſehung der Wohnung, 
des geſchloſſenen Contracts, wo ein 5 a 8 5 
1 N 7 uefa un. . 755 


a N 1 


fint die Haupt- Pane, 
gantes. erſtlich der Kläger, welcher bey denen Berg⸗Gerichten klaget, 
principales. San der Beklagte, wieder welchen n gerichtet wird. 
Actor. , Dieſen treten bey 1 kOian Perſonen c hal har 

Reus. die Saen beſorgen, als; W ce ar waren 


es 


minus prin- Advocati, dieſe find deten Berg Richten fondertichi in 0 


eip ales, 


Ädvocat ihren Sohn befohten. Böhm. Berg Recht 4b. 4 Cap. 4. 


5500 bis ins fünffte Glied wie isenigt Vclider ihre Pothen 1 
1 N oder wider W 7 bay fie mit Lehn a 
8 | 4 a SE 


42 


N ar 


. Fe, i 
HT 


Von denen been und b Berg Aachen. 


14 . 


5 Warndt und unterworfen ſind, gezwungen werden. d = 
müfen ihrer Pr incipalen Sachen mit guten Grunde, und Be 
‘ ſcheidenheit bey fünff Gulden: Strafe zur Guͤte und Recht vor⸗ 
tragen. x Joachimsth. Berg ⸗Ordn. Arz. 36. In Chur⸗ 
Sachſen iſt vermoͤge Berg⸗ Mandat vom 26. Au ‚gufl. 1713. 
9 19. ausdrücklich verbothen , wo die Sache nicht zu feichtücher 
Erbrterung und Ausfuhrung verwieſen, keine ‚Advocaten ET ei 
admittiren, und wenn fie auch Gewercken worden wären, auſſer 
wenn ſie letztern Falls eine gute ae vorher und wenigstens ein Da 
Jahr Gewercken geweſen. a 
Procuratores, welche mittelſt einer Vollmacht des Baden 
prineigalt Angelegenheit beſorgen, ſolches geſchiehet ſowol Ge⸗ res. 
richtlich als auſſer Gerichtlich, und die Vollmacht iſt entweder 
auf alle und jede Faͤlle, oder zu einer gewiſſen Vorfallenheit 
gerichtet, oder ſie iſt ausdrücklich, oder ſtillſchweigend, wie denn 
auf letztern Fall „in nur allegirten Churſächß. Mandat 9. 2. 1 VI 
ein en von des Schichtmeiſters Legitimation iſt. e 
8 10 85 L ee von einer Com‘ Spade 2 


ee a e wa 1 Wilen oder 815 eh als 
nahe Bluts⸗ Freunde handeln, derohalben muͤſſen ſie Cautio- 
nem rati, bey Verpfaͤndung ihres Vermögens angeloben. 
3 E.. Wenn wuͤrcklich klagende Gewercken, wegen ihrer übrie > 
gen Conſorten de rato caviren, und ihren Conſens anſchaf⸗ Ta Bea 
fen V auſſerdem und wenn der meiſte Theil der Gewercken wi⸗ 

prochen, höret selon: Caution ir nd die Cayenten 

S 83 müffen | 


e ns Von denen Bergiser enund Berg⸗Rech 
| muͤſſen Gegentheilen die Unkoſten ersetzen ibid. S. 2. in ie 
| vid. ord. pnoc. Sax. Elec. IIt. 7. H. 2 C Erlaͤut. 9. 3. 
Tutores & Tutores und Vormüuͤnder, welche denen Minderjahri⸗ 
Cnratores. gen und Unmuͤndigen, Weibes⸗Perſonen, und die dieſen Per⸗ 
5 ſonen gleich geachtet werden, deshalber geordnet find: bid. 
Curator bo Curator bonorum; welcher mit Einwilligung derer 
norum. ere oder auch Gerichts wegen, zu des Gemein Schule 
N 55 en und Aa ng 7 51 wird. 
ne Ya 4 A ne a 11 En 
‚us a 1525 1 §. 13. 3 9 8 1 177 0 
| Procefie Nach Abhandlung der Berg⸗ Gerichte kommen wir nun⸗ 
quid ſit. len auf den Procesf, dieſer iſt eine nach denen Berg⸗Rech⸗ 
re: ten vorgeſchriebene und gebilligte Ordnung, nach welcher alle 
5 Bergwercks⸗Irrungen und Gebrechen, gehandelt und entſchie⸗ 
diviſio. eſt den werden. Dieſer Procesſ iſt in Anſehung derer ſtreitigen 
vel civilis Sachen zweyerley „Buͤrgerlich, da es auf das Meinige und 
viel erimina- Deinige ankommt, oder Peinlich, bey dieſen ſuchet man der Re⸗ 


15 e 105 n kei eines 1 . 2 genug zuthun. 
X il | * 5 Der  Bingerice ot po Civil 4 2 ee hellt ſch 
vel Wide in einen ordentlichen oder auſſerordentlichen Procesſ. 


Extraor di Bey jenen gehet man denen vorgeſchriebenen Berg- Rechten und 
merit gebilligten Gewohnheiten ſchlechterdings nach, bey 75 ders 
ah der . nur , der une = = iur 


Ordinarius % Der ordentliche Bug: Proben i. n entweder 
hie eſt vel Realis;, da ich eine Dingliche Klage anſtelle, dahin gehoͤret das 
Kealis. Petitorium, da ich mein Eigenthum ſuche, das Poſſeſſorium, 


w 12 den ef einer unge entweder zu erlangen, zu behalten, 
Be: „ 


var 


2 


x N 4 fi 7 En 
„ 1 5 
1 n 1 N NO . 00 e i 
ergwercken und Berg⸗Rechten. 
0 LTI ie en 14 en. 
7 0 N J . e 1 1 


9 


E wieder A u ee) Hage Oder 5 "perfonalis da ich wi⸗ vel bees, 


der eine Perſon 9250 einem pakto wi enen klage. li. 


Ke LER Hs: 
| 8 


er 1 10 1 e Re 8 Es 5 Be nahe 160 1 

Bey einen jedweden procesſ, hat! man an auf siveperlen um⸗ i 
Rände zu ſehen, entweder fie find weſentliche, Eſſentialia ohne Effentialia 
welche der Procesſ fuͤglich nicht beſtehen kan wie denn das proceſſus. 
Boͤhm. Berg⸗Recht b. 4 C. 1. denen Richtern, die dar⸗ 
wider handelten, die Strafe an Leib und Guthe dictiret Die⸗ 
ſe aber beſtehen in der Klage, der Schutz⸗ Schrifft, Beweiſſ cf, 
Urthel, und der Exeoution deſſelben, von 3 wollen wir 
nunmehro beſonders handeln, die Aceitendalia aber find; die ceidenta, = 
nicht allemahl bey denen Proceflen vorkommen, dabey muͤſſen lia. 
wir auf dreyerley Achtung geben, nemlich auf die Stuͤcken wel! N 
che vor den Procesſ, und diejenigen, welche in den Procesf! and du 
geſchehen, und letztens welche darauf erfolgen. Welche dem 500 a 
er eis pi Die . 5 itation, u. ee er. 1 107 

E ee de J Rt e 

ara b 4 880% it ag ne RN Bi 
Eine Klage it ein urtzer und daher Vortrag HERE Libelln. 
woruͤber man des Richters 9 ulffe brauchet, mit angehaͤngter | 
dem Vortrage gemaͤſer Bitte. al Nach der Foachimsrh: Berg⸗ 
Ordn. P. 4. Sollen das Berg Amt alle Irrungen und G⸗ 
brechen in Güte zu entſcheiden ſuchen, doch ſoll, wenn eine Nai 
ſich nicht weiſſen laſſen will, EP reeht eröffnet werden doch. ladıev. 
nicht eher, er habe zuvor zwantzig Marck Silber erleget. Arr . | 
von dem Tage an als zu den Rechten bewilliget worden, muß 
5 Klaͤger auf den vierzehenden, feine Klage in Schrifften verfaſſet 
zweyfach in Amt einlegen, und darzu ſeinen Wiedertheil fordern 
laſſen, dem die eine Schrifft zu geſtellet und die andere im Amte 
wurd, e wid e Fi Klage Ban =“ u ern 
3 


N 


* 


156 fich 99 Ei einander ae — —.— beſtellet; c 2 „ 


ns Sr, Dieſe Formalitæt iſt in Chur⸗Sachſen aufgehoben, und das 
Mandat, wie in Berg⸗Sachen procediret werden ſoll, de anno 


Citatio. 


welk, 


durch das 
Kerbholtz. 


verbal 


der ane mit beygeleget t * dick. Mandat. J. 2. &. 


der ſeiner Gerichtsbarkeit unterworffen, 


17. ſaget deutlich, daß kein ſolennes libell erfordert werde, 
ſondern eine jedwede anch muͤndliche Iinploration, wenn ſie zu 


u denen Acten regiſtriret wird, ſoll dem Richter genug ſeyn, pro 
093 Alien negotii A0 ae a0 e und 550 ee | 


10 J. G. 1 4 4 5 11 23 * RR Ihr 10 


RT Hierauf 4. die "len Ar wehe d eine ER 


| Forderung oder Beruffung iſt für denen Gerichten zuſtehen. 
Boͤhm. Berg Recht ib. J. Cap. 7. Dieſes geſchiehet ent⸗ 
weder realiter, ben groſſen und ſchweren Verbrechen, oder auch 


in Bürgerlichen Faͤllen wenn der Beklagte der Flucht halber 
verdächtig iſt: Oder geſchiehet durch ein Kerbholtz, wenn der 
Berg⸗Meiſter einem Berg⸗ Arbeiter oder ſonſten eee 
ein Kerbholtz zu ſchicket, 
ſo muß derſelbe darauf vor dem Berg⸗Amt erſcheinen, und iſt 
eine Berg⸗ ubliche Art zu citiren, ſolches beſtehet aus einen klei⸗ 


nen Stückgen viereckigten Holtz, worauf des Berg⸗Meiſters 
Nahmen entweder gezeichnet oder gebrannt iſt, dieſe Art zu ei⸗ 


tiren wird nur bey ſummariſcher Unterſuchung, wenn die Sache 1 
noch nicht zu Recht verwieſen iſt, oder auch bey kleinen J Irrun⸗ 
gen gebrauchet. Churſachß. Mandat de anno 1713. . 20. 
Oder geſchiehet Verbaliter, mit Worten, welches ſich auf 
zweyerley Weiſe zu traͤget: Einmal werden dieſelben ſchrifftlich 
ausgefertiget, bey ſolchen follen bey entſtehenden Streite, wenn 
ſie die Gewerckſchafften betreffen, nicht Mann vor Mann ge⸗ 
nennet werden, ſondern der Nahme Gewerckſchafft hinein zu 
ſetzen genug ſeyn, nur daß der erſten Citation 1 von 


a 


N 


5 * b or: 16 May ERST ; 


ee 


Die Ciradiöries aber muͤſſen auch eine e hinlängliche Friſt haben, 
damit ſie ſich zum Termin anſchicken können. Denn das 


Bohm. Berg: Recht 5. J. C. 2. ſaget, weil Klaͤger/ in des 
Gewalt die Klage ſtehet, ſich allbereit mit feiner Klage und 
Wehre geſchickt gemacht; ſey nicht unbillig, daß der Beklagte 


ſich wiederum mit allerley Schutz verſehe, wozu man Zeit und 
Weile brauche, daſelbſt iſt aber die Friſt dem Richter uͤberlaß⸗ 
ſen, nur daß die Citation zum wenigſten einen Tag vor den 


RER een um Sing Rechten. 141 h 


Termin geſchehe. In Chur⸗Sachſen nach allegirten Manda- 


de $. 3. find die Friſten benennet, und ſoll dieſelbe bey den ö 
ſten Farmins von Zeit der Inſinuation bis zum Ferm , 
1 eine dreymahl vierzehentaͤgige oder ſechs woͤchentliche Friſt! in ſich 
halten. Die folgenden aber, wenn auch gleich ein Præjudi- 
eium darinnen enthalten, follen wenigſtens zweymahl vierzehen 
chen nach der Inſmuation in ſich halten. 


Tage oder vier Woc 
Vor das andere 1 Er Ahe durch ten 
Diener. ibid. 9.2 e e, 8 | 


RR e- 5 4 5 15 er 1 47 
| ar eas 
Ze damit die Verneit 


4 


er beſchehenen Inlinuation, we⸗ 


hielten dieſen Brauch bey d er muͤndlichen Citation, wenn, der 


geladen werden ſolte nicht zu gegen, „wurde die Ladung! in ſeinen 
Haufe von den Bothen oͤffentlich angekündigt, oder vor dem 
Hauſe, mit lauter Stimme, damit die Voruͤbergehenden oder 
Nachbarn ſolches mit anhoͤreten. Es muß der Bothe von be⸗ 


0 ſchehener Inſinuation der Citation, durch den Berg⸗Amts⸗ 


tt finden kan. Die Alten 


Schreiber oder andere hierzu verpflichtete Perſonen die Nach⸗ 
richt ad Acta regiſtriren laſſen, wovon alleg. Boͤhin. Berg⸗ 
| . 5 lib. 55 C. 2. und e Mandat olg. J. 5. nach⸗ 


31 


Wee de Pere ir gehe; ‚Infinuatio. 5 


zuleſen. 


— x Ta 
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_ gulefen. Bey ſtreitigen Gewerckſchafften geſchiehet die Citation 1 
1 auf die Zechen, Hut⸗ Haͤuſer, oder Kauen, neben dieſen muß J 
ſie doch auch dem Schichtmeiſter abſonderlich noch inſinuiret | 
werden. Wie nun die Klage und Citation weſentliche Stuͤcke 
find, die den Procesſ vorgehen; So treffen wir a ne 4 
Bil an die zufiliger Weiße Baden: eee ae 


8 1 2 | 
Ve RÄ CHE er Fl N rn 175 Bra, 4 
3 x 1 7 l 5 = 92 0 1 4 NA a | * 4 13 3 * 0 „ ar 1%) v4 ep" 1 
* / i 2 „ 7 75 } 
1 rg e 
en 3 8 


2 6 7 7 
n 


en denen Lettern . das Seeg Libell Re 
Böhm. Berg: Recht lib. J. C. 4. initio. Die Beſtellung 
der Gewehr, Cautio pro reconventione & expenſis, die 
ilatoriſche Exceptiones ibid. Cap. 7. eee alle ſind in 
Sachſen bey denen Berg⸗ Proceſſen aufgehoben, d. Mandl. Sax. 
. F. & 7. Ferner die Dilations- Schreiben, wodurch die 


Termine bis zu Einer anden aus sufgelgpoben weden, die 
I Denunsiasio, We a e ig e 1% 


147 * eier u N 
3 20 5 REG 13 7 
u, 


nz 


| | l 9 55 a, ee ur ner 

Nun kommen wir auf diejenigen Stuͤcke die in 1 denen Ge⸗ 0 

richten, geſchehen, dieſelben fi find gleichfalls wieder zweherley, 

5 weſentliche oder die zufaͤlliger | geſchehen, welches befons 

Aaſſerble⸗ ders gemeldet werden ſoll. 2 Citationes richtig er 

ben derer gangen ſind muͤſſen die Partheyen erſcheinen, erſcheinen ſie aber 

Partheyen. beyderſeits nicht ſo wird der Termin fruchtlos und ein ande⸗ 
des Klägers. rer anberaumet, bleibet Kläger aus, und Beklagter erſcheinet, 

wird dieſer auf fein Arfüchen abInfania abfolviretundjenee - 

die Unkoſten, und daß er Caution beſtellen ſolle, den Pro⸗ 

des Beklag⸗ cesſ fortzuſtellen, verurtheilet. Bleibet im Gegentheil Beklagter 


ten. auſſen, wird Klaͤger zur Ungehorſams Beſchuloigung zugelaſ⸗ f 
„ fan und ee das P en der e erkannt. bs ncht 
N a Be ‚tt 1 A 9 a Ih 8 . kant 


„„ N 5 F. 22. 


beben und Wiesn 3 14 


Wend dern nit 
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ea 5 . AT m ee 

1 5 Ju Beten n Böhm Berg⸗ Rechten war es mit denen 
gemein beſchriebenen Rechten in dieſen Stücke einerley, und wer⸗ 
den daſelbſt viererley Weiſen des Ungehorſams erzehlet, als 


19 wenn entweder Klaͤger, vor Gerichte nicht erſcheinet, 2) wenn 654 


bey, Erſcheinen das eine Theil dem Richter ungehorſam iſt. 


3) Wenn das eine Theil, nach dem Erſcheinen ohne Erlaubnis e 
> wieder vom Gerichte abweichet, 4) wenn der Kläger aalen a 


in fine. : 


und ſeine Klage nicht fuͤrbringet. lib. 4 C. 4. 


Die Contumacia iſt alſo, ein jedweder begangner Ungehor⸗ Satan 


bt welcher wider den Richter geſchiehet. Wenn nun einmahl cia. 
eine Part, rechtmaͤßiger Weiſe ungehorſam iſt, ſo wird heute 
zu Tage Berg üblichen Gerichts⸗Brauch nach, nicht bis auf 
Ehehafft und behelffliche Wiederrede, hernach aber bis auf die 
Hülffe erkannt, ſondern alſobald ohne weitere Communica- 
tion, hauptſaͤchlich auf Merita ein Beſcheid oder Urtheil gege⸗ 
ben, welches wegen Mangel der Legitimation, oder wegen 

einer Nullitæt - re weben an Mand. . al. 
| leg. 2715. . 2. 1 LTE 15 e 


Kr a 0 
15 ; I Ma E ui 1 


Eiſchenen 3 bie Parthey en Im ebüßtend l in ben e ee En 


d latorias bey Seite fegen, 


welche ganzlich abgeſchutken ſind, a gelten weder Erndte, Fe⸗ 


aan Klan wieder eine Klage, muß ſich Beklagter ſofort partum. 


rien oder andere vor⸗ und nach d denen hohen Feſt⸗ Taͤgen, weil 


bey Berg⸗Gerichten kein Juſtitium eingefuͤhret, ſo wenig als 
der Bergmann des woͤchentlichen Einfahrens befreyet iſt, es iſt 
die Beſtellung der Gewehr, ſowohl auch Cautio pro recon- 
ventione & E xpenfis is aufgehoben. per all. Mand. F. . F. & 7. 
Es faͤllet dahero in Sachſen weg, was dieſerhalben in Boͤhm. 
a runs kaltes 40. 815 ER 72 ee e 
5 vu 


14. Von den denen Wagon 100 Berg beg gehtn. 


Part. 5 Art. 6. 7. F. & 92 enthalten, een in ie 


ae Gel 65 ich auf ander ger wüde RE 
Litis conte- So i 05 die ſonſten gewöhnliche ordentliche. Litis e con- 


ſtatio oder teſtation aufgehoben, ſondern es wird allenthalben ſummariſch 
NS procediret, d. Mandat. H. 5. dabey find, die Exceptiones 
peremptoriæ oder zerſtörlichen Einwendungen nicht aufgehoben, 

welche allemahl der Einlaſſung fpecifice zu annectiren find. 
Das Verfahren geſchiehet mit dreyen abgewechſelten Saͤtzen, da 
jeder Part ſeine Saͤtze in duplo uͤberreichen muß. Jdachimsth. 
Berg Ordn. F. 4. Cap. J. Wie nun die Citationes ſub 
Præjudicio geſchehen; So muß auch die Einlaſſung lub poena 
confeſſi & convitti und die 3 tab ERBE re. 

ee . 1 ‚Mand, 9. 7. c eee 

14770 . EN 1 25. e e E 

Probatio Nach Befehene Kriegs⸗ 8 j en der Be- 
ive Demon · weis, welcher eine Gerichtliche Handlung iſt, worinnen die 
ſtratio. ſtreitenden Partheyen nach vorgaͤngigen Interlocut, über die 

ö fſttreeitigen Punckte, binnen gewiſſer zum Beweis geordneter Friſt, 
ihre Articul übergeben, und den Richter dieſerwegen benach⸗ 
richtigen. Wenn nun der Beweis durch den Eyd zu führen iſt, 
wird es im Berg Procesſ folgendergeſtalt gehalten, daß wenn 
derjenige, dem das beferirte oder referinte, oder auch Erfüͤl⸗ 
lungs⸗ oder Reinigungs⸗Eyd zu erkannt worden ſolches ſchwe⸗ 
ren will, muß er 8. Tage nach Publication des Beſcheides oder 1 
Urthels ſich hierzu, oder auch binnen gedachter Zeit zur Gewiſ⸗ 
ſens⸗Vertretung offeriren, und letztern 1 | 
zugleich g 1 4. 5 92 2585 8 m | | 


PR 


on denen? Snerchn Seba ben. 5 
BI eee 
Well 5 in u dem Beſcheide oder Irt 1 der Berg Heichter l, ſententia in⸗ 
80 Paſſus, woruͤber eigentlich Klaͤger die Beſcheinigung und terlocutoria 
Beklagter die Gegen⸗ Beſcheinigung zuführen‘, deutlich zu ex- 
Primiren; So darf auch der Beſcheinigungs⸗ Fuͤhrer ein meh⸗ 
teres nicht in die Articul bringen, es iſt alſo die Formalitzet 
des ordentlichen Beweiſes aufgehoben d. Mand. H. 9. Die 
Articul müfen binnen 4; Wochen mit Benennung derer Zeu⸗ 
gen und dem Dire orio in duplo uͤbergeben werden, mit Ab⸗ 
ſchrifft derer hierzu dienlichen, Uhrkunden Joachimsth Berg⸗ 
Ordn. Fart. 4. Urt. 2. Wovon dem Gegentheil ad danda 
Interrogatoria das eine Exemplar mit zugefertiget wird, 
ibid. & dict. Mandat. H. 9. Hierauf fertiget der Berg Rich⸗ 35 
ter ebenfalls Citation zu Abhöoͤru ng derer Zeugen und Recogni. N 
tion derer Uhrkunden aus, raͤumet hierzu eine vier wöchentliche 
Stift ein; wo der Beklagte feine Interrogatoria ebenfalls uͤber⸗ 
geben muß. Dieſe Friſt kan der Richter nicht aufſchieben, per 
Icachunsth. Berg Ordn. Part. 4. Art. 18. & d. Mand. 
G. 9. Doch koͤnnen die Partheen in den Termin durch Ge⸗ 
vollmaͤchtigte erſcheinen. Im Fall aber uber die Unzulaͤßigkeit 0 
der Zeugen oder Documenten difputiret würde, und die ln 
tereſſenten durch des Richters Zuredung in Guͤte nicht ieren 
chen werden koͤnnen, ſollen fie in eben den Termino darüber 
ad Acta verfahren, und wenn daruͤber decidiret; So hat hier⸗ 
wider kein Remedium weiter ſtatt, indeſſen wird auch das 
Examen derer uͤbrigen Zeugen nicht ausgeſetzet, und mit Re. 
cognition derer dei 3 an Agenden, 77700 
— 0 Mand. N Es 
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Ein kümeber gange iR 555 beſchehene rechtliche 0 Teſlibus. 
anne zu N 75 hard 20. Gulden 5 verbunden, und ; 
I ei müſſen 
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en vereydet werden, es wolten denn beyderſeits Intereffen; 
ten ihnen ſolchen Eyd erlaſſen, daruber eine Regiſtratur ad 
Adda zu fertigen ware. Joachimsth. Berg⸗Ordn. Part. 4. 
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Art. 22:8 


29. nach dem Boͤhm. Berg⸗ Recht lib. E 


war pœpa arbitraria, und konnte nach Gelegenheit erhoͤhet 
und beduͤrffenden Falls, auch wenn ſie einen andern Gerichts⸗ 
Zwang unterworffen, durch den Cammer⸗Grafen zur Auſſage 
das Zeugnis mit Ernſt getrieben und gedrungen werden. bid. 


In Sachſen hingegen iſt die Strafe, womit die Zeugen bey Ver⸗ 


weigerung beleget werden, entweder Geld oder Gefaͤngniß, nach 
Beſchaffenheit derer Perſonen d. Mand. g. Jo. Doch wenn 
Zeugen in Termins ſich ſtellen und rechtmaͤßige Urſachen ihrer 
Weigerung beybringen, ſoll der Richter unter den Partheyen 
ſuchen Vergleich zu treffen, daß ſie dieſen Zeugen fallen laſſen, 4 
wollen fie aber ſeiner Interpofition nicht Gehoͤr geben, laͤſſet 


er ihre Nothdurfft ad Ada Beh und Wer ein e 
dee alleg. lee. n here 


F. 28. 12 11 ir Marta 4 a: er 
93 311. 5 
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5 Weit 4 und auſſerhalb Landes ee 945005 N 
fe Zeugen. um nicht eine augenſcheinliche Nothwendigkelt hervorſcheinet, 


an der Richter vor unzulaͤßig achten, im Fall nicht Producent, 
Principal und Advocat, dieſerhalben das Gefaͤhrte⸗Eyd lei⸗ 


ſten. d. Mand. e Dergleichen darf die Editio derer uhr⸗ 


kunden nicht anders ſtatt haben, als wenn ſolche gemeinſchafft⸗ 15 
lloch find, auf andere hingegen die in eines dritten Hand ſind, 


ſoollen keine Compulforiale 8 erkannt werden, es waͤre denn, 
das deſſen Nothwendigkeit aus denen Articuln zu erkennen ſey / 
und der Principal und Advocat leiſteten den Eyd vor Gefaͤhr⸗ 
de, worauf binnen 8. Tagen die Compulſoriales oder nach 
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when die e bey. Verluſt du 1 
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Von Ben Senger, 15 Va Ke 10 
KA 9.1 J. Mand. Es darf auch ber, Aa: Aa 
# e ene eden, „ G. 55 . 75 


| . 29. 25 N * 8 U 
| Mitt der . Gegebeſcengng bat es gleiche Bewandris, Gegenbe⸗ 
5 au as farale zu Uebergebung derſelben x von der Zeit an, MN 

da di a die s Beſchewigung vollführet, Documenta recognoſeiret 5 | 
odere eydlt ch dikfitiret worden, lauft, und binnen 4. Wochen 
se darau ff hegehe werden muß und darf man nicht allererſt die 
7 Fe HE ee a en e erwarten. d. Mand. 
l, Es giebet die Joachimsth. Berg⸗ un eee 
ie folenne. Publication e 


125 sat Tut 1 da in ermelten Termin. denen 


: En a0 151 Part 1910 zwey Sie, von 8 Bin 0 8 5 
Tagen uͤbergeben Nach denen neuern Scͤchßiſchen Rechten 
„Mund. h. A. hingegen, ſetzet der Richter zum Haupt- Betz 
ahren einen 14 taͤgigen Termin entweder ex officio oder auf 
Iploration an. Von der Zeit muß Klaͤger binnen 8 Tagen 
„feinen Satz doppelt uͤbergeben, und Beklagter muß alſo in 8 
Tagen darauf antworten und hat jede Part nur 2 Satze. Hier 
alff decldiret der Richter entweder ſelhſten wenn er will oder wenn 
es die Parthehen verlangen, daß ein Üethel eingeholet werden 
5 fol, wird ein 14. taͤgiger T' ermin zur Adten Intotulation an 
beraumet 9. F. & 16. Weil an erbaren Zeugen viel gelegen, 
und ordentlicher Weiſe alle Menſchen Zeugnis geben, welchen 
es die Rechte nicht verbiethen; So. find doch welche davon aus 
e en, als e Ahe in denen Bohm. So | 
| Recht. 
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8 Venbenen Barawrdtn und . 


Recht. 15. e . wovon auch die die Weiber auge, 

e Minderjährige und Kinder, Wahnſiunige, anrüchtige und ver⸗ 
laͤumbdete Perſonen, Wee AN? r e in ei⸗ 

7 e 9 i l. a 


Ürtpet und 81 folgen die ie Weste doe Baß, une ; Die 
5 Beſcheide. ke iſt ein Recht: Sprud) von dem Richter oder desjenigen der 
an des Richters ſtatt ſpricht, welcher die Entſch eidung der ſtrei⸗ 
tigen Sache in ſich haͤlt, oder, es iſt eine wahrhaffte Antwort 
der Geſchwornen, welche der Klage oder Frage ein Ende ma⸗ 
chet. Dahero der Richter mit hoͤchſten Fleiß das Urtheik ſchlief⸗ 
ſet, auf daß er nicht gegen dem, ſo durch ſein falſch Urtheil auf 
Erden allhier verdammet und gerichtet worden, er wiederum zu 
ewiger Verdammnis verurtheilet werden möge. vid. Böhm. 
Berg⸗ Recht lib. 4. c. 16. Dieſer betrifft entweder einen Uum⸗ 
ſtand des Proceflüs, als die Legitimation, den Beweis, 
eine Eydes Præſtation, und heiſſet ein Bey⸗ Urthel, „oder be⸗ 
trifft die Haupt; Sache ſchlechterdings, welches das Ends Ur⸗ 
thel genennet wird. Ein Bey⸗Urthel iſt alſo der Spruch, ſo 
: zwiſchen den Anfang und Ende des Procefles der Sache, nicht 
auf die Haupt⸗ Sachen, ſondern auf die zufaͤllige Dinge erge⸗ 
het und geſprochen wird. Das End ⸗Urthel iſt das, welches 
entweder durch Verurtheilung oder Loßzehlung dem Haupt⸗ 
Handel und Frage ein Ende machet. “alles. Böhm. Berg 
Recht. Ein Wehrzug hat die Krafft eines sem: zurthels, nach 
Berg Brauch. vid. Joachimsth. Berg⸗Ordn. in Appen- 
dice in erſten Theil ad Art. 12. 1. 2. Es find die Partheyen 
ordentlich zu Publication des Urthels zu citiren, welche dabey 
i ſonderlich zu regardiren- daß Beſcheide und Urthel gleich nach 
25 e Mg werden und ihnen kein wee 
ee Hüfeß, 
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1 derohalben, wer ein remedium DEM: ande 
e wt es ltante en Aa ER Rai 


| Wider einen u ehe a re 10 35 0 denen 1755 
i ſöſcbenen Berg Ordnungen auch verschiedene ‚Remedia 6 
ſulpenſiva und devolutiva verſtattet. Wie denn in Sach⸗ 1 
ſen die Leuterung durch Gewohnheit eingeführet und hernach Smterung. | 
durch einige ſtatuta approbiret worden iſt. Wo man vor eben 
den Richter, auf unverwandten Fuß leuteriret und ſaget, daß 55 . 
man durch die geſprochene Sentenz, beſchweret ſeh. Hierauf „ 
üͤbergiebet man einen Leuterungs⸗ Zeddul laͤngſtens binnen Ad: 
Stunden ſchrifftlich, wo die Grayamina fpecifice, mit enthal⸗ | 
ten, und wobep, zugleich ein Termin zu deren 1 0 
nachgeſuchet wird. Bey der Leuterung iſt in Auße hing de. 7 
Proſecution und Verfahrens beſonders, daß ſolches bern Se Pro- - 
“ telſt zweyer von Acht Tagen zu Acht Tagen abgewechſelten ſeeution. 
Saͤtze in Schrifften geſchiehet, jeder Satz aber in duplo mun. 
1 50 zu denen d e werden e 4. Mand. . 27. T got 
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6. 
Ene tee aber ie ein peel Remedium, 8 
wo ‚der Ober⸗Richter angegangen wird, daß er die 1 
rungen bey dem Unter; Richte r derbeſſern oder andern moͤge. in 
Boͤhm. Berg⸗Recht Kb. 4. C. 20. heiſſet es: Die ‚Appel- en 
lation iſt nichts anders dann eine Ber eruffung und Klage an ee 
i nen höhern Richter und Gerichte, über em Ansechtes Hethefund a 


et 


15 ei 


it von dem Unter, Richter Ob nun ſchon das Fatale der A9 
pellation auf unverwandten Fuſſe, als ein, Brauch und Ge⸗ 


e deer Alten deem aber Wei ge wikd, 
T 3 welche 


= welche Meinung ARTE in we Bahr 
ae g. Ark, 25. conftrmiret, und das Fat 
an den Unter- Richter auf Acht Tage geſehet worden nach die⸗ 


© Richter übergel 
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Bauch, die Appellation ſtante pede, bey 15 Publics aciön 
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5 muß biunen 19. Tagen Appelant , um die Apostel n nachſu⸗ 
en, wenn er 5 ell get, abermahf in 10 T Tagen den Ober⸗ 
en und um Inhibien iu Lache, thun, un 


solche fü 15, Wochen 15 rauf zätit eit 10 8 15 0 2 
doch ſoͤlcher alte 


„einzundenden, in Sachſen beybehalten worden, und muß die 
Schedula Appellationis, wie bey der Lepterung 9, hernach 


& 195 24. Stunden übergeben, und u um ehen Wet 


. 11 die 1 9 e werden. 
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andere man, ee) 1 vor Ertheilung ei 2 
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ſcheides appellitet, wird die pf ellation nicht a ttendiret und 
der Appe ellant und ſein Advocat jeder um 10, Kehle. geſtraf 


fet. Bey andern Abppellationen iſt ein Untechied z zu machen 
ob! von einen Bed AD, oder RB en e i 
Urthel muß ‚AppelNan bin 


cation 20. BAR die a ea 10. DAL Court. i ge. 
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g die Helffte zu erlegen iſt. Nach diefen ergehet die Citation an 
Appellanten, den Bericht binnen 8. Tagen u en der { 
| Delention abzuldfen, g 0 Mand. 9. m Re 44. | . 
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Die ade muͤſſen Weed an am Landes⸗ „An idem dle 


Dar gerichtet 1 werden, in deſſen Gefallen es hernach ſtehet, ob Appellatio⸗ 
die Appellation von dem Berg⸗Gemach, hohen Appella- n rich⸗ 
tion · Gerichte oder vor einer beſondern Commiſſion juſtificiret el. noitei 
| werden fol ordentlicher Weiſe wird folches dem Ober⸗ Bag 
Amte in Sachſen aufgetragen. Die Juſtification aber ge⸗ 


ſchiehet gleichfalls in zweyen abgewechſelten Sätzen von Acht 


Tagen zu Acht Tagen, welches jedesmal doppelt mundiret ad 


Adta zu uͤberreichen. d. Mand. . 17. Tr! Von Bey⸗ Ur⸗ 


* 


theln aber ſoll man nicht leuteriren und appelliren. Joachth! 


Berg ⸗Ordn. Par. g. Art. . Im übrigen iſt nach Berg⸗ 


chen, erlaubet, Klage amzuftellen. 
wi nr. cap. 20. 


Rechten und üblichen Gericht, Brauth einem jeden Appellan- 
ten, der aufgelauffenen Expenſen und Schäden wegen, wider 


das Berg- Gerichte, das ein unrecht Urthel wider ihn geſpro?⸗ 
. e | 
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ald die W den Rene 
ceſſe vorkommen, beſonders zu berühren uns, vorbehalten, wo⸗ lia in pro- 
von anjetzo zu Handeln. Gleichwie nun vorhergehende Ketusee e 10 
ſich ordentlicher Weiſe allemal bey dem Procefle ho So 
ereignen ſich offte Neben ⸗Umſtaͤnde, welche bey einen Pro:. 
ceſſe nur zu weilen vorkommen, und cache geschehen zufälligen 


Weiſe, z. E. ein Armer der nicht ſo viel in Vermoͤgen hat, daß Armen⸗ 


b er von 2. zu Seit die DR Ro 12 0 Verlag Recht. 


Se 25 


I Bonenen en Berawerdenu id Berg Rechte ten. 
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er und. Advocaten⸗ Gebühren bezahlen kan, ſuchet das das 5 
Armen⸗ Recht, nach der in denen Rechten vorgeſchriebenen 5 
Form, und erhaͤlt ſolches nach denen abgelegten und vorgeſchrie⸗ 
benen Enden, wie ſolches Org. Proc. Sax. Rec. ad Tit. 1. . He | 
eure oder wie in e 1 3 Ai 


|  LisDenun- 4 So 6 17 in e 9 Litis Gre . 
ciation. zufälliger Weiſe, ſo ferne ſolche wegen Bergwercken ſtatt hat, 
| dieſe geſchahe 1 dem Civil Rechten zu aller Zeit in Proceſſe 
per l. 20. H. Hin, l. A. H. I. H. de Evi. und beſtehet darinnen, 
. daß derjenige, er vertrete Klägers oder Beklagtens Stelle, dem⸗ 
Ii enigen, der ihn wider die Anfprüche zu vertreten ſchuldig iſt, 
5 | Nachricht giebet, daß er ihn auf ſeine eigene Gefahr vertrete. 
Nach Chur⸗Saͤchßiſchen neuen Berg⸗Rechte iſt was beſonders, 
daß Litis Denuneiant ſich dadurch der Einlaſſung oder Re⸗ 
cognition auch im erſten Ter mino nicht entbrechen kan, ſon⸗ 
dern iſt ſolche ſuh pœena confeſſi & eonvicti oder recogniti 
zu verrichten gehalten, und der Litis Denunciat hat ſich allent⸗ 
; 7 halben nach den Berg⸗ Proceſſe zu achten. Mandat. Reg. de 
Aaunno 193. J. 7. Es hat ſolche dieſen Effect, nicht daß faire 
| Denunciant dadurch aus den Streit kommt, ſondern daß er 
„ von Litis Denunciaren vertheidiget wird, 8 E Rue 
e belle PR { m et, eg ELBA N 
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Neminatlo = "Hieraus Be ſchd 95 . Bio: 50 ominatio- a 

autoris. ne autoris welche bey denen Dinglichen Klagen nur ſtatt hat, 
und darinnen beirbenzedah man durch Benennung desjenigen, 
dem die Sache zugehoͤret, weswegen man in Auſpruch genomz 
men wird, völlig den Proceß von ſich ablehuer ſocches muß aber vor 
der Enmaſſung geſchehen. IE 1 85 SR 58. 


Son So eee Wesen va 


ir, 
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Nach denen Berg, Rechten iR Lie. Realſümtio Galt ; Litis - 19 855 
5b der Sueceſſor ſey Univerſalis oder ſingularis, und ſumtio. 
die Sache gehet allemahl r mit ihrer Nutz und Beſchwerung von 

einen Beſitzer auf den andern. dit. Mand. Reg. H. 6. Auf 
gleiche Weiſe fället ach in Berg Proceffen die Reconvention Reconven- 
vor, welches eine von Beklagten wider einen Klaͤger, vor eben tio. h 
den Richter angeſtellte Klage iſt, wegen ſolcher Exceptionum, 

die ihm in der Convention nicht defendiren, und gleichwol 

aus derſelben herflieſſen. Solche wird von Beklagten nach 
Berg; Rechten, nach angeſtelter Convention und noch vor der 

Litis Conteſtation, oder in Sachſen vor der Einlaſſung | 
geſtellet. Hierdurch wird der Klaͤger, ob er ſchon einem andern Ku 
Gerichte unterworfen, „einem fremden Gerichte, dem for 
conventionis, pflichtig. Es hat auch die Wider⸗ Klage 1 
nicht ſtatt, wenn ſelbige auf eine Belernung oder "Fürs Urthel 10 

der Conventions Klage gerichtet iſt, ingleichen wenn Klaͤgen 
Bürgerlich klaget, und die Wider s Klage peinlich angeſtellet 
wird, oder wenn Klaͤger peinlich klaget da ihm der Beklagte 55 
nur Bürgerlich angegriffen hut. vid. Boͤhm. Berg ⸗ Recht 1 
lib. 4 Cap. 7. lie Sthoͤnberas Berg . Inform. Art. 27. 

Dit alle nun beydes zugleich angeſtellet und vollführet wird, faͤllet 

mit Recht die Caution pro Reconventione e Mand. 

1 Ir ar anno 1778 S- 55 : | 


Weigel wild die urgeherſans⸗ Befutsigung zu 1 nt | 

| let, hiervon iſt oben $. 21. und 22. ausfuͤhrliche Meldung ge. cia. 
ſchehen, weswegen wir uns dahin beziehen, und! nur noch etwas ; 
von Erſtattung derer Unkoſten gedencken wollen, ſolche wird Reſuſſo ex- 
\ —n Ba fällig wird oder wage Streit pen ſarum 
u erreget ans, Et: 


. Von len Serge de und Vas, Ne bn 


15 erreget hat zu erkannt, wenn ſolche nun behoͤrig abi und 
„moderiret worden, wird derjenige, der ſolche bezahlen gol, nicht 
weiter zu denen Acten gelaſſen, bis er dieſelben bezahlet hat. 
In denen Proceſſen, wo nach vorgehenden Gefährde, Ey der 
Haupt⸗Eyd geſchworen wird, desgleichen weun einer zu, An⸗ 
fang des Proceſſes der Unkoſten nicht gedencket, and der Re. 
tſtitution halber, 1 5 roteſtiret, hat ‚Compenf: atio derer Un⸗ 
koſten ſtatt. Boͤht n. Berg- Recht lil. 4. cap. 19. eben da⸗ 

ſelbſt werden hingegen die Urſachen erzehlet/ wo die Erſtattung | 

der Unkoſten ſtatt habe, wenn nemlich einer durch Liſt und Be⸗ 
trug einen zu Noth⸗ Recht dringet, item, in Appellation: 

N ge wird der Ueberwundene allezeit darein verurtheilet. 
Noch ein ander Exempel giebt ratione legitimationis das al⸗ 
llegirte Mandat. Reg. Sax. 1713. J. 2. an die Hand, wenn einer 
4s, rato capiret, und der groͤſſeſte Theil contradieitt ne 
ß der Cavent Die ee ie ken, r 


| BR 32% PER N . 40. 
1 So viel von denen 5 Sticken die bor r und i in or 
feguuntur. pee geſchehen, nach der Eintheilung §. 16. worauf nunmeh⸗ 
ro zum dritten abzuhandeln „ welche Stuͤcken den Proceſſe nach⸗ 
folgen, ſolche ſind wiederum verſchiedentlich, ons bon 
en e etwas a 8 u K 
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Executie. Een ntehtekiäftisen Urthel und Beſcheid folget deſſl⸗ 
1 Vollſtreckung. Es beſtehet aber die Huͤlffs⸗Vollſtreckung 
darinnen, daß der Ueberwundene dasjenige, was durch Urthel 
oder Beſcheſd ihm Rechtskraͤfftig zu erkannt worden, binnen 
gewiſer Zeit zu befolgen, durch die Obrigkeit gezwungen wird. 
Bid, de un Bez. Lan Art. 22. e Reg. 
| " mn | Sas, 5 


Ex 55 7 fe 79 82% Obe ne E ZT 
| demjenigen, der 1900 lh, ‚ein Dingle DR 1 5 5 | 
Hierauf folget die Taxation; fol ne m wenn 1 det Taxatio. 
Beklagte die Zahlung oder Einräumung binnen 555 Tagen nicht 
befolget und leiſtet, von denen Berg Ber men. jedes Ortes, 
und zwar bey Ber 9 Theilen und Zechen mit züziehung zweyer 
| Schicht Meer 55 zweher Steher und des geordneten Kurs, 
Kräntlers, welche! letztere fuͤnffe . beſenders dazu zu ver⸗ 
eyden. Mandat, ‚Reg. Sax. 1713..9. 20. 
ER Hietbey geſchiehet auch die Einweiſung in die verholffenen 5 8 
5 Güther, Fals der andere Actus der Execution, und hat dieſe 
| Würtkung, daß der Klaͤger aus des Beklagten zugehörigen Sa⸗ 
chen die Früchte fo lange erhebet, bis er befriediget iſt, doch 
muß er Nechnung ablegen und den Ueberreſt heraus geben. In 
0 Sachen geſchiehet ſolche bey Ausbeuthen, daß dem Klä⸗ 5 
rein Schein an den Austheiler geſtellet wird, vermöge wel⸗ 
an ihm die Ausbeuthen gegen a). 1 e 5 
d. Mand. G. 25. 20. . 5 
Wenn der eingeweißte Kläger fo, mit der Ne 0 
2 e nicht vermengen will, oder es if, auf Seiten des 
2 deklagten gar 4 Anſtalt bey der Admi miſtration; 4 So 
verordnet der R tchter einen Sequefter, "welchen er mit gerdife 
Inſtruction die Verwalt⸗ und Veſorgung anvertrauet. | 
Kan aber dadurch Beklagter ſeine Befriedigung, nicht erlänz: Aula 
gen; fo erfolget die Subhaſtatio, die ‚Öffentliche. Feilbietung = 8 
1 uiid ee an den. deen e e us die ene „ 


lung und Seswehktie, 1 


1475 


a Die 2 davor andere Drte derwelbet wagen, wird 4 
| 2 dem 


Satia, 


16 ſtationes bey Bergidercken nicht bräuchl ich; En Ä 
doch ein anderes bey dem Worte: Lieitatio, Dap En 


a vor Areiigen Geng das crete FR 777 7 ce 1 
übergeben, welcher dahin verpflichtet wird, daß er ſolch Feld i W 
3 ſeine Special Auſſicht nehme, den Bau ledig lich auf den ſtrei?? 

tigen Gang und fonſt an keinen andern Orte veranſtalte und fort 
5 ſtelle „die Zünmerung in denen Schaͤchten und Strecken, ſowol 1 

auch die Tug⸗ und Kunſt⸗ Gebaͤude i in guter Auſſicht halte, das 

Gebaͤude mit Mannſchafft lich 1 
Aufg ang vermeide, beym Nachſchlagen der Ertzte, dererſelben 
Aufbereit⸗ und Zugutmachung ſelbſt zu gegen zu ſey, uͤber al 
les richtige Rechnung führe, ſolches in Anſchnitt bringe, 
| und ein mehreres nicht, als was zu der 
aus dem Depofito erhebe. vid. N 


8 überlege „ 85 allen unnöthigen, 


9. 25. ee D. Herttwig in feinem Bergbüche bey dem 
Worte: Huͤlffe, pag. 21. ein Urthel anführet, 15 


EN 
=; 


dieſelbe ſtatt habe, nur daß das Lieitum lg } 


l 
geſchehen darf. N 


ſubh. uecef, Hingegen bey Berg: Theilen und Vonath geſchiehet nach Bes 3 


ſchehener ! mmilfion der N inſchlag mit der Taxation, ſowohl 
bey dem Berg Amte als an Derfeben, Stadt: Nathhauſe mit 


Requiſition an den Rath, daſelbſt „da denn jedermann, bey . 


hoͤherer L.icitation eines Fremden dem Creditori ſelbſt, frey⸗ 


ſtehet, in dtey⸗ viergehentägt iger Ftiſt ein mehreres drauf zu ſe⸗ 


zen, und einander zu ſuperiren, den letzten Tag des ſechs wo⸗ 
chentlichen Termins Mittags mit Schlag 12. Uhr wird dem 
Meiſtbiethenden ſolches adjudiciret, und iſt das jus primæ 


lieitaturæ, 100 oblatio ad idem und die fpecial Subhafta-, 


tion mit dem hö chſten Licito aufgehoben. Dabey iſt noch zu 


erinnern, daß bey Particular- Anſprücheu, auf Pod: Wercke, 193 


Sch u affe und andere W e verſtaͤndige hiezu 
= ei e 


läslohmmg nöthig, 
Hand. Reg. Sax. de anno 51. ; 


daß Subha-. 
0 ban er 


185580 ven 3, 


— 2 


verpflichtete Handwercks⸗ Leute adhibiret werden ‚müffen, wenn 


genommen. | 7 
5 handelt welche! die Rechte veranlaſſen; So iſt noch etwas von ſubh. volun⸗ i 


* — 
ö N 
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kein höheres Lieitum als der Anſchlag mit der Taxa iſt , er⸗ 


folget, werden die aba Dinge dan Kläger davor zu ‚ger. 
. ſchagen. vid. allig. Mand. . 26. 


Die Uebermaaſſe muß Klaͤger beym Ber Ante melee, 


| oder hinlaͤngliche Caution beſtelle. 


Wie nun in einer „Civil, Schuld, nicht * ein Credieor 


5 Anſpruch an Bergwercke machen kan, bis das andere Vermoͤ⸗ 
gen nicht zu langet; So wird bey einer Berg⸗ Schuld wegen 


des Refidui 0 dieſen erſt das andere Vermögen in Anſpruch Be 
Nachdem wir bishero von der Subhaſtation ges: 


2 der. 151170 Subhaſtation zu gedencken 7 dieſe ereignet ſich taria. 


theils bey Erbſchafften, wenn Erben 1 ſich des Pretii halber we⸗ 


gen Bergwercken nicht vergleichen können, oder Socij bey der 


Separ: ation en e ſo 
. weiter. ng 9 11 1 . 1 i | ar BE u 
98 ö BI BA "a. 1. en ARD? NA 1 15 l 2 


0 95 m IR von der PORN des 2 8 Prpccſts g e Berg ‚Ca 


| 5 wie aber das Berg⸗ Recht auf alle lie chen ſumma · | 


Weiſe die Proceſſe zu vermeiden ſuche 


So ordnet das Bohm. rie zu tra⸗ 


Berg⸗Recht 10. 4. c. 5. gar nachdruͤcklich, daß der Bergastiven. 


Richter von taͤglich firfallenden gemeinen Sachen ſchleunig er 
kennen und urtheilen ſolte, als bey 
1 Haͤuer und anderer Arbeiter, wegen Lohn, bey Sachen welche 


Klagen der Berg⸗ Schmiede, 


ohne Schaden des Bergwercks keinen Verzug leiden, als Mo, - 
ſer ziehen und halten, von dem Marckſcheider Loch Steinen 
und Erb⸗ Stuffen zwiſchen zuſammen ſtoſſenden Gruben und 
Lehn, zu dem Ende dem Berg; Richter zu Abhelffung ſolcher 
. a volle ee rn 15 7 aun bann 1 zu 


ol 
fe m. 13. le: 


— 
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fordern und und ihnen aufzuerlegen. und di die ae erg 

Keſol de ann. 1709.90. 52: wiederholen inn dieſem Stuͤcke die 

Nas Verfügungen in vorhergegangenen Bag Ordnungen! "Hu 
itt ſolches in mehr allegirten Berg! Mandar de anne . gsi 
J. 20%. nicht nur wiederholet worden; Sondern es iſt „ 
9 22. bey Streitigkeiten über Kluͤffte und Gaͤnge ein gantz bes 
ſonderer modus She 10 1 e 1 wovon — 95 
5 aufs 50 1 . 9 e 


30 13 8 aint 755 010 2 8 43. 110 515 854 en e e 
Beſonderen Wenn Gebertſheffen uͤber Ginge und Hüfte en 5 
Proceß abe chen ſollen jedes Ortes Berg „Beamten „die Partheh⸗ Rn 
‘ K und nach moͤglichſten Fleiſſe in der Guͤte aus einander zu ſetzen fi! 
Kluͤffte. chen, oder eine ſummariſche Weiſung geben, wolten aber die⸗ 

ſelben nicht dabey aequieſeiren, oder die Sache ware ee 
zweiffelhafft / daß des Orts Beg M. eiſter und Geſchr wormne dar⸗ 
aus zu kommen ſich nicht getraueten, ſo berichten ſie es ſofort 
an das Ober⸗Berg⸗Amt, dieſes aber berichtet ſolches nebſt 
Gutachten um Berg⸗ Raths⸗ Collegio. Darauf wird dem 
Desde Amte, oder einigen aus dem Berg „Raths Col. 
lego fpeeiahter Commission aufgetragen, welche mit 3 
ziehung anderer Berg⸗ verſtaͤndigen Perſonen, von Beamten, 
Marck Scheidern, Schicht⸗ Meiſtern und Steigern, ſo vorhero 
darzu in Beyſeyn beyderſeits Partheyen zu verpflichten, die 
Differenz ſo gleich unterſuchen, 2 dia und anſtellen, 1 15 8 
nach kurtzer muͤndlicher Verneht mung de gleich sed — 94 
gen Intereſſenten, oder deren Ge ine und Schicht⸗ 3 
Meiſter „nach Befinden ohne Wei eilläufiggkeit alsbald i in loco | 
auf der Halde, nach abgegeben nen Votis, ſo von dem Gering; >= 
fen: an bis zum Obeiſten einzuſammlen, fecundum major 1 
eine . ae e auch widerdergleichen 


ſolennen 


A 9 
IR? vu 21 755 


Ne 


\ 


Ton denen bees Ebb erg kechten. 
lenden Berg Gerichtlichen Ausſpruch keine Keuterung geſtat⸗ 
0 den, bey eingewandter Kppellatlon aber! das in caſum ſuc- 
ieumbenüzx an 10. Marck Süber zu deponiren geſetzte Geld er⸗ 
legen, und was ſonſten der aa e ha 11 
i duale ene e a ee du 
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0 50 1 Su Fal 1980 5 eweis 1 Klüffte u. und oh er Ber, % Wie der Be⸗ 
fuͤhren, ſo ſoll der Aeltere im Felde, als welchem der Beweis weis auf 
diesfalls jedesmahl aufzuerlegen, feinen Gang vom Vater her Kluͤffte und 
mit ordentlichen hangenden und liegenden, auch kenntlichen h zu 
Saalbaͤndern bringen, und wo des Aeltern Gang durch uͤberſe⸗ . 
zende maͤchtige Spaͤthe, vorfallende Veſten, Faͤulen, Ruͤcken⸗ | 
oder Sand Steine verdrucket, oder abgeſchnitten würde, ſo⸗ 

2 Veſte, Faͤule oder Sand⸗Steine, nach der Stunde des | 
Haupt⸗Ganges durchfahren, und ſeinen Gang in der Vierung e 
chen, auch da er ihn dergeſtalt wieder treffen folte, der Be. 

weis zur Gnuͤge gefuͤhret ſeyn, auſſer der Vierung aber kan 

er keinen andern Gang vor den Seinigen angeben, noch das 
praͤtendirte Alter auf denſelben extendiren, und ob gleich. ſotha⸗ 

ner Beweis an eine gewiſſe Friſt eben nicht gebunden werden 

Fanz So ſoll doch zu Beſchleu nigung der Sache die Beweis 

Arbeit zu drey Dritteln beſtaͤndit mgehen, und ein anders nicht 

geſtattet werden, es wäre denn, daß w wegen Wetters oder Wi 

ſers unvermeidliche Hinderniß geſchaͤhe, worauf „und wann 
dergeſtalt der Aeltere einen Beweis guuͤglich gefüͤhret zu haben 
vermeynet, ſo ſoll auf Verordnung jedes Orts Berg⸗Amts der 

Marck⸗ Scheider ſelbiger Refier alfofors einen Riß uͤber das Be⸗ 

finden in der Grube fertigen und ad Acta geben, da denn fer 

ner ſelbige Berg⸗Beamte, und übrige Berg: verſtaͤndige, wie 
* en RN , re Ae fahren, 
und 


8 ge 
2 5 a 


— 


NEN er 5 5 1 N 
. 


n dener — eg Hechte. 


2 in Bepfepm beyderſeits Parthehen „deren Gevollmächtigter g 
und Schicht⸗Meiſter den geführten Beweis wohl beaugenſchei⸗ 
nigen, das Befinden in eine Regiſtratur bringen, ſelbige nebſt 


— 
2 
r 


dem darüber gefertigten Riſſe, denen Partheyen communiciren 75 4 


und daferne ſie etwas erhebliches dabey nicht zu erinnern, nach 


ſelbigen der Beſcheid obgemeldeter maſſen erfolgen und erkannt, 
nachdem dergeſtalt einmal verfuͤhrten Beweis aber, ein ander⸗ 


weiter ferner nicht admittiret werden es waͤre denn, daß bey | 4 
befundener Beſchaffenheit ſelbſt von dem Berg⸗Richter dem Ael. 


1 tern mehrerer Beweis auferleget würde, welchenfalls denn auch 
8 ſodann die Befahrung auf den Augenſchein durch vorige oder 


1 andere Beamte nochmals wiederhohlet werden und geſchehen Rs 


ſoll; Jedoch bleibet nichts deſtominder dem Jüngern die Gegen⸗ 


Beweis Führung fol chergeſtalt nachgelaſſen, daß, wenn Gaͤn⸗ 
ge mit einander fortgeſchleppet oder zuſammen fallen moͤchten, 
und wo ſie wieder von einander kaͤmen geſtritten wuͤrde, der 


Jüngere ſodann nach des Aeltern verführten Beweiſe ſein Vor⸗ 


geben durch wuͤrckliche Hand Arbeit gleichfalls erweislich aa 
machen habe, da es ſodann mit der Befahrung auf den Augen⸗ 
ſchein, gleich wie oben ferner zu halten, und weiln ſich es auch 0 


offte zutraͤgt, daß der Beweis: vom Vater her, vermittelſt wi 


lichen Auffahrens auf d dem Gange, wann zumahl die Fund⸗ = 
Grube vergangen, ſobald nicht, oder doch mit ſchweren Auf, 


gewaͤltigungs.⸗ und andern Koſten zu bewerckſtelligen; So fol, 
inſonderheit bey Zwitter⸗ und 


wo die Gange ſonſt von Tage nieder zu erſchürffen, zu einer 


dergleichen Beweis Führung ſchon genug ſeyn, wenn alle ſie⸗ 


ben Lachter der Gang durch einen Schu ordentlich entbloͤſſet, 
ö und 920 ve Aae auf des ingen Prayer alien 
Md. on die e e e a de haar 
970 Jai s n 5 5 E. Da e t c 0 cl ad 9 05 


iſen⸗ Stein Gebäuden, und 


9. . 
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oncurs. Prebl 1 Fell Kö 
ieh ohne der Gläubiger Willen nicht angefangen werden kan. Concurſus. 
Dieſer entſtehet, wenn ein Schuldner ſo viel nicht im Vermd⸗ 25 
gen hat, daß feine Gläubiger bezahlet werden koͤnnen, und die 
0 ihm keine Nachſicht geben wollen, und in ihn der Zahlung 
halber dringen, er wird alſo genennet, wenn verſchiedene Per⸗ 
ſonen, die an jemanden aus allerhand Gründen Forderungen 
a) heben, alle auf einmahl wider den Schuldner klagen, und be⸗ 
Zahlet ſeyn wollen. Es kommt alſo allhier auf zwey Stucke an, 
elusmahls, daß der Ge nein Schuldner nicht ſo viel in Vermoͤ⸗ 
gen habe, daß er bezahlen koͤnne, und dann, daß die Glaͤu⸗ . 
ger keine Nachſicht geben wollen. Wenn ſich nun ſolche Um Arrel- 
ſtaͤnde äuſſern und die Creditores ſuchen um Erſtattung des Sr 
Alkeſtes bey dem Betg⸗ Amte nach „wird ſolchen Suchen nicht 
ſeogleich in quantum juris deferitet;, ſondern der Berg Mei⸗ „ 
ſter nebſt Geſchwornen müͤſſen zufoͤddeiſt denjenigen, wider 
welchen der Kummer geſucht wird, vor ſich beſcheiden, und ſei⸗ 
"a | e Exec] ſtiones darwider genau erforſchen, und nach Moͤg⸗ 
lichkeit ſolches zu vermeiden ſuchen, indem ein Concurs. Pro- 
e Berg Sachen dem Intereſſe publieo weit mehr nach⸗ 
theilig, als in andern iſt. did. Joachimsth. Berg: Ordn. 
von Proceß Art. 4. Churfuͤrſt Chriftiani I zu Sachſen 
Berg⸗Ordn. de auno 1589. Art. 100. Nach erlangten Arreſt, 
muß der Ar reſtant ſolchen von 14. Tagen zu 14. Tagen reno 
viren, bey der andern Renovation die Kummer lager - 
mit ‚übergeben und um Citation anſuchen, hat er ſolches 05 
biret, z erlanget er ein Jus Reale an denen vetarreſtitten Stu⸗ 
kken und den Vorzug vor ändern, ſo kein älter noch beſſer Recht 
haben vi. Maud Reg. Sax. de aunb 1713. G 24. Dieweil 
> "aber ing sie le e 1 5 aufge⸗ 


So eben. 


BB BERN or ER den C 


580 4 


gezogen wer⸗ 


Ss 7 15 8 in der luder Eric 5 5 5 Tir. IV. 7 2 2. in 
Fe diſponiret: Daß in Berg⸗Sachen, was , beruf, 4 
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au ex Wann Fan ein re eee u 


Litigii ungeachtet, ins Retardat verfallen und darinne verſte⸗ 


hen. So iſt auch Chur fuͤrſt Chriſtiani 1: Berg⸗Ordn. 

H i in dieſen Punct durch das Mandat. Reg. de anno 1716. 
SIE dahin erklaͤret worden, daß bey entſtehenden Concurſen, 2 
wenn der Debitor verſtorben oder fugitivus und deſſen Ver⸗ 

Berg Theile mögen nicht zureichet „deſſen Berg: Theile ad Maſſam Con- 
können ad curlus gezogen, und zu Befriedigung derer liquiden Schulden, | 
Maflom pb ſie gleich nicht von Bergbau herruͤhren, oder darauf ver 


Conenrfus 


ſichert, angewendet werden koͤnnen 3 Nur iſt hierbey zu beob⸗ 


den. achten, daß die Berg Schulden andern vorgehen, und ſtehet 


Keek nk 7 80 und pr erwarten e; 1 


122 f 
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L Locätio a 0 Wem 75 um Gags Theile Be ein 1 2 4 
denen Berg⸗ und der Prioritæt wegen die Frage iſt; So ſetzet nur allegir⸗ 9 
e tes Mandat g. 20. folgende Ordnung, 2) werden bezahlet die 


Sohne der Arbeiter, ingleichen Schmeltz⸗ und Hüften: Koſten, 


dann 2) die Zehenden und andere Landes herrliche Gebühren, 5 
5 85 dasjenige, was zu Erhebung des Wercks aus denen Zehen⸗ i 
den und Huͤtten⸗ Caſſen oder auch von andern mit Werten 4 


des 


— 


RD N 2 


Mou-,aſſa zu bs: 1005 der Curator litis ex Mafla oder die Creditores die zw 
zahlen. buſſen entrichten, oder gewarten, daß die Berg⸗Theile, des 5 


bey denen Creditoribus, ob ſie die Berg⸗ Theile „nach der : 
1 3 Amts⸗ Taxa, und dar auf erfolgten Sffentlichen 9 we, 
ſchlage, zu ihrer Bezahlung ir 0 855 oder ſelbige von denen 
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des Berg⸗Amts, an. Verlag hergegeben worden, 4) dieſeni⸗ . 
gen, welchen die Gebaͤude oder Berg⸗ Theile von dem Berg 
Aumte unterpfaͤndlich verſchrieben worden und die ein Pignus 
Prætorium erlanget, wohin auch die Ausbeuten mit zu rech hn 
nen, welche der Mann waͤhrend der Ehe von ſeines Eheweibes 
Berg: Theilen eingehoben. Conſtit. Elect. Sax. 27 Part. . 
4% Carpæ. 5 andere Schulden ingemein, in gleicher Gall, 
ſo zur Erbau⸗ und Erhaltung derer Bergwercke vorgeſtrecket 
worden. Denen dann endlich 6) bey entſtandenen Concurs- 
Weſen und nicht zulangenden Vermögens eines Schuldners alle 
uͤbrige Gläubiger „die zugleich bey denen Berg; Aemter et 5 
1 Sen N den een e, ö er eee 


| Es Säle er 900 Codein die Maren g von Abſon⸗ ee 
*. derung derer Guͤther nad) Gelegenheit vor ſolche hat ſtatt, wenn bonorum. 
bey entſtandenen Concurſe ein Gemein⸗ Schuldner verſchiede⸗ 
nerley Vermoͤgen ſich angemaſſet, und von einander geſondert | 
wird, damit einem jedweden Glaͤubiger nach ſeinen Rechte, auch 
5 Rechtliche Catisſaction geſchehen moͤge. So werden Lehn⸗ 
und Erb⸗Guͤther ſepariret, ingleichen die Guͤther des Verſtor⸗ 1 
benen und des Erbens, des Mannes und des Weibes, ferner 

das W cee von R e e 8 und ae weiter. 


. RB N Big 49. 5 
3 Nun folget, 10 der obigen 1085 5. i beſmdlchel 1 7 5 . 
1155 etwas von peinlichen Berg⸗ Proceſſe zu handeln. Heuti⸗ ene 1 5 
ges Tages wird unter der Peinlichkeit die Lebens⸗ Strafe, Ab⸗ | 
hauunng der Hand oder anderer Glieder und Staupenſchlag be⸗ 
griffen, weun die Klage auf Haut und Haare gehet. Wie 
nun die Jurisdictio metallica ein Relervatum W 
2 N avon 


Von denen en Berpiertenum und € 
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diglich von deſſen Gutbefinden, wem er die Jurisdickionem 
altam und eriminalem concediren will. Alſo hat Kayſer 
Ferdinandus als Koͤnig in Böhmen, denen Grund Herren 
daſiger Lande die Ober- Gerichte über Bergwercke und Berge 
Leute in den Vertrag de anno 1534. No. V. zugeſtanden, die 
Berg⸗Leute mit aller Obrigkeit zu regieren, und daß dieſe ihnen 
mit aller Unterthaͤnigkeit und Mannſchafft verbunden und ver⸗ 
wandt ſeyn ſollen, ja fo gar Mo. VI. alle Amt⸗ Leute, als Haupt- 
mann, Vergmeiſter, „Richter, Austheiler, Geſchworne ꝛc. dar- 
unter mit begriffen. Dieſes hat Kayſer Maximilianus in den 
\ Vertrag de anno I. wiederholet, woſelbſt die Criminal- 
FJaͤlle ausdrücklich gemeldet werden, F. Was ſich aber für 
5 ee Wade a ber Stände Grund e 1c. 3 


| 800 50. Ne Rn 
sie Sachſe Hüter eh Ehnefürſt get 
Bez Ordn. de anno I. Art. 89. verbis: Was aber 
Blutrünſte, Lembden ꝛc. Diebſtahl und ander peinliche Faͤlle, 
ſich zutragen, die ſollen unſere Berg⸗Meiſter, mit Vorwiſſen 
unſers Ober⸗Hauptmanns oder anderer unſerer Amt⸗Leute den 
Bergwercke jederzeit zu richten und zu ſtrafen haben. In eben 
deſſelben Zinn⸗Bergwercks Ordnung aufden Altenberg 
1508. Art. 43. 44. und 45. find peinliche Faͤlle dem Berg⸗Mei⸗ 
ſter anbefohlen, denen Civil- Gerichten aber auch nachgelaſſn 
erſten Angriff zu thun und den Uebelthuͤter gefänglich einzu⸗ 
ziehen. Nachhero inch: irfuͤrſt Chriffiani J Berg Ordn. 
1580. Art. 9. denen Civil. Gerichten der erſte Angriff! und Ver⸗ 
arreſtirung der Uebelthöter uͤberlaſſen worden, ob auch gleichdie 
That an dem Ende geſchehen, wo dent Berg Meiſter die Ge 
ai und der Angriff ee die Cognition aber N 10 
ei 7 
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- iM dem Berge Meit er aubefohlen worden. So loönnen die 
Berg⸗Amt⸗ Leute, beſage nur ermeldter Berg⸗ Ordnung 

Art. 74. die Betrügereyen der Kux⸗Kraͤutzler nach Befinden 

mit Staupenſchlag und Verwetſung des Landes und der Ber ⸗ 
werde beſtraffen, und was die Ober⸗ Gerichtsbarkeit bey Berg⸗ Hi 5 
betrifft, iſt Ehurfuͤrſt haun Georg des JL zu Sach⸗ 
ſon Dertſſo Befehl 1622. verhanden, wo die peinlichen Acht⸗ 
und Juqpviſitions⸗Proceſſe iun⸗ und auſſerhalb der Gruben, auf 
den alten Puchwercken und Hütten, durch das Berg⸗Amt ver⸗ 
fehler, und die Koſten entweder aus den Zehenden oder Hemd ; 
tern, in Manglung anderer Ei hmen, an Straf Geldern 
und dergleichen verlegt werden. Der Berg⸗ Schöͤppenſtuhl zz: 
Freyberg, kan auch in In guifftions und Peinlichen Te W 
Recht ſprechen, welches Ehurfürſ Johann Georg II. Reſcri . 
ptum vom 30. Decembr. Io. deutlich beſaget, weil auch die 
2 Berg» Sachen ein Ba Refervar, hat Churfürſt 7. 
Hann Georg III. zu Sachſen allen Seile Gerichten on 
darinnen; zu decide, Ar get, Befehle de anno a. 


£ Be . Ki „ 8525 5. 11 1150 . 72 1 
Wider iel Beige Dem wette wid der er sei Heike, 
Fiel alſo von den Berg⸗Amte angeſtellet. Dieſer theilet 
ſicht in Proceſſum Accuſato „ Inquiſttorium und Ban. | 
nitorium. Der Proceflü f torius iſt in Teutſchland Proc. Accu 
nicht nach der alten Kömifchen Verf ei igefuͤhret, und die ſatorius. 
me denen alten Teutſchen i in & 160 brauch eweſene Accuſationes, 
wovon der Sachſen⸗Spiegel zen euget“ hat! jene zu Tage keinen 
ſum, zumahl in Bere g⸗Sachen, wo uͤbethaupt alle Solenniu⸗ 
taͤten in Civil- und Peinlichen Proceſſen thei ks aufge ji benthels 
eingeſchraͤncket find n Kal, 5 7 7 denn. die 5 5 0 derer 
kiel Fe e che werfen End 
15 * 1 
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tos. lau. 0 Denen if der Pepe ce torius in un Berg Su, 
. chen vielmehr in Gebrauch, da das Berg⸗ Amt Obrigkeits we⸗ 
gen ein Verbrechen unterſuchet, den Verbrecher erforſchet und 
1 general ihn nach Verdienſt beſtraffet. Dieſer iſt entweder generaſis, 
5 wo der Richter unterſuchet, ob und von wem ein Verbrechen 
ſpecialis begangen worden, oder ſpecialis, wenn wider eine Perſon, 
| wider welche gewiſſe Indicia des dude verhanden, weiter 
verfahren wird. Hierbey iſt Ordnung halber auf drehe rley zu 
ſehen, erſtlich was einer Inquiſition vorhergehet, was bepder⸗ 
. geſchiehet und Aan Ks JE e felge. . 
n Isar 4 ine bah enn 1 
Ehe und 1 eine Mee ition BR, wird, muß 7 
ein 1 da ſeyn, dann muß wider jemanden dieſerwegen 
fie Verdacht finden, ſolcher ergiebet ſich aus einer beſchehenen 
Denunciation oder gemeinen Ruff, dabey ſich der Judex 
duch ſummariſche Abhbrung derer Zeugen, und Beſichtigun ? 
gen immer mehr benachrichtiget, ſodann gehöret hieher eie An 
hebung des Cadaveris und die Seckio, die Arrettrung und 
fummariſche Unterſuchung des Verbrechens. Hierauf felge 
die Unterſuchung ſelber PR da dem Delingoenten bey Abweſen eit 
nach Gelegenheit ein fie er Geleit ertheilet n wird, wenn er ber 
zu gegen, wird er ſammariſch vernommen, Zeugen wider ihn 
abgehoͤre et, darauf folget die articulirke Vernehmung, wird mit 
denen Zeugen confrontnet, und ihm ‚Difengon ſowol wehen | 
Abwendung der Inquifie tion oder 4 ortur. oder. auch wegen 12 2 
Wade der Srafte, PAR Da, A ve 79 
Tortur, 
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| ortur, welche theils mit der Territion, theils wuͤrcklich 
nach denen Umſtaͤnden geſchiehet. Nach vollfuͤhrter Inquiſ. 
tion, folget weiter, daß ein hochnothpeinlich Hals⸗Gerichte 
gehalten wird, und die Execution ſelbſten, die Erſtattung 
derer Unkoſten, wovon bey denen Erſmingliſten alles gar un 
aſtäͤnslich zu eßen it , , , 
FTF ee ee 
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Deter Achts⸗Procesl iſt, wenn wider einen Flüchtigen auf Pros kan. 

geſchehene Vorladung ungehorſamlich auſſenbleibenden Miſſe⸗ noris. 

thjter rechtmarig verfahren wird. Alhier laſſen wirdie Reichs⸗ 

Aeaeht ausgeſetzet, und betrachten nur, wie er in Sachſen ein 
gefüͤhret iſt. Wider dergleichen Verbrecher wird verfahren, wie Achte Pro-. 
ſonuſt bey dem Eroceſſu Aeculatoxio, und wird hierzu ein bercch in Sach⸗ 
ſonderes peinliches Hals Gerichte geheget. Dieſer theilet ſichen . 

in die Unter⸗Acht, bannum primum, und Ober- Acht, ban. hib. 

num fecundum. Jene wird genennet, da ein Abweſender Unter⸗Acht. 
wegen Ungehorſam verurtheilet und bis auf die Acht erſtanden 

wird, doch alſo, daß er binnen Jahres⸗Friſt konmmen und von 

deer Strafe des Ungehorſams ſich befregen mag, binnen ſolcher 

Dei ſtehet jedermann frey ihn zur Haft zu bringen, meldet er 
ſich binnen Jahr und Tag und erhalt epdlich feine Unschuld gas⸗ 

"zuführen und das End ⸗Urthel abzuwarten, erlanget er auf fein 


Anſuchen ein ſicher Geleite. Die Ober Acht iſt, wenn ein Miſ⸗ Ober. Acht. 
ſethaͤter das Jahr vorbey gehen läſſe, und auf die Ober Acht 
angeklaget wird, aber wiederum ungehorſamlich auſſenbleibet. 

Es wird allhier eben wie bey voriger verfahren, und im End⸗ 


Ulrthel wird er pro Contelſo gehalten, auch maͤnniglich unters 
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ſfſiget, mit ihm Gemeinſchafft zu haben, er verliehret Ehre und 
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wöbockte und zuerkannte Strafe an ſich vollſtrecken RN, a 
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geſchehen, und es 


kommen dariunen alle Berg Ordnungen bor ein, daß weitläuff⸗ 


“tige Mechtfertign ngen in eee | 
derung ſey, wodurch viele Bauluſtige Gewercken ihre Bauu⸗ 
ſtigkeit verliehren, und aftemchts Werde, die gute Berg⸗ 
männiſche Hoffnung zeigen, in das Free fallen, „weswegen ein 
beſorderer Modus erfunden worden iſt „bey täglich fuͤrfallen⸗ 
den Sachen, wornach das Berg: Ant ve 
theyen Dabey gehöret und ſogleich ohne Weitläͤuffkigkeit aus ein⸗ 
ander geſetzet werden ſollen. Dergleichen Proceß iſt oben d 43. 
und 44. beſchrieben worden, welcher uber Gänge und Kluͤffte 


eutſtehet. Nun iſt noͤthig daß wir von einen und den andern 


ins beſondele anndch Meldung ia 2 „ 


ae der W en 


RL 
Procesſ. 


wiſſer Zeit ihrer Berg „Theile 


De Reindl e Pioss ri 115 ae Ben. Ceibrihe Hands 
sah; „vermöge we lcher . ach denen Berg⸗ Rechten die Gewercken 
bey unterlaſſener As ſtattung der angelegten Zubuſſen binnen ge⸗ 


FE" SEE 


den. Dieſer geſchtehet folgende 
ſter in der andern Woche des? die Zubuſſe ordent 
angeleget hat, und N 1 user, blelbet 22 
cher Aſiſchlag vier Wochen ehen, und werden immittelſt denen 
Gewercken die Zubuß⸗ Jeddül zu tgeſchicket, hierauf: werden Mitt: 
wochs, oder welcher Tag von dem Berg⸗Amte daren benennet 
wild, in der ſechſten 2 Woche de es Qoattals diejenigen Here, 
nach in solcher er ihre Zubuſſen, za ehe Zuͤbuß⸗ 
| Zeddull 


Zahl. der Gewerk ſcha ft be y dem 2 5 e 
der 5 


Es 1 beteits dent g. 2 von I nme pus 
cedendi Iin- fen u. Berg „Sachen überhaupt Meldung 


erfahren, und die Mat⸗ 5 
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vor verluſtig erkannt und aus der 
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Seddul nicht bezahlet, von den Schichtmeiſter vor ſtzenden Berg⸗ 


Amte ins Retardat geſetzet, worauf von dem Berg⸗Amte for 
che ſofort dem Gegenſchreiber zum Einſchreiben uͤbergeben wer⸗ 
den. Von ſolcher Zeit an haben die Gewercken noch Zeit bis in 


die ſechſte Woche des darauf folgenden Qvartals, allwo ſie 
durch Abſtattung der angelegten Zubuffen ihre Berg⸗Theile von 


den Retardat befreyen konnen; nach Verflieſſung ſolcher Zeit, 
wird alsbald ſcharff Retardat, und die Kuxe werden vor ver⸗ 


ſtanden gehalten. Ehe und bevor Zubuſſen angeleget werden 
duͤrffen, muß zufoͤrderſt das Berg⸗ Amt des Schichtmeiſters 
Qvartal⸗Rechnung durchgehen, findet ſich es, daß ſoviel Vor⸗ 


raths nicht bleiben, damit die Zeche bis zu folgender Rechnung 


bauh 


Zubuf 


Nach Anſchlag der Zubuſſe, muß der Schichtmeiſter die de 5 


* 
N 


Zeddul an die Gewercken ausfertigen, unterlaͤſſet er ſolches und 


flüuhtet die Zubuſſen als verlegt in Einnahme ſo gehen ſolche uͤber 


den Schichtmeiſter, geſchiehet ſolches auf Verlangen der Gewer⸗ 
cken, ge die Zahlung nachhero von ihnen nicht erhalten, 


e 


ſe duch des Bergſchreibers ‚Gebühren bezahlen, auſſerdem darf 
der Schichtmeiſter die Zubuſſen nicht annehmen. Nach verſtan⸗ 


denen Retardat;, kan der Gewercke ohne Vorwiſſen des Berg⸗ 


nicht wiederum zugelaſſen werden, ſonderlich auf die 


ö Odartale zurücke, und auf denen Zechen da man Ertz ſpuͤhret 
35 oder ſonſt eine Hoffnung vorhanden; Sondern der Schichtmei⸗ 


t ſoll ſolche entweder auf das theuerſte verkauffen, oder um 


25 b en Ge an de e h. 


halben die verzubußten Gewercken d en kein 1 
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ig erhalten werden könne, giebt der Bergmeiſter einen 
Brief, welchen der Schichtmeiſter anſchlagen laͤſſet. 


N n uhn auf ſeine Klage bis zu ſeiner Befriedigung die Berg⸗ 
Rn Theile unterpfändlich verſchrieben. Welcher Gewercke aus dem 
KRetardat genommen zu werden begehret, muß neben der Zubuſ⸗ 


* 


Erbberei⸗ | ie 4 
1 « Pro: Amt eine Fund: Grube oder Maaſe 
ceß. 


ſolchee etws unter fie zu cheilen / oder im en den ge⸗ | 
meinen Gewercken zu uͤberſchreiben nachſuchen koͤnnen, jedoch 8 
muß alles wie es geſchehen mit Vorwiſſen des Berg Amts in 
das Gegen: Buch geſchrieben werden. Wie nun auch der Ge⸗ 
genſchreiber vor ſich ſelbſt keine Kuxe aus eigener Gewalt aus 
dem Retardar geben kan; So kan auch kein Schichtmeiſter oder 
Verleger der Zechen ohne Vorwiſſen des Berg⸗Amts und der 
verlegten Gewercken Vollmacht und Bewilligung keine Aus⸗ 
theilung der Retardat Theile machen, oder ſolche hinweg laſſen. 
Zu Erlangung ſolcher Vollmacht von denen Gewercken, wird 
von denen 2 Bergmeiſtern eine gewiſſe Zeit geſetzet, und muͤſſen 
alle Theile ſo ſolchergeſtalt aus dem Retardat 8 
den, wie auch die Perſdnen, zune bfchendegeron umen 
nennet werden, damit der Gegenſchr rgmeiſter 
Gewercken erſehen koͤnnen, wieviel Theile aus den en 
vergewercket oder darinnen ſtehen blieben ſeyn, wiewohl die 
Vollmachten Kayſer Rudolph. I. in der Joachimsthaler Berg 2 
Ordnung gaͤntzlich aufgehoben hat, uberhaupt iſt von di 
Procesſ die Joachimsth. Berg⸗ Ordn. Ferdin. I. ingleichen 
e 9 Ordn. Va gar umſtaͤndlich nachzuleſen. 
a 99 3715 it 575 nana 2) 1 185 7971 u 
Hs RE b. en 1 15 19 An 1255 Sch 182 A + 
Mi Nun ee wir ver das Erbberiten, da das Berg⸗ 
fe die Ausbeute giebet, ver⸗ 
miſſet und Loch Steine ſetzet, daß man wiſſen kan, wieweit 
ſich das Feld erſtrecket. Hierzu wird das Berg⸗ Amt veran⸗ 


laſſet, wenn ſolches die Gewercken entweder ſelber verlangen, 
oder andere Gewercken, ſo nach ihnen belehnet, damit ſie nicht 
möchten gefaͤhret werden, bitten den Berg: „ 3 2 
auferlegen möge, oder auch der ent gischen 1 andere lies 


12 e er zu * n 
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gers Fundgrube erſtrecke , da er ihn ſolche erb blich oder 5 5 
zu vermeſſen auferleget. Wenn nun dieſes vorgenommen wer⸗ 
den ſoll, wird ſolches 14. Tage zuvor durch einen Brief oͤffent? 
lich angeſchlagen , und vor der Kirchen ausgeruffen, oder wird 
an manchen Orten nur drey Sonnabende nach einander zur 
Nachricht ausgeruffen, die Forma des Briefes iſt oben bey 
dem Vermeſſen befindlich. Bey dem Vermeſſen, wenn der 
Berg⸗Meiſter und Geſchwornen auf das Gebürge kommen, muß 
der Lehntraͤger oder Vorſteher der Zechen einen leiblichen Eyd 
mit aufgehabenen Fingern ſchwoͤren, deſſen Formul oben be⸗ 
findlich, wären aber Weiber oder Unmündige die die Zeche aufs 
genommen hätten, ſoll an deren ſtatt eine Manns⸗Perſon, die 
ein gutes Geruͤchte hat den Eyd ablegen, die Ablegung des 
Eydes wird auch nicht durchgaͤngig auf allen Gebuͤrgen erfor⸗ 
dert, hierauf wid das Berg⸗Amt des Vermeſſens halber 
muͤndlich erſuchet, welches antwortet, und nachdem der Marck⸗ 
ſcheider zuvor die Stunde des Vermeſſens, des Ganges in der 
Grube 
an theils Otten nebſt den Geſchwornen geſchiehet, daß ſie ein⸗ 
fahren, den. Gang behauen, Wahrzeichen von Anbrüche her⸗ 
aus bringen, und auf welche Stunde der Gang ſein Streichen 
hat, auf den Compasl mercken, damit man wiſſen moͤge, wo⸗ 
him die Schnur gezogen werden ſoll; So wird bey zwantzig 
Mack Silber verpothen, „Daß niemand in die Schnur greiffen 
ſolle, faͤllet nun keine weitere Hinderung vor, hält der Berg⸗ 
Meier die Erb Schnur anund.däffet fie ſtrecken, bis zu Ende 
der Funds Gruben oder Maaſen, worauf die Geſchwornen nach 
des Lehntiaͤgers ruͤckwaͤrts gethanen Sprung das Feld ver⸗ 
dbocſtemen, da denn der Bergſchreiber alles deutlich und um⸗ 
ee. 1 wer dabey geweſen, ob dem Felde zu oder abgangen 
8 für och Stein geſeher worden, in We: nk 1 
N 1 d eeintraͤ⸗ 


2 


nommenen Haupt Striche nach, abgeſtecket, welches 


Ven oe Berg a wer 1 Rechten 
/ Er So iſt auch an manchen Orten bräuchlich daß elch 
nach dem Vermeſſen das Vermeß⸗Geld auf einen neuen auf der 
Erde liegenden Berg: Leder von dem Schichtmeiſter ausgezahlet 
wird. Bey dem Vermeſſen iſt wegen der Maaſen zu erinnern, 
daß der Berg⸗Meiſter am Loch Steine der Fund⸗ Gruben oder 
an nechſtſtehenden Loch⸗Steine in 8 und die 


Maaſen alſo nach einander n abſtrecke Wilde De s 
% Hahn u u | 5 8 i ta * 3 Gt a 2. Ken 5 88 we 
une 8 a, 8. 75 8. 5 N17 27 0 
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So erfordert der Berg⸗Meiſter beyder als der nechſtgelegenen 
Zechen Vorſteher die mit einander auf einen Gang Marckſchei⸗ 
den, vor ſich in das Berg⸗Amt, und legt ihnen auf, daß fie 
auf gleiche Koſten den Loch⸗ Stein durch den geſchwornen 
Marckſcheider in die Grube bringen laſſen, und beſiehlet hierauf 
dem Marckſcheider, daß er ſolches mit Fleiß und in Gegenwart 


der Geſchwornen verrichten ſolle. Auf gleiche Weiſe wird es 


auch mit den Erb⸗Stuffen oder Loch » Steinen: gehalten, wenn 
ſolche von einer Strecke oder von einen Stollen auf den andern 
bracht werden. Und es iſt zu wiſſen, daß der Marckſcheider 
ohne des Berg⸗ Meiſters Befehl und Wiſſen Loch⸗ Steine we⸗ 
der in die Gruben noch einige Erb⸗Stuffen fortbringe. Wel⸗ 
cher Theil von denen mit einander marckſcheidenden Zechen die 
halben Koſten zu geben ſich weigert, mag der andere Theil auf 
feine eigene Koſten den Loch: Stein hinein bringen laſſen, wel ⸗ 
cher hernach nicht ſchuldig iſt, ſeinen Nachbarn denſelben Loch⸗ 
Stein oder Erb; Stuffe n anzuzeigen, ehe und bevor er ihn die 
halben Koſten wieder giebt. Sind der Loch- Stein von Tag 
3 in die Grube oder eine Kann von den ö | 
* fſort⸗ 


Feet en er er op Seco w o e deren 
auf einen Bergwercke nicht e 55 Meiſter 


und Geſchwornen, und beyderſeitt 8 ens? orſteher oder 


Schichtmeiſter in die G Grube darzu Ren, „ 
Theile in der Geſchwornen Gegenwar t de 1 Loch? Stein oder 
Erb ⸗ Stuffen annehmen und damit N frieden ſeyn, alsdenn 


muß der Marckſcheider die Stuffen in Hangend und Liegenden 


gegen einander uber chlagen, womit die Geſchwornen nichts; zu 
hun haben. Wenn auch beyde Theile in Gegenwart der Ge⸗ 


Stuffe in ihre Kra 
werden. Derohalden welcher Theil etwas Serie su erinnern 


hat, muß; ‚feine, Beſchwerung zuvor anzeigen, die Er 
Stuffen annimmet, und wenn er einen andern Mare chei id 


brauchen a mag es der hi e AR 5 Wels * 
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Em Loch; ine Der de ah elben 8 FR ame, 9 er 
zwo dieſer auch hinweg, am n nech yhſten fo auf dem Gange noch ſte⸗ 
het, und giebt ihnen ihre be na neue, und es bekommt 
davor der Berg⸗ Meſſer u 18 Geſchwornen nur halbe Gebuͤhren, 


do auch mean: die Loch: Steine in ein 0 1 verlohten 


. ee Be; 5 Meile ruft den Er 


wenn nun beyde l 


ſchwornen ſolches angenommen und alſo in den Berg⸗ ee 
| berzeichnet worden, ſo iſt dadurch der Loch⸗ Stein oder Eb. 
ft kommen, und koͤnnen nicht mehr gefed 55 | 
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75 . aufgenommen werden / * und bald fü ch der Aufnehtier gemeldet, 2 
echt N 


ſo bald erlangt er vor andet ein Re 


Anſuͤchung eines neuen Gewerckens bey dem Berg Amte, die 


e Zeche durch zwey oder einen Geſchwornen befahren 


abe und wein, binnen Acht Tagen in drey Früͤh⸗ Schichten 
ine Arbeit vor Ott und ſonſt! in der Gtuben 
7555 ſolche vor ftey erkannt. Hierauf muthet der 


den Geſcht 5 wornen, iR fie ohne Vorwiſſen des Berg⸗Mei⸗ 


Ya Der Freyma⸗ 
chungs⸗ ‚Procest beſtehet datinnen: Daß der Berg⸗Meiſter auf 


funden worden, 


e für ein Freyes, und bewerſet ſolches zugleich 5 


du | 
je drey anfahtende. Frühe 1 7 baupaffeig’gehatten 
orwiſſen und Befehl 


ſey Beben kan kein Geſchworner ohne V 


des Berg⸗ Meiſters eine Zeche frey machen, und der Berg⸗ 5 


Meiſter kan nicht an ſtatt des Geſchwornen zum Freymachen 


fahren, weil er uͤber das Fteymachen der geordnete Richter iſt. 


Wolten nun die alten Gewercken vor der eee 4 


vorbringen, „warum ihre Zeche nicht ins Freye gefulle se pm 
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2 0BonBengBergierdennd Berg: Mehen: m. 
s)ein Geſell eines Meiſters Tochter, erlegt er nur die halben 


Gebühren So 6) ein Meiſter etwas ins Handwerck ſchuldig, 
wird von denen Zechmeiſtern gemahnet, ihm hierzu 4. Wochen 


Friſt gegeben, oder ſoll hernach dem Berg⸗Meiſter angezeiget 11 ne 
werden. Auch; oll. 7) kein Meifter alt Gezaͤhe an ſich kaufen, 


ohne daß es der Berge Meiſter zuvor beſichtiget! und zu verkauf⸗ 
fen erlaubet, wer dawider handelt wird vom Berg⸗ Meiſter 
und Handwercke geſtraffet, wer auch betruͤglicher Weiſe einige 
Zeichen auf den Eiſen anſchlaͤgt / oder klein Gezeuge ausſchlaͤgt, 
der wird peinlich geſtrafft. Kein Meiſter ſoll 8) verbothene 
eee Arbeit, als Ziegen⸗ Fuͤſſe, Halmwieger, Heb⸗ 
„Zeuge oder Hacken machen, „ auſſer an unverdaͤchtige Leute, bey 
des Berg⸗ Amts Strafe. Die geringen Buſſen werden 9) von 
Stund an nach dem Verbrechen aufgelegt, zu groffen mag ih⸗ 
nen Friſt gegeben werden, bey dem Berg⸗ Amte aber muͤſſen 
bre bezahlet werden. Es ſoll 1000 kein Meiſter ohne Vor⸗ 
wiſſen des Zunfft⸗Meiſters einen Lehr⸗Jungen annehmen, und 
der Sehr + Jung ſoll von den Vier⸗Meiſtern nach beſchehener 
Vorlegung des Geburths⸗Briefes aufgedungen werden. Es 
darf auch u) kein Geſelle guten Montag oder in der Woche 
5 Rs inen Feyertag machen, anderer Geſtalt legt der Meiſter das 
Wochen⸗ Lohn ins Berg⸗ Amt. Kein Meiſter darf 12) wenn 
er ein Weib hat, mit einer andern Haushalten noch ſonſten 
5. verdaͤchtige Perſonen aufhalten. Auch wer 13) zum Vier⸗ 
et erwehlet wird, ſoll bey ein Silber Schock Strafe 
ſolch Amt annehmen, und es fol 14) kein Meiſter dem andern 
ſeine Geſellen oder Geſinde oder zugeordnete Arbeiter abſpen⸗ 
ſtig machen, bey 20. Groſchen Strafe dem Handwercke. Muͤſ⸗ | 
i ſen 15) nach der Taxa der N = beit aa md vor 
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dieſe muͤſſen der gemeinen Knappſchafft die etwan fich ereignen⸗ 
de Maͤngel denenſelben melden, welche dahin bedacht ſeyn ſol 


len, daß ſolchen allenthalben abgeholffen werde, wo ſie es vor 
ſich nicht ausrichten koͤnnen, muͤſſen fie ſolches an das Berg ⸗ 
Amt gelangen laſſen, ſonderlich aber müffen fie auf Maas, TE 


Gewichte und Victualien Acht haben, ſie haben ihr beſonder 
Juſiegel, duͤrffen aber ohne des Berg Neiſters Vorwiſſen kei⸗ 
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ble jeiösige Gewohnheit eingefuͤhret! und e ewiſſe Berg⸗ a Sänger: ger. 
geordnet, damit des Bergwerckes Lob und Erhebung durch 
 felbige zum Nutz und Au ufmu | 
werden möge; Dahero f ch dieſelben wohl exerciren und ſich auf 
neue Berg⸗Reyhen und Melodien, fonderli ich auf ſolche Texte 
: befleißigen nd Vernmdunihe e 1 1 ; 


bey Ihro Königl. Maj. N napößian Pe in Bonn: 19 
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8 Sich billig freuen und erg gen; 7 
Deinen Fi 6 
Auf feine Silber⸗Gaͤnge ſetzen. 
Dich der Du itzo, wie e 


er Ou durg Dein 
en a Sinne zuruck, 
Und aller Augen auf Dich zieheſt. 
Athen mag Ehren⸗ Säulen baun, 
Und Eimons groſſen Geiſt verehren; 
Wie wir an Dir, o Koͤnig! ſchaun, 
Konnt er des Staats Gluck nicht vermeh 
Du, wahrer Titus unſrer . 
Bringſt uberall durch un er 
Uns immer Wohlfahrt, Di Se 
Dies wird der ſpaͤten Enckechafft 0 
Mit ‚einem Antrieb voller Krafft. 


Durch Heldenmuth und Tapferkeit, RE 55 2 


: Der hocherhabnen Adler Fahnen, 
Durch Sanfftmuth und Gelafenheit,, 
Beſchuͤtzeſt Du die Unterthanen, 
Wenn Dein Heroiſch Antlitz blitzt, 
Das Thron und Land zugleich beſchuͤtzt, 
So muß der Feinde Herz erbeben: 

Hingegen wenn es wieder lacht, 
So kan es auch im finſtern Schacht, 


Den ſtärckten Strahl dem Bergmann geben. 


Wird wo ein Volck durch Ruhm 
Den ſeine Fuͤr en ihm bereiten, 
Und nur mit Recht beglückt genannt, 

Vergißt es bald der 3 ige, 1 
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Dioch wer beſingt der Länder Flor? 
Und koͤnnte wohl ein Dichter⸗Rohr, 


Die man bey unſerm 


5 8 5 And uns Base mit 0 e ü 


Daß unſere Gluͤckſeeligkeit, 


ä En man nur 11 Wunder ee 


. gleichfalls nun in Dir, A, 

a Gerechtigkeit und Liebe brennen; ! 
Solt alſo ſich denn nicht mit Lust, 

Der Bergmann Deinen Sclaven menneng 


Auch Dein Gebuͤrge gnugſam loben? a 155 8 > en 
Nein! denn Dein Land crönt Fried und ih, . 


Die Eintracht ſchüzt es noch dazu, 77 00120 


Una Dich, die hoͤchſte Macht von oben. a 
Dies groſſen Joſephs Götter; Kin 
5 Joſepha beſte Frau auf Eden, 


Durch welche wir fo glücklich. werden es 


Du biſts, wo, wenn Dein Auge wache, 1 5 . N 


Die Großmuth aus demſelben lacht, 
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Das, was von Deiner Gütig 
Auf unſern Bergbau zugeſftoſſen; 
Beſchuͤz Auguſt ens Land und Cron, 
Bewache/ Füge, Seinen Thron, 
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So Herz als Knie, fuͤr H uld und 
De Er, als Vater euch erzeiget. Bea 
Man hofft te Di ch, o! Herr zu bh. 
und ſieh, es iſt nach Wunſch geſchehn, 
Drang denn der Wunſch zu . m Son 
Ach! daß der Konig bey ame ur 
Drum dinde es u t ſey es Zeit, 


D Su, den R Rauch von jenen Huͤtten⸗ 
Dort eben liegen 1 Mitten. 5 ec 
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Daum dieſe Kunſt fal t | | 
Die. Dir der Menſchen Herz verbindet I 
Der Diner feyert dieſen Tag, 


en Bar daß er Dich auch ehren mag, 


En. Der Koͤnigin zum erſtenmahl, 
Mit doppelt⸗ ſuͤſſer Luſt vergnüge, 
Und aller Herzen ganz beſieget: 
„ 1 nd die Haze Stadt; 
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er En wenn ie gl 6 erfteut, 


; 1 In Deinem Schutz empfohlen feyu, 


Er kömmt and helle Licht 9 f 858 . 
Br Sein fauer Werck wird ihm er 
Wenn er in Schaͤchten an Dich Aa 
Dieweil Du auch fein Schuß; Gott di l 
8 Wenn ihn ein harter Unfall kraͤncket. 


rer; 


Und da uns denn ein Gnaden⸗ ‚Sail 


Bild in Deinen Kindern finden. | 
Drum laß uns, HERR! ſo Hi 175 lein 
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Al laſſet uns finge 
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Auguſt iſt gekommen, die Zierde und En 


Deffen erqvickender Schatten 
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Hier will ſich der König mit Jagen ergzzen; 
Man ziehet zu Holze mit Hunden und Nezen. 


Erfreutes Gebuͤrge, ſey gluͤcklich geprieſen; | 
Es will dich dein Herr zum Vergnügen erkieſen. 
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. Es fliehe fo Schwaden, als dunckel Geſtübe, 


Man 1 Ente 4 5 e 5 
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das Wild liegt zwar erſtlich in Buͤſchen verſtecket, ih 
Doch wird es hernachmahls mit Freuden entdecke: 
Gleichwie es den ſuchenden Bergmann bergnüget, En 
i en Silber gediegen zu Tage da lieget. ee 
So komm denn, o! Bater!der Haͤuer Verlangen! 

| Die Dich hier mit jauchzender Ehrfurcht empfangen. 
Komm, laß Dir ihr ſchuldiges Opfer vollbringen. 
Man hoͤtt ſchon ein munteres Wald⸗Geſchrey sen a 
Da Du nun ſo gern hoͤrſt das Hifft⸗Horn en, ei 
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Dec Rechte von Surf Br und Floß⸗ f 
Sue auch Commercien/Profeßionen und Hand wercken / 
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6. Es ae in Sem Stick a 
Telutſchland gleic ichs Sc mit andern Pro⸗ 
vintzen von 0 und mit andern Theilen der 
Welt empfunden, welches nachhero, und allzu⸗ 
ſpaͤte erkannt worden, da nie chmehr Zeit geweſen 
das eingeriſſene Nebel durch Erſpahrung und Ein⸗ 
ſchraͤnckungen unnoͤthigen Aufwandes abzuwen⸗ 
den. Denn obgleich der Anwachs der Wälder 
von ſich ſelbſten geſchiehet und die Natur ohne 
Zuthun des Menſchen hierunter wuͤrcken kan; So 
darf man doch von ſolcher nicht mehr hoffen / als 
fie ordentlicher Weile zu würden pflegek. Ein 
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4 folglich de ber ee Shuten Ze er Alt in 1 I Er 
> feßet werden dürffe. Dahero find fie bedacht, das Forſt⸗Jagd⸗ 
und Sloß Regale mit forgfäftigen-Ordnungenzu verſehen und 
>, verſtaͤndig e und Jer wiſſenhafte Bedienten zu deren Beoba achtung 
zꝛnu verordnen, welche bey vorfallenden Gebe gchen sonden 
darauf zu ſehen haben, wie ſolchen, „ wenn aach nicht g N 
doch ſo viel möglich chen ale, werden könne. Damit mu 
Aäourr deſto deutlicher ſehen möge, wie der Bergbau das Wal, 
Jagd auch Fuß- Regale 6 bestandig unter einan a 
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uffen, und 
eeines mit dem andern in guter Ordnung treflich zu nutzen, aber 
auch durch Unordnung leichte zu verderben ſey. So iſt zufü 
"Enke derſt von dem Forſt⸗Regali etwas zu handeln, in ſo ferne es 
den Bergbau mi betrift⸗ Die Forſt⸗ Oldnungen in Teutſch⸗ 
land ſind nach jedes Landes⸗ Herrn Gutbefinden und nach der 
Beſchaffenheit feines Landes geſtellet worden. Das Forſt⸗ 
Regale wird 10 Teutſchland alſo nicht aus denen d Smifchen | 
A en eurtheilet, nachdem e e d derer Teure 
ſchen Sit. en dane, und die De Stände ihm hierinnen 

. gefolget fi fü dz ſondern aus dem Jure püblico, ſo dohl uni- 
PFaoerlali, als ſpecisli, welches den gemeinſchaftl ichen Ni 
5 i Länder, und das Wohl eines jeden Lant es inſonderheit er 


„ 


Grunde legen muß, wovon ‚die Staats und Rechts Ge⸗ 


Kin auch andere hachzuſehen, welche von der Werbe > 1 
d 95 e nd e 0 al he 10 8 11 wir Mae W 


bie Erfenntniß em, Berg: rer nd nd Fe Weſens nicht BE 
aus den moraliſchen und phyſicaliſchen Zuſtande aller und 7 
Länder hervor, und mithin dieſes allererſt zu unterſuchen . 
ſey. Wir glauben vielmehr, daß eine zulängliche Erkentniß 
am fügl lichſten erle angt werden könne, wenn man ſich die bereits 
5 ‚Berhanbeng, und nach vorher | ei er flei ziger Unterſuchung „ 
x Umſtaͤnde und reifer Ueberlegung herausgegebene Ordnun 
1 gen und $ Landes⸗ Geſetze gaming bekannt machet. Es wird 5 
| Bas die Application | uni nd Erfahrung das übrige, von ſelb⸗ eee, 
ſten an die Hand geben. Gleichwie aber alle Forſt⸗Ordnungen . 
Teutſchlandes duuchzugehen ner Borhaben nicht iſt; So ſetzen 
wir die Churſächſiſchen zum Grunde. Ueberhaupt gehöret das in Chur⸗ 
Forſt⸗Weſen, wie ſchon gedacht, ad Regalia, mithin des Sachſen 
pendiret es von dem Landes ⸗ Herrn; den Gebrauch MOD DIE... 2 
Nutzung derer Holtzer in gewiſſe Graͤntzen zu legen warum: 1 e 
Maas und Ziel vorſchreiben; 221 Dieſerhalben Forſt⸗ Ordnungen 
Reſolutiones, Decreta und Mandata zu publiciren, darinnen worinnen 1 5 5 
wegen der Hege⸗ Forſt⸗auch Marck⸗Saͤulen das noͤthige anzu⸗ ches beſtehee 
ordnen, die Freyheit zu holtzen, einzuſchraͤncken, des Holt Ver⸗ eg 
| kaufs hal lber ordentliche Foͤrſtereyen anzuordnen, den Verkauf e 
15 auf eine gewiſſe Zeit, als jaͤhrlich zweymahl zur . 
in dem Monath Martio, und zur Herbſt⸗ Zeit im Monath 
September, und in eine gewiſſe Maaſſe zu keſtringiren, von 
ſolchen Terminen die Bergwercks⸗ Nothdurft auszunehmen, 
wovon bald beſonders ahn geſchehen soll, die Nutzungen 
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1 2905 b6 wache etzehltem 5 ein eh dä: ri uttheilen 0 
ES nee daß ein Landes⸗ Herr wegen derer Bergwercke ſeine 
Walder, Wildbahne und Floöſſen, nicht ohne Unterſcheid an ? 
greiffen, und fi) zum Schaden eines ſo einkoͤmmlichen und nuͤz⸗ 
lichen Regalis handeln wird, weswegen bey Aufnehmung derer 0 
Holtz und 
Kohlen beſtaͤndig zu haben, in Betrachtung zu ziehen iſt. 
Hingegen lehret die Erfahrung daß die Landes- Herren denen 
Gewercken zu Befoͤrderung des Bergbaues auch in dieſem eh a 
| e nur art iſt i . . hr 3 


Bergwercke das noͤthigſte Stuͤcke, ob nothduͤrftig £ 
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at und Churfürſtens zu Sachſen Reſolutions⸗Punckte, wegen 


Abſtellung derer bey Forſt⸗ und Holtz Sachen eingeriffenen 4 
Mißbräuche vom 28 Auguſti 1691. Weil bis anhero die Wal 


der und Gehoͤltze gar unſaͤglich gebrauchet worden, daß die dies 


falls bereits angeordnete Ueberſchlage und Untersuchung berühr⸗ 
ter Hoͤltzer ſolte fortgeſtellet werden, und was der Beſchaffen⸗ 


heit nach hier unter Land und Leuten zur Conſervation und er⸗ 


ſprießlichem Wachsthum, vornehmlich zu Erhebung des edlen 
Kleinods der Vergwercke (mit welchen ihn GOtt ſonderlich bes 
gnadet) dienen möchte, in reifliche Deliberation genommen, 
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und zu Vorkommung alles beſorglichen Schadens, eine gewiſſe 


BVerfaſſung, wie beydes Städte, und Communen, nebſt denen f 


Berg ⸗ und Hammer⸗ Wercken beyſammen beſtehen, und nach 


Nothdurft insküͤnftige verſorget werden koͤnnen, gemacht werde, 
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den Keil noch haltendes, auch kein „ oder ander . 
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nach Stein. 2 Mangel ſonderlich vermieden, zu deren Gebrauch P. Rel. 
| Kohlen, ‚Reg. 1697. die Schmiede und Schloſſer angewieſen ſind; Da⸗ 
. hero ſchreibet Letz nerus in Chran. Daft). Lib. g. C. S. weil 
auch ausser. Hertzog Julius zu Braunſchweig und Kuneburg e 0 
5 de tet, was dem Vaterlande zum Beſten und von noͤthen ſey, auch. Ä 
Mami, die Holtzungen nicht abgehen, fondern geſparet werden möchten, fo 
3° hate er auch nach Stein⸗Kohlen gebauet, als zur Hohen „Buchen 
ae und Oſterwalde, damit Kalck. gebrannt, und Saltz zu Hem⸗ 
„ 1 geſotten wird ac. Hierzu mag hauptſaͤchlich der ſtarcke a i 
0 „ Verfolg der daſigen Bergwwercke Urſache gegeben haben. Wie 
in Hanau. denn nur ohnlaͤngſt der Landgraf von Heſſen⸗ Caſſel und Hanau 
15 ar am letztern Orte Stein: Kohlen erfchı ürfen laſſen, und den Feuer 
Arbeitern in der Stadt, folche zu brauchen, anbefohlen hat, damit 
5 es denen um ſelbige Gegend bereits verhandenen und neu auffon 
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er; Orten und daſelbſt zu 1 entbehrendem Holtze ſolches 
herbey bringen laſſen, anſerdem wic alen ene 
Fe, Gebäude auflaͤßig werden müſſen. Dieſes dal an fer 29 


wird Jus grütiæ genennek, und Seckendorf im teutſchen Fuͤr⸗ he. * 


\ 1 len Staat p. , J. c. J. H. c urtheilet gar kecht, daß dieſes Recht : 
dene! Füͤrſten allein zuſtehe und ſich ohne beſondere Bde 
ſtigung kein prixatus deſſen anmaſſen konne. Dieſes hoͤchſt 
nützliche Merk bringet dem Landes- Herren fteflichen Nußen, 

und in manchen Waͤldern wurde auſſer dieſem der gantze Vor⸗ 

teil! verfaulen was aber den Gebrauch dieſes Rechts anlan⸗ en 
e ſo hat darbey, Caſßp. Klock Huck. de ærar. Lib. 2. Cg. e e 


5 SL, udeliche Erinnerungen gemachet. Dieſes Recht in wieferne „ 


kan ein Landes Herr Privat- Perſonen hinwiederum verleihen, 
eben als Bergwercke, nur das er die Landes⸗ Hoheit behält, | 
Die Arten dergleichen zu verleihen ſind verſchiedentlich 1) Als und ah en 
ein Feudum. 2) Kan es vor ein gewiſſes Geld verkauft. 1 er 

3) Um einen gewiſſen Zinnß, oder 4) Verguͤnſtigungsweiſe 

uͤberlaſſen werden, oder 5) wenn Nachbaren ſich vergleichen, 
auf einen durch beyde Kinder gehenden Fluß das Floͤſſen hin 
und wieder zu gebrauchen, welche letztere Art heutiges Tages 
unter benachbarten Fürſten gar gebräuchlich iſt, wiegum&rm 
pel vor alten Zeiten her zwiſchen Churſachſen und denen Fuͤrſten 
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„ 2 "Ashanbtungbesgorf 2 as; und Steh. Nene. en 
| e ein Fürſt durch den Gebrauch feiner. Regalien zum Rache 
eines andern nichts thun ſolle, und weil aus ſolchem ee 
viele und groſſe Ungelegenheiten zu entſtehen pflegten, waͤre 
t bHilg daß die dargegen gehöreg würden denen das Floß⸗ Recht 
„„ Nachtheil gereichen kan, dahero wäre. es auch! an einigen 
Orten eingefuͤhret, daß, ehe und bevor eine Flöͤſſe verſtattet 
wuͤrde, man ſich mit demjenigen, dem ein Schaden daher er⸗ 
wachſen konte, vorhero gegen einer Ergoͤtzlichkeit und Abtrag 
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SR, des Schadens zu vergleichen habe. Denn man hat nachfolgende 
„ Ungelegenheiten und Schaͤden bey dem Gebrauch dieſes Rechts, 
ten bey A zu befürchten. 1) Bey denen Mühlen und Mühl⸗Wehren. 

Hechte. 2) An den Ufern. 3) Der Fiſchweide. 4) Nahgelegenen 
EN 0 A Wieſen, Gruͤſereyen „ tiefgelegenen Acckern, zumahlen 8 
Aanderung des Gewitters, oder wo die Flüͤſſe ſich aͤndern und 
kruͤmmen. 5) Durch Aufſtemmung! des Holtzes. 6). Werden 
die Waſſetleitungen durch Fluͤſſe verdorben. 7) Geſchiehet 
Schaden durch die Niederhauung, Fllen, Ausreiſſen und 

HBimwegfüͤhren derer nachſtehenden Baͤume, Stöcke und Wurzeln. 

Solchem allem vorzubauen geſchiehet zuweilen, daß man mit 
Leiner gewiſſen Anzahl Holtz eine Verſuch⸗ oder Prob⸗ Fiöfean 15 
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ae Be zu flütig oder zu ſchwach finds So müffen die Forſt⸗ und Floͤß⸗ 

Ordnungen eine begpeme Zeit ordnen und beſtimmen, welches 

. gemeiniglich jährlich zweymahl im Frühling und Herbſt geſchie⸗ 

das dabey het. Dahero haben die Floß⸗ Bedienten ſonderlich dabey . 
nn beobachten, daß ſie die beſtimmte Zeit nicht verſaͤumen, und 
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er re Tome die Müller, mit Einſchlagung eines 
Floß⸗Rechens vor die Mühl: Lache verwahren, „und daß der 
Fluß wo er enge, oder das Ufer mit Gebuͤſche bewachſen a 
daſelbſt geſaubert werde, damit das Hol lt fortkommen kan, 
daraus denen nahe daran gelegenen Unterthanen eine Schul⸗ 
digkeit, den Fluß zu fegen, entſtehet, wovon ordentlid iſe 
keiner von darzu gehörigen Dorf haften. ‚eine Ausnahme oder 
Befreyung vorwenden kan. Ordentlicher Weiſe iſt es 3 
Ber. terte, welche dem Landes⸗ Henn geleiſtet wird und 
elche auf der en Grundſtücken lieget. In den vorhergehenden 
1 gedacht worden, daß der Schade zu erfegen ſey, welcher 
einem andern durch das Floͤſſen verurſachet wird, 5 1 
| ſo vielmehr zu behaupten, da der Landes⸗ Herr ſelbſten darzu 
gehalten iſt, wovon F. 7. kendorf cit. loc. ſchre 
bet: Hingegen iſt auch billig, daß der Flo 10 Ben denen, RR. 
durch das Holtz an Ufern, Mühl⸗ und Waſſer⸗ Baue, fa 
5 BR N en rn 1 e 
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erde ae nie n efandere 08 Banane, a Bier av 


Meiſter, Floß⸗ Schreiber, Floß⸗ Knechte, 
ter ꝛc. beſtelet werd en 


en ‚1000 4 Un. ibi . 
| „ und Ser, 90 2 . 


Sebald dorf ois of eh wird nit alen der 


. Bergen zum Beſten, wegen Erſpa rungder Waldung mit en 
9 ifmer kſamkeit n rren beſorget; e 


Ber er . feste ee 
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Fund. geht Jagen if nichts anders, als das Reicht des Wildes f ich 3 
ME den Berge, „ Dieſes iſt dreyerley: Es betrift weder das 


Bau nicht zu 


wider. Fiſch⸗Recht, oder das Feder⸗ Vieh, oder das Jagen des Wil⸗ 
des insbeſondere, zu unſern Zeiten wird gar nicht mehr gefraget, 


ob ſolches Recht denen Landes; Herren, oder Privat- -Perſo⸗ 


an 2. wre gar e e men, wie ce 8. 
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nen zustehe, nachdem Kayſer Fridericus I. zuerſt in Teutſch⸗ 4 


land das Jagen 2 Feud. 27. verbothen. Es iſt ubrigens nicht 


Au leugnen, daß ſich ein Fuͤrſt dererjenigen Dinge gar fuͤglich an 


maſſen kan, welche dem Lande entweder gar keinen oder doch 


einen ſehr geringfügigen Nutzen ſchaffen würden, wenn eine jede 


. wede privat- Perſon, ſich dieſer Sachen anzumaſſen, eine un 
umſchraͤnckte Gewalt hatte. Der Eigennutz derer Menſchen ſie⸗ 
het nur auf das gegenwaͤrtige und nicht, auf das Zukünftige, auch 

nicht darauf, was ſeinem Naͤchſten und Nachkommen nuͤtzich 
oder ſchaͤdlich ſeyn kan. Die Erfahrung beſtaͤrcket, daß an de⸗ 


nen Orten, wo die Unterthanen eine unumſchraͤnckte Freyheit 


fſhanen auf gleiche Weiſe erlangen, 
Recht gemeldet worden. Wie vielerley die Jagden fit ind, als 
Hohe ⸗Mittel⸗ und Nieder Jagd, was zu jedweder gezehlet 
u wird; zu welcher Zeit des Jahres ſolche Jagd erlaubet, und 
andere beſondere Freyheiten, wie die Verbrechen und Strafen 

| pe 45 55 2 8 was die N und deren Be 


ul jagen haben, wenig und bey nahe gar kein Wild anzutreffen 
ſey. Es iſt auch weder dem göttlichen noch natürlichem Rechte 

zu wider, daß derjenige, welcher die hoͤchſte Gewalt über die 
Wälder hat, zugleich die Jagd derer wilden Thiere nach feinem - 
Gefallen einrichten kan, doch können ſolches Recht die unter⸗ 

vie F. 7. von dem Floß⸗ 


bent, in aden Die e Gericrebarteit, wie 75 ic inne ür Un „ 
t in dieſem Stuͤcke zu verhalten haben, wird hier anzuob: . 
fuhren, i en öthig erachtet, und ein jedweder kan ſich dieſer⸗ „ 
halben fernern Bericht aus denen Jagd⸗ Ordnungen benöthige 
ten Falls erholen, wohin man ſich beziehet m dieſes alles e 
nur mit wenigen wegen der Gemeinſcha N Bergbau zum 
voraus zu erinnern geweſen, Weit man be n allenthalben 
ie 2 8 1 wine er „„ 


ec . erbele 


des Wald⸗Gebrauchs, und gute Administration des Berg⸗ halber foll der 


baues und Huͤtten⸗Weſens, nicht fo leichte ein ſolcher Holß⸗ ha 0 äh 


unte 
Mangel entftehen kan, wodurch verurſachet wurde, daß ſonſten wer a 


hoͤfliche Bergwercke erliegen muͤſten. Dahe 
€ beſonders durch, zu gehen, wie der Hr 
wercken und Huͤtten⸗Weſen vermieden 


wider den 


verbauet, davor die Gewercken, Freyſchacht⸗ und ander Berg⸗ B. Vor alters 
a als an Pfahl: Bäumen und dergleichen erhielten, weil Holtz⸗ „Kure, 
ae 0 en Unkeſchleik und Unorönung damit eee 1 


er 


älder Reh beaderbek worden; S So ſind in Chur⸗ chischen 0 
Kuxe abkommen, und die Gewercken mp aufgehoben, N 


a un Holg⸗ 
er ſolches ordentlich 


anjetzo kaufen; das einzige Berg- Amt 


St. Marienberg hat bis hieher ſolche Freyheit behalten, damit e 8 


ao Einrichtung: Sch a 


bird noͤthig ſeyn, Weiter Mittel \ | 

M angel bey Berg g Holz⸗Manget 
8 wird. Nach alter Berg⸗ bey dem Ber- 
Gewohyheit wurden dem Berg⸗ Herren zwey Holtz⸗Kuxe frey sn und, e, u 


aber auch die daſelbſt bauende G Gewercken, auf Silber ⸗ und St. Marien⸗ 0 


dee. ‚Gebäuden, auch auf Stöln, Maaß und Ziel halten e. 1 


mögen, fo hat Churfuͤrſt Johann George I. am 14. Dec ſelbſt beybe⸗ 
45620. ſolche Verfügung getroffen 1) daß ein jeder nur ſo viel Se wor⸗ 


Segen ae e Holz, als man zu denen Gruben⸗ 
FTF... Weed 


zu Schaͤchten, Stöllen, € 
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175 Sahom Ser benschu ergamt fordern, was 
strecken, und andern Senken: ir 


baͤuden insgemein und ungefaͤhrlich b bedürftig, quartaliter Das 
ae, 21 . und die abet vom 1 1. Ze 


ne 8 — dem Ober⸗ Fer | 


| 5 78 ieh Se rn und a. i 
Knechten daſelbſt vorlege, und darauf der freyen Anmweifung 
und Abfolgung gewarte. Würde aber durch die Berg⸗ oder = | 
1 5 Soft: „Beamten bey einem oder dem andern Mißbrauch und 
Na rthierung vermercket, fo ſoll er auf Erkaͤnntnis der Ber 
5 Mithe ernſtlich geſtraft werden. Woferne zwiſchen denen ge⸗ 2 
wohnlichen Forſtereyen unverſehene Brüche und Unfälle, ſich er⸗ 


5 eigneten, daß man mehr Holtz, als man in denen Foͤrſtereyen 


2 ten werden, 3 20 Sollen! 


| bereits erh r —.— . nie: Dir und inter, Sl. 


rüͤche e und Unfälle Per 
die enter, ſchuldig feyn, 


2 X alle vierzehen Tage oder vier Wochen gewöhnlichen Anſchnitt 


zu halten, und ihre Recesf quartaliter, und Qvatember- 
Geld ins Berg⸗Amt einzulegen, auch bey denen Einnahmen 


anzuzeigen wie hoch jeder Centner Zinn über den Verlag ausge⸗ 


und Geſchworne verfuͤgen, daß 


bracht worden, damit die Eintheilung auf die Holtz⸗Kuxe zu 
machen, und welche Zeche ſolches vier Warn _ re. 1 
unterlaͤſſet, die ſoll ins Freye ene 3) So 7 


; 2 Strecken, wo nicht groſſe 5 heat * der 5 | 
gefährliche. Brüche zu beſorgen, Schwarten gebraucht, und 


die Pfaal⸗Baͤume erſparet werden, und daß das Berg⸗ Holz ; 
aan * 2. anders angewendet, 3 brauchet, oder gar 
1570 ret 4 So ch ohne Anweiſung des 
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Er Sort Meile o oder r Flies bey Saft aal und und Deu en 
en rue Be e „„ 


n aber die . 50 1 Jeb nen zu ae Sind auſſer 
. Stollen, Waͤſchen, Mühlen und Häufern auf denen denen Jorſte⸗ 
Zechen nicht gehindert werden, fo ſoll ihnen zu jederzeit das „ | 

Berg Holtz auſſer denen‘ 
5 vi Chur Saͤchßl. Zinn: Bergw. Ordnung zum Eybenſtock vom . a 
24. Aug. Br art. 32. Die Foͤrſter aber find ſchuldig das Rn 15 
5 Holtz an gelegenen und der . eee n ans | 
zuweiſen, Chur⸗ Saͤchßl. 2 
5 15659. L. 15. Daferne die Bergwercke an ſolchen Orten au 
wo Erb⸗ Hkiger find, und dem Berg H rrn nicht geho 
von oben . 4. gedacht worden, ſo muͤſſen ſich die Gewerden ” 
flreylich mit denen Eigenthümern des Holtzes wegen vertragen, De 
doch find die Beamten befehliget, die dieſerwegen unter ihnen 
entſtehende Spaltungen nach Billigkeit zu erbrtem⸗ Er . 
Bu, Sende Ordn. 8 art. Kae a 


es 105 we BA 


oͤrſtereyen nothduͤrftig gelaſſen werden, ſchlagen ers 


Es wird eber 9 Hätten, u und Echm 5 Weser 5 me wi 3 


. ſehr viel Holtz erfordert; In Betrachtung deſſen ſind — er | 

mei gute Verordnungen überhaupt, als auch ins bes nungen. 8 

ſondere wegen derer Hammer ⸗ und Bergwercke noͤthig gewefen. 15 

Die Huͤtten⸗ Herren duͤrfen nach Churfünſt Johann Geor⸗- 

gens zu Sachſen Berg⸗Ordnung d. A. 1536. art. 79. einander 
4 ihre Köhler nicht abſpenſtig machen r haben ihrge er 


r wiß Sohn vom Bogen d a 
j diger nicht ain ingen alles nutzbare Dole arlberfökagen, Rs: 


ſondern nur gemem Ho fr ne EEE en 
72 . at NR 3 en e . 3 | 8 dear 0 Ber: 


| ” Abbe ng: 90 dame Regels. 


dir if, das muͤſſen ſie mit Aufräumen, un 
bringen, weswegen die Köhler an gewiſſe Plaͤtze angewieſen 
werden, Churf. Auguſt. Verordn. den 31. Aug. 1570. in fine, 
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8 in he Kohl h 


und deſſen Eiſen⸗ Hammer⸗ Ordn. 1583. $. 22. auch Pirniſche 


IR den 6. en Em N a 


Kohlen . Weiß 1 


ſer und Ss 


Be 


i Berg ⸗Eiſen⸗ und Hammer⸗Ordn. 1594. $ F. 22. Ferner, die Koͤh⸗ 
bLeiur ſollen das Kohl gut und löchrig drehen, damit durch uͤbrige 


Loͤſche nicht allzuviel Dventel- Kohl gemachet, und das Kohl 
zertrieben werde, Churf. ie Bee: A. . 


1 Lan 1 „ e e 5 l . 15 
Damit wo die Rofien: Meſſer ER, Sußrleite ken un⸗ 
” gerfehleif erfolge, fo muͤſſen gewiſſe Kohlen⸗ „Meſſer verpflichtet 
werden. Es verordnete Ehurfürft Auguſt. zu Sachſen in ſei⸗ 
ner Verordn. wegen der Hammer⸗Meiſter vom 31. Aug. 1570. - 
daß ein geſchworner Kohlen⸗Meſſer verordnet werden ſolte, 


| "wege das Kohl auf der Kohlſtatt zumeſſe. Nachhero aber 
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ten ihr ur 
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hat er in ſeiner Eiſen⸗Hammer⸗ Ordn. 1583. $. 21. geordnet: daß 
das Kohl vor denen Huͤtten vermeſſen werden ſolle, und weil 
ee durch einen Kohlen⸗Meſſer nicht geſchehen konte; fo ſoll. 
ein jeder Hammer⸗Meiſter und Huͤtten⸗ Verwalter einen eige⸗ 
nen Kohl⸗Meſſer halten, demſelben aber zuvor im Amte vor⸗ 
ſtellen und vereyden laſſen; allwo auch ein gewiſſer Meß⸗Korb 
geordnet worden; Dieſer Meß⸗Korb muß gezeichnet ſeyn, wor⸗ 
über die Forſt⸗ Meiſter und Foͤrſter Obacht haben ſollen, un 
Köhler und Kohl Meſſer ſollen den Forſt⸗Meiſtern anmelden, 
wieviel jedes Orts Kohlen N 3 ae ee die x 
Kohle Zettel Borna wird. e | 


u! 7 AR Z sr 1 5 3 1 
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den Volt cn e ins Beate halber ; 
| 1 | 


2 f | Bringdesgsrf.gn Jad and Sioß- Regalis 3 5 5 


ar gleichfalls allenthalben ihren 3 Vefehl, welchem fie ie ch 1 
gehen muͤſſen. Dahero bey denen §. 33. und 14. beſchriebenen 
Berg⸗ Holtzern dieſelben vor allen Dingen dahin zu ſehen, daß 
keine Mißbraͤuche und Parthierereyen mit den Holtze vorgehen, 1 
und daß ſie nicht ſelbſten dergleichen unternehmen, ſo muͤſen 
die Berg⸗Holtz⸗Zettel vom Berg⸗Meiſter erlanget, beſiegelt 
8 und unterſchrieben ſeyn, darauf denn die Anweiſung geſchiehet. 
Solche Anweiſungen koͤnnen fie benöthigten Falles auch auer 
| den jährlich geordneten Fruͤhlings⸗ und Herbſt⸗ Foͤrſterehen an 
unnachtheiligen und gewoͤhnlichen Enden verrichten, die Zettl 
5 aber müffen fie auf naͤchſtkommender Foͤrſterey dem Ober⸗Forſt?? 
Meiſter einhaͤndigen, damit dieſelbige zum Forſt⸗ Regiſter ge⸗ | 
bracht, und die Stoͤcke gezeichnet werden koͤnnen. Dabey 
muͤſſen ſie allezeit dahin ſehen , daß die e de der 5 „„ 
Ay . Kr EN u, ee | 
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Aus he e ergiebet ſch, was im ar Theil e 
39 . Einleitung bey des Berg⸗Meiſters Amt gedacht worden, 5 
warum Seyffenwercke, wenn ſie gemuthet werden, nicht ſogleich urſache war⸗ 
beſtaͤtiget werden duͤrſen. Was dieſelben ſind, iſt bereits im um Seyffen⸗ 
angeführten erſten Theil Tir. II. cap. I. n. 4. geſaget worden. 7 
Vor Alters wurde Seyffnern eine Meilweges Feld verliehen, tet werden. 
welches aber in Churfürſt Auguſti Berg⸗Ordn. Art. 50. d. A. f 
1568. eingeſchraͤncket, fo gar deſabſt verbothen worden, denen achten ⸗ 
Seyffnern die Erb⸗Fluͤſſe erblich zu verleihen, damit wenn un 
den Bergwercken die Waſſer und Erb⸗ Fluͤſſe gebraucht werden = 1 
muͤſſen, fie zu weichen und ſtille zu halten angeſtrenget werden 
konten. Auſſer dieſen werden ihnen noch andere Graͤntzen ge⸗ 
ſetzet. Vermoͤge Churf. Joh. Georg, II. Reſol. vom 4. Dec. 
Kor ſoll die e der W e 
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e . Ashanklungdesgerf: 82 gd und Floß Regalis, 

. Berg- Revier nicht ohne Woch e Beamten und Ober⸗ 
Fiorſter geſchehen. Es haben die Forſt⸗J Jagd⸗ und Ges Be. 2 

— diente berichtet, daß aus dergleichen Seyff . an Ge⸗ 
pholtzen und ibſſen, auch Wapbehn en und Fiſche enen S 
den enſtehe. Hingegen iſt vom Ober⸗Berg⸗Amte fürgeſt a 
vorden, daß durch die Sey ‚fen: Arbeit viele Untere anen etz 
halten „und ein ziemliches Geld ins Land gebracht würde. Da⸗ 
herb die Reſolution dahinaus föllet: Daß wem Muthungen f 
1 Lingeleget werden, ſolche zwar angenommen, vor der Beſtaͤtig⸗ N 
es ED, aber die Gelegenheit des Orts mit Zuziehung derer Beam w 
a a ken Ende O ber- eb. eine in eee ee 3 5 


5 rer Arbeit, Be er ne ae werden a 
Bora af Dieſes ift in der Refolution im Forſt⸗ Holtz und Hammer⸗ : 
verſtattet. wercks⸗Sachen vom 6. Sept. 1675. F. 6. wiederholet. Weil 
5 auch durch Seyffenwerck der Fiſcherey Schaden g eſchehen kan, 
. ſo ſoll bey deren Verſtattung nebſt obigen Beamten auch der ; 

1 Ober⸗ Land Fiſch⸗ Meiſter befragt werden, beſage Reſol. in 


e Hole un Seife Sachen are 7 a > 8 0 
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me wer Yin, denen Hamt Ant 3 
Br 70 dert, wodurch die Welder ſehr angegriffen werden, und wenn 
ee dabey nicht gute Ordnung und Maaſſe gehalten wird ‚find 
5 = nn ſolche in dem Stande, gar balde einen £ ol Mar zel zu v 
lachen. Dahero gar werſchiedentliche heilſame Verordnungen 

ane ichen genen unten beſaget Churf. Johann 
Georg. II. Hammer- Ordn. vom 26. — angefuͤgtes 
Br ervat: Sag malen wir une aus Sdruͤckli ae und 
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e haben, 1 dieſe Ordnung und einverleibt Artickel nach 
Zuſtand der Zeiten, derer Hoͤltzer und Bergwercke jederzeit zu 
aͤndern, zu verbeſſern, oder bey ereignendem Mißbrauch und 
ungeziemenden Eigennutz hinwiederum gaͤntzlichen zu caßiren und 
5 > aufzuheben. Solches iſt auch wiederholet worden den 23. May 
1666. Als hierauf bey der von Churf. N Joh. Georg. III. an⸗ 
geordneten Hola; „Commiſſion zu Freyberg der Holtz⸗ Mangel 
unterſuchet worden, iſt vermöge Befehls vom 3. Mart. 1687. f 
befohlen worden, das hohe Ofenſchmeltzen etwas einzuziehen, 2 In Sburſach⸗ 
es ſey Blech⸗ oder Stab⸗Hammerwerck, damit dieſe laͤnger nicht, ar 15 
denn vier und zwantzig Wochen des Jahrs über gehen moͤgen, Be = 
bey dreyſig Thaler Strafe. Es iſt auch denen Hammer⸗ Mei⸗ e 
fen eine gewiſſe Zeit geſetzet wenn ſie ihr Holtz in denen Waͤl⸗ 5 
dern verkohlen muͤſſen, als von Maria Verkündigung bis Galli, zu welcher 
und wird jaͤhrlich eine gewiſſe Anzahl Schragen⸗ Holtz na ach e Holtz 
des Hammers Umſtaͤnden verſtattet, beſage Refol. in ir ee 
Bu und . er Ein: Seh ze * 
den 6. re . ; 
1 Ded e as 7% 9 125 W 5 N 5 
m Denen 3 zum beſten, ii in ee Der Auf bas 
hin zuſehen, damit nicht ſo viele Bret⸗Mühlen daſelbſt erbauet Mäblen. e 
werden; Zu dem Ende iſt in denen ren \ Reſolut. N 
Pounckte, Friedrici Auguſti, Regis Pol. der Aug 6. 
F. 2. verordnet: Saͤmmtliche Beamte ſollen ford eine 
Fichi Speeikcation aller im ber Gebirge befindlichen eg 
Breit Mühlen, mit Benennung eines jeden e und 
quo titulo derſelbe darzu gelanget, nel ebſt deglaı abt ter copeylich 
den derer daruber habenden C erer 
ordnung einſenden, auch dergleichen — — — Beamten und 
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- fhriebene Mittel, den Hbltz-Mangel in Teutſchland vorzubeu⸗ 
gen, einige hundert Jahr her vielerley Erſparungen gemachet 
werden wollen; So giebet doch leider die Erfahrung genugſam 
ab: erkennen, daß ſolcher täglich mehr und mehr zunimmet, welcher 
koch vielmehr fuͤrohin zu vermuthen, wenn nicht noch andere 


5 1 Mittel die Erfparung, den Anflug und Zuwachs derer Waͤlder 


du befoͤrdern, erfunden und in Uebung gebracht werden. Denn 3 
es wird Teutſchland von Zeit zu Zeit mehr bewohnet, wo moͤg⸗ 4 
duch alles zu Felde ı und Wieſen gemachet, und niemand, wes 
8 Standes er auch iſt, kan des Feuers entrathen. Es hat da⸗ 
hero der Koͤnigl. Pohlu. und Churfürſtl. Saͤchß. Cammer; Rath 
und Ober Berg Hauptmann, Herr Hannß Carl von Carlowitz, 

zu Anfang dieſes Seculi, in ſeinen Buche Sylvicultura Oe- 

‚conomica, oder Anweiſung zur wilden Baum⸗ Zucht ꝛc. part. 


| | 22 5 I cap. 4. von denen Urſachen des Holtz⸗ Mangels in Teutſch⸗ ; 


land gar umſtaͤndlich gehandelt, und unter andern g. 9. die groſſe 4 
und viele benöthigte Gebaͤude gezehlet, S. 10. aber die hier zu Lande 
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58 Br dar Ihe 77 5 an a m Mittel an - 
die 1 wie mit Spahr⸗ und Schonung des Holtzes zu ver⸗ 
fahren, in folgenden Capituln aber handelt er von der Noth⸗ 
wendigkeit und gewiſſen Nutzen des Holtz⸗ Anbaues, und wie 
ſolcher aufs ſchleunigſte befördert werden koͤnne, von denen Be⸗ 
müͤhungen der Alten und andern Nationen beym Holtz Saͤen, 

und der hierzu erforderten Wiſſenſchaft, als von wilden Baum⸗ N 

| Saamen, und Saamen⸗Baͤumen, Reifung und Einſammlung 
auch Erhaltung deſſelben, ferner von Grund und Boden zm 
Holtz⸗Bau, wie ſolcher verbeſſert werden koͤnne, von der Aus⸗ 
ſaat ſelbſten, wenn ſolche geſchehen, und von Anflug und Wie⸗ b 
derwachs, wie ſolcher nuͤtzlich anzulegen, item von Schnitt⸗ 
und Schoͤßlingen, von Ober- und Unter⸗ oder ee g 
8 und lebendigen Holtze, ingleichen der wilden Baum; 
Schule, von Aushebung und Verſetzung derſelben, auch wie 
fremde und auslaͤndiſche Bäume in hieſigen Landen fortzupflans 
Ken, von verſchiedenen Arten, wie Gehoͤltze und Baͤume zu 

i warten und zu pflegen. In dem andern Theil Cap. 7. wird 
ſehr umſtaͤndlich von fürtreflichen und unentbehrlichen Nutzen 

der Waͤlder und des Holtzes gehandelt, allwo er §. 12. und ſo 

weiter von der Unentbehrlichkeit des Holtzes bey dem Bergbau, 

vornehmlich bey Gewinnung des 2 twitter, Finnes und anderer 

Mineralien, des Saltzes und Eiſen han Hat G, 

ſchreibet er, ein Land mit Eitzen und Mineralien geſeegnet, Br 

iſt es unmöglich ohne Hole, und zwar in ziemlicher Menge 19 

deſſelben, ſolche gut zu machen. Es wird Holtz erfordert zu 

beavemer Aus⸗ und Einfarth, wie auch die meiſten Gruben⸗ 
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chen mit Gezaͤhe und mit ſchieſſen nich s abgewinnen kan, 40 


1 5 muß es mit Feuer ſetzen geſchehen, und zwar ſolchergeſtalt: man 


ſetzet oder leget das Holtz genau an die Gaͤnge oder an die 
Zwitter hinan, welches darauf angezündet wird, da denn die 
Gewalt des Feuers die Ertzte und Zwitter loshebet. Im Fall 
nun nicht ſattſam Holtz und um einen billigen Preiß zu erlan⸗ 


An fo müffen dergleichen Gebäude unumgänglich zu Sumpfe 


en. Holtz gehoͤret darzu, die Kuͤnſte und Stolln zu halten, 
olg zum Pochwercken, „Holtz zu Heerden, Holtz zum Roͤſten a 


8 de Hale gel ja in denen uhralten Bergwercken, hat man 


185 5 ne ya treiben gebrauchet. Holtz wird erfordert 
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e Salt Sieden? wie viel gehet auf in den Glas | 
- ‚Hütten? mit einem Worte: Es koͤnte das Bergwerck nicht 
getrieben werden, und muͤſte der Menſch des hoͤchſt⸗ 
nothwendigen Eiſens und Stahls, ja aller Metallen 
und Mineralien ee e wenn 1 5 N un king 
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und der Holtz Mangel reiſt We ie mehr e ein, iſt und folget 


unſtreitig, daß Bergwercke, Schmeltzen, Saltz⸗ Sieden und 
was darzu gehoͤrig, auch aller Handel und Wandel ſo daher 


küĩhret, zu allgemeinen Schaden endlich gantz erliegen wird, 


woraus gar leichte zu ſchlieſſen was vor Nutzen einem une, . 
wo Bergwercke find, von dem Holtze zu wachſen kan. Dahero 


ze tan wohl fagen möchte, daß das G Geld auf denen Baͤumen 
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u „„ C na 


R weſche die Mecale © Der das EICHE aus denen Ertzten an 


er z 25 a 


** Ex N K x e 


Di.eſen Holtz⸗ Schat zu 1 ih zu ER, „ 177 man 
Ä fen jederzeit geſuchet, und alle Mittel mit groſſen 
Nutzen angewendet, A worunter ſonderlich zu zehlen, der in dieſen 
Seculo in Chur aͤchſi ſchen Meißniſchen Ertz⸗ Gebuͤrge erfun⸗ 


in Chur Sach 


Tag zu bringen, 2 folglich 95 Na ic a der 8 55 eines ande 


. 


7 4 5 Dee: 5 
1 0 1 =, a See 
ER * 75 % ) 
LTR 
AM?! * 
24 2 85 5 1 
„ ER 


* Fr 2 a ir 
Er » ls, 
x * 


S RT 


S dene Turf oder Moth, wovon allegirter Autor P. 2. cap. 12. 
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ſey ein mit vielen 
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in dieſen Landen gnüglich verſuchet worden. Dieſer Turf 
Ber faͤßigten und filtzigten Wurtzenn | 
| Noos, welches an ſumpfigten und moraſtigten 
Orten erwa ft, und feine Nahrung von Negens und andern 
Woaſſern „ ingleichen von Graß, Moos und ſonſten darzwiſchen 5 


durchwachſenes 


befindli hen verfaulten Materien hat, welche dann die Wuͤrtzel⸗ 
gen und Zaͤſergen verſtuͤrcken, daß fie derb und dichte, wie ein 
Filtz i in einander wachſen und compact werden, und dahero 
theils filzig fe ey 


Beſchaffenheit der Gegend auf ein⸗ 


0 e aD e terrain an 55 l 
= 1 . una. { 25, | 


Frhr Sf 90 fi nd 1 die ohn bis 5 Soh⸗ 


ie oder Stiche locker und werden zuruͤcke geworfen, worauf 


dem der e ar Ff den Grund immer derbe er und 19 855 wird, 


C3 Er und 
er ＋ * I 757 
9 — 3 / 
15 — * 4 > 
8 2 FA = + 


uch auf denen hoͤchſten @ebürgen, wenn 
: fen nur in eine Sue ig hernac ö er treck Me und es are 9 


meldet, daß ſolcher bey denen Berg⸗ Huͤtten⸗ und Hammer⸗ ar 

Wercken und dem Schmeltz⸗ Weſen groſſe Dienſte gethan, und 

10 u deſſen Stech⸗Abdrock⸗ und nuͤtzliche Verkohlung nirgendswo, 
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und n ee derb und compact zu . 
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en einer weißqpertzigen Art Kieß, auf welchen etwaun eine ‚were. 1 
- Hand hoch ein ſchwartzer Schlamm zu finden, welcher wenn er 
wie in Holland in Formen gedruckt, und getreuget werden ſolte, 9 
zur Feuerung zu brauchen ſeyn dürfte. Die Groͤſſe, nach wel⸗ 
chen der Turf in dieſen Gegenden geſtochen wird, iſt wegen des i 
terrain nicht einerley, insgemein wird ein Stück anderthalb 


Wurtzeln oder Stöde los zu hauen, eine Schaufel, das 


Rad in den Gefärren nicht eiufheide hi welches Stechen d enn 
nach dem Gedinge von 100. venlohnet und neee ein 
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Viertel bis eine halbe Elle ang, ein halb bis ein Vieitel dicke, 


und ſo breit als es der Spaten trägt, geſtochen, weil ſie grö er 
zum Austrocknen viele Zeit haben muͤſten, und werden deren 
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ungefehr 6000, Stuͤck einem Schragen Holtz gleich geſetzet, weil 1 
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5 1 erkohlung gefunden, daß von ſo vielen Stuͤck ö 


Turf eben die Anzahl Kiebel Kohlen, als von einem Schragen 


Hol erhalten worden. Zu Stechung des Turfs hat man fol 
gendes Gezaͤhe oder Geraͤthe! von nöͤthen; Einen Hauer, Ha. 
Stuͤcken von oben h 


her, damit ae einen eile 


Stücken de nen Spa⸗ 
ten, ſolche Stuͤcken damit her 1 
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damit zurück zu werfen, und abzurzumen, einen Handen Turf 3 
hinweg zu führen, nebſt etlichen Bretern , damit da 
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SER dieſes Tuſes Ache ihne, 
es werden 8. oder 10. Stuͤck in ein Haͤufgen geſchraͤnckt geſetzet, 
wenn er ein wenig ktocken aus zwey Maufgen eines gemacht, 
wenn dieſe trock 
3000. Stücken je 4. bis 3. Stüͤcke hinter einander geſetzet, das 


trocknete in die Mitten. Dieſer Turf iſt zu aller Feuerung zu 
gebrauchen, und laͤſſet ſich auch nützlich verkohlen, welches folg 
gendergeſtalt geſchiehet: Es wird der Turf gleich dem Holtze 


auf die ſcharfe Ecke in gewiſſe Meuler von etlichen tauſenden ja 


bis 10. und 12000. auch mehr Stücken derb und dichte eingeriche \ 
tet, jedoch daß die Luft und Feuer darzwiſchen nur in etwas 
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Wie en Ars Et Majeſt in ash und wehuſeiſt. 1 
e zu Sachſen bey Beförderung des Landes Nutzen und 
Anterthanen Wohlfarth niemahlen einige Koſten geſpahret, 
welches durch unzehliche Exempel bewieſen werden koͤnnte, wenn 
es nicht bereits weltkundig wäre, So haben dieſelben auch beg 
e Vorfall nichts unterlaffen , die Sache genau unterfuchen 

zu laſſen, zu dem Ende im Jahr 1710. eine ſonderliche Com- 
million hierzu angeordnet, da denn mit ſoſchen Kohlen ben 
Proben geſchehen, und wurden 


denen Hammerwercken trefliche; 3 
mit demſelben ſowohl im Friſch⸗ Feuer als hoher Oefen 
ſchwinder und beſſer gefcht zeltzet, a ils 
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theils aber auch der Holtz Mangel a en 5 5 or⸗ 1 
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| awer Des penlihe Miel zu ae derer Wilder, und er 


derer damit verknüpften ? Wildfuhren und Floͤſſen, nicht mit 


die Wilder i in Teutſchland immer lichter werden, 0 Hl 

12 mehr mit 

ſolchen Ueberfluß pranget, als nur vor hundert Jahren, man 
auch kuͤnftighin nichts anders, als gröffern & 


85 ſolchen Ernſte gebrauchet worden, als es hätte geſchehen koͤn⸗ 


nen. Weil aber die Erfahrung von Tage zu Tage lehret, „daß 


Preiß immer ie hoͤher ſteiget, und keine Provinz 


Be Augen ſiehet; Als ift zu bedauren, daß man in Teutſchland fo 


kante 7 can e t. 2 


5 Oe am es 10 Ä moi ährlich 
Haſelbſt BE a m. ane gewuſt, daß er 


wenig Aufmerckſamkeit verſpüͤhren laͤſſet, und die ſehr abgetrie⸗ 
benen und jungen Hoͤltzer zu Erhaltung Teutſchlandes gröͤſſe⸗ 
ſten Schatzes derer Bergwercke ſchonet, hingegen andere dar⸗ 
wider dienende Mittel als Neuerungen auſſer Augen ſetzet nur 
das gegenwärtige wahrnmmet, wie es in Zukunft geſchehen | 
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N f bey geblieben find, daß ſie ſich der? Berg: Forſt⸗ Jagd⸗ a 


dadurch MR orofe 7 8 Dat ee geſchaß⸗ | 5 


fet, und würden alle ſolche Dinge in Betrachtung gezogen, das 


5 un. . iſt unſtreitig es werde die Erhaltung 8 5 20 Ras 
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| land. angefangen, A und die Reichs; Stände hernach da⸗ 


und Stoß: Sachen als Regalien angemaſſt; So wird hierun⸗ 
ter auch das Forſt⸗Recht, welches das Jagd Recht, Wild⸗ 
d und Wapdewerck i in ſich faſſet, mit gerechnet, welches 
enen Prixatis in dem natürlichen Rech te niemahls Befehls⸗ 
weise, ſondern Zulaſſungsweiſe überlaffen geweſen, und es ſind 


auch die Bergwercke mit dahin gerechnet worden; Die Landes⸗ a | 


Herren find darauf bedac ht geweſen, wie ſie ſich ſolcher Sachen 

u ihrem und des Landes Nutzen am beſten gebrauchen mögen, 
7 5 vielerley Ordnungen entſtanden, „ welce Di 

bung der Strafe wider die Uel 
kein Zweifel, daß der Lands; H er, welcher 
zu geben, auch berechtiget ſeyn muüſſe, folche zu behaupten, und 


du vollſtrecken. Dieſe Gerichtsbarkeit aber haben ſich die Lan⸗ 

des⸗ Herren er und denen Land⸗ . 2 7 ud mit 
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bergen Se. m Landes⸗Herrn hierzu verpflichtet werden; 
richtsbar keit hat auch dieſer ihres Amts halber ſich die Gerichtsbarkeit vol 
ws Bedien⸗ behalten. Dahero in Chur Sachſen, der von Churf. Joh. 


Refer- 
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ie 1 2 9.5 1 5 often, 


ne I. am 20. 8 a en hing rg | 
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nete Gerichte gnaͤdigſten Befehl ertheilet, in denenſelben etwas 
8 zu decidiren, ſich zu enthalten, wenn wir denn ſolcher Berod 
c nung nicht weniger als hochgedachte unſere Chriſtſeel. Herre 


165 1 = Vorfahren nachgelebet wiſſen wollen. Als haben wir der 
| Nothdurft befunden, euch hiermit anzudeuten, daß wir alle 


Doch werden kons⸗ und Ober⸗ s 


5 ae chen hierunter nicht verſtanden, dieſes weiſet der Befehl Fri-⸗ 


wider die ſaͤmmtliche zu Berg⸗ Sachen und Jaͤgerey gehörige. 


Diener fuͤhrende Rügen und Klagen erf an ung, allermaſſen | 


unſers in Gott hoͤchſtſeel. ruhenden Herrn Vaters Gnaden es 
auch alſo gehalten, wollen gebracht wiſſen, und begehren hier⸗ 
mit gnaͤdigſt, ihr wollet, da in dergleichen etwas einkoͤmmt, 
ſolches an uns remittiren, und darauf Bescheides 19 
Datum Dreßden am 20. Aug. 1682. An Cantzler, Vice⸗ 
Cantzler, und Raͤthe zu Dreßden, ingleichen an das Appella⸗ 
of⸗Gerichte. Jedoch werden peinliche Sa⸗ 


deriei Auguſti ee 1 5 ‚don 20. 8 7 an 8 
ger Ceeyß⸗ Amk. . 


RN 978 
. ‚Bu 7 
2 . > A 1 
Auen 19 0 2 


15 ee denen 


— 


„ n wie wel di ur in denen en Berg enge 


. * N. n > Fu u W * — 2 . x * ’ Be ve IRRE — N 
n i N ae N b N 
8 2 5 7 * N fi = TG 7 * . 95 1 


— 


i. Jagd- u 855 a 27 


ee ae ee ee ue rien en 
bene Berg: Bedienten, von denen n Landes „Herrn anvertrauet 
worden iſt im erſten Theil unſerer Einleitung It. II. cap. ee 
fuͤhrlich gemeldet worden. Solche iſt nicht fo. ſehr einge⸗ e 
hraͤnckt, als diejenige bey Forſt⸗ und Jagd⸗ Sachen, welce 
mite u ziehung derer Civil⸗ Gerichten, jederzeit nebſt denen Be⸗ Der Bo 1 
dienten geübt werden muß, ſo lange bis Fälle vorkommen, . d. 
velche der Landes⸗ Herr feiner. Entſcheidung ſich vorbehalten | 
hat, welches aus nachfolgendem ſich deutlicher zeigen a 
wem wir die 
ee en in a: 3 dun Gtunde 3 „ deme bee 


0 ge me vor die ae Brian. vom 20. May 5s. 
gar deutlich, daß ohne Zuziehung der 8 orſt⸗Meiſter oder Jorſt⸗ Nu 
Kuechte und des Schoͤſſers kein Holtz⸗ Verkauf angeſtellet wer⸗ 
den fole, und daß die Schoͤſſer über dieſe Beſtallung mit halten 
len. So muß auch nach deſſen Holtz⸗ Ordnung vom gten 
Septemb. 1560. ſowohl das Amt, als Forſt⸗ Schreiber die 
Holtz⸗ Zettel ausſtellen, und das Geld che DaB In 1 
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2 en wird, und ein Jaͤger nicht leichte e | 
gleiche Wiſſenſchaft erlanget; Dahero fie von ſich ſelber ſagen, Saanen | 
dieſer oder jener ſey ein guter Jäger zur Waldung, ein anderer 
aber, ein gut Jagen zu machen; fo muß dennoch ein jeder von 
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en und Reviere N 8 55 e W 1 155 
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theil Hutungen Triften, Graſereyen, Moſt⸗ Hole freuffeln, & 


Eichelleſen, Laubſammlen unternommen werde. All 
und Jagd⸗Bedienten iſt der Jaͤger⸗ Meiſter vorgeſehet, welcher 
ſtatt des Landes z Herrn gebiethet, was hingegen den Forſt 
anlanget, find ihm untergeben die Ober⸗ und Forſt⸗Meiſtere, 
Ober⸗ und Unter⸗ Foͤrſtere, und übrige reutende und Fuß Knechte, 
insbeſondere aber bey dem | 
Zu der Wildbahne find beſonders der Wild⸗Meiſter und Heege⸗ 
1 Reuter, beſage Churf. ch. George I. Referipe vom 6ten - 


Holtz Kauf ein Forſt⸗ Schrei „ 5 


n Forſt⸗ ’ R 


Julii 1618. ingleichen vom 22 Jan. 1650 „unter des Jaͤger⸗ Mei⸗ 8 4 
ſters Auſſicht verordnet. Unter dem Jaͤger⸗ Meiſter ſtehen fer⸗ e 
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a Inſpector ſaͤmmtlicher Floͤſſen, Ober⸗ ER, 2 9 8 
15 Bean en und i VV: 

| re He ee Sa we 0 
| Aller hee chene in Jagd Sort 2 ut ö Foz 
N Sachen Gerichtsbarkeit, geſchiehet mit Zuziehung derer Aemter, 
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ausführlich gehandelt worden, daß ſolches einem je? 
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N und u Dafa aber auch das Floß⸗ Regale concediret werde, weis 
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ſerley Weiſe m privat-Perſonen auf verſchiedene Arten u Es 
an ſolches vermittelſt einer x Belehnung geſcheher „wie Betg⸗ 

wercke verliehen werden, 1 9955 iſt bereits in dem ſte 3 Theil E 
der Einleitung 127. IIc. II. gehandelt worden. Bey der Ver⸗ 

| Durch Er leihung in Forſt⸗ und Jagd⸗Sachen, ſind die nz Briefe ge 
1 nau anzuſehen, und es kan ein Vaſall mit einem ſolchen Lehn 
hnicht nach Gefallen gebahren oder die Belehnung erklaͤren, viel- 

Ge a das was eee darinnen benennet worden, | 
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dabor ee als PER ſſch der Landes⸗ 8, Herr ſolches vor⸗ 
behalten, wobey die Wald und Jagd⸗ Ordnungen ſonderlich 
mit in Obacht zu nehmen ſind. Dergleichen Bewandnuͤs hat 
es aüch mit der nene denen Floͤſſen; Wer mit der 
Scheit⸗Floͤſſe beliehen if, darf ſich keiner Zimmer; Slöfe an⸗ 
maſſen, und ey die ‚Sp 7 3 en beob⸗ I 


achtet werden. ER 
N: RE 85 se 185 5 x RR PER ee 
| : Re 2 . N 8. 7. 
See können dieſe Regalia, Kuß a oder er Pachteweſt, Durch Kauf, 


oder aus Nachbarlichem Willen und Vergünstigung gegen einer deren 9 

gewiſen Ergo tzlichkeit, oder Vergleichsweiſe erlanget werden. 
Sind dieſe Regalia als Privilegia überlaffen worden, fo ſtehet als Privilegie 
einem Landes⸗Herrn jedesmahl frey, noch mehreren ein der⸗ 5 

gleichen Privilegium zu ertheilen. Bey dem Bergweſen fin = 
det n man ee hläire Bars 3 eee ag I 
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RER 500 iss 3 e denen Fre der . 
Verkauf gehemmet, und das Landesherrliche Interefe,gehiv 
dert wurde, ſo iſt kein Zweifel, es werde der Landes⸗ Herr RT 
noch mehrere blaue Farbe⸗Wercke concediren, und privile ae 
Gleiche Bewandnüuͤs hat es auch mit denen Gift⸗ Hütten, wo⸗ 
von im erſten Theil unſerer 5 Nek RR 1 me ! 
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N W #2 er — I RN 3 5 
2 ER DEREN 2 £ Er 
AS EAN 9 en 


* neee 


18% . Ar . . | 2 hd N in 
Die ee zu jagen 215 m als 1 anders; 13 

! „Allien, und duͤrfen nicht weiter extendiret h Bac „als das 
1 05 Privilegium. 1 ae . 1 d und Floß⸗ 
ER u 5 3 0 a 1 0 eee 


7 1 
e 
9 0 


ER, 1 K. 2 ö 0 Se en 

Es Hindi: privat- ee ER: Jagden, Ge⸗ 
bülke und Floͤſſen, durch eine Verjährung erlangen, welche 

ü 80 aber eine Zeit von undencklichen Jahren erfordert, in ſo ferne 

ſolche wieder den Landes ⸗ Herrn verjähren ſoll, vid. Bayer: 

neue Erklaͤr. des Landes Freyheit, Tit. von Wapdwerck. verb. 

Da ſie es vorher aus ſonder Freyheit, oder ſonſt i in gewoͤhn? 

lichem Gebrauch von Alter herbracht haben ꝛc. vid. Nox 

Meurers Traktar vom Forſt⸗Recht part. 2. Tit. Wie Forſt⸗ 

liche Gerechtigkeit, der Wildbanic. ‚präferibiret und langen Ge⸗ 


Durch Be- 8 
x 1 


bauch bekommen werde. Bey dieſer Verjaͤhrung wird die 
a eee und Zulaſſung des Eigenthums⸗ Herrn erfordert, 
ar 15 und was jaͤhrlich davor entrichtet worden muß als ein Canon 


ferner abgetragen werden. Es wird aber nicht mehr verjähtet, 

als was einer beſitzet, fo iſt das Jagd⸗ Recht durch die Ver⸗ 

Jährung nicht! weiter zu extendiren. Dahero wer Haaſen und 

AJauchſe zu Jagen oder zu Hetzen in einer . Poſſesſ „ 

l der hat nicht Macht, das hohe oder ſchwartze Wildpret zufan⸗ 
n gen; vid. Wehner voc. Forſt⸗Recht. So kan auch niemand, 
der durch die Verjährung das Recht zu holtzen erlanget, nach 

| Gefallen i in dem Walde holtzen, wie denn in obange führter 

Bayerſchen neuen Erklaͤr, II. 34. Art. 8. verordnet: Daß 

55 dDiie Leibgedinger und Erbrechter be Verlie rg Gerech⸗ 
tigkeit auch die Frey⸗ Stifter, die Holter ſo zu ihren Guͤtern 

4 ae (über 15 a des 8 nemiche Nothdurft) 
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Bi mehr en: und. Fa u auſſerhalb ihres FR 
Grund⸗Herrn Wiſſen und Willen. Ob aber bey denen Berg⸗ 
wercken dieſe Verjährung ſtatt habe, daß ſolche ein Privatus 
daher erlangen koͤnne, iſt nunmehro die Frage? Hierauf 


. Infie fich mit Nein gar leichte antworten, indem niemand bey 


Leibes⸗ Strafe Bergwercke bauen, darf, wenn er einen Gang er⸗ 
ſchuͤrffet,e er muß denn zuvor binnen kurtzer vorgeſchriebener Friſt 
die Muthung und Belehnung von dem Berg⸗ Amte darauf 

thun und erhalten. Bey den Muthen werden auch nicht oͤftere 
5 Friſten verſtattet, ja ſo gar bey alten Zechen, wenn die Ger 


wercken nicht beſtaͤndig bauen, koͤnnen fie frey gefahren werden, 
und wenn ſolche ein Jahr liegen, haben die alten Gewercken 


Feigen Anſpruch mehr daran, ſondern werden für das Freye ger 
„ und Re | ‚wid, 55 8 Kart) J. Tit. IL. a 
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ter nichts, als das Unter⸗Eigenthum, oder erbliche Nutzbar⸗ 
b eben wie bey Bergwercken, und derjenige, welcher der⸗ 
gleichen überkommt, muß dagegen jährlich dem Landes Herrn 
e 0 00 3 woe en MER, Ei ſolches 

| TE 


5 Srisnie nun dem Landes Hern bey Hmlaſing * ee 
er >) Hölker, Jagden und Floöͤſſen, jederzeit die Hoheit und 
8 — Eigenthum verbleibet; So erlanget ein privatus wei⸗ 
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Es bat neck ein Re dahin zu chen u er he 9 
i 5 8 Eigenthum nicht mißbrauche, zu dem Ende ein jedwe⸗ 3 9 
5 der ſeine Conceſſion, wie er daſſelbe erlanget, wohl © r Au⸗ 

5 gen haben mag, damit er durch Mißbrauch ſolches nicht wie⸗ 
derum verliehre, dahero, wer den ihm zuſtaͤndigen Kai) durch 
0 Abhauung der Bäume allzuſehr angreiffet, und verwuͤſtet, ver⸗ 


; liehret fein Recht daran. vid. Juſt. Hahn Tyact. de Jur. 


Colon. th. 288. Hingegen wenn der Lehn⸗ „Herr ſich ſolches 
8 hingelaſſenen Waldes gnmaſſen, oder darinnen holtzen wolte, 
kan ſolches der 2 


Beſitzer verwehren, indem das 
bene Recht nicht ‚geändert, oder verringert we 


zu jagen, und wilde Früchte zu ſammlen, im Walde zugeſtan⸗ 


Jus reale. 
7 a 


wer 


V „ 


„Dies e sonen 0 3 sieht 19 7 eie 
5 ger eines ſolchen Cammer⸗Guthes, oder Regalis ein Recht 


an der Sache, daß er es von einem jedweden Beſitzer zuruͤcke 


175 fordern, und ſich deſſen bedienen kan, weswegen dieſes Recht 


divifio. 


einmahl gege⸗ . 
| rden fol, alfo 
wenn der Landes? Herr einem das Recht zu holten „zu wayden, 


den, und wolte nachhero den Wald abtreiben, zum Ackerbau 
anfichten, und Gelkaide dahin ſoͤen, oder Weinberge pflan⸗ 
Bon, . würde ſolches ma 1 1 vid, bahn 2 Mandat. 
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| uumittelbahr mit der Sache zu thun hat, 10 und wird Jus reale 
5 genennet, Dieſes Jus reale wird von de 
bel in verſchiedeue Arten getheilet, 0 RN 
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rbemlnstecgerbe ag und glos e. 35 „ 
das Dominium, einige aber drop Arten, nehmlich, das das 
Dominium, Pignus und Poſſeſſionem, andere hingeg . 
dieſen noch zwey beyfügen, und fünf Species zehlen, als Do-. | 
minium, Servitus, Hereditas, Pignus und Poſſeſſio. a 
Wie aber dieſe dreyerley Meinungen einander in der That nicht DR 
widerprechen, wenn man nur anmercket, in was vor einem 
Verſtande das Dominium, ob es in engerem oder weiteren, 
i wo es die andern Arten unter ſich mit begreiffet, genommen 9 
wird, ſo wollen wir 1 75 1 e 1 95 00 denen ef 
Bis sen ea ud e | 


| Das Dominium brite in. bin 0 Rarflonde ge⸗ Bömiieg N 

55 nommen, iſt allhier das Recht, da einer einen Wald oder 

Holtz, oder an einem gewiſſen Ort, auch entweder die Ober 8 
7 Mittel; o oder eee einen vn ‚oe „ 
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EEE e wir auff die andere Art eines i Servitun. 
155 Rechtes, welches die Servitut oder Dienſtbarkeit genen⸗ | 

1 net wird, und beſtehet in dem Rechte, welches einer in eines Pelkiipt. 5 
5 andern Eigenthum hat, vermoͤge welchem dieſer zu eines andern 9 85 


Mutzen etwas leiden, oder unterlaſſen muß J. . ger. de Ser. . | 
. . Wer das ae ng a n (in Aries haben | 
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Se kan ohne desjenigen Einwilli igung, dem das Ober⸗Eigenthum 
zꝛs!uſtehet, keine Servitutem en auf fein Grunds Stuck 
bringen, ſondern dergleichen Vetwilligung, wenn ſolche auch 
aan Lon einer dritten Perſon mit Gelde, oder anderer Vergeltung 
rlanget wuͤrde, giebt es dieſer nur einen perſohulichen Anſpruch: 


1 5 gegen kan eine Servitut auch derjenige erlangen, welcher 


nur das linter igenthum hat. Bey dem Jorſt⸗Kechtemachetdloa f 


Meurer p. 2. 177. Woher Forſttiche Obrigkeit dc. in Anſehung 


der Ser vitut viel Einwuͤrffe, und will dieſe Gerechtigkeit vor 


deine beſondere Art rechnen, welche nicht völlig eine Dingliche 
J Dienſtbarkeit ſey, zumahlen das Waydwerck zur Etgötzlichkeit 


5 der Perſonen gebrauc het werde; hingegen waͤre ſie auch nicht 
perſoͤhnlich, dieweil ſie nicht mit der Perſon aufhoͤrete, ee 


eiblichen bliebe, endlich aber hält er davor, daß es für eine 


Fer vitut zu halten; die eine Gleichheit mit andern 2 8 
habe, bſchon ihrem Gebrauch und Herkommen nach, ſolche 
fuonderer Art ſey. Bey denen Wäldern, Hoͤltzern, Berg⸗ und 
Thalen, Fluͤſſen und fo weiter, iſt kein Zweifel, daß Servi⸗ | 
tuten auf eines andern Eigenthum gebracht werden koͤnnen, und 
es weiſet die tägliche Erfahrung, daß man das Recht zu holtzen 
in eines andern Wald erlangen koͤnne, wie denn in der Braun⸗ 
Hg nenen Jagd ⸗ und Forſt⸗Ordn. Cap. J. G. 2. 0 
enthalten. Wer ſonſten ꝛc. mit freyem Bau⸗ und Brenn⸗ 
Holtz von Alters her in unſern Communion-Harsifchen Forſt 
berechtiget ꝛc. Item Chriftiant Ludovici Holtz⸗Ordn. 1651. 
Es ſoll einem jeden ſeine Gerechtigkeit und Gebrauch in den 
Hoͤltzern / darinne er berechtiget, oder es von Alters her erf lich 
hergebracht, gelaſſen werden. Wegen der Holtz⸗Floͤſſen mag 
hier genung ſeyn, ein Præjudicium anzuführen, welches 
D. Carpzov. P. III: Dec: zh aus dem Leipziger Schöppens - 

Stuhl 2 77 — 2 en G geſetet: 7 
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. der Rath e . Y 
Unkoſten erbauen laſſen, und weil derſelbe zum Theil des Be⸗ 


ſiters des Dorfs Niederſchlemme Grund und Boden beruͤhret, 
ber denen Anno 1656. hierzu verordneten Commiſſarien voenn 


beyden Theilen bewilliget worden, daß der Beſitzer des Dorfs 


Niederſchlemme berechtiget ſeyn ſolte, eine gewiſſe Anzahl Holtz 
durch gemeldten Graben zu floͤſſen, und ſolches auf der G: 
meinde Anger aufſetzen zu laſſen, doch fi ch wegen Anzahl des „ 


5 8 mit denen zu Schneeberg jedesmahl vorhero zu ver⸗ 
gleichen; Dieſemnach auch zwar, ſo viel das Flöſſen betrift, 


Anno 1605. 1606. 1609. 620, 1624. etliche Aktus exerciret, 
— allein allezeit mit genungſamer Neverſirung, daß ſolches von 


dem RNathe aus nachbarlichem Willen geſchehe, und künftig 


e 55 N er En 5 


kein Recht daraus gemacht werden möge, fo viel aber das Er 


Floͤſſen, und zugleich das Auffegen auf eines Raths Anger und 
Verkauffung des Holtzes belanget, iſt von Anno 1556. bis 1 „ 
dergleichen Actus niemahls vorgegangen, bis endlichen in jetz 
gedachtem 1641. Jahre Wentzel Koͤlbel, jetziger Beſitzer des 


SGuths Niederſchlemme, bey dem Rathe ſich ſchriftlichen an⸗ in 


melden laſſen, daß er willens waͤre, 66. Claftern Holtz auf 
ihren Anger zu flöffen, aufzusetzen und zu verkaufen, welches 
ie aber der Rath nicht verwilligen wollen r ſondern in denen 


Gedancken ſtehet, daß die bey denen vorgegangenen Relſbus 

ertheilte Reverſe klare Maaß geben, daß das Floͤſſen ihme je . 

und allezeit nur Bittweiſe, und jure famil liaritatis verſtatteee 
worden, und er im uͤbrigen ſich des Aufſetzens auf des Raths 
Beer weil er in die 90. Jahr ſolches nicht gebrauchet, gaͤntz⸗ 
Ob nun wohl Gegentheil dawi⸗ 


lich verluſtig gemachet habe. 0 
der einwendet, daß bem jeldetes Holtzfloͤſſen und Aufſetzem ein 
Actus meræ facultatis-fep, welcher absque facto & Proll 
.. bitione: RER Bi t eee werden her auch die 
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yon fenen b Derſah ken el ne en von Re 
Holtz⸗Floͤſſen, fe vor feine Haushaltung. geſchehen 3 
a 7 davon aber im vorigen alten Vergleiche nichts zu befin⸗ 
den; derohalben auch ſel bigeReverfales auf die Aufſetzung und 
| . Berfaufungdes Holtzes auf des Raths Anger nicht zu ertendiren. Rn 
Dieweil aber dennoch vermoͤge der klaren Rechte die Servicu- 
tes ruſtioꝶ per olum'non uſum innerhalb gehoͤriger Zeit, 
und alſo nach Suͤchſiſchen Rechten nach 31. Jahren 6. Wochen 
und 3. Tagen verlohren werden, und diesfalls keiner præ⸗ 
ſeriptione Libertatis wie in den urbanis Ser vitutibus von 
undthen iſt, daß alſo die Regel de rebus meræ facultatis 
ræleribendis auf dieſen Fall nicht zu appliciren, noch der 
Beſttzer, weil die vergangene Adtus und Darüber ausgefertigte 
Rever ales von einem abſonderlichen Holtz⸗ Floͤſſen reden, auf 
die Anno 1556. getroffene Vergleichung, derer er ſich innerhalb 
90. Jahren nicht bedienet, ſich ferner fi ndiren kan; So iſt 
demnach oftgedachter Beſitzer des Guths Niederſchlemme des 
Holtz⸗J Floͤſſens zum Auffegen und Verkaufen, auf des Raths 
zu Schneeberg Anger, nunmehro ſich anzumaſſen nicht berech⸗ 
tiget, bey dem andern Floͤſſen aber des Holtzes zu ſeiner Haus⸗ 
haltung, wird er auf die Weiſe, wie er daſſelbe Anno 1005. 
48606. 1609. 1620. und 1624. gebrauchet 5 7 5 der ede, 5 
„ iR Na Be 32 un de ie 5 5 


Conſtiutio Die Capi einer e ieh ein u: 
ſerritutis. ua mit ſich fuͤhret, erfordert gleichſam eine Uebergabe, 
quaſi traditionem, und es wird vor eine ſolche uebergabe ge⸗ 8 
halten, wenn ſich einer etwas anmaſſet, und der andere leidet 
es, daher es vor eine ſtiliſchweigende Einwilligung des Eigen⸗ 
nn thums⸗ . seien 1 Sa dieſer ie keine , = 
„„ Be aft, 
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ie Servitut erlanget, hat er aber Wiſſenſchaft davon ſo 
brauchet es keines beſondern Tikuls, und iſt genung, daß es 
eſchehen laſſen. Wer alſo in eines andern Wald 
durch Verjaͤhrung das Recht zu ho ] sen erlanget hat, kan des⸗ 
halber dem Eigenthums⸗ Herrn nicht verwehren, daß er eben 
ſolches Recht einem andern in eben dem Walde zuſtehe, wenn 
es nur vor beyde zulaͤnglich iſt, arg. 2, G. 2. de ferv, præd. 
rufe, Wie denn derjenige, welcher auf ſolche N 
zu holtzen erlanget, nicht nach Gefallen Holtz ſchlagen laſſen 
darf, ſo viel er will, anderer Geſtalt verliehret er durch den 
Mißbrauch ſein Recht, vid! uf. Hahn de Jur. Colon. tb. 25G. 
dergleichen bey den 4 Si „ Bat 8 8 1. 8 85 5 
n a 81 . VV 
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Wir Pan alhier bie gemeinen 1 Egeln, 9 
ale in Bürgerlichen Rechten gründlich. abgehandelt 
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worden vorbey, und erinnern nur, was F. 5. gedacht worden, 


"Ya ein Beſitzer ſolcher erblichen Nutzbarkeit bey Jagd⸗Forſt⸗ 
und Floß⸗ Sachen ohne Einwilligung des Landes⸗ Herrn, keine 
Servitut auf ſolches erlangtes Eigenthum zu nehmen befugt 
ſey, indem er ſolches nicht verringern, „wohl aber verbeſſern 


kan; Dennoch aber iſt nicht zu zweifeln, daß er ſolches vor 5 3 
fl ich und auch vor feine abſteigende Linie thun kan, arg. J. e Be 
& die pignor. Sam. Stryk. in Exam. jur. feud. cap. 10. Ju. . 5 55 
Wenn aber das Recht desjenigen auf hoͤret, welcher die Ser. 
Vvitut verſtattet, ſo hoͤret auch das Recht desjenig en auf, or: 
’ e von demſelben die Servitut erlanget hat per d. „ 


Kir part eine 1 ee d ke wenn durch die 


Zeiſe das Recht 
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Senten? eines Richters zufsnsen Ei Fige zer th 0 
. 9 wird, dieſe krift auch das Ober: 1 und i 
alle Nachfolger, wenn nur kein Betrug dabey vorgegangen iſt. 
2. Feud 43. Wenn einer im Gegentheil auf eine andern Ei⸗ 
genthum eilnmahl eine Servitut erlanget, er befü e das Eigen 
. e tthum welchem die Servitut zum beſten erlanget worden, ent⸗ 
. wdeder als ein Unter⸗Eigenthum, oder Ober⸗Eigenthum, ſo 
A kan erſternfalls derſelbe die dervitut nicht weiter erlaſſen, als 
vor ſich und feine Deſcendemten, und dem letztern auch nicht 
praͤjudieiren Durch einige Venjahrung. Roſenthal de Feud. 
C. 9. amembr. I. concl. Il. u. 10. Wer von dieſer Materie 
rundlichen Nachricht zu defen. begehret, kan D. Hellfrici 
Ilrici Hunnii, Prof. Gielſ. ‚Difp..de jur. venandi nachleſen, 
welche Ahafv. Frirlch. in feinen ‚Corp. Jur. venat. fore. 
Kom. Germ. mit eindrucken laſſen, allwo er Thef, 6. 7. F. 10. 
. at ‚gar he er ni contra Di sh 9 9 
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„ Nun ne wir 1 die dritte e At eines s Ohe 
Be 2 das Ereſchafte Recht, welches von dem Domi- 


1 85 5 Hersdias Mio utili wovon wir oben F. 4. 4. gedacht, deshalber unterſchie⸗ 


1 6 | den, indem dieſes lediglich Dey.einer.cörperlihenund befondern 
ge a2 Sache ſtatt hat, jenes aber das Erbſchafts⸗ Recht, des Ver⸗ 
ae “ 5 ſtorbenen faͤmmtliches Vermögen in ſich begreiffet. Es iſt aber 

Deſetiptio. das Erbſchafts⸗ Recht eine Nachfolge und Tretung in das ger 

8 ſammte Recht, welches der Verſtorbene gehabt hat, per J. 62. 
Diriſio. . de Reg. J. Dieſe Nac folge in die Erbſc haft eiche 
nt “ordentlicher Weile, aus einem Teſtament, oder ohne 

Peſtament, oder auch vermöͤge einer Verordnung des Geſetzes | 
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7. G. e 7. H de bon.damn. oder geſchiehet 8 9 


auf ſtrordentlicher Weiſe, durch Pa&ta ſucceſſoria, ate 
Vertraͤge, Bruͤder⸗ oder Vaͤterliche Theilung, Dn. Stryk. „ 
de ſucc. ab inteſt. Allhier würde zu weitlaͤuftig fallen, „vor⸗ 
ſtehendes alles beſonders durchzugehen, da ſowohl bey denen Au. 
toribus von dem Lehn als Civil- Rechten allenthalben gar r 
umſtaͤndlich gehandelt worden. Deswegen iſt bey unſerm Von⸗ 3 | 
haben hauptfaͤchlich darauf zu ſehen, ob der Verſtorbene etbss 

f 10 das Forſt⸗Jagd⸗ und Floß⸗ Regale lagen hinter; in fuccefione 
laſſen, und mit was vor einem Titul er ſo ches erlanget hat. reſpi citur. N 
225 er es als ein Lehn beſeſſen, muß nach Vorſchrift des Lehn⸗ 
Briefes und nach dem Lehn⸗ Recht ſolches geurtheilet werden. 


Daferne es Kaufs oder Pachts⸗ Weiſe, und aus einer Ver⸗ . 


günſtigung aus nachbarlichem Willen gegen einer gewiſſen Erz rendi. 
goͤtzlichkeit, oder Vergleichs⸗Weiſe, wie nicht weniger durch 8 
ein erechtskraͤftige Sentenz erlanget worden, hat die Sue 
ceſſio nach den Buͤrgerlichen Rechten ſtatt. Nicht anders iſt 
es mit denen Privilegiis beſchaffen, ſonderlich ob fie dem De- 
fundto blos vor feine Perſon oder auch vor feine Erben ertheileere 
worden ſind, welches alles ſich alsbald aus denen ertheilten e 
Privilegiis beurtheilen laͤſſet, iſt ein Privilegium nur ur 2 
Bitte ertheilet worden, kan ſolches allemahl wiederruffen, N 
einem andern nach Befinden e . 1 Eu es die Er e 
aenfinf eine b N 8 „ 
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. > Das Dingliche Noche n ö zum len We 1 Pignus 12 N 
Verpfaͤndung, welches ein Recht iſt, das ein Glaͤubiger zur Del. RIES 
Sicherheit feines Darlehns an der erblichen Nutzbarkeit des 


e- 


Faorſt⸗ Jagd; und Floß⸗ Regalis erlanget, welche Nm N, 
er BER, Wird ein eee als ein gawde Feu 
5 ED Sn  Feudum“ um N 


ur. 75 

1 De gerichtlich verpfändet, ud erlanget des Don nini u a 
1 recti Einwilligung nicht hierzu, beſtehet zwar dieſe Hypothec, = 
m. doch nicht weiter, als der Lehnz Mann oder feine Erben leben, 
welche des Verſtorbenen Handlungen vertreten muͤſſen, cit. loc. 
21. 9. 20. Es iſt alſo allhier gar anders als bey Erb⸗Guͤthern 
„„ beſchaffen, wie denn, wenn ein ſolches Feudum verkauft wird, 4 
und der Käufer reſerviret ſich die Hypothec darauf wegen des ö 
„ rückſtaͤndigen Kauf⸗Geldes, und bringet von dem Lehn⸗Herrn 
e nicht beſondern Confens hierzu aus, iſt ſolche Verpfaͤndung zu \ 
we Recht nicht beſtaͤndig, weil dieſes in Lehn⸗Sachen ein weſent⸗ 3 


“r 2 liches Stuͤcke iſt, fo gar wenn der Lehns⸗ Herr auch gleich in 


2 ade m Kung abe} jemand ein ſolches Eigenthum nicht als. en 1 
= al Er, en eß er nun Pla durch eine ie Schenkung, 7 
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1 W Balduin ec muß zu abend deren h 
U Aueh ‚die Einwilligung des Domini Ae i erlangel werden A vid. = 


expreſſa co 


den Verkauf gewilliget haͤtte, und es waͤre in dem Kauf ſolches 
Unterpfandes Meldung geſchehen; So wird es doch von keinen 

' Gültigkeit ſeyn, indem der Lehnsherrliche Conſens hierzu aus⸗ 
drücklich erfolgen muß, aus der Urſache, weil dieſer ſtrictilft. . 
mi juris, und von dem Verkauf auf die Verp aͤndung nicht 
extendiret werden kan. vid. Carpzov. ad Conſt. 28. def. 1g. 
Part. 2. wobey er aber anmercket, daß es bey der gehns Curie | 


22 8. 


3 75 0 zu Dreßden anders gehalten werde, 151d. n. 7. Was hingegen 
dais. die ſtillſchweigende Pfand⸗ Gerechtigkeit bey denen Lehn⸗Guͤ⸗ E 


thern betrift, ſetzet ſolche ein ausdrückliches Geſetze voraus, 
welches dieſerwegen beſonders diſponiret. Vid. Chur⸗ Saͤchß. 
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um Emphy- ordentliches Feudum; Sondern als ein Erb⸗ Lehn, oder Ei 
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1 4 77 i f 1 CH \ 


Kaufs, Wale eder einen ndert 8 Sn 7277 es 
erlanget ein Creditor zu ſeiner Sicherheit ſeines Darlehns „ 
bete zum Unterpfande; So geſchiehet ſolches entweder aus⸗ 88 „ 

ruͤcklich, da theils von dem Richter durch die Execution 7 3 „ 
und Immih ion darzu verholfen wird, oder von dem Erb⸗Zinß⸗ FR 0 . 
Mann, vermittelſt eines Teſtaments oder Legati verſchaffet, N 4 5 
rd. Beh 


thells durch ein Pactum oder Vergleich erlanget wird | | 
"Minderjährigen muß bey eiuer ſolchen Verpfaͤndung, dringende 5 5 
Schuld, und des Richters Unterſuchung, und Deeretüim > 
vorher gehen. Hierbey wird auch jedesmahl des Lehns⸗ Herrn 5 5 f 
Conlſens erfordert. Per J. gi. F. dle Pign. und durch die Conſt. 5 
Aug. 2. p. 2. wird noch über dieſes der Obrigkeitliche Con- en 25 
lens erfordert, in verbis: Wenn auch Bona Emphytevti. F 
ca oder Cenſitica, Erb⸗Lehn⸗ oder Erb: Zinß⸗ Guͤther, daruͤ 15 
ber ein Unterthan einen Lehn⸗Herrn erkennen muß, oder die er 
ſonſten in Lehn zu empfangen pfleget, verſetzet, und verpfaͤn⸗ 105 5 
8 2 55 1 1 3 es denn ga oder . 
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hier g ace d die 1 5 c ein 1 Seh; 8 1 1 in 9. 

Verpfaͤndung gewilliget, wenn das ‚Unter; Eigenthum ihme | 

nachhero wieder zufället,. 4 auch gehal pt we RE 
f uß, kein Swe, 5 . 


Schilling zuſtehen? ren muß, 
indem durch die 5 en 3 Ki lich e e e N . N 
€ „es VV 


weſches von einem Beſtter; zu der 
unſchädlich e nicht davon 1 denn i e e, NN, Fr | 
Verpfändung zu erſtrecken, worein er feine Einwilligung giebe , ö; 
5 anderer Geſtalt wurde er, was er mit einer Han ) gegeben, % 
te. mit der andern wieder wegnehmen; 5 Dieſe 1 efervation 
De R bi io nur hei 8 wechen in dem Document 
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ypotheca, |; 55 aher e eine ktllſchweigende Verpfind 5 ung a 1 
a e, iſt einigen Zweifel unterworfen, indem von den Lehn⸗ 4 
RMecht auf das Erb Zinßs Recht geſchloſſen wird. Daß ſolche: 
ſtſcnatt habe, erhellet daraus, weil Erb⸗Zinß⸗Guͤther unter den 
General Hypothec mit begriffen werden, per J. 57. . de 

Er Pign. Obſchon dieſe Guͤther ohne des Lehn⸗ Herrns Einwil⸗ 4 
ülcgung nicht veraͤuſſert werden koͤnnen, fo werden fie doch vers ⸗ 
plaͤndet. Es ſtreitet auch nicht darwider die Conftitutio Au-. 
Auſtf 23. p. 2. welche nicht von der ſullſchweigenden, ſondern 
. ausdruͤcklichen Verpfaͤndung redet, alſo haben auch die Leipzi⸗ 
ger Herren Schoͤppen 1631. geſprochen: Immaſſen ihr auch 
ſolches Recht des ſtillſchweigenden Unterpfandes, in des 
Schuldners Bonis Emphytevticis, oder Erb⸗ and Siem 
5 gar h h 8 V. R. W. 1 4 
2 
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0 x EI: | 12. ee ER 
! nah 5 Ferner iſt wegen der Lehn⸗Wahe zu erinnern, daß bey. 
Serpfänbungen ſolche dem Lehn⸗Herrn nicht zu bezahlen ſeyj. 
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5 Denn obgleich durch Verpfaͤndung endlich zu einer Veraͤuſſerung 
Inu gelangen waͤre, und der Glaͤubiger dadurch die Gewalt hie⸗ 
Di zu bekommen kan; So iſt doch die Verpfuͤndung eigentlich keine 3 
Veeraͤuſſerung, und der Gläubiger erlanget dadurch kein Eigen⸗ 

thun daran, folglich fälle auch die Lehn⸗Wahre hinweg, da⸗ 

hero auch folget, wenn ein Glaͤubiger ſein Unterpfand einem 
andern abtritt, dieſer ebenfalls k keine Lehn⸗ Wahre zu geben 
„ ſchuldig if, obgleich darwider erinnert werden möchte, daß die 
nn eine e ee e e J. §. 7. C. * 

1 2 


Tel. Ver, 0 m 9855 hier 15 er Untere zu au 5 . 
nur das Recht an dem Unterpfande, dieſes aber nicht kn 
einem andern überlaſſen worden ſey, in dem erſten Fall, wird 
2 allein die Poſſeſſio, letztern Falls aber das Eigenthum veraͤn⸗ 
dert, bey dieſen aber iſt die Lehn⸗ Wahre, hingegen bey jenen 
= ” i Sr 2 e eee in h 5 äh 0. rn u. 55 55 
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Gbeichwie a 75 einer das Recht a an einer ne haben 9 


„ deſſelben Beſitz nicht, ſondern zu weilen aus verſchie⸗ N a 


denen Urſachen daran gehindert wird; So iſt nunmehro von der 8 g 
fünften und letzten Art des Dinglichen Rechtes der Pofleffi on 
8 noch übrig etwas zu handeln. Die Poſſeſſio, iſt allhier im 5 


engern Verſtande, nichts anders als eine Anmaſſung einer € Sache Leltg. ao N 1 


in Willen und Meinung dieſelbe vor ſich zu behalten. J. 4. und 
Ab. d. A. V. A. Poſſ. und wird alſo dadurch keine Sache 3 0 
ben, die einem geliehen oder 1 an. Bor Wu 


aufsubeben a ande u ee We. Se „„ 
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2 "are Dingen, als in einem Rechte, z. E. in dem Rechte 
in eines audern Walde zu holtzen, zu wayden, zu jagen, in 
eines andern Floß Graben zu floͤſſen, und das Floß⸗ Holz 

| auszuſetzen, wie nicht weniger in einen Walde nach Bergmaͤn⸗ = - 
niſcher Weiſe zu ſchuͤrfen, Gruben und Tage⸗ Gebäude vorzu⸗ 

+ er Hütten und Poch⸗ Mühlen, auch Berg - Schmieden zu 
bauen, wenn nur ordentlich mit der Muthung und Belehnung 

damit verfahren worden, habe ich ſolches erlanget, muß ich 

a auch bey dem Beſitz geſchuͤtzet werden. Man darf in Vorfal⸗ 


Bu Re e ö a und N Zeit des a 
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die Bert 1 Sr 1 | Hafen, a 
8 e Berg Hoͤltzer aus denen Biden. anflhfen , 
be ander das Gehege hat, und bey Berg⸗ Floͤſſen, 
bb ſchon die Graben durch eines andern Grund⸗ Stuͤcken gelei⸗ 
tet find, muß dieſer ſolches ohne Hinderung geſchehen laſſen, 


und darf ſich deſſen eigenmaͤchtiger Weiſe zu ſeinen Gebrauch 


noch we⸗ 8 | 
nicht bedienen, vielweniger den Waſſerlauf ändern c 
5 an denen Daͤmmen durch Huthung ſeines Viehes Scha⸗ 5 
„den verurſachen, u. ſ. w. Zu dergleichen Beſitz der Sachen | 
kan einer gelangen auf eine 1 und e eh Bir 
u e un N MN ran: 


„ass eine «Ense ai le wid 1 ba g 1 8 
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elan et e und klare werden 1 se un ee: 
Er ſolches weitlaͤuftiger auszuführen, weil es von denen 
Civil - Rechten nicht abgehet, davon allenthalben Werft 5 
eat von denen es ee in benden. „ 
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fordert der Sachen Nothwendigkeit ſelbſten, daß dem 
8 a Menſchen das Recht zuſtehe, ſich aller Dinge anzumaſ⸗ 
fen, 5 ohne welche der Menſch nicht würde leben koͤnnen, welches 


allerdings des Schoͤpfers Endzweck geweſen da er in der 9 \ 
ligen Schrift ausdrücklich ſaget, fie ſolten über alles herrſchen. 
Unter allen ſolchen, der Menſchen halber erſchaffenen Dingen 
wird verſtanden, was in dem Gebrauch der Menſchen ſeyn kan. 
Das Recht daran iſt zweyerley, einiges iſt der Sache ſolcher⸗ ai 
ae anhaͤngig, daß es lediglich dabey verbleibet, einiges 
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=) Deeichwie Rn Sachen des Menſchen 1 1 find; So e er⸗ 15 e 25 


aber wird erlanget, wenn der Menſch ſich zu einer Sache oder 


zu einer That ve indlich machet, und heiſſet zus ad rem. 
Jenes aber wird genannt jus in re, und hat weit groͤſſere Wuͤr⸗ 


ckung, welches von einen Bef iger zum andern mit gebracht wird. AR 
Wie aber unter denen Dingen ein groffer Unterſchied iſt, welhe e 
anf unterſchiedenerley Arten erlanget, und die erlangte verloh⸗ 3 
ren, behauptet, dienſtbar, verpfaͤndet, wieder erlanget, oder 5 
vererbet werden, davon iſt im vorhergehenden Capitul gehe & 


delt worden. Das Jus ad rem, rühret von derer Menſchen jus 70 dem. 8 
© Sandkungen her, indem einem jedweden mit dem Seinigen N 


> falten erlaubet iſt, auf welchen G Grund ſich alle Pacta und 
Contract se „ ne N bie Brück REN. 25 


TERN 4 N eren. „ A 
e IR 1 5 e AA EN en ei 
9 2 * Sr 

KT Er 


> N 


5 . Abanumstesgert gem umSteß Regal. 25 


er über dasjenige worüber er paciſctren oder contrahiren il. 

freye Macht habe, dann ſein Wille, und daß er ſich ef 
deutlich erkläre, wenn ſolches geſchiehet, ſo ſagen die Taue 
| weiter: ein Wort ein Mann, nehmlich, das verſprochene ne L 
5 den, man halten. Dahero wird jus ad rem beſchrieben, daß es eine 4 
N Verbindlichkeit ſey, vermoͤge welcher einer gehalten iſt, ewas 
5 e a ant, z ande, DDR e Er 


idm al. f Aus ag Duel der Vece Vieendichter AR 
Adam ver ili het eine That, die entweder erlaubet iſt, als die Contradus 
e und quafi Contractus, oder ſie iſt nicht erlaubet, welches 
Dtelictum oder quaſi delictum genennet wird. Wie Facta 
f , e Contratcte ſich gegen einander unterſcheiden, laſſen wir 
als eine ſehr abgehandelte Sache allhier gusgeſetzet und bleiben 7 
Cenenu bey denen Contracten. Ein Contract iſt eine Vereinigung u 
zweyer oder mehrer Perſonen, Kraft welcher fie ſich nach denen 
e EN e BER, % ER 1.2 5 * 8 5 


0 1 2 ottackeg it die ee entweder 
e oder es werden beyde Contrahenten einander ‚obligat, 

u ARM dieſer Eintheiln ne ng flüſſet hernach die andere, da der Con⸗ 
tract entweder bon 2 del oder ſtricti juris ist, bey jenem i 9 
die Verbindlichkeit nach der Billigkeit, da einer auch zu was 
gehalten wi rd, ob es gleich in dem Vergleich nicht ausdrücklich Y 
enthalten, bey dieſen hingegen f nemlich ſtricti juris wird einen 
nicht weiter verbunden, als in ſowejt es mit ausdrücklichen 


Worten in dem onti a8 ent alten iſt. Dahero iſt die Regel, daß 
e Contractus unilarerale 5 Ban e ö Aud Kup a 
| S Alneraks bone e ))))))CCCCC ee 
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verus, vel quafi, und bey jenen wird eine Einwilligung er⸗ 
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Waldes a und: der Erbe Kai regen a8 ein eee N 
einem Dritten ſo viel Klaftern Holt daraus frey abfolgen laſſen, 
ſobald er die Erbſchaft alſo antritt, ſo wird auch davor gehal- 
ten, daß er in die „ — an den Legata. 
rium; 5 ee eu DK ee al) Re 
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Es aan die Erntracte i genann r nte und ungenan n⸗ 
ke We denen Rechten eingetheilet, und jene ſind, welche einen 
gewiſſen und beſondern Nahmen haben, die ſich wiederum in Cora 


nominatus eſt 


viererley Arten theilen, davon der erſte Realis genennet wird, „ei realis, 
dieſer wird nicht anders vor guͤltig gehalten, es ſey denn nebſt cut 
der Abhandlung auch die Uebergabe geſchehen, dahin gehoͤret 


4 


das Darlehen, welcher Contract allhier bey unſern Vorha⸗ 1 e 


ben nicht ſtatt findet, weil ſolches nicht mit beweglichen Dingen 
zu thun hat, und weder in Gewichte, Zahl oder Maas beſte⸗ 
het. Hingegen das Leihen, laͤſſe 
welches darjnnen beſtehet, daß derjenige, welcher ein ſolches 
Unter⸗ Eigenthum, als einen Wald, Jagen und Floß Graben 
hat, ſolche Dinge einem andern umſonſt gebrauchen laſſen kan, 
nach deſſen Gebrauch dieſer ſolche jenem wieder überlaffen muß. 
2. It. quib. mod. Re contr. Oblig. Ferner einem etwas | 

in Virwa rung geben, möchte allhier auch ſtatt finden, a el iu. 

| die unbeweglichen Guͤther von dieſem Contracte nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, e 205 der Vollmacht t Bere fin, dahin 

1 „ Wi A N. 
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laſſet ſich allhier beſſer appliciren, eommodatum Br | 


HPeignus, 


e e RER Zinnſen, zu nutzen und 


= 900 e 8 die ae . ge ein 1 Wald, de 


Jagd oder Floͤſſe ſtreitig word en, werden ſolche einem andern 

ſo lange zur Verwahrung aufgetragen, bis d je Sache entſchie⸗ 9 

den, wem ſie gehoͤret. J. 17. pr. N dep. Zum letzten a 
Pfand, wenn zur Sicherheit eines Darlehns der Glaͤubiger 


Schuldner bezahlet hat. Info G. 
AI. i e ed, DA A. & V. de 
werden oͤfters 

erlaubet ſind, theils ab 


ſolches bekommt „und daſſelbe nicht eher abtritt, bis ihm der 
4. ‚qaib, mad. re contr. oblig. 
de pigu. Act. Dieſem letztern 
acta beygefüget; die theils nach denen Rechten 


er nicht zugelaſſen werden; Zu denen 


Ei erlaubten gehoͤret das Pactum Antichreticum, vermoͤge 1 


| 2 welchem dem Glaͤubiger das Recht überlaffen wird, das Pfand 


ſchiehet durch eine ausdrü kliche Abhandlung, oder ſtillſcht 
| der Schuldner bey Em 


wenn nehmlie 


auf ſolche Weise wird das 


Fand ſtillſchweigend zu gebrauchen, 


ugebrauchen, ſolches aber = 


= mpfangung des | 
5 des keine Zinnſen davor zu geben verſpricht, und der Glaͤn⸗ 
bigger den Wald, die Jagd oder Floß Graben in Beſitz erhaͤlt, 


vor verwilliget gehalten. Hieher wird das Pactum vendi- 


ttionis mit gezehlet, wenn der Schuldner zu gewiffer Zeit das 


Ei 1 Capital nicht bezahlet, der Glaͤubiger das Pfand als gekauft 


Seer en 
gegenwaͤrtige abzuha 


fol. J. . C. de Pack. Pign. Ob aber ſolches N 


deln vorgenommene Sachen appliciret 


werden mag, wird deshalber gezweifelt, weil ohne Conſens N 


des Domini directi die Verpfändung nicht ſtatt hat. Der 
gleichen Bewandnuͤs hat es auch mit dem Pacto diſtrahen 


. ebenfalls wie vorhergehendes allhier nicht zu appliciren, u 


= 5 if wenn dem ee das Pfand, 


or im. das Pac tum or hen verbothen, daß 
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| 06 alhier de der r mündiche ag habe, m He 
Swell daß ſich einer einen Wald, die Jag 9d oder He ti u. . ER 
uren koͤnne, per J. 4. Inf. de ſer vitut. wenn nur die Ueber⸗ . N 
ga e dabey mit erfolget. 4. 20. C. de Pactics. Doch iſt nichtzu Es I 
f käͤugnen, daß zu unſern Zeiten die Stipulationes nicht meer 
gemein, dennoch aber nicht aufgehoben find, und ſtatt derſel x 
ben, die Pacca ſo viel 2 85 daß daraus geklaget werden kan. 8 e 
5 Carpz. Part. 2. Conſt. . d ef Iy. un. . 0 Dennoch ſind 8 
Bluütgſchaften noch gemeiner. Daher wenn ein Eigenthums⸗ Fidejaio; 5 
Herr bey Hinlaſſung der Waͤlder, der Jagden und Floͤſſen, 
gewiſſe Abgaben davon ſich bedinget, und dieſerhalben einen 
Bürgen verlanget, auf dem Fall wird dieſer zwar o e | 
aber nicht eher, bis der Haupt⸗ Schuldner vorhero ausgeklaget 
iſt. Ein ſolcher S 25 alſo wider Hand enge, eben⸗ 
55 all 5 use zie 5e ie S Si utz⸗ eden, 

Falls bedienen kan, als ExenMionis oder Voraus- Klee, 

ü Divifionis oder Theilung 9, wenn mehrere X Buͤrgen ſind, 

aber der Buͤrge ta des Han up, Schul ners bezahlet, bleibet 
ihm dadurch das Recht bey dieſen ſolches wieder zu De. er | 
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behdertels Contrahenten Einwilligung vollzogen wird, und 
eine? sllfommenheit erlanget. Inf. G. I. de Obl. que ex con- 
Senf: Dieſer Co Contract geſchiehet wiederum auf verſchiedener⸗ A 
ley Weife, als bey Kaufen und Verkaufen, obſchon allhier 
ſonſten ein Kauf vor vohkommen gehalten wird, wenn die Con⸗ 
trahenten über die Sache und wegen des Preiſſes davor einig 
worden; pr. Inu. & $. J. de Emt. Vend. So leidet doch 
ſolches bey dem ‚Sort: Jagd⸗ und Floß⸗ Sachen einen Abfall, 1 
indem dieſe nicht anders einem Privato eingeraͤumet werden, 
als mit Vorbehalt des Ober ; Eigenthums, dahero muß des 
ee den, Einwilligung zugleich hierbey erfol⸗ 
gen, wovon oben Cap. IV. §. 9. & 10. ausführliche Men 
geſchehen, wohin man ſich beziehet. Einem Kauf⸗Contracte 
koͤnnen wiederum verſchiedene Pacta beygefüget werden, nehm 
lich Addictio in diem, wenn zwiſchen Kaufern und Verkau⸗ 
fern mit verglichen wird, daß, wenn ſich binnen gewiſſer Zeit 
ein beſſerer Kaufer finden würde, dieſer Contract von keiner 
Verbindlichkeit ſeyn ſolte. Ferner lex commiſſoria, vers 
moͤge welchen der Kaufer den Kauf⸗ Schilling in gewiſſer Zeit 
bezahlen ſoll, auſſer dieſem ſoll der Kauf vor nicht geſchehen ge⸗ 
1 werden. Dann hat auch allhier ſtatt, Pactum de re- 

' trovendent 05 der Wieder auf, wie nicht weniger Protimi-⸗ 

| erkaͤufer eben u mare N 
davor erlegen würde, welchen ein Fremder zu geben verſprochen, 
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Stoß, Sachen beſtehe, iſt gleichfalls kein Zweifel. Denn ſo 
lange einer das Unter⸗ Eigenthum daran hat, ſo lange gehoͤret 5 


den Schaden gut thun, per J. 24.1 H. CG. 4. F. locat. nach der 

Regul: Kauf gehet vor Miethe. Gelanget aber die Erbliche 

Nubhbarkeit wieder an den Dominum e x a Be. 
! dem 8 ic verbindlich. 8 | | 
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da ng nach folget der Contra der . Hela 
3 1 eine Art eines Verſprechens iſt, da zwey oder mehrere, 
den durch Erlegung einer gewiſſen Summa Geldes, oder durch 
angewandte Muͤhe, bey einer angeſtellten Handlung gemach⸗ 
ten Profit, oder erlittenen Schaden zu theilen, ſich verbindlich 
machen. Bey dieſem Contract gehen die Teutſchen Rechte 
von den Römifchen nicht ab, deswegen man ſich auf die Gom- 
mentatores beziehet. Obwohl nicht zu leugnen, daß in 
0 Teutſchland viele beſondere Dinge zu dieſen Contract gezogen 
werden, welche bey denen Roͤmern unbekannt geweſen, welche 


ihm auch der Nutzen, welchen er allerdings einem andern wie⸗ 

derum Pachtweiſe uͤberlaſſen kan, und wenn auch der Bes 

pachter waͤhrend der Pacht⸗ Zeit eine Veraͤuſſerung vornimmt, 
kan zwar der Pachter ſolches nicht hindern, doch muß jener imm 


aus Marquardi Tr. de Jur. mercat, zu lernen ſeyn; So 
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Ekloͤnnen fie doch alle nach obiger Beſchreibung beſtehen, und es 
iſt kein Zweifel, daß bey unſeren Vorhaben dieſer Contrark 
ſtatt ſinde. Z. E. Wenn zwey oder mehrere Perſonen, oder 
auch Gewercken bey einen Bergwercke auf ihre Koſten mit Er⸗ ER 
Rn Bene des e e einen Beh Graben, In 0 
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locatio. 
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Societas, 
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ern, ae re: es 2 
= -Mändatum. Ben anf Boraber folget nach der e Ordnung der Con. 1 0 
re. tractus Mandati, dieſer iſt ein Vertrag, dadurch einer dem 


andern auftraͤgt, eine ehrliche Handlung vor ihn umſonſt aus⸗ 4 

Nu: zuführen, dieſer auch ſolches zu thun uͤbernimmt. Weil nun 
bpbhier von beyden Seiten die Einwilligung ge ſchehen muß; So E 
iſt nichts daran gelegen, ſie geſchehe ausdruͤcklich oder ſtille⸗ 
ſchweigend. Wird aber die Einwilligung vermuthet, heiſſet 
es Negotiorum geſtio, ſoll es alfo ein Mandatum ſeyn, ie 
bthig, daß die Einwilligung entweder vor Uebernehmung den 
„ Handlung, oder doch wenigſtens, wenn man in der Expedi- 
tion begriffen iſt, die Contrahenten Nachricht davon haben, 
, inden nach Vollziehung der Handlung es wiederum eine Ne⸗ 
gotiorum geftio- wäre. Bey denen Bergwercken iſt dieſer 
CTontradt gar gebraͤuchlich, z. E, die Verleger auswöenger 4 

| Gewercken, und alle Factoreyen, wenn denen Schicht⸗Meiſtern 
bon deuen Gewercken aufgetragen wird, „ gewiſſe Hoͤltzer zu kau 
u fen, und nach Gelegenheit die Wake 2 ns eee N 1 
„ das ae fen: 9 1 „ uf w. a 33 
Contra ctus Nun 1 wir aaf d. die e Eontracte, welche a 
innominatus. en den Bürgerlichen Rechten keinen beſondern Nahmen ha⸗ 3 

. ben, und beſtehet deſſen Verbindlichkeit lediglich aus einer 

Dargebung und einem Thun, daß alſo, ehe durch thun und 

geben auf einer Seite dieſer Contract erfüllet worden, nech 

kliine beſtaͤndige Verbindlichkeit iſt, ſondern die Partheyen da⸗ 

von abgehen koͤnnen. Daferne aber auf einer Seiten die Er⸗ 
fuͤllung geſchehen; So ſtehet demſelben rey, ob er will deem 
andern Theil zu gleichmäßiger Erfüllung deſſlben anſtrengen, f 

ober Wee Da er gegeben, Ae zurück fordern, und 
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gie von dem Contract wiede ab gehen will. Dieſe . 
werden wiederum eingetheilet i in . Regulares, Ba 
zu jenen werden in denen Bürgerlichen Rechten verſchiedene Ar⸗ 

ten gezehlet, wir wollen aber nur aus ſolchen einen berühren, | 
welcher bey unſerm Vorhaben appliciret werden kan. Die Per- Pern 
mutation, „da ich eine Sache um eine andere vertauſche, jedoch . 
alſo / daß beyde vorhero geſchaͤtzet werden, weswegen Diet - 
- Contract nicht weit von dem Kauf unterſchieden iſt, ſolchen 
uͤllet vor, wenn ich einen Wald gegen den andern vertauſche 235 
oder ein Jagd⸗Befugniß gegen das andere. Die Regulares 
treten denen genannten Contracten nicht ſo nahe als jene bey 
und find do ut des, do ut facias, facio ut des, facio ut 
facias. Weil wir aber nicht finden was der Unter chied Deer 
70 aus den alten Roͤmiſchen Geſetzen hergeleiteten € ontractenbey Bu % 
uns Teutſe hen, abſonderlich aber bey unſern Vorhaben nuten 
Ekoͤnne, da die Teutſchen niemahls von dem nafürlichen Rechte 
5 Lebgeuscen, welches will, daß alle ernſthafte und ehrliche Ver? 
träge eine vollkommene Verbindlichkeit haben ſollen; Als laſſen 
wir uns begnügen, daß man einen jeden zu Leiſtung ſeines 
5 Verſprechens geri ichtlich anhalten kan, und daß alſo Pata und 
Contracte einerley Wuͤrckung daher haben, Dürfen auch nichet 
aallererſt durch beſondere Geſebe bestätige werden. vid. Beyer. 
rar Germ. lib. 3. cap. 3. Indeſſen ift von denen obigen 
beſondern Contracten, welche aus auswärtigen Rechten herge- 
leitet werden, bey denen Rechtsgelehrten bene 8 oft MD. „ 
we . su en.. dans 1 . 
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1 ae einer b That 55 id das ni. eines: gr 
Nutzen befördert, und ſich feiner Sachen anmaſſet, durch dieſe 
That machet er ſich anheiſchig von ſeinen Thun Rechenſchaft 
= x . zugeben, da denn wiederum von dem an ern, dem ſolches zum 
Beſten geſchehen, zu vermuthen, daß er hierzu ſeine Einwil⸗ 
ligung gegeben, weswegen er ſich ſolches Thun gefallen laſſen, 
und jenem, wenn er Schaden davon gehabt, ſolchen erſetzen 
muß. Nach denen Rechten werden deren eigentlich XI. genen 
net, welche ins beſondere eg Den vor BR 
ae. Ach 
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e modis 1 nun ER Eigenfiaft Aer Keinen 


A. eee nichts gemäffer, als daß dieſelben, wenn man ſich davon wies - 


zan. der befreyen will, auf eben ſolche Weiſe wieder aufgehoben 
RE werden, wie ſie entſtanden. Wurde zu ſolchen Verbindlichkei⸗ 
ten alſo beyder Partheyen Vereinigung vorausgeſetzet; So 
muß auch zu deſſen Aufhebung ſolche bepderſeitige Einwil⸗ 
ligung wiederum erfolgen, welches mutuus diflenfus genen 
15 net wird. Dieſer ereignet ſich zuweilen anfangs bey einer ge⸗ 
8 troffenen Convention, oder nachhero wenn ſolche 1 
und erfüllet werden, letztern Falls iſt der mutuus diſſenſus 
nicht hinlaͤnglich, indem vielmehr ein neuer Contra&t geſchlo 
ſen werden muß, und iſt der Billigkeit und dem Rechte gemaͤß, 
daß, wenn ein Contract ſolchergeſtalt aufgehoben wird, ales 0 
in den vorigen Stand geſetzet werde, und folglich 1 
andern ſchadlos halte, erſtern Falls aber, ſo lange wegen der 
getroffenen Convention noch nichts gethan oder gegeben, un⸗ 
kterlaſſen oder geleiſtet worden, iſt mutu ae a 
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985 Daher find. alle Contracte, e 8 
les, „ verbales, = litterales, & te „ ober 9 = 
nannte, Regulares oder Irregulares, oder Quali Con- 
tractus, wer n ſie einmahl zu ihrer Vollkommenh 1 „„ 
ee gelan 


als durch Leiſtung deſſen, wozu man ſich verbindlich gemacht 5 
bat Derohalben oben $. I. mit gutem Bedacht geſagt wor⸗ 
den if: daß die menſchlichen Handlungen die ihnen erlaubt 


find „ und auf Pasta und Contracte ſich gründen, dreyerlen 1 173 fa 


erfordern, wenn paciſctret oder contrahiret werden will: Als 


a Macht, Wille, und deſſen deutliche Erkldrung, nd EN 5 


dieſe drey Stucke werden auch wieder erfordert bey Aufhebung 
der Verbindlichkeiten. Die Application auf unſere Abhand⸗ 7 
| lung wird ein jeder gar leichte finden konnen, wenn er vor be⸗ 
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nget, koͤnnen fie nicht anders aufgehoben werde, 


schriebene Saͤtze genau anſiehet, daß alſd nicht fuchs . | 1 5 
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Peagten man den Menschen m feinen böse Zabel, g 


5 gen und verkehrten Willen, wird man finden, daß ein jedwe⸗ 
der geneigter ſeyn wird, der ihm obliegenden Schuldigkeit zu 


Eu vergeſſen, und im Gegentheil dasjenige, was ihm die Begier⸗ 


de zu einer vollkommenen Freyheit an die Hand giebt, mit 


dem gröften Vergnügen zu verrichten. Dahero entſtehen die 


Geſetze, die Menſchen zur Schuldigkeit anzuhalten, und! die 
Mißhandlungen zu beſtrafen. Bey dieſen Geſetzen muͤſſen vor 
allen Dingen die naturlichen vorausgeſetzet werden, worauf 1 
ſich nachhero die Bürgerlichen Geſetze ſteiffen. Wer nun wider 
dieſe Geſetze handelt, begehet ein Verbrechen, welches darin? 
A 1155 . Da er l N zuwider Be oder Soon 3 
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Die Beſtrafung aber iſt in denen Landes⸗Geſetzen entweder aus⸗ *xprefla ig 8 


bracht werden ſollen, ift hauptſaͤch 
Varbrechen ohne Verſchulden und zufälliger Weiſe, oder aus 
5 Irthum, oder aus Fahrlaͤßigkeit, oder aus Vorſa 


So l Wa abel, m in ein n Verbrechen ; > . 


committendo und omittendo begehen Eönne jenes gruͤndet | 
ſich auf einen vorſetzlichen Betrug, wenn man ein in denen Dive : 
Geſetzen verbothenes Fattum unternimmet, dieſes auf ; 

eine Fahrlaͤßigkeit, oder Unwiſſenheit, jenes heiſſet ein Deli. BR, 
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. en zeiten u in 1 Senhland d 35 Air Hmer 1 
ie Eintheilung wegen derer Verbrechen gaͤntzlich hinweg, und 
die Landes⸗Herren, denen die Gewalt, Geſetze zu geben ledi⸗ 
er als ein Regale zu ſtehet, haben auch die Gewalt, alleine 
Darüber zu halten, oder wem ſie ſolche anvertrauen wollen, 
folglich ſtehet ihnen auch das Recht alleine zu, die Verbrechen 


du beſtrafen, alſo iſt oben Cap. I. . L geſagt worden, daß es u 


dem Landes Deren zukomme, den Gebrauch und die Nutzung 
derer Hoͤltzer in gewiſſe Graͤntzen zu ſetzen, darunter Maaß und 
Fiel vorzuſchreiben, Forſt⸗ Ordnungen, Refolutiones, O: 


oreta und Mandata zu publiciren, u. ſ. w. Alſo iſt heutiges 92 
5 Tages gar kein Zweifel, daß alle Delicta publica ſind, indem 
ein Verbrechen nichts anders als ein wider die Geſetze lauffen⸗ 


des Factum ft, dadurch der Republic Schaden geſchiehet. Deus, 
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druͤcklich geordnet, oder fie kommt auf des 9 ichters Willkühr . 
an. Dahero wenn die bedrohete Strafen zur Ausübung ge⸗ 8 
lich darauf zu ſehen, ob das 
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or en a ein Feudum verliehen, oder der Landes⸗ Herr laͤſſet ſolche 


„ nun die esche zur ie Te Bu ee 
wwdgen, ſind von den Obern Gerichte verord 
. Gekichten aber die Beſtrafung eines und des 1 Ve Ä 
1 85 gehoͤret, muß man aus der verliehenen en eit 1 5 — 1 
ſen. „Bey uns wird dergleichen Gerichtsbarkeit entweder als 9 
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„ durch Beamten ausüben. Es iſt alſo dieſe Gerichtsbarkeit eine 
i . . die 1 we unterſuchen, die Strafe zu verab⸗ 
‚xecution. u I ange —— 1 
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= te en fein. Gutbefinden“ an, welcher das Wohl des fans 
. des dabey jederzeit zum Grunde ſetzet, doch wird keine genaue 
. Proportion der Strafe mit dem Verbrechen erfordert, ſonſten 
, 5 . wäre es keine Strafe, wohl aber das jus talionis. Es iſt 
| demnach hierbey auf drey Dinge zu ſehen, 105 was beleidiget el 
wird, 2) was das gemeine Weſen darunter vor Schaden lei⸗ 
det, 3) auf des Beleldigers boͤfe Abſicht / und es hat ein Lan⸗ 
des, Herr allemahl dabey zu erwegen, daß er die hoͤchſte Se 
wualt mit einiger Gnade begleite, wie denn an Ertz⸗ Biſchoff | 
1 Michael! von Saltzburg ( Zeiler. Epiſt. 72.) mißbilliget, daß 
er einen armen Mann, der einen Hirſchen, ſo ihm zu Schaden ig 
gangen, niedergemacht, und mit den Seinigen geſſen, habe in die 
Hirſchhaut ſtecken, 125 den e jagen und vonden Pag zer 
eee 1 1 5. 6 
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ben und Hoͤltzern zu tragen, und wie dieſelben beſrofet 
werden. Weil aber dieſelben mancherley find, und dabey . 
viel Verbiechen 8 ſern, als Geſetze von denen Obern zu 


Behauptung dieſes Regal is gegeben werden; So werden die⸗ 0 


ſfelben in ordentliche und auſſerordentliche eingetheilet. Sie 


auſſtrordentüche Verbrechen find, wenn in denen Wäldern Ertraordina,., 
Hoͤltzern Schade geſchiehet, und dieſerhalben keine aus- „ 


ö 1 He kliche fondern nur willküͤhrliche Strafe geordnet iſt. 
15 Anzahl folcher 2 
fammen beſchrieben werden koͤnnen, zumahl fich 
Griff gen dabey ereignen, welche vot h Seiten der Forſt⸗Bedien⸗ 


ten ſowohl, als von andern Perſonen geuͤbet werden, welche Im 
nicht anders, als aus denen Begebenheiten zu urtheilen find, 1 


weswegen auch nicht zu hoffen, baß jemahls dieſen Uebel genug 


8 wird vorgebauet! werden koͤnnen. Wir wollen indeſſen 'wH7i ta w 
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des s Landes Herrns Nutzen fordern und Schaden und Nachtheil 
herben, auch über die Wald und Holtz⸗O 
halten und denenſelben nach leben, den Holtz⸗ N 
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Zerbrechen it fo groß, daß ſte nicht leichte zu⸗ 1 
ch ſo viel heimliche 5 


n fallen, zu dem Ende wir zuförderſt die Verbrechen 
vornehmen wollen, EI ven en ha Bo e 5 . 


rdnungen treulich 
5 erkauf nach deſ⸗ 8 
4 felben Vorſchrift genau verrichten, davon nichts verſchencken 
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m treue verhängen, oder wenn fie dergleichen in Erfahrung brin⸗ 
gen und ſolches verſchweigen und dergleichen ſelber begehen. 


„ Ingleichen wenn fie in DermsDienften vor Zehrung, Arbeiten, 


Geſchaͤften um Waar, ſolches mit Holtz verlohnen und vergel⸗ 
ten. Wenn fie das vor das Holtz gelöfere Geld nicht richtig 
berechnen laſſen, auch die Bey nutzung des Waldes ohne Vor⸗ 
bewuſt ſich anmaſſen, ſie beſtehen in Aeckern, Wieſen, Müh⸗ 5 
len, Waſſer⸗Baͤchen, oder andern ‚Si hern, in Vieh⸗ 


ben ins Sckericht, wie nicht weniger wenn ſie die Forstliche N 


1 85 | Obrigkeit, Herrlichkeit, Gerechtigkeit und Dienſtbarkeit 


„ . mit guten Fleiß bewahren und Handhaben, das 
a 2 5 mit e Ren. ; RER laſſen. 3 


vide 


Abha adlung des derbe —— Regalis. „ Pe 
ih, e 900 ie > Saß, - nung | Sr 
F. 5 de A DLR Ai | u | 


| Sg er. 10. 1 Aa N NS wi 
S handeln die Unter; Forſt⸗ Beblenten wider die „ Ge Inferoram 

ee und werden willkuͤhrlich beſtrafet, wenn fie ihrer Vorge⸗ 
ſetzten Befehle nicht Folge leiſten ‚ und fonften Untreue begehen, 
wiſſentlichen Schaden verhaͤngen, ihrer Inſtructionen nicht 
nachleben, die Reviere nicht fleißig bereiten, von denen Ge⸗ 
brechen keinen Bericht thun, die Holtz⸗Kaͤufer mit Neuerungen 
beſchweren und Dienſte und Geſchencke von ihnen nehmen, Er 

gennutz ſuchen. vid. Churf. Aug. zu Sachſen General. Be⸗ 
ſtallung de Anno czy. Waffen nicht ordentliche . 3 
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| 8 dh dhe) . nach ge⸗ 
meinen Sitten ip oh 40 5 der! 2 Rechten ꝛc. dargethan, daes 


wir einen Extract an 9 vor nöͤthig erachtet, und kurt. “a f 
u man das cb m e En er N a 


e a een und b Wiel an den ee 5 — 0 3 


Fried. Wer in den Bannen oder in Foͤrſten das Wild ver⸗ „ 
. füllet, jaget oder tödtet, der foll dem Herrn, des es 4 


iſt, ſechiig Schilling der Landpfenning geben: Welcher nd 
den Bann oder Torf reitet, des Bogen, Atmbroſt, Wir W 1 
und Kragen follen un ſeſpannen ſeyn, ein Köcher fol bedacht, 9 
und ſeine Jagd unde len gekuppelt f Un. Jagd einet ‚ein 5 

5 Wild n mit Urlaub des Herrn von den Vannforſt, u und fleucht 
es in den Bannforſt! des Herrn, der ſoll! den Winden wiederum y 
zu ihm ruffen, mag er ſie nicht wieder zu ihm bringen, ſo ſoll 2 
er ihn nachfolgen, ſein Horn nicht blaſen in dem Wald oder 
Forſt, noch die Hund nicht gruͤſen. Was dann dem Wild 
geſchicht von den hunden, da iſt⸗ der Herr unſchuldig an. | 
Reitzet oder hetzet e er aber die Hund an das Wild, oder blaͤſet 
bein Hom, io iſt er Buß ſchuldig, es werde da Wild gefangen i 
Thier verwundet in feinem Wild- 
ban, und das feucht von ihm und kommt in einen andern und 1 
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swegen deß, fo es gejaget hat: Findet ers 


es la en gehen, dann es iſt nicht ſen, 
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Manns mit Recht, dieweil es in ſeiner Gewalt iſt: Kommt es 
ihm ader aus ſeinem Wildban, und aus ſeinem Gewalt, ſo iſt 
es nicht ſein, ſondern frey. So einer ein Wild jaget, und das . 
kommt von ihm underſehrt, iſt aber ſo mud, daß es nieder fit. e 
und nicht fü 5 mag, und kommt aus feinen Augen, daß ers 
nicht ſiehet, und das nicht weiter ſuchet, wer es darnach findet ( 

| oder fahet, deß iſt es von Rechtswegen. Wann aber der, ſo 
folches gejaget, 8 nachſtellte und ſuchte, ſo ſoll der, ſo 
es in der Zeit findet, es ſey todt oder lebendig, ihm ſolches zu 1 
ſtellen. Von ſchaͤdlic en Thieren. Wurffel heiſſet ein 
3 „dem ſoll man jährlichen: die Zahn abſchlagen, wer | 
das nicht thut, weß Hund, Bären, oder Hirſch, Wür Me 
oder ander Wild, das man zaͤhmet, oder Viehe, einen — 8 
der ſoll es mit Steinen verroͤnnen, man ſoll es auch nicht eſſen, 7 
dann es iſt unrein. Laͤhmet es einen Mann und ſchlaͤgt es e⸗ 7 
ner von ihm, und hauſſet, aͤtzet und traͤncket es abermahl s, 

nahen es den Schaden thut, es hat kein Geldnuß davon. a 


der, dem der Schad geſchicht, er mag es gelten. Und thut ein 
Viehe e ein Schaden, der ſoll ihn gelten deß es iſt; Und ob er 
ſich ſein unterwindet nac dem Schaden, will er, fo. mag ers 
5 — fahren, wur. anne fe ein eee ni 5 es nn a 
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ihm nach, und er fleugt ihm aus ſeinen Augen, und er Unter⸗ 
windet ſich deß zu ſuchen, den erſten, andern und dritten Tag, 


und er find es nicht; Wer es in den drepen Tagen fahet, der 


ſoll es mit Recht wieder geben. Fah ran den 
Tag, oder darnach, ſo iſt es von Necht wegen ein. Hat dass 
Federſpiel ein Maſſe, und entrinnet das einem Mann, m m 


eis Recht iſt von Voͤgeln, die man in Mauskorb ſet 
heiſſen beſchloſſen Vogel, aber wie dick ſich die mauſſend, davon 
por geſagt iſt hilft nicht. Und entrinnen fie, ee — 4 
Tage aus ſind, man giebt ihr nicht wieder Recht. 
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5 man ſoll dem Herrn ertheilen die Pfant d zu Buß, und ehe 1 
| 4 ind. Ich mein meine Habich, Sperber und Falcken, oder 
das alk Gut ſey als dieſes⸗ um ander Gevdgel mag er weder 
de Gut, verwircken. Von Voͤgeln die geſtohlen 

Sttelt einer dem andern Federſſ 
man d deß 5 und 


gen, oder v aus ſeinen ie ur 
de ihm, und Be auch das 


ſo ſoll er es zwie le ſoll dem Richter 
ace ae dem Kläger. Und ic daß er gar ber ⸗ 
> aber zwi Bi gehn. «Se aber als uf, 
als da ers ſtahl, ſo ſoll er ſchwehren, wie lieb ihm ſein Bedeu 
ſpiel ſey, halb als. 15 bm der ieb geben, und dem Rich: 
ter das ander Theil, und hal er nicht Yuf , man foll ihm Haut 5 x 
und Haar abſchlagen. Von Tauben und en. 
Tauben und Pfauen aber gleiche Rechte, und hat ein Mam 
Plauen die gewohnt ſeyn bey feinem: Haus zu ſeyn, und * 
fliegen von dannen, und hinwieder, dieweil ſie das thun, ſo 
ſind fie fein, kommen fie ‚aber nicht hänmieben 4 in vier Tagen, 
wer ſi e damach faber deß ſind ſie. Von Federſpiel. 

8 Federſpiel in! en Tagen fahet, als hievon gemeldet, und 
behoͤlt es, ob er ſchon da mach hoͤret forſchen, giebts aber nicht 
wieder, ſo iſt es ein et eit, und wie lang ers es ud 
ers doch wieder geben. Und kommt er für den Nichte 

richtet über ihn, als hievor gemelt. Die Recht t haben die 
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und fahet ſie der, deß fie von erfien waren, fo find fiermit 
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Recht fein in welchem Ziel er ſie gleich fahet. Der wilde 


485 5 es aber hin, und kommet nicht hinwieder in We che wer 
’ x ik es auch. Wir ſprechen alſo, da 


1 ein Thier, dieweil es ihm den Schaden thut, ſo bleibet er ohn 1 


Thier heimlich machen will. Der Wild auf Bergen oder 
in Staͤdten zeucht, das da gehet zu Wald, und wieder heim, 
dieweil es die Gewohnheit hat, ſo heiſſet es ſein, und fahet es 
. jemand das foll man ihm buͤſſen wie hievor gem det. Gehet 
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es dann fahet, deß iſt es, oder in weß Wildban es gehet, deß 
| ß kein Richter feinen Leib 
SR gar ſoll nehmen. weder um Geflügel‘, ı och um Gewild, noch 1 
um Fisch. Von ſchaͤdlichen Thieren. Wer da einen 1 
anfaͤlligen Hund behält, oder einen zahmen Wol „ Hirſch o er 4 
Bären, wo fie iemands Schaden thun, das fol der gelten ve 4 
‚fie find. Will er ſich ihr entziehen, deß ſie ſind, damit wird 
er nicht unſchuldig, dann es iſt wider Recht, wer Wild bey 
Leuten zahm will machen, das nimmer zahm kan werden. 
| Schlaͤgt ein Mann ein Hund zu todt, oder einen Baͤren, 7 oder 


Schaden; Ob man aber ihm nicht glaubet, und habens die 
Leute geſehen, ſo ſoll er ſelb dritt ſchwoͤren, daß es alſo fe > 3 
Habens aber die Leute nicht geſehen, ſo ſoll man ſeinen Ey d 
darum nehmen. Ven allerley Hunden, wer di 1 
ſchlaͤgt oder ſtielt. Wer einen Leit⸗Hund ſtielt, oder zu todt 
; ſchlaͤgt, der ſeinem Herrn, deß der Hund. iſt, einen and ern 4 
als guten geben, als jener war, und ſoll ihm Rs 4 
‚Sailing dazu geben, das fe: daſſelb Recht. Von den 
Treib⸗ Hunden. Wer ein 1 Hund ſtielt, der ein Treib⸗ 1 
ER A Pin heiſſt, er pn dem . Deren einen als a wiedergeben, 9 
a 9 1 15 2 | IR and 1 
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no und W dreh Schung ve l er * we er a 
dig ſey, das thut er wohl mit einen Biedermann. Des Leit⸗ 
Hunds ſoll er laͤugnen mit dreyen Mannen. Von Spuͤr⸗ 
Hunden. Wer einen Spuͤr⸗ Hund ſtielt, oder ſchlaͤgt, der 
muß einen als g guten geben, als jener war, und ſechs Schilling g. 
Ein Hund heiſt ein Bieber⸗Hund, wer den ſtielt oder zu todt 
a igt, der muß einen als guten geben, als jener war und Kos. g 


Cm 


chil. ing dazu. Ein Hund heiſt ein Wind, der Haaſen fahet, 


5 der ander Wild, der hat daſſelb Recht, und drey Schilling 


darzu. Ein Wachtel⸗ Hund hat daſſelbige Recht und drey 
"IR . darzu. Ein Hund der groß Wild fahet, als Bären, 
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ſtielt den ein Mann, nach dem die Sonne untergehet, oder 
ſchlaͤgt ihn zu todt, er gebe ihm einen alſo guten, als jener war 
und drey Schilling darzu, und er hat doch Diebheit daran be⸗ 
gangen. Thut ers aber bey hellem Tag, ſo gebe er ihm einen 
ale guten als, jener war, und einen Schilling dazu. So ein 
8 d einen Mann anlaͤuft. Iſt es daß ein Hund einen 
Mann anlauft, und in fein: Gewand beiſt, oder in ſein bloſe 
Haut, wo das an ſeinem Leibe iſt, und wehret er ſich, und 
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8 dle vor dart geſe get iſt, und ſoll dem Richter babe ne ee. 
ben, ſo eis innen wird. Von Immen. Iſt e 


15 Immen aus fliegen, und falten auf einen Baum, und er de en 


| drey Tage nachfolget, { 


ſoll er jenen ſagen deß d er B 
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babe, daß dem Landes ⸗ Herrn dabey kein S Schaden erm chſe 


| Meiſter dergleichen befohlen, damit alles der Jagd zum 
beſten angeordnet und keine unweydmanniſche Jagden verhaͤn⸗ 
get werden, zu dem End 
Herrſchaft verſchiedene Perſonen zu gendnet and untergehen; 
find: {ide elne Amir , Trad; de Venat. 


| Es ei 0 hero unſtreitig / daß in Te ut land? "von side 5 | 
: dagd⸗Regale von denen Landes; ee 
& und wem fie folces, Nec ae 
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Bene Are diger über die Meinung . 
ſtelen laſſen, auch auf boch Wild, Schweine und Rehe, Nach 8 
Jagen geſchehen, Pirſch⸗ Büchſen und Rohr in der Wildfuhe 4 
tragen laſſen, die Abſcheuchung des Wildes von denen eier 1 
ten Feldern mit groſſen Hunden verſtatten, und uͤberhaup 4 
nenjenigen 7 1 8 e haben, uͤber d 


uͤbe e , 
—Beſtallung, Lg dh fort 
0. bert. Sie ſollen aue 0 fu 5 


ri itſeh 75 ie V Verbrechen! der J Jaͤge om 
in ſe inen Tractat de p Peccatis Ve enätorum 4 zuſamt 1 | d 5 BE 
ſagt in der Vorrede, daß Die-Digen abbrechen beg 7 | 4 
welche ſie nicht vor unrecht, und vor e faͤlſchlich ſich ein? 
bildeten, worzu fie theils aus böͤſer Gewohnheit oder ſchlimmen 3 
1 Auferziehung verleitet würden. Sie e begehen e Ver⸗ 
N eee durch e REINE 
das Wild bannen, Büchſen verſager ‚eine 75 
e 2 BER Sie unten nicht 


ae 1 r a in „ n eee 7 5 
e Es faſset Rive N 


. ugs Da ee 


s * or 2 7 284 8 b 9 ch ; 2 14. 79 
5 223 wenn mi e Are ein Wild pi ben Da 2 
; Herr hat mirs beſcheret. Gen. 27. V. 20. Ferner durch Ent 
heiligung des Sabbaths, welches Cyriac. Spangenberg 
| Track. .de uſu & &S-abufu Venat. . 4. Umiſtaͤndli beſchreibet, 


wo er am Ende ſchlieſſet: Zu fröhnen 1 ſchickt euch wenn ich jag, 
. . 1 


und . der Feyertag. S 50 f t auc 
5 Zeit ein eee, andes i 


SS: 


3 ja das 2 Bilopretp va tel et l d v * n . ehret, de. wenn nd 8 7 

in ſo groſſer Menge geheget wird, d aß die Bauern um Wee 
5 Frlüch e gebracht werden, oder auch durch Mißbrauch der d Jagd⸗ 

5 Frohnen, da ofters zu einen Jagen hundert Bauern genung 
ſind, dennoch drey und mehr hundert darzu aufgebothen wer⸗ 
Er den, welche viele Tage noch darzu von ihren Feldbau unnuͤtzer 

Weiſe abgehalten werden, auch wohl zur Ernde⸗ oder Beſtell⸗ 
Zeit alles liegen laſſen, das ihre dabey verſaͤumen und Leib und 


Leben in Gefahr ſetzen, und überdies noch zuweilen denen A 


as em vor die Jagd⸗Dienſte bezahlen müſſen, oder werden 
bey dend Sag, Frohnen vo n denen > Sägen übel gehalten, wenn 


3 Br u 


ZN Weit ſchlagen und prügeln, 5 ſie mit Pferden zu Boden reiten, 
und ihre Hunde een men ja ofte halten ſie einen Jagd⸗ 
Hund hoͤher als einen Menſch )en. Wenn Jaͤger bey dem Ja⸗ 
gen der Weinberge nicht 727 0 


ſchuldigung anfuͤhren: Man koͤnne kei 
fangen, dahero ſaget allegirter Spangenberg: Man jagt 
- und rennet denen Bauers Leuten, um eines $ aaſens „oder 
z weyer Feld⸗Hüner, oder anders Wildes halber, durch ihre 
Aecker, Wirfen und Gaͤrten, und ſchonet, hierinnen Ss die 
| Weinberge nicht, da werden die Zaͤune hinnieder geriſſen di 


8 ruͤchte nen da 


N 


und wohl gar zu ihrer Ent⸗ 
einen Haaſen in der Luft 


das Gerade ‚en „a en 4 En 


7 


— 


Denn dabey die ene 1 . c oder zu Nahrung 
kommen 2 Und wenn ihnen denn alles vert erbet ! vir 
pollen fie denn der Herrſchaft geben und dienen. H 
and ſolche Unbilligkeit unter den Heyden erfat ren? 2 Wer 
jagd nach Luſt mit? 


VVererbiethet, aus ihren eigenen: Hölgenr u 


Recht der Nachfolge mißbrauchet, und das angeſchoſſene oder 7 


gern der heimliche Wildprets⸗ Handel nicht unbekannt, daher 


Sata, haben nicht gro 


n Le ten mee = wo 1 


. = ir 


ein auch je 


| Armer Leid, das iſt von Art des Tenfels 
Freud ꝛc. Nicht anders iſt es mit dem Verbiethen des Ab⸗ 
2 ſcheuchen des Wildes, oder der Hut un b rt in Wader oder 0 

auf den Aeckern derer Bauern beſchaffen, „wie nicht weniger, 
wenn man zu beſſerer Hegung des Wildes denen 1 Unterthanen 
| nd Wäldern zu noth⸗ 1 
wendigen Gebrauch bedürffendes Holt zu faͤlen. So iſt Er f 

ein Verbrechen, wenn ein Jaͤger die Jagd⸗Grentzen uͤber . 

et, und nicht in feinen: Jagd⸗ „Revier verbleibet, 1 1 


ar aufgehetzte Thier wider Gewohnheit verfolget, n cht w — 
wenn er ſeine Jagd⸗ Graͤntzen zu feines Nachbarn Schaden zu 9 
erweitern fuchet, oder wenn er einen Fremden, in feinen Revier 
jagend antrift, welchen er pfaͤnden kan, ſolches aber unterlaͤſ⸗ | 
ſet, ſondern gar todt ſchlaͤget. Ueberhaupt iſt bey denen Jaͤ . 


das Sprichwort entſtanden, welches D. Selneccerus Plalt. 
P. 378. anfuͤhret: Foͤrſter und Haͤger, Amtleut und Jaͤger, 4 


Nentmeiſter und Pfleger, Procurator, Verwalter und Cu- 
en Kohn, werden bald reich — 6 4 
wir es en zugahn, ihr Dh nd un e eee, Er = 


a 


9988 . fir EM 6 25 ” 5 2 Nut, ; 4 
unserm Vorhaben zuwider bey Dentr 4 
allzun gg BR wollen wir nun⸗ 
Sg Be Ans 


mehro die ordentliche brechen etr as Nee Biden ordne: 
liche 9 ſind, wenn bey denen Miß handlungen we | 

& r Geſetzen ordentliche es N 

verordnet So werden die Wildprets⸗ Beſchädiger und 

8 Abel, Per fie auf frifcher That angetroffen, und anderges 

ſtalt nicht behalte 


| en werden Einnen,todt gefchoffn. vid. Churf. 
Auguſt. Verboth. 1579. item 1582: wird denn nach dem 
1 Mandat deſſelben de anno 1,94.der Galgen mine geſetzet, e 
welches diejenigen eben falls verdienen follen, die fol olche Diebe un n 
N er denenſe ben huͤlfliche and leiſten, welches in 
dem at 1587. iter m Wuͤrtenberg. Jagd⸗ Ordn. 1014. 
It. von 2 Wilderer und Wildpret⸗ € Schützen. Churf Chriſt. 
J. zu Se ichſen geſcharftes Mandat de anno Ibg. daß Wild⸗ 
prets⸗ „Diebe mit dem Galgen geſtraſt werden ſollen, zu befinden 
1 und wovon in denen Jagd⸗ Ordnungen allenthalben umſtaͤndliche 
Nachric t zu leſen iff, und iſt alſo wegen derer ordentlichen Vers 
. brechen, nach eines jeden Landes⸗ Ordnung geſetzter Strafe zu 
80 deurtheilen hier aber wuͤrde es zu eee alle Bw 
nd Jagd⸗ e e ” e i 


s iſt noc hei, baß von f em BE . Wachen ER ‚dr 

etwas adac werde, indem an Erhaltung eines ſo heilſamen en jus S 
‚Regalis dem gantzen Lande gelegen, ſo iſt fo viel nothwendie 5 
ger, daß darob mit allem Ernſt gehalten werde. Wie nun 
Floß⸗Herrn und Unterthanen ihre Pflichten dabey zu beobach⸗ 1 

ten haben; So werden hierzu gewiſſe Bedienten geſetzet, denen 

die Aufſicht allenthalben anbefohlen wird, als da find, Floß⸗ e 
. Stoß: Schreiber, Floß⸗Knechte, Floͤſſer, Floß⸗ Hun. 

ter u. ſ. w. und wo die Flöſſen ſtark gehen, eee „ 


5 d aſenhen A en ir aber ni 
3 5 ; | % 8 \ 5 


my 4 


| vchen Sed 0 5 8 wir wel diglick lich ar fi des Ortes 
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1 5 ur | 15 


| 15 nee 12.5 J $ 
den g. Febr. 1682. un 
derici Auguſti Man 


auf den Ruͤcken in den nechſten Korb oder 8 daten, „ welche an 
denen Floß ⸗Straſſen geordnet, gefeßet und us cer 1 1 


| 9 weil et 1 ch Bauen Ai 11 ediemen 
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Juli 1678. Churf. Joh. G. 
nd Er RN Jan. 1 


moͤge wel hen Ordnungen, ai | ein; des Scheit zehe ai | 
Strafe geſchet it, und — 5 es nicht zu bezahlen ee 5 1 
erſtlich acht Tage ins Gefaͤngnis gesteckt, | e ıf 
Marckt öffentlich verkündiget, mit einen aufgeb indene 08 0 5 


get, zm andemmahl aber des Landes verwieſen, oder mit! der 65 
Rechten wider die Diebe geordneten Strafe beleg et 1 


e 08 ng neuen u 
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er 155 00 (be, von an F ene 12 15 
b e aibersn wird 608 a 


8 Ei Allee it von eben 2 in dem Mader 9 de 5 1 
1 8 Ban 1700, wegen der Flöſſe auf der Gera und Unſtrut ir bur, i 
n duet. Wobeh uberhaupt noch zu erinnern, daß auf denen e | 
Platzen, bey ſaͤmmtlichen Floͤſſen das Schi efen fo e 
| als: 4 e Sade zu bey hoher ( Strafe v 
Odbgeſetzte Strafe iſt auch wiederholet worde ne dle 
5 der Holtz⸗ Sie auf der Pleiſſ ; „ und s iſt bey allen obi⸗ Pleiſſe. 
aten ernſtlich ei daß einem ‚ri . Hale 
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Es dipotet 105 7 5 Joh. Fridr. zu übe, „ e 
. und Forſt⸗ Ordnung von dato Stuttgard Auſſerbab 
5 n. . nn die 5 die 1 ir 


Luͤntze, und kein Baum e a e . 
dan, 1 r von den n deal Seen gezeichnet, bey Strafe a 


| fue Waffern gelegen, müſſen "auf künftigen 5 Nothfall von Auf u Ne 
ſthonet, und dürfen an keinen Fremde n duſſerhalb Landes zum Frr nnd N 
1 Bertaüf geocben werden, ohne der Rent Cammer Workoifen, 

y Strafe und Verluſt des Wau, e 18 e . 
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Bern aber glei hauen 
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Abhang! des Srß he d 
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N 7 en Nunmehro kommen wir an Das. Floͤſſen felber, da 5 
denn erſtlich oft mit groſſer Gefahr und Schaden des Soße In 
Herrns, als der Unserthanen, deren Güther an den Flüffen 


g liegen, boshafter Weiſe das Flöſſen des Holtzes gehindert wird, 


dergleichen Verbrechen werden willkuͤhrlich, entweder mit Ger 
fläͤnguiß, Landes⸗Verweiſung oder Staupen⸗ Schlag geſtraf 
fet. So iſt auch eine willküͤhrliche Strafe geſetzet, auf dieje 
nigen, welche die Waſſer Leitungen, Schutz⸗Teiche und der⸗ 
gleichen verderben, oder an denen Brücken oder Stegen uber de 


Bloß Gräben und Floß⸗Rechen Schaden perurſachen. Drittens a 


| iſt die Gelegenheit zu ſtehlen gar beqvem, indem ofte das Holtz . 
viele Meilen, und durch viele Orte geflöffet wird, ſolchem wor: 
zubeugen pflegen die Floß⸗ Patente angeſchlagen zu werden, in 


welchen maͤnniglich ſich vor ſolcher Holtz⸗ Deube zu huͤten, durch en a | 


Bedrohung nahmhafter Strafe gewarnet wird. Dieſe Patente 
werden Nahmens des Floß⸗ Br 1 feine Floß⸗Bedien? 
ten angeſchlagen. vill. Fuͤrſtl. Saͤc 
Ordn. de anno 1653. Tit. 6. vom Stöffen. Ueberhaupt aber 
wird nicht leichte wegen ſolcher Floß ⸗Deube die Strafe des 


5. Gothaiſche Lande 7 


5 1 zu erkannt, es müſte denn ſeyn, daß der Diebſtahl a 
| ıtlich groß und vollkommen die Summe ansmadel, 


10 wech ſoußen 995 anderen Diebſtahl den Strang mit ſich brin⸗ 5 
get. Dieſes mag vor dieſesmahl genug ſeyn, überhaupt von 
denen Verbrechen bey den Forſt⸗Jagd⸗ und Floß⸗ Sachen, in⸗ 


dem wir ſolches nur deshalber berühret, damit wir die Ver 


brechen bey ſolchen Dingen, in Anſehung derer Bergwercke, f 


und deren genaue Verbindlichkeit eines mit dem andern 99 1 


= deutlicher erkennen mögen, wovon wir e in n dem 100 
wur: zu ac 1 FFF 


5 Nachtheil zu wachſen laſſen. Die Urſachen und deren mzer 


Päaohln. und Churfürſtl. Saͤchß. Cammer⸗Rath und 
0 Hauptmann Al feiner Anweiſung zur wilden Baum- Zucht, 


FB 5 


5 Deiiklorum 


quantitas. 


oben Cap. I. F. 3. 4. und fo weiter, gezeiget haber 
wir uns beziehen. Je mehr alſo des and 8 Nutzen 
Regale befördert wird, ſo vielmehr verdienet Reenge eine 
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a 2 ie Streit» aht, 23 Wälder ober e Foiſt e einem a. 4 
. N eintsigliger als Bergwercke, wenn Gott daſſelbe da- 
mit begnadiget, wollen wir anjetzo nicht unterſuchen 
opt gar entſcheiden; Sondern wollen uns vielmehr damit bes 
gnuͤgen laſſen, daß wir aus allen Forſt⸗ und Berg: Ordnungen 98 
einſtimmig finden, welchergeſtalt die Landes + Herren ſolche ſo 1 
genau mit einander vereiniget, und in Obacht genommen, daß 
ſie eines ſowohl als das andere zu erhalten ſuchen, und durch 3 
Beförderung und Aufnehmen des einen, dem andern feinen 


95 


trennliche Vereinigung, weiſet der Herr von Carlowitz Königl. 
2 er⸗Berg⸗ 


Fart. 2. Cap. 7. C. 12.13. und rz. gar gründlich, und die 
Chur⸗Saͤchßiſchen Landes: Geſetze ſowohl als anderer Staͤnde 
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. a — gar che Pre Tac daß 908 auf 8 
die Verbrechen bey denen Bergwercken, Forſt⸗Jagd⸗ und Floß. 
— Sachen, geſetzten Strafen, ſo unproportionirlich fie auch beß 

dem erſten Anblick hp mit b . und e ; 

Legung er 1 25 


| ik N g = 1255 11 71 je a. Er f 
en wir in ee apitel die erstehen 1 85 

aa Ae abgehandelt haben; So kommen wir nunmehr 

auf diejenigen Verbrechen, in fo ferne dieſelben in Anſehung 

derer Bergwercke entſtehen. Weil aber ſolche ſowohl vondenen 

Vergwercken gegen den Forſt, als wiederum von dem Forſt N 
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gegen die Vergwercke vekübet und begangen werden, wolln | 


wir zu foͤrderſt von jenen handeln. Die Verbrechen bey denen et e A 
. Bergwerden überhaupt laffen wir anjetzo ausgeſetzt, und bezie⸗ metallifodi⸗ 
hen uns dieſerhalben lediglich auf den erſten Theil unſer Einlei⸗ ns. 15 Ws 
tung Pit II. cap. 7. H. 5. fegg. und wird alſo ins befondere 
a denenſelben gegen den Forſt mißhandelt, wenn bey Berg⸗ 

wercken und Huütten⸗Weſen man auf deſſelben Conſervation 

icht bedacht iſt, wodurch ofte ſehr weitlaͤuftige Waͤlder in 
er Zei t abgetrieben werden, da im Gegentheil, wenn or⸗ 

derlich daft hren wird, und wo frey Schacht⸗ und ander Berg 

Holtz gegen Holtz⸗Kupe ſind, man ſich deſſen lediglich nah 
Nothdurft, und bey ſolchen Gebäuden bedienet, da gute 

Bergmänniſche Hoffnung verhanden, und bey denen Hütten, . 
die nicht ſchmeltzwuͤrdigen Ertze indeſſen ſo lange auf die Halde 
laufet, bis bey anderweiten und reichern Anbruͤchen dieſelben 5 f 
nach und nach mit Nutzen zu gute gemachet werden koͤnnen, 
ohngeachtet an verſchledenen Orten arme Ertze alleine und mit 
Nutzen, vorgegebener maſſen/ geſchmeltzet und ziemlichen Ueber⸗ 
ea 21 si 8 en ge 5 115 


N N 
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3. Llbenlngtes hk a am gos lee Rn 3 
er der vermeinte Nutzen und Ueberſchuß nicht aus denen Er en, 
ſeondern durch unpflegliche Nutzung der Wälder und dererfelben - 
Verderb erlanget wird. Dahero in Chur⸗Sachſen die nich 4 4 
vor langen Jahren eingeführte General⸗Schmeltz⸗ Admini- 7 
ſtration zu Freyberg eine untriegliche Probe if, daß Berg | 4 
wercks⸗ Umtrieb, und pfleglicher Gebrauch der Wälder gar 
wohl beyſammen beſtehen können, indem daſelbſt nicht alle Erste 3 
ohne Unterſcheid angenommen, hingegen eine trefliche Spah⸗ 4 
tung an Holtz und Kohlen dadurch geſchaffet worden wie 
ſolches nicht allein aus der Koͤniglichen Declaration 1710, und 

5 hernach weiter 1712. umſtaͤndlich mit allen gemachten Proben zu 
lleſen; Sondern es wird e, 222 W e ae 4 
| bels u. 8 . 5 . 8 1 


5 a 1 945 I 6. Be 70 1 VV 
ey Auwel a el 105 das 1 Regale BEN Schaden duch d den 
‚fang a Bau leiden würde, wenn bey letztern nachgelaſſen waͤre 

en ſolches 1 Gefallen zu ſchlagen; So hat Churfürſt Joh. 
-. Georg. I. zu Sachſen in der Zinn; Bergwercks⸗Ordnung zum 
Eibenſtock 1615. Art. 37. geordnet, daß ſolches allezeit nach Anz 

| weiſung des Forſtmeiſters oder Foͤrſters, bey Strafe an Leib 
und Gut, gefaͤllet werden ſoll. Da auch bey Hammer⸗Wer⸗ 

— cken vieles Holtz erfordert wird, iſt in Churfuͤrſt Joh. Georg. 11. 

zu Sachſen erneuerter und verbeſſerter Bleche Hammer-Otds 
nung de anno 1666. $. 34. heilſamlich verordnet, daß die Be 
anmmten jährlich einberichten follen, was für eine Anzahl Schu 
gen Hoͤltzer auf jeden unter eines und des andern Amts- Ber 
Dirk liegende Hammer des Jahres über, verbrauchet, und auf 
welches Foͤrſters Revier, auch an was Orten jeder Hammer⸗ f 
—Mieiſter angewieſen worden, hiernebenſt die Hammer⸗ Meiſter, 
1 8 ee . Er W daß ſie die Gehaue 
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Feen, e der Be eng er SR: 5 
 Saams.imd Scheuer⸗ Bäume ſtehen laſſen, des jungen ger ⸗ 
den Holtzes verſchonen, und nahes und weites zugleich, und 
AL nie nur das nahe Holtz alleine abtreiben ſollen, ihnen auch 
nach denen abgetriebenen Gehaͤuen keine Hüͤtungen, Wieſen⸗ 
Raͤume, noch Graͤſereyen darinnen verſtatten. Desgleichen | 
vid. Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗ Anke negche 1 0 
. e er 7. 9. 5 1 | f 


1 un Bergwerke in Be Wildem a das Bey den Kar- 
8 vielerley Schaden verurfachet werden kan, / und ſowohl kohlen. | 
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Reicht mern bringen und erheben koͤnnen, dieſes ſind die Ber ⸗ 
wercke und die Schiffarth, 85 uͤbrigen Sachen alleine koͤnnen 
80 ein vor ſich ſelbſt armes Land keinesweges empor bringen. 


5 So geben die Niede lande an Reichthuͤmern denen Ungariſchen 


und Siebenbuͤrgiſchen oder Hiſpaniſchen Bergwercken nichts nach. | 


45 = zum Wachsthum einer Respublic hauptſaͤchlich von 


iſt, daß Vergwercke durch gute Geſetze, ohne welche die⸗ 


8 ſelben die Ausbeuthe nicht geben, wohl verwaltet, Handel und . . 


5 Wandel che 1 8 ge wenn das lunge 9 


che 1 
n 2 5 2 er 9 418 BR 
11 y N NER ES 85 N Ne N 10 53 55 N U, N. 


3 KR 5 0 5 ER 147 . x Ay 
* 2 — x ir SR; { 


Bulk werden als ein en die Kauf und * De ae . 
ble Fete angeſe hen, ohne welche eine Republic nicht beſtehen, 5 5 5 
eben als wie ein Krieg ohne Soldaten nicht gefüͤhret werden kan, a | 
> Safer mit Fug eine Vertheidigung des gemeinen Weſens, und 
Aertzte wider den Mangel des Landes genennet werden mögen. 5 
Denn was mangelt oder in Zukunft mangeln möchte, darauf ſinn;?; 
men ſie Tag und Nacht, wie ſie ſolches in Zeiten herbey nun Pan 
mogen. Stefihenen weder Gefahr des Lebens noch Güther, es 
ſey zu Waſſer, oder zu Lande, und ruhen nicht, bis ſolcher Vor⸗ 
rath verhanden, damit das Land keinen Mangel leide. Die = PR Ben 
e tiſchen Koͤnige haben ihre Kaufleute gehabt, 2Chron. of 
2.16.17. Salomon ſelbſt hat mit dem Hieram Handelſchaft ger 
trieben. 2 Chron. 2. v. 7. Von denen Commereiis im Römiſch⸗ Nuten der 
Lauch Reiche vid. Magnif. Dn. Ludolph. Hugo. de ſ e eee 
Kegion. German. cap. 3. C. 14. wo er zufaͤlliger Weiſe die T 
kostbare Helandſhaft nach Perſien des Hertzogs von Hollſtein ge:: 


0 dad OR e alles der sa, zu zu⸗ 


DI. e er 


es Hau 


— * 3 |: * e 
7 1 . 


5 Verden Eommerin@cmeinfaft 5 
0 daß ſie bis hieher d denen gröſten Potenzen die en 
biethen koͤnnen. Ueberhaupt iſt kein Land oder Nation, welche 
die Commereia nicht als das Leben und e eben . 
e dab kan e a dae c es: = er 


Kommen 155 Es lei 19 5 die . Ab⸗ und Zuſhte, * die 5 
. Volcker nach dem Recht der Natur, unter einander. ie mal ins 


dem in e Ki an die Alt 15 a 2 n a 


5 5 „ 1 Na ation 0 e alles alen | 


vor ſich hat, die menſchliche Freundschaft unterhalten werden 5 


= 2 moͤge. Dahero werden Räuber und See⸗Näuber hauptſachlich 


verabſcheuet, dieweil ſied der Ab⸗ und Zufuhre unter den Menſchen Sn 


ie und A A und! wer die 1 Wer 


de denne aloe 115 lch 1 Nate 53 
Ru thengR erl. N 0 


= 
* 


Ei en. tier, 


1 il 174 EN 1 NN 


1 
ee 5 . FR 


müßen e vonder we 


nen Landes⸗ 9 5 So ge egen, daß Har ande 


| gute 1 in Wei la 100 ige geit Das en 


idem Be Re Mae Bi, dergleichen 


* * 
N aud 
wi 3 Aa 8 > 3 7555 2 0 
5 5 Mi h 1 > 
en hi | * N 8 2 5 
\ . * \ ke 
* * 
— x u 
* . 
1 
— — * 
PR 1 
rs | 


u iR % wre TE g 
Dane 2. 1 . 1 
si: 11. 5 , 5 2 1 
N f f 1 


21 5 9 11 0 ee vermöge welchen 


NE a 


er 7 2 4 5 
8 * . 12 BE 4 K 4 “ 4 
TER „ ROT 5 Ans & 8 N 8 r 5 25 


3 „ mit rden Seth Wesen u. n 


ara 


da ee geſchiehet. vic. l.. 0 7 5 19 1 De 
Es ſchreibet dahero der Herr von Seckendorf im teutſchen Füͤrſten⸗ TR! 
Staat P.2 c. 8. n. 10. ſehr wohl: Die Obrigkeit iſt billig dahin 
bach, daß ſie in dero Lande je mehr und mehr, was nützlich iſt, 

und erträglich. ſeyn kan, nach Gelegenheit deſſelben, und aufe 
reifliche Vorbetrachtung aller Umſtaͤnde vernuͤnftig einführe . 
As nicht ini den Gedancken ſtehe, daß es eben im alten Weſen 
bleiben muͤſte, und nichts verbeſſert werden koͤnte; Denn wenn 
die Vorfahren dergleichen Meinungen gehabt hätten „wurden in 


marchen Landen vielleicht mehr Wildnis und geringe Nahrung, = | et 


a als 1 5 la Acer, N und ing 


| Hewbaber ee ein. nehnda lee Sup dach Sera eere Si 

2 be daß wider die Räuber, die Handel und Wandel ſtoͤh⸗ beter gehen 5 

ren, Sicherheit verſchaft werde, hiernächſt darnach trachten, werd den. 
daß mehr aus, als eingefuͤhret wird. Denn durch die Einfuhr 

baue Waaren geht das Geld aus dem Lande, durch die Aus⸗ 

fuhren aber werden die Unterthanen reich. Ob aber Herren des 


Landes Kaufmannſchaft ſelber tr eiben koͤnnen, find verſchieden er⸗ 5 ae, 


ley Meinungen, die ſolches behaupten, ſetzen ſolche Graͤntzen, ? ten Commer:- 8 


daß ſie es nicht ſelber treiben, 15 ſondern durch andere thun laſſen ſol⸗ eis treiben? 
ten und den Privatis dadurch keinen Schaden zu fügen, andere . 
halten es wider die Würde, und ihren Stand, wenn ſie 
Nahrung der Unterthanen dadurch an ſich ziehen, 5 1 
gen, daß jedesmahl die Furcht einer Verletzung Beſorgniß 
eee die Reime an dem Gothaiſchen 9 N e e 
Re Grund abzielen 1 
Wo der Bürgemeifter ſchencket Wein, 
= am die e mit im . 4 


— 


d. He die ale laben : ee 1 e 
RN a US 8 DR RE ih 2 Aa N 4 5 x 14 * RL. * 
unsitige Vers 1 Ob man nun N nicht! in Abrede fern kan, ur 3 = 
achtung derer zeit viele Leute geweſen, welche die Negotia gaͤnzlich verwerf⸗ 
ae fen, und ihre Beweis Gründe aus denen bey Handel und 
Wandel mit unterſchleichenden Laſtern hernehmen, worunter 
ſonderlich Heinricus Cornel. Agrippa son Nettesheim in 
„ ‚feinem ſchoͤnen Tractate de incertitudine & vanitate ſeien- 
dd.ͤ.arum & artium cap. 22. p. m. 355. befindlich iſt, welcher 
davor haͤlt, weil derer Kauf Leute gantze Lebens z Art auf 
nichts als Gewinnſt, Wucher und Reichthum gerichtet ſey, es 
auch nicht anders ſeyn koͤnnte, als daß ſie bey dieſer Geſegen⸗ 
bleii viele ſchaͤndliche Dinge und boͤſe Stuͤckchen veruͤben müften:: 
N Andere ſetzten noch hinzu den einem Staat eee 
Luxum, als welcher durch die Commercien gleichſam einge⸗ 
fuͤhret, und dadurch zur Verſchwendung des Landes Reicht um 
Anlaß gegeben würde n MIR ie ws 125 ale i Se 
„„ em Name gebracht: 


8 Von Lügen und a 1 ich 1 5 
„„ Fecht und Fug mich nicht bekuͤmmert 1e. a 
„ ; 1 Bbg Waar geb ich vor recht und gut, . 

TR 12 en RE theuerſt ſtracks nach meinem * „ 
Vo Ich ſchwoͤr es ſey kein Mangel dran, Wi 1 
„„ Und ſeh hierbey den Himmel an, N 25 99 3 
Dem Geitz bin ich ergel en ganz, 9 75 1 
ö U Khan mich gantz 5 . ee 
Mit Liſt und Lügen wie ich kan, 12 | ER 1 

5 e Betrug ich e . Mann. Bi 6. 1 


7 


2 
. 


15 von welchem alle Nerven und Krafte eines Staats d 
und ſich ergoͤſſen, deſſen haben wir ſattſame Probe an der vor⸗ 


l 


* l 2 x — N „ . — > a 0 e. 
297 * 1 7 { 2 2 
. 5 imieden Bing: Weſenn 1 
Ruf 17 4 bh een“ 113 
V 2 70 1 D 5; N 
* . x 5 2 8 . 1 9. N x ER 7 75 EN 2 N £ : 
2 8 A 8 — 1 1.4 m ? 506 N m 5 — 


So iſt doch theils in denen voher chenden die Eu 1 7 
b genugſam begegnet worden, und man wuͤrde 4 5 lea 
urtheilen, wenn man von dem Mißbrau ich auf den rechten Ge, Re) 
brauch ſchluſſen wolte, ja es wuͤrde kein Stand, Profeßion und 
Handwerck in der gantzen Welt gebilliget werden dürfen, weil 
bey einem jedweden derſelben Mißhandlungen mit unterlaufen, 
wenn folglich dieſerhalben rechtſchaffene und ehrliche Leute mit 
den Boͤſen in gleicher Verdammnis ſeyn ſolten. Dahero iſt 
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lohnet werden muͤſſen. Es ereignete ſich aber hierbey wiederum 
eine neue Schwierigkeit, indem diejenigen Zechen, welche am 
Ettzte hatten, und ſolche alleine zu ſchmeltzen, nicht auf die . 
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teten Gruͤnthaler Sayger⸗ Huͤtten den Ertz Kauf mit behoͤriger 

nl eingeführet, welcher auch das folgende Jahr 1620. den 
25. Aug. ein Patent den Freybergiſchen Ertz⸗ Kauf betreffend, 4 
poubliciret, worinnen wie in vorhergehenden auf die Hol 
rung hauptſaͤchlich mit geſehen worden, damit denen Gewercken 

f je bezahlet werden koͤnnen, 
welches er durch die Verordnung den 13. Oct. 1621. klaͤrlich zu er⸗ 
kennen gegeben. Hierdurch hat man die Beförderung und Er⸗ 
weiterung des Berg⸗ Baues lediglich geſuchet, vid. deffenPa- 


⸗Spah⸗ 
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Declarakion vom 16. May Je eine General. 8 
| miniſtration eee worinnen der Erh Kauf aufgehoben 
worden, wodurch dem ſaͤmmtlichen Berg Bau ein herrlichen 15 
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von ihnen herruͤhret, oder aus boshaftem Eigennutz und Race 
daß ſie und ihre gute Freunde die vormahlige und unzulaͤßlichhee 
Partiten und Vortheilgen bisher nicht weiter genieffen konnen, 
und doch gerne wie der haben möchten, oder auch aus Unverſtand 
und anderer Ungebuͤhrnis allerhand ungleiche Syndicir und Blas 


mirung auszugeifern, auch damit andere Gewercken, ſonderlich - 

aus waͤrtige, ſo von der Sache keine rechte Kundſchaft haben, 

auch nicht fuͤglich erlangen koͤnnen, irre zu machen, und dieſelbee 
auch wohl durch Producirung unrichtiger Extracte und unwahr⸗ 
hafter Ausrechnungen, Verſchweigung nöthiger Umſtäͤnde / und 
allerhand ungegruͤndeten Imputationen zu praͤoccupiren. Das 
hero in einer anderweiten Declaration vom 1). Decembr. Ba 
die Bewegungs⸗Gruͤnde, was Ihro Majeſt. hierzu bewogen, 

und was fuͤr ſonderbarer Nutzen den Gewerckſchaften M 
ſummten Berg ⸗Weſen daraus entſtehe, publiciret worden find, „„ 

in welcher vorige unbillige Critiſirung nicht allein gruͤndlich A 
derleget, ſondern nach mehrmahliger Ueberlegung und W 
ſuchung der Sachen wahren Beſchaffenheit derer im Berg⸗ | 
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> wird bewieſen, aus ſeht vielerley Schmeltz Buche 


r 5 und ern rn a | 
miſſiones, der Nutzen, welcher dem allgemeinen Berg⸗Weſen, 
und darbey intereßirten E Gewercken daraus zu wachſe, oͤffentlich 


kund gethan worden. Hierbey iſt Holtz⸗ und Kohl⸗ Mangel, £ 


und daraus entſtandene Ungelegenheit abgeholfen, und gewie⸗ 


ſen worden, wie die Kohl⸗Erſpahrung bey Verſetzung vielerley 
Ertze mit continuirlichen Feuer in 14. bis 15. hohen Oefen, ins 
gleichen an Roͤſt⸗Holtze groſſe Erſpahrung zu machen ſey, welches 
kaum die Helfte Koſten, ge gegen voriges Schmeltzen austraͤget, 
dabey nicht gerechnet, wenn durch unterlaſſene Anſchaffung 
behoͤriger Zuſchlaͤge aus Unachtſamkeit der Schicht⸗Meiſter de⸗ 


nen Gewercken in Zuruͤckbleibung Silbers und Kupfers, ſowohl 


als dem Landes⸗Herrn Schaden zu gewachſen iſt, andere Vor 
ch Sortirung vielerley Ertze 


theile nicht zu berühren, welche d 


zum ſchmeltzen ſehr nuͤtzlich, welches Privat⸗Gewercken, theils 


der Koſten halber, theils weil ſolches in das Ettz⸗Kauf Rez 


sale 


mit einſchlaget, theils aber auch, weil vieles Geldi in ſolche Bor⸗ 


raͤthe verſtecket, und lange liegen bleiben mi 
der ins Geld geſetzet werden kan, nicht praͤſtiren konnen. Solches 


0 gezogenen Extracten. Durch dieſe Schmeltz Admini 


Binnen arme Ertzte, welche ſonſt nicht anzubringen geweſen, zu 
Nutzen gemacht werden, wovon ſtarcke Bezahlung zum Beyfrag 


n, und daraus 
ration 


ß, ehe ſolches wie⸗ 


des Berg⸗Baues, auch Ausbeuten erfolget ſind, indem durch 


gute Verſetzung eine Art der andern zu ſtatten kom 


dieſem nicht einerley Preiß gel 
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nmet, und es 
werden die Ertzte auch rwerSegapl,alßbepoorigenEi Kaufe. 
. Vielerley Vortheile werden daſelbſt Ener dal. 
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1 25 fich die Landes⸗ eien in 1 Snfehing, Bruch, 2 N: 


80 Muͤntz Rechts den Vorkauf des Bruch⸗Goldes, Silbers und Silber⸗ 
und alten Geldes, wenn es zu feilen Kauf koͤmmt, vorbehal, an 1 
ten. Wir wollen anietzo nicht gedencken, wie auſſerhalb | 
3 öftere Exempel verhanden, daß die ſchaͤrſſten 
Verbothe ergangen, kein verarbeitet Gold und Silber auſſer⸗ 
e zu negociiren, ſondern ſo gar befohlen worden, alle 
goldene und ſilberne Geſchirr i in die Muͤntzen gegen gewiſſe Zah⸗ 


bung zu liefern, damit nach den Werthe Geld daraus gepräget 


worden. In Teutſchland und ſonderlich in Chur⸗Sachſen, 
ei wir von dieſem Verkaufe gar befondere und verſchiedene 
Mandlata, daß das Gold und Silber entweder in die Muͤntzen oder 5 
den Raͤthen in denen Städten gegen geſetzte Zahlung geliefert 
werden ſoll, vid. Joh. . Georg. I. Mand. den 12. Dec. 1620. 
und ſoll ein jeder in daſigen Landen ſich des Aus⸗ und Einkaur⸗ 
> fand, auch Verführung des Gekraͤtzes, Granalien, Pagamen⸗ = 
ten, Bruch⸗Goldes und Silbers, verguͤldet und unverguͤldet, 
auch des Granalirens und Abtreibens, ingleichen aller Stei⸗ 


gerung des Gold⸗ und Silber⸗Kaufes enthalten, wie denn 5 9 


aller hierbey zu beſorgender Betrug und Schaden in A 
5 der Acciſe, und der Vorkauf dergleichen Dinge n 
Iremde, zu verhuͤthen geſuchet worden, ingleichen und befons 
ders wegen des Verkaufes iſt verordnet, daß in der Stadt 
ER inn⸗ und auſſerhalb der Meſſe das zum Verkauf gehende 


Gold und Silber allemahl an den Muͤntz⸗Inſpectorem und 05 Br 5 N 
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der Confiſcation, und, wenn das Silber nicht mehr auh: 0 
den, bey Strafe der Erlegung des rechten Werthes, und Er- 4 


ſtattung derer dabey aufgehenden Unkeſten. Es leidet dennoch 


n weder das Silber nicht vor Bruch zu halten, oder 


ie Geſchirre noch brauchbar und die rohe Maick vor 


dub Nhe und daruͤber verkaufet werden kan, vid. ej. Mand. 


den 4. Octobr. 1628. item Joh. Georg. II. den 9. Decembr. 
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3 Maaten in das Land zu e in 1 denen € hen Se 4 
und Dörfern damit zu hauſiren, womit die Leute an allen Dr. 
ten dadurch vervortheilet, mit boͤſer Arbeit betrogen, und durch 
unrecht Gewichte die alten Kupfer an ſich bringen und aus dem 
Lande führen, und darf alſo niemand, auſſer das Kupfer⸗ 
Schmid⸗Handwerck wer ſolches redlich gelernet, mit Stoͤhren 


15 Fe und 


2 ine vom 10, . e 1621. nicht nur wiederholet und 


erllaͤret worden, daß nicht allein denen Landfahrern und Hau⸗ 15 


ſiirern, + fondern alle andere Auf kaufer, es ſey Kramer, oder 
anderer mit Auf kaufen der Kupfer, oder kuͤp 
gener Wagre handeln ſolle, auſſer die Kup er⸗ „Schmiede bey 
Verluſt der kupfernen Waaren und Kupfer. Alles dieſes 9 
in deſſelben erneuerten Patent vom 26. May 1653. ſchaͤrft wies 


derholet worden, und ſollen die Uebertreter in Städten u und 5 


. Dichte iſt it in deffen wieder; 71 


kur ferner und meßin⸗ 


Aemtern angehalten, wenn ſie auf der That begriffen, wieder Me 


dieſelben alſobald verfahren, und keine Entſchuldigung ange⸗ 
nommen werden, doch ſind diejenigen darunter nicht gemeinet, 


welche beſondere Patente zu Einkaufung des alten Kupfers er⸗ 


ae haben. Nachdem aber Churfuͤrſt Johann Georg II. 


auf vielfältig. eingelaufene Beſchwerden den noch immer hierben 
vorfallenden Mißbrauch in Ungnaden vermercket, wodurch zu⸗ 
gleich dem gantzen Berg⸗ Weſen, Seyger⸗ Hüften, Kupfer⸗ 


Haͤmmern, ſowohl Kupfe r- Contrahenten, und ingeſammt 
bauenden Gewercken in Vertriebe ihrer naͤchſt Goͤttlichen Sees 
gen im Ettz⸗ Gebüͤrge erbaueten und geſchmiedeten Kupfer groß 
Stecken zugezogen worden, und ſolches das 


Cammer⸗ Intereſſe v und Landes; 2 Regalien, Berg: Zehnten, und 
andere Gebuͤhrniſſe hoͤchſt ſchaͤdlich mit empfunden, iſt nebſt 
obigen Mandaten in dem Patent vom 28. Febr. 1661, fernere 
Erklärung erfolget, daß auch die, ſo das Kupfer ⸗ ee 
Handwerck nicht redlichen gelernet, und Zunftz mäßig. mit 
Stoͤhren und „Aufkaufung! der alten Kupfer ſich nicht betreten, 
oder bey den Jahrmaͤrckten denen Kupfer⸗ Schmieden an die 
Seite ſetzen ſollen, die kupferne, auch benannte nn 
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. Sand, Sit dem Zinn 1 etwas pes 10 and 55 Bi, 
ee 75 Verkauf ae r ſehr eingeſchraͤncket, auſſer daß zu 
Verhüthung Unterſchleiffes alles ausgebrachtes Zinn erſt in den 
Ichenden ve v errechnet werde, vid. Altenb. Zinn⸗VBergw. Ordn. 
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„At. 5. ind bey Zinn: % Berg 
oder Verleger zu gelaſſen, welche denen Gewercken auf Znn 
ziemliche Summen Geldes vorſchieſſen, denen die Zahlung are 3 
Zinn zu beſtimmter Zeit gethan werden muß, „in deren Entſte⸗ 
hung, wird ihnen zur Zahkung ſchleunig ı von dem Berg⸗Amte 
verholfen, und wenn das Vermögen der Gewercken nicht hin⸗ 
laͤnglich, koͤnnen fie ſich an ihre Perſon halten, und es gilt hier⸗ 
wider keine Ausflucht, ibid. Art. 27. Es darf auch kein inn 
ER ge. gezeichnet werden, mit denen gewoͤhnlichen Zeichen, wenn es 

licht gar rein Zinn oder Kaufmanns „Gut ifl- Art. 28. Der 
Centner Berg Gewicht muß nach der E ibenſtocker Zinn; Bag 
wercks⸗ „Ordn. 5 Art. 26. halten ne, Pfund, und muß alles 
in die Zinn⸗ Waage geliefert auch mit dem Landesherrlichen 4 
Zeichen bezeichnet werden. Daſelbſt iſt Art.27. beſonders ver > 
ordnet: Die Schmeltzer follen bey ihren Pflichten das gute Zinn, 
fo alleine gegattert, mit dem rechten Zeichen, aber die boͤſen 
Zinn, ſo von Kretz, Schlacken und ſonſten gemachet, auch 
- fonverlichen: gieſſen und gattern, auch mit einen ſonderlichen 
Jeichen bezeichnen, damit allewege das gute Zinn vor dem bö⸗ 
ſen erkannt, und der Kaufmann dadurch nicht betrogen, noch 
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ö Sghedens hal ber zu halten 5 sahen u 12555 damit ber 1 5 
del und Wandel durch unordentlichen Gebrauch n icht verdorben 
werde, damit Gewercken und Hammer⸗ Meiſter beſtehen, 
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achſen die ſewegen allnthelben gute 


ehen kan; o ic in ne 5 Eiſen⸗ und Ham⸗ 
. den 23. * 583. $. ı Nahe u die H m⸗ 
me- Meiſtere im Lande an den Eiſenſtein den Vorkauf haben 
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Fuhrleute, Schmiede und andere, welche Eifen beduͤrfen, kauf 
en ſollen. Und es ſoll keinem einiger Vorkauf, Handlung, 
Partierung oder Unterſchleif an fremden oder einheimiſchen 
Eiiſenwerck geſtattet werden, wenn er es nicht aus vorberuͤhrten 

| Einſaͤtzen erkauft, und wenn darwider gehandelt wird, fol fr 
wecchl der Kaufer als Verkaufer ieder um dreyhundert Gulden 


geſtrafet werden. 


nicht mit Eiſen handeln, oder ſolches aus den Einſatzen erkauft 


ö Ik „Wenn auch die Amtleute, Schäffer, Ver⸗ 
. walter, Buͤrgermeiſter, Richter 7 Geleits Leute „ein anders, 
daauch daß die Fuhrleute, Hammer; Schmied und andere, ſo 


bhbeiaͤtten, Eiſen, an gantzen, halben und viertel Stuͤcken, Sta⸗ 
ben oder andern heimlich zu verhandeln und zu verpartieren ges 

ſtatten, hierzu ſtillſchweigen, ſoll ein jeder, ſo oft es geſchiehet, 
in fuͤnf und zwantzig Gulden Strafe verfallen ſeyn. Dieſe 


Strafe hat hernach Ehurfürft Joh. Georg. I. in den Paten: 
wegen des Eiſen, Handels den 1. Map 1663, nebſt dem Verluſt 


des Eiſens auf dreyſig Gulden gefeget. Hingegen müßen die 


Eiſen⸗Haͤndler, Ne fr 
und andere, ſo Drath und gezaͤhnt Eiſen führen und gebrauchen, 
ſolches bey Strafe der Conlileation im widrigen Fall, aus der 
Drath⸗Müuͤhle zu Lohmen nehmen, wie denn auch der Factor 
der Seyger⸗ Hutten Grünthal keinen Drath und gezähntes 
hrte Staͤdte Freyberg, Dreßden und 
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5 Wandel durch unordentlichen Gebrauch 
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gaͤntzlichen 


dahin erweitert daß kein gegoſſen eiſern Gefiß . 
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Landesherrlichen Einkünfte nicht zu gedencken wie 
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N chmidt⸗Handwerck ſich beſchweret, 5 
daß durch das Gieſſen der Brau⸗Bier⸗ Pfannen, Keſſel und 
a Toͤpfe, die Eiſen- und Hammer⸗Meiſter ihnen den 

chen Ruin verurſacheten; So hat Churfuͤrſt Johann 
Georg. II. den 28. Julii 1670. vermittelſt Patents ſolches bey Sr 
05, lr. Strafe verbothen, und ſolches hat! Pot. Rex. Pol. 
„ in den Mandat den 27. Sept. 70 0. 
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9 So gegenwärtiger Abhandlung if 85 Vuiſaß uhtallr . 
eh N 5 \ Profeßionen und Handwercker Theilnehmung an denen 
Bergwercken zu beruͤhren, welche von denen Berg⸗ 
| werden und deren Bedienten, Arbeitern und Gewercken, Nu⸗ 
1 Ben: zlehen „wie denn auf ſolchen! Fall weder eine Profeſſion 

noch Handwerck zu erdencken oder zu finden ſeyn würde, ‚gleiche 
„„ falls als bey denen Cammertien, welches nicht mit denenſelben 
eeinen Verkehr hat. Indem nach denen Berg⸗Geſchichten 1 
Teutſchlandes aller Handel und Wandel, Profeßionen und 
a Handiverdfe d ahero ihren Ursprung oftgedachter maſſen zehlen, 
ee fondern wir wollen nur von denenjenigen vorjetzo einige Erweh⸗ 
nung thun, welche gaͤntzlich dahero ihren Ur prung ſowohl als f 
. deren befkändigen ee Den ae en, und in wieweit 
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jedesmal den Vorkauf hat, und ohne deſſelben beſondere Er - 


laubnis ſolche Metalla nicht verkaufet werden duͤrfen; So haben 
die Gold⸗ Schmiede ſich ſonderlich zu huͤten, daß fie dergleichen 
nicht verdaͤchtiger Weiſe kaufen, anderergeſt 


or 
nd Gold⸗ un 
lt wird ſolches als ein Sitten Arbeie 


ordentlicher Diebſtahl gehalten, und auf gleiche 5 Weiſe berate 
Welches aus eben ſolcher Urſache, auf alle Gold⸗ und Silber⸗Ar⸗ 
beiter, Fabricanten: und wie ſie Nahmen haben mögen zu ziehen iſt. 
vid. Chur/Suͤchß. Berg⸗Ordn. Chriſtian. I den 12. Juni 1589. 
Art. 75. Ferner iſt aus dieſer Urſache den Goldſchmieden verbo⸗ 
then daß ſie ohne Vorwiſſen der Obrigkeit keine Muͤntzen eee 5 
eee die eee le ev und ein an andere. 


Sale, ein e und ge ae . 
ſeln und aufzukaufen, wenn es ihnen angebothen wird jedoch jeder n 
zeit mit Vorbewuſt jedes Ortes Obrigkeit, bey welcher ſie ſich dees 
halber angeben, auch wieviel es an Silber und Golde ſey, anmel x. 
den, jedoch anderergeſtalt nicht, als in dem Werth, wie ſolches in 


denen Müngen angeordnet und angeſetzet iſt. Es verordnet N 
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beſſen Muͤntz⸗Mandat und angefuͤgte Tax⸗Ordnung vom 31. Jul. 


i 103. voce Goldſchmiede; Was ſie in Werck⸗ ‚Silber verarbeiten, a 
ng des heiligen 
8 Reichs Policey⸗ Ordnung, jede Marck 14. Loth fein Silber halten, 


es ſeyi in welchergeſtalt es wolle, ſoll nach Anweiſt 
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a e Be on derer Comn a K 3 
- der Stadt Wappen, en Zeichen und die Jahrzahl, bey Bere 9 | 
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dung ernſtes Einſehens, darauf ſchlagen. Im übrigen blaber 
denen Goldſchmieden nach dem Mandat vom 5. May 1708. von 
denen in Leipzig eingehenden Bruch⸗ und andern rohen S Silber ie. 
altes Silber, ſo nicht vor Brus h zu halten, gegen neues in Tauch 


und Handel anzunehmen. Alles vorhergehende iſt zu Vermei⸗ = 
ng dee auf den ReichsAbſchied zu Augſpurg 1548. Pit:. 


Goldſchmieden ꝛc. gegründet; verbis: Dieweil dann auch 
das S Siber in ungleichen Gehalt verarbeitet, und darinn viel 
Gefaͤhrlichkeit gebraucht wuͤrdet, ordnen, ſetzen und wollen wir, hie⸗ 


mit ernſtlich gebietend, daß hinführo alles Werd; Silber jede 


Marck, ſo hinfuhro von den Goldſchmieder verarbeitet wuͤrdet, 


es geſchehe in welcherley Geſtalt es wolle; nicht weniger denn 14 
Loth feines Silbers halten, und eher die Arbeit ausgehet, durch 
den Goldſchmied vermittelſt feines gethanen Eydes, zuvor auf 
die Prob oder Schau, die allenthalben durch die Obrigkeit ver⸗ 


ordnet werden ſolle, geliefert und probiert, ſein eigen Zeichen ne⸗ 
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ben des Herrn oder Stadt, darunter er ſeßhaft iſt, Wappen oder 1 


Zeichen, geſchlagen werden fol, wo er aber die Lieferung aı 
Schaue nicht thun oder das verarbeit Silber nicht 14 Lot 
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if die 
feines 
Silbers zu halten befunden, alsdenn ſoll der Goldſchmidt, von 
der Obrigkeit, nach Geſtalt des Wercks und Betrugs geſtraft 

werden ꝛc. Dieſes iſt in der Policey⸗Ordnung zu Franckfurt⸗h 


1507. Tit. 36. von Wort zu Wortnicht allein wiederholet, ſondern 9 


noch dieſes beygefuget worden: Damit auch ſolcher billiger 


Verordnung durchaus gehorſamlich gelebet werde, ſollen auch 
die Staͤnde und Obrigkeiten den en 
kleinen, als grbſſeren Städten ſolche Anordt ur 7 
allenthalben ihre Silber⸗ Arbeit auf ſolche R 

en een 155 5 8 ale Ira . Rar 1 


Me We n nun au vorhergehenden zu erfeßen, daß die 80 Maassen 
8 8 in Teutſchland denen Profeßionen und Handwercken Ziel gerung dern 
und Maſſe ſetzen, damit niemand bevortheilet, und durch Miß⸗ W a 
brauch derer von Gott beſcherten Metallen aus Eigennutz die 
| ſelben in frem e Lande geſchaffet, hingegen denen Inwohnern 85 RE 
der wahre Nutzen davon nicht entzogen werden, die Handwercker 
aber vor ſich mit ihren Waaren keine verbothene Steigerung | 118 
machen moͤgen; So iſt in oberwehnter Policey⸗Ordnung I 


A... 
373 von denen Handwercken ins gemein geordnet: Wit kommen 
auch in gewiſſe Erfahrung, daß die Handwercker in ihren Zuͤnf⸗ 
ten, oder ſonſt zu Zeiten, ſich mit einander vergleichen, und 
vereinigen, daß einer ſeine gemachte Arbeit oder X Werck in feilen ER 
Kauf nicht mehr oder weniger verkaufen fol, dann der ander, 
und alſo einen Aufſchlag oder Steigerung machen, daß diejeni⸗ ER 
gen, ſo derſelben Arbeit nothdurftig ſeyn, und kauffen wollen, 
ihnen die ihres Gefallens bezahlen muͤſſen c. Darum meinen 1 
wir hiemit ernſtlich und wollen, daß ſolche von den Obrigkeiten 
er hinfuͤhro keinesweges gedultet oder geſtattet, ſondern Nbg 
lichs Einſehens gethan werde, wo es aber darüber von Hnd 
werckern geſchehe, daß alsdenn die ai 25 Ge⸗ ee 
ne 3 sn PT 1 un Ar 1 | Bi 4 We 
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7 Nach en Gebinde n folgen denen Metallen nach, 

die Kupferſchmiede „und andere Profeßionen, aa 8 Pupfer & 

BR, oder aue demſelben verfertigtes Meßing arbeiten, denenſelben 
ſind nebſt ihren unge Briefen „ noch beſondere Privilegia 
ae erth eilet, welche theils in den Aufkauf des alten Kupfers, theils 
aber in Führung kupferner und meßingek. Waare beſtehen. 

ee. Jahero in Ehur⸗ Sachſen, € hurf. Joh. Georg. L Patent 

| den 26. Jan. 1613. ſolches gar nachdrücklich beſaget, daß keine 
5 kupferne und meßingene Waare in das Land geführet werden 4 
| ſolle, wodurch die Leute an allen Orten vervortheilet, mit böfer 1 
Arbelt betrogen, die alten Kupfer aber, welche den Kupfer⸗ 

ſchmieden dieneten, auſſer Landes gebracht wurden, welches 

. alles in nachfolgenden Patenten 1627. und 1653. wiederholet wor⸗ 

den. Hingegen iſt denenſelben in Ehurfünſt Joh. Georg. I. 

Ta.  Müng- Mandat 1623. eine Taxa vorgeſchrieben, ſowohl wegen 


des Einkaufes des alten, als Verkaufes des neuen Kupfers, 


1 52 es ſey mit oder ohne Eiſen daran. Daſelbſt iſt ebenfalls die { 
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5 ee Kaunen⸗ oder a f 


Taxa der andern Meßing⸗ Arbeiter eee wie ee 
der N und ſhilen 8 


eſſer. Dieſe müſſen auf alle 


or . And jede Arbeit der Obrigkeit Wappen und ihr Zeichen ſchlagen, 

und haben ebenfalls ihre Tage, auch wieviel ſie Zuſatz von Bley 
auf den Centner Zinn nehmen und brauchen dürfen, als auf 
0, Pfund e de 1 dem ee wird 4 7 
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Hierbey iſt denen Zinngieſſern in u Chriftian, II. e er 
den 25. Oct. 1609. Ziel und Maaſſe geſetzet, wie fie ſich mit den 
Einkauf des Zinnes bey denen Bergwercken zu verhalten haben. 


Gleichwie uͤberhaupt kein Gewercke, Verleger, Factor, Schicht a Sr vi; 


meiſter oder wer ſonſten Bergwerck bauet, und damit zu thun 
hat, alſo auch alle andere Einwohner und Hausgenoſſen ꝛc. ſoll 
Zinn, viel oder wenig, auch nicht ein Pfund durch einigerley 
Mittel oder Wege kaufen, verkaufen, oder an ſich bringen, es 
ſey denn zuvor von demjenigen, der es gemacht, oder machen 
laſſen, in der Zinn: Waage abgewogen, b bey ein hundert Guͤl⸗ 
den Strafe. Desgleichen ſoll kein Einwohner „Haußgenoß, 
oder jemand anders ufm Altenberge oder in Flecken Geußing, fl 
forth unverarbeitet Zinn, viel oder wenig auch wenn es gleich 
nur Zinn Groſchen waͤren, kaufen, an ſich bringen, oder auch 
jemanden verkaufen oder verſchencken, es geſchehe denn in de 
Zinn⸗ Waage, allda es derjenige, ſo es verkauft, oder ſonſt | 
vorgiebet, abzuwaͤgen, oder zum wenigſten beſichtigen zu laſſen 
fi chuldig ſeyn, bey Ver 
Strafe, waͤre aber das verhandelte Zinn nicht wieder zu erlan⸗ 
gen, ſoll der Verbrecher ſo viel Geldes, als es würdig geweſt Su 
dafür einſtellen. Insbeſondere ſollen forthin die Kannengieſſee 
kein Zinn auſſerhalb der ordentlichen Zinn⸗Waage kaufen, noch 
an ſich bringen bey Verluſt des Zinns. Sonderlich ſoll ihnen 
ungegattert, und ungezeichnet Zinn zu kaufen u aan en 
oder damit zu handeln gaͤutzlich derbothen ſeyn, bey? Verluſt 1 
0 Zinns, oder ſo viel Geldes, und fol, der Vatbrecher über 45 
je desmahl dreyſig Gilden zur Strafe erlegen. 9 Merckwurdig 
if daſelbſt der at Artickel, verbis: Wuͤrde den n Kannen⸗ 
d fe. oder dergleichen verarbeitet Zinn eit 


- inen oder ben 1 ele 0 ee 


ei 1 . 
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luſt des Zinns und zwantzig Gülden 5 


08 eien. Schm. u Von dem m eifenz Handel, ide dung 


1 fen: in die 2 Waage zu ver chan allda zu def ſehen und ab⸗ 
wagen zu laſſen, bey Verluſt des Zinns, 5 N ae | 
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1 0 a "ik Menſchen ſehr weitlaͤuftig iſt, haben wir in vorhergehen⸗ 
AR, den Capitel bereits erwehnet, je gröffer aber das Beduͤrfnis 
dees Eiſens iſt, je mehr werden hierzu Fabricanten erfordert, 
vieler 1 welche nach den verſchiedenen Gebrauch deſſelben ſolches ſchmie⸗ 52 
mungen. den und arbeiten, woraus alſo allerhand Profeſſiones und 
Handwercke entſtanden find, welche ihre beſondere Innungen 
haben, nach welchen fie 9 W —n ei ea m. 
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f 2 BE 7 120 RR ei } e 1 5 5 
e eau eg dende . iſt die an Abeit ı unum⸗ 5 
| han nöthig, ohne welche weder Erzt gewonnen, noch zu 
„ 5 bereitet werden koͤnnen, und ein jeder Berg⸗Knappe brauchet 
NN dieſelbe täglich, der Berg⸗ und Tage⸗Gebaͤude Beduͤrfnis 
1 nicht zu gedencken, davon haben wir bereits im erſten Theile 
unſerer Einleitung Tit. II. Cap. XI. §. 61. Erwehnung gethan. 
Die Berg⸗ Schmiede bekommen ihre Arbeit nach beſonderer 
Taxa bezahlet, wenn ihnen von denen Gewercken das Eiſen 


geliefert wird, auſſerdem wird ihnen überdies noch das Eifen: 
gut gethan, Vid. ö urf. 81 oh. Georg. I. zu Sachſen Patent 
den 3. Decemb. 1625. Die Berg⸗Keſolutiones Friderici 
„ Auguſti Reg. Pol.“ vom 7. Jan. Log. geben g. 35 an Hand, 
in wie weit Berg⸗Schmieden zu muth en erlaubet ſey e oder nicht, 


Sr 


daferne nehmlich Berg⸗ Sen dieſerhalben bey dem Berge, 


en eine 1 N 1 5 A Wie ORDNER: zu var 


a on if: feläes f echterdings unterſaget. 
Hingegen koͤnnen Gewercken bey ihren Zechen Berg⸗ 1 
muthen, und denen Berg Schmieden die Arbeit verdingen, auf 5 
ſolchen Fall, ſind die Schmiede nicht ſchuldig wider Willen von 

denen Schichtmeiſtern oder Gewercken Stahl und Eiſen anzu⸗ 
nehmen. Wolten aber die Gewercken ihre Schmiede⸗Staͤtte 
bey denen Zechen durch Geſellen verrichten kaffen und Eiſen und 15 | = BA, 
eg geben, auf dieſem Fall find. Schichtmeiſter, Steiger 2 
und Schmiede auf ihre Pflicht gewieſen, damit fie keine un;:;;ñĩ; 
treue begehen, und ein mehreres in den Regiſtern nicht ver? 
ei „als die Taxa beſaget, vid. nebſt obigen die Frey⸗ 
bergiſche neue Berge Schmiede» Taxa den 14. Novembr. 1708. 
in fine. Nach gemeldter Zar Ordnung und Reſolutions⸗ 
Puncten dürfen die Schmiede den Preiß nicht erhöhen, zumahl 
da der Stahl in Saͤchſiſchen Landen wohlfeiler zu haben als in | 
Fremden Landen auch die Waage Eiſen auf denen Haͤmmern | 5 Se 
daſelbſt richtig nach dem Gewichte, als 40. Nürnberger oder 
44. Leipziger Pfund, bey Vermeidung Confiſcation und an⸗ 
derer Beſtrafung, geſchmiedet, und doch nicht theurer als bis⸗ 

8 5 verkaufet werden muß, zu dem noch kommt, daß dasjenige, 

was zum Bags Bau verbrauchet wird, von der Land⸗ und | 
General sont ımtions - Acciſe, ſowohl Zoͤlln, Gleiten Re 4 
und Einfuhr Geldern frey verbleibe | Hingegen iſt das 
Oerter und Eiſenhelm⸗ Geld, welches theils Haͤuer von ihren 
Lohn entrichten müffen, bey zehen Guͤlden Strafe, 385 oft der; 
lea He au RR a un, ee 8 
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aM En here a 907 b eien 7 Arbeit gaben die 1 eee 
18 PR und Kleinſchmiede, welche ebenfalls von denen 
Bergwercken abkommen, deren Innung und Nolhwendigkett 
8 5 Erinnern bekannt n Nechſt 
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Schmiede. eifen, Beiszangen, 


N 36 15 Ven onder Eommerin Om mein 

7 leit und * findet man Plattner 810 5 = 8 — 
ar Same eur fertigen Küriß, Reuters Ruͤſtung, E 5 
2 Spieſe, Schlacht Schwerdter und ſo weite „ zur a. e 

Nee Büchſen und Gewehr umzehlicher Art. IR, 


128 Sep und. Noch ein anderes Handwerck fi nd. die Som m und b Grob⸗ 5 
Strob⸗ ae Se welche zwar unter ihren Handwerck einigen Unter⸗ 
ſchied halten, dennoch allenthalben damit uͤbereinkommen, daß | 
ſie allerhand Stangen und Gebiſſe, „Steige: Biegel, Sporn, | 
Striegeln, Halfter- Ketten, Kuͤhn⸗Ketten, verzinnt oder nicht, vers 
fertigen, und Letztere nur über dieſes noch ee eee wo 
Sam RR weiter, „ was die Fuhrleute brauchen, arbeiten. 5 
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9285 A, vB eien brauchen die Meſſer⸗ Schmiede, deren eee 
Schmiede. vielerley 3 Innungen ſind, wobey wir uns aber nicht aufhalten 
ir wollen, indem ein jeder allenthalben Gelegenheit findet, ſich 


deren 3 Junungen und Ynterjpien halber genauen, zu erku digen. | 


Nͤ“ 95 Feilen Hauer, Eickel; ⸗ und Böhrer⸗ > Schmi ide, Gaben 
Ber hre beſondere Innung, verfertigen allerhand Bo 


Spitzzangen, Huf hammer, Zirkel, Pftie 

men, Feuerzangen, Schneidezeug zu Zifölers Arbeit, Stech⸗ 

„ zeug vor Bildhauer, Werckhaͤmmer, E Saͤge auf Schneidemuͤh⸗ 

Ien und andere, Weidmeſſer⸗ Klingen, „ „ eg | 
N Feilen und dergleichen „„ 


„ gung Be Windenwacher, 11 70 eine 0 profeſſo ion; ee 
dd Hur Grob- und Hufschmiede, jene verfertigen allerhand Winden, 
5 Eee dieſe aber alles Eiſenwerck an Schiff und Geſchirr, Hufeiſen, 
Ketten, Pflugſchare, Sch, Miſt⸗ und Ofen⸗Gabeln, Karſte, 
N Siga, ee Wee a 
u ra A 
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i Doreen Egen, Decklehnen / © ieh Hm So dehauer 
5 . und Rade⸗ Nagel und ſo weiter. 8 „%% 


en Rn 


Nagelſchmiede, welche eine Sefondere Saning haben und dagen 
3 Sorten Nagel verfertigen, ſtaͤhlen auch Muͤhleiſen : 
und Muͤhlpillen. Zu dieſen werden A eine beſondere Ins Kieinnagtee = 
nung gezehlet, Kleinnagler oder Zwecken, Schmiede, dieſe machen Der wecken ⸗ 
ganze und halbe Thür; Nagel, Schloß⸗ 1 f behind un OR, | 
ae, Se I be Zwecken, und 15 weiter. 


Die Klemprer, 7 welche verzinme und unbetzinnt, 7950 8 
Einer Blech verarbeiten, und vielerley Handwercker ihren 
Erfindungen oͤfters nachahmen, „brauchen W ber Hab 2 
dar Bergwerke, und 5 eine beſondere eee . 


Es giebet noch ferner Beil, Senſen⸗ und 2 Bu 8 abel oe. 
a, * allerhand Aexte, Beile, Segen, S 1 Scat 
en en ie Keil 2 und Millerwerck wenge 10 
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e 


imen, un or Lande fehe 5 
5 8 el . . 8 
el und 2 aber Si che Hand 
8 * Wo N ER er, PERL e Fr 8 Bl: 7 1 * I . 0 5 5 
8 a n 2 ; in * A 5 2 222 
3 F ia 11585 RR Ver FR, N Ara 
Su 2 2 $ wet rt — pr 775 Fu * BR: er CR? ET Ey 3 0 5 
7 1 „ = 505 1470 ae ee 4 „ 5 
7 4 L 


2 2785 
Pl 115 1 F er a e 

5 4 7 e * >) 
30 re 3 ran R 7 


Außer —— ns. N Bund. Uhrmacher, 
Outer, Drathzieher, Knopfmacher, an verschiedenen Orten 1 
der Brumm Eiſen⸗Schmiede Innung, a s zu Sch alkalden, * 
und ſo weiter. Alle obige erzehlte Profeßionen und Hand⸗ 
wercke, haben ihre Taxe, wornach fie den B 2 auf ein zurich⸗ 
a} 7855 in 8 IR iſt (cr Taxe von Ehurfürf Joh. 
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Georg L i den Münz "Mandl 2 angeführten Der Ord⸗ 5 


u den zr Julii 1623. gar N 9 70 255 . 


eh 5 3 i 
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ich die Faͤrber und Mahler, 


| rk IE on grofeßiönen und 4 , 15 e die A 
Bergwercke i in gewiſſen Stücken nicht entrathen koͤnnen, gehet 
man in die Apothecken, brauchet man Minern und Mineralien, 
umd deren nicht wenig. Was das Vitriol, „Gtumſpan, Orlean, 
Aurum pigmentum, Kreide, Vleyweis, und ſo weiter, vor 
N Anentbehrlic he Sachen ſind, w wiſſen auch 5 
5 ſonderlich iſt die blaue Farbe und Alaun, wie nichtweniger Zin⸗ 


nober, Nauſchgelb, Berggrün, denenſelben und andern Profeſ⸗ 15 


ſionen hoͤchſtnoͤthig. Die Schriftgieſſer müſſen lediglich ihre x 3 
tballa aus denen Bergwercken nehmen, ſonſten wuͤrde die edle 
8 Buchdrucker; „Kunſt nicht beſtehen folglich ware aller Handel 
und Wandel der Buchhaͤndler vergeblich. Die Mechaniei 
arbeiten meiſtentheils Metalle, und die Kupfer⸗ Stecher und 
„„ Drucker koͤnnen ſolche noch weniger entrathen. Glaſer haben 
. Bley von noͤthen und die Töpfer die Glöͤthe⸗ Mam mochte auch 
Aagen keine Metalla kein Schleifer / wie wurden Barbierer und 
Bader, ingleichen alle Handwercker, * welche Inſtrumenta von 
gen haben muͤſſen, beſtehen koͤn⸗ 
nen. Metall: und Eiſen⸗ Schneider, Formen⸗ Schneider hey 
den Müngs Wefen, find von denen Bergwercken entſtanden. : 


Metallen zu ihren Handthieri ir 


Die ubrigen ? röfeß ionen und Handwercke, welche von Verg⸗ 5 
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f . verknuͤpfet ſind, deren in vorhergehenden eine ziemliche 


Anzahl benennet worden ift, fo haben alle dieſelben ihre beſondere 5 


Artickel und Privilegia, woraus deren Gerechtſame beurtheilet 
werden muͤſſen, welches aber allhier ins beſondere durch zu gehen 


allzu weitläuftig fallen würde, zumahl dieſe Abhandlung derſel⸗ 8 


wercken und mit e See 9 1 
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ben nur erwehnet, in wieweit fie ihren Anfang von denen nn 


gehe d e den. von dieſen aber ebenfalls wieder / 


um verſchiedene Commercia und Profeſſiones entſtanden, 
worunter ſonderlich Jubelier und Bildhauer nebſt andern mehr 
befindlich, wobey noch vieles gedacht werden ſollen; So wird 
der geneigte Leſer vor dieſes mahl aus obgemeldten hof⸗ 
fentlich von ſelbſten, bey ferneren Nachdencken der Sache, Ge, 
legenheit genung bekommen haben! den Zuſammenhang zu er⸗ 
kennen und nach zu dencken. Indeſſen mag vorjetzo von der 
vorgenommenen Abhandlung in dieſem Theile genung geſagt 
se damit durch Ausſchweiffungen, und vielerley . 
ae der vorgeſetzte Endzweck ER MR 
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Frith! und Tester a 
Worinnen die Rechte von denen Berg⸗ Waſſern, 
0 b und Erb⸗Fluͤſſen, ingleichen von denen . 


Qvellen, eee Licent und andern e 
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gegenwärtigen mitten Bel mei: 
aan ud denen zus Ni 00 


iff zu n er — gemeinen Weſen 
ben mig Sage weiter nachzuforſchen, und be 
meiner Weil⸗ Arbeit das Gedinge aufzufahren. 
olte nun eine B Bergwurtzel oder unver droſſener 
Steiger die ausgefoͤrderten und auf die Halde ge⸗ 
ſtuͤrtzte Berge kleinen, und Stuffen aushalten, 
welche zu fernern nüßlihen Bau Hoffnung gaͤben, 
auch den Gang ohne Lauer ſtehen verfolgen, dir 
aber leckmäulen oder einen Bauch werfen; 
So würde mich das Geding Geld, die gütige Auf 
nahme dieſes Werckes, zu fernerer Beil) Arbeit 
anfriſchen. Auf dieſen N iſt über dieſes 
ii ee Jeld, a kein Zweifel, es 1 75 
5 3 en 


dem Berg- Herrn ſo wohl als denen Gewercken 
Nutzen ſchaffen wird, derer im Freyen liegenden alten 


Zechen nicht zu gedencken, welche ur Be 


unvermeidliche Hinderniſſe von Berg⸗Rechts⸗Ge⸗ 
lehrten auflaͤßig worden find, wenn er nur wegen 
eines vorſchieſenden Kammes oder ſich vor dem 
Sitzpfal aufbaͤumenden Knauers nicht abkehret. 
SHGleichwie aber die Erfahrung lehret, daß ein Erb⸗ 
Haͤuer nicht auf allen Gebuͤrgen von allen Geſchi⸗ 


Keen gleiche Känntnis habe, und daſelbſt am beiten! 


zu brauchen iſt, wo er Schmeißwerck gehabt hat. 
So habe ich die auf denen Suͤdetiſchen Gebuͤrge 
ublichen Berg⸗Rechte und Gewohnheiten bey mei⸗ 
ner Arbeit zum Grunde geleget, welcher der Berg⸗ 
Herr daſelbſt, der Koͤnigliche Ehur⸗Printz 
zu Sachſen, Friedrich Ehriſtian, mein 
gnaͤdigſter Herr, eines gnaͤdigſten Blickes gewuͤr⸗ 
diget hat. Daferne dieſer letztere Theil eben ſo 
gluͤcklich ſeyn, und das Publicum gleichfalls hierin 
nen was nuͤtzliches funden haben wird; So habe, 

ih das Ziel erechet . u 


ge daß ſol | 
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3 eee en Cörper gleichſam das Leben 
ane ee tbar ma⸗ 


/ ARTEN: ei 
Er, 


rr 


allent⸗ 


** 


Br der Bergen, eben weiten Raum di 
Sphaͤr; Die Blut⸗Adern ſind alle Brunnen, Baͤch 
welche das Waſſer wiederum ins 2 ebri 
Adern liegen, wie in dem menſchlich 
* Die äuferften Aeder ein der Puls⸗ und Blut⸗A⸗ 

nüſſen ee 5 55 1 je derden ni eue 5 fe 
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Holz, Stein⸗Kohlen und har pe ‚auch er. | 
genden Rechten, gehandelt haben; So iſt der natürlichen Folge 
nach nichts mehr uͤbrig, als daß wir ee von deten Waſ⸗ 
fern, und denen davon abhangenden Rechten moͤglichſter Ord⸗ 
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ren und aufloͤſen koͤnnen, an, und führen ſolche 
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af mund aufder Er⸗ 
e Ur esc ei Mir: So ſind auch die Bewegungen 
dane Euer ind MW Würckungen nach ſehr 
ein 0 unterſchieden. | Denn einige Qvellen bey aller und N Em 
ieder Witterung beſtaͤndig, 1 5 man Perennes, 2 
dere ed Quellen, von! fen! r. 


man Periodicos, abwechselnde D vellen, ſolchewerden 1 | 
cher maſſen von denen Natur⸗Kündigern wiederum in regulares 
und irregulares eingetheilet; Zu jenen werden mit gezehlet die 
Mey⸗ und Frühlings: Brunnen, welche im Fruͤh Jahre, wenn 
der Schnee aufhohen Gebürgen ſchmeltzet, ſo lange zu flieffen ans 
fangen, bis folcher entweder berzehret, oder wegen wieder eintre⸗ 
tender Kaͤlte nicht weiter zergehen kan. Uberhaupt gehören hier⸗ 
u e Qoellen, welche mit der See Ebbe und Fluth 
halten, 110 115 1 e Jahr aut en, wenn das Meer 


® nen, —— —.— — . — ur ter —— E eee re mi: Wal 
neraliſche Coͤrper, woraus der Erdboden be tehet oder ſie beruͤn⸗ | 

e mit 1 . 

ro entſtehen die verſchiedenen Farben, Geſchmack unt | 
0 altz und brennende? Quellen, verſteinern⸗ 
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4 Von denen en Dergafken, Stollen, 
de, wallende⸗ ſtinckende 8 gifftige, S Allaun⸗ Schwefel, —4 


kalte, warme, gefaͤrbte, e Wetter Brunnen 
6. 


Die aus der Erde hervorquellende Waſſer ai — der 
Erde ihren Lauf fort, dieſes werden nachhero Baͤchlein genannt: 


Und wenn mehrere dererſelben zuſammen ſtoſſen; So entſtehen her⸗ 


nachmahlen die Fluͤſſe, und hinwiederum, wenn dieſe mit meh⸗ 


reren Baͤchen und Fluͤſſen ſich vereinigen, bekommen ſie den Nah⸗ 


men eines Strohmes. Solche auf der Erde durch die Laͤnder 
herumſtreichende Baͤche, Fluͤſſe und Stroͤhme, wenn ſie dieſelben 


genungſam befeuchtet, fallen in das Meer oder Seen. Die 


Seen aber entſtehen theils aus dem Zuſammenlauff der oberirrdi⸗ 


ſchen, oder aus dem Ausbruch und Einfluß unterirrdiſcher Duel- 
len, welche wiederum einen offenbahren oder verborgenen Abfluß 
haben. Der Unterſchied, der vorhergedachter maſſen bey denen 
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ei womit ſich theils die Geſchicht⸗Schreiber, theils 
aber auch die Natur⸗Kuͤndiger beſchaͤfftigen, laſſen wir voritzo 
ausgeſetzet, indem unſer Vorhaben hauptſaͤchlich dahin gerichtet 
iſt , daß wir von denen unterirrdiſchen Waſſern, welche bey Berg⸗ 


wercken verſchroten werden und ſich finden und von denen oberiry⸗ 
diſchen Waſſern, welche denen Bergwercken nuͤtzlich ſeyn und zu 
deren Behuff gebrauchet werden koͤnnen, auch was allenthalben 
vor eee ee und ee werden — 4 | 
nunmehro handen | 


8. 
Bey dieſen —— Eee dürfen! wir i tset 
derer alten Römer Rechte nicht zur — aunehmen, in⸗ 
RB. dem 


ESDaͤchen und Erb Stüffine co", I 


dem eines Sa bey denenſelben der Bergbau, und was davon 
abhaͤnget gar anders als bey denen Teutſchen beſchaffen gewe⸗ 
ſen, weil bey jenen ſolcher Juris privati, in Teutſchland aber pur 
dlieci Juris iſt. Mit eben dem Recht, als die Landes⸗Herren 
Bergwercke, Forſtliche Obrigkeit und dergleichen ad Regalia ge⸗ 
zogen und ſich ſolche Dinge vorbehalten haben, welche bey denen 
alten Roͤmern res communes genennet wurden, deren ſich ein 
iedweder frey nach Gefallen bedienen durffte, haben ſich dieſe 
auch das Eigenthum derer Flüſſe und Stroͤhme angemaſſet. Der in 1 
Gebrauch des Waſſers kam bey denen Römern auf vier Stücke denen 5e 
an, einmahl ſolches zu ſchoͤpffen, zu trincken, und zum haͤußlichen nern 
Gebrauch anzuwenden; Anderns aber, daß man darinnen ba⸗ 
den, drittens ſich der Schiffahrt bedienen, und viertens darinnen 
ſſſchen dürffen. Was die erſten beyden Stücke betrifft, find fol: v 5 
che zu unfern Zeiten unter die res communes annoch zu zehlen, "en 12. 
die beyden letztern aber find Regalia. Dahero fi ſind auf denen 
ſchiffbahren Fluͤſſen die Zölle entſtanden, indem zu Unterhaltung 
und Bauung derer Ufer, Bruͤcken und dergleichen ſolche Abgaben 
erfunden worden ſind, nicht weniger, als auf denen Land⸗ 
Straſſen, dieweil auf den Fluͤſſen und Meere der Landesherrli⸗ 
chen Hoheit die Protection derer Schiffenden oblieget Dahe 
ro die Rechts⸗Regul ſtatt findet: Daß derjenige nichts ſchencket, 
welcher zu denen unumgänglichen Beſchwerungen etwas mit ben⸗ 
traͤget per 1.21. ff. de don. int. vir: & ux. Wer alſo einen billi⸗ 
gen Zoll auf die Schiffenden leget, handelt nicht wieder das Na⸗ 
tur: und Voͤlcker⸗Recht. Hug. Grot. L. 2. de I. B. P. cap. 3. f. 14. 
und wer im Gegentheil wiſſentlich den Zoll nicht e dere 
liehret das Guth, Recels. Imp. 1 Ay 1530. 1 
Das andere Regale auf En Flͤſſen u 5 ie 
171 a0 W welches die RR hohe Obrigkeit dem Rechte 
der 
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en ing EN 1 . „ 1517 fall. wie jene dem b n- 

Buben: des⸗ Herrn zuſtehen, e ne nicht rec nen, welche 
ein privatus auf ſeinen El Gr ; DS 1 ui. N id e „ forte 4 
dern diejenigen, welche durch Stollen und andere Berg-Gebät 
verſchroten werden und bene ausflie nieſſen. Von Dies 
fen unterirdiſchen Berg Waffern , wie folche bey denen Gebüngen 
verſchroten, abgeleitet und zu andern Gebrauch wieder angewen⸗ 
det, und was hierbey allent halben vor 9 1 0 beobachtet, nicht 
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hicht zureichend geweſen, 


8 Ge En und  <hder duch die e Waſſe 
gleich ſam ihr Leben erlangen, und vermoͤge deſſelben aller 
Vachsthumm und auf der Erden ger uͤrcket wird; So kan man 
hingegen die gezeugte Metalle in der Erde nicht fuͤglich gewinnen 
ind zuf erneren Zubereitung zu Tage bringen, wo man nicht die 
| da elbſt befindliche Waſſer benimmet und das Gebuͤrge zu An⸗ e, : 
Aa beftändiger Gebinde zubereitet. Es iſt daher bey uner⸗ en. | 
ſchrotenen Gebuͤrgen hauptſaͤchlich dahin zu fen, ob bey einen 
anzuſtellenden Bau Stollen anzubringen ſeyn, damit man die 
offtmahls zu ſtarck aufgehende Waffer ,. welche durch Kuͤnſte ſich 
ſelten . laſſen, en — mar ern 2er 
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105 Wienothwendig die Stollen bey Erfesumg derer Berg- 
wercke find, ſolches bezeugen die Geſchichte und tägliche Erfah⸗ dee 98 
rung. Die Hertzoge von Braunſchweig verglichen ſich zu Anfan⸗ enn. 
ge des ſechzehenden Seculi, und trieben drey Stollen, als ) den 
St. Johannis⸗Stollen, 2) den Jeſus Anfangs⸗Stollen „30 
den Franckenſcharren⸗Stollen, und uͤber dieſes noch drey andere, 
von dem wilden Mann nach den Burgſtaͤdter Zug, welche aber 
bis hieher die Claußthaliſchen Zechen n noch nicht erreichet haben. 
Vor we hat Hertzog Heinrich der Juͤngere den tieffen Fran⸗ 
ckenſcharrer Stollen auf ſeine Kosten nach den Kayſer e Carl⸗ und 
weiſſen⸗Schwaner Zug ſehr muͤhſam treiben laſſen. In Chur⸗ 
Sachſen haben die Landes Herrn zu allen Zeiten groſſe Koſten 
auf den Stollen⸗Bau gewendet, und itziger Landes⸗Herr, Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen und Churfuͤrſt zu Sachſen find ſonder⸗ 
lich bemuͤhet, und laſſen zu Erhebung derer Bergwercke Stollen 
auf denen Berg Revieren treiben, wodurch das Gebürge allent⸗ 


halben mehr als iemahls wiederum rege gemacht worden iſt, wo⸗ 


bey ſonderlich merckwuͤrdig, daß Dieſelben die getroffene und üben 
fahrne Gaͤnge, welches der Haupt⸗Endzweck iſt, derer Such. 
Stollen, ſich ſolches Vortheils faſt nicht bedienen, und lieber an⸗ 
dern Neufängern, zu Erweckung mehrerer Bauluſtigkeit dieſen 
Nutzen göanen e 1 bis ve Re re sc 
5 2 ed | 0 i 
u. 9 55 9 


ro Wos det ein S Stollen Br ſolches haben n wir in den gen 
| erſten Theil unſerer Einleitung Lit. 2. Cap. 4. Num. 6. beſchrie⸗ 


ben, daß es ein Berg⸗Gebaͤude iſt, welches an der Wurzel des 


N Berges angefangen, und zu denen ſtreichenden Gaͤngen und 
Klüfften oder Oertern en Gruben zu⸗ und fortgetrieben wird, | 
Mrs, f B damit 


Se a _ Vondenen Berge, en, € Stelln, 98 9 | 
| damit 92880 n Gruben das Waſſt er benommen, 1 Wetter und Rn N 


en, gebracht wird ic. wehte man N 2 Lehn 25 


einhei⸗ | 
fung. 
"einen en Unterſchicd gemacht, und ſolche t in Such⸗Stollen und Erbs 


Es Babe: aber. die alten Bergleute 9 1 in Stollen 


Stollen eingetheilet, vid. der Bürger von Igla Berg⸗Gewohn. in! 
gleichen König Wenceslai 11. Berg: Recht, Lib. 2 Cap. 4. K 5. 


5 woſelbſt deren Unterſchied, Gerechtigkeiten, Freyheiten, wie 
auch derer Stoͤllner Obliegenheiten gar umſtaͤndlich zu leſen find. 


Weeil aber dieſe Haupt: Eintheilung vom Stollen⸗Bau iedes Stuͤ⸗ 
cke beſonders durchzugehen, noͤthig ſchemnet; 5 Als wollen wir in 


5 I . a Ordnung folgen. 


bung. 
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dn denn S uch⸗ Stollen. 
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* denen en zeiten 3 eigentlich ein neu Stollen 175 
rennet, wenn ein Neufaͤnger, nach beſchehener Beſichti⸗ 


gung und Erlaubniß des Berg⸗Amts, unterkroche, die Waffer: 


ſeige auszimmert, zurichtete und denen Streichen der Gaͤnge, | 


Kluͤffte oder Oerter nachfuhre, und das beliehene Feld wenig⸗ 


Stec ſtens eines Lehns tief treugete. Dadurch erlangte der Such⸗ | 


eit und 
Siebel. 


Stoͤllner das Recht, daß er von feinen Stollen Haupt für fich 
vierdthalb Lehn, und hinter ſich auch ſo viel Feldes hatte, darein 


ihn niemand mit Hand⸗Arbeit ein oder anfegen durffte, und in 
dem Felde, fo er durchfahren hatte, war niemand erlaubet ohne 


ſeinen Willen von neuen einzuſchlagen, und ſich mit Gebaͤuden 


und Arbeit einzulaſſen. So lange er aber obberuͤhrte Teuffe nicht 
baute 4 felangeiıgt einen ieben erlaubet hinter dem e doch 


02 W % auſſer 5 
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io Bib o gegen. 8 „ 


er üg dachten See Lehn, e Salus 1 bauen 
und Ei arbeiten. „%% RAN 


Alle Ginge, f der Such e Ststner inegeen,. und maß⸗ 


würdig befunden wurden, konte er Berglaͤufftiger Weiſe in Lehn 


N a 


0 2 
1 r 
e \ 


Kraff ein Such; Seölinere ein 1 hn 8 ri Stoll St, 
durch daſſelbe durffte er ſein Stoll Ort treiben, und hatte eben 


das Recht und Eigenſchafft, wie ein Erb⸗Stolle hat. Dem | 
Stciollner ſtunde das Recht weiter zu, daß er nach feinen Gefallen 
wiederum verleihen konnte, doch muſte er ſolches verſchreiben la 


ſen, welches nach der Bergleute ee die MR At und Ei 
ante der Stollen wan area : 27 

Hingegen w. wenn ein 1 800 Steller eis een und mit itfinen 
Stoll Ort eine Lachter lang fürüber gefahren war, muſte er alsbald 
Oerter darauf belegen und anſtellen, oder dieſelben andern zu bauen 


und zu treiben hinlaſſen, wiedrigenfalls konnte ſolche Oerter s 50 bi 


Berg Amt e Vid. het Berg⸗ N Lib, 2. he, ». by 


Es SA alſo Such Stollen e genennet, 4 die ie N 


in 10 Gebuͤrge getrieben werden, da man nicht abs 


ſincken kan, noch Gebaͤude anſtellen, zum Theil auch, wenn die | 
Gaͤngeunterkriechen, und mit Schürffen nit w able fm, a 


Br re das eigenen damit aufſchlieſſe. wen 
N au 
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hmen. Bey Treffung eines Dver⸗Ganges war es eben ſo be⸗ 
affen, und er e En BEE. und ee | 
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Fnpeen fesungi und treflichen Nutzen geben, hingegen mit gewaltigen Ar 
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nn ven Grenchen, Sollen, „„ 


dnn denen eib . 


0 Sn. 405 Stollen bat t ph Nahen 8 e daß 


er gegen andere Gebaͤude, als ein ewiger oder Erb 


werden und erblich ſind; So iſt doch die Benennung wegen der 
langen Dauer entſtanden, indem andere . nit ſo nr 
he vid. Böhm; Berg⸗ * lib. x c, 4. a 


Es f aber ein Ne) ‚Stotten, ein er pan oder 
Abſeht des Waffers unter dem Erdreich, welcher ſeine Erbteuffe 
entweder in ein Gebäude, oder unter einen andern Stollen ein⸗ 
bringt, dadurch die alten Gebuͤrge und Zechen wiederum getreu 
get werden moͤgen. Dieſe find des halber entſtanden, damit das 


‚es, welches in denen een und Zechen erttäncket 1 „ ge⸗ 5 


wonnen werden kat, ibidl. . e 


1 m 3. 
e In denen neuern Zeiten wird die Einthelungin Suche ER Ä 
Erb-Stollen gleichfalls beobachtet, uberhaupt aber werden die 


Stollen nach ihrer Teuffe, welche ſie einbringen, unterſchieden. 


Vid. Kayſer Rud. U. e Meng Ordn. Fu dem 2 27 ag 
1 | 


8. 
Weil 120 5 die ie Stollen endenden die wee Sor 


koſten und groſſer Arbeit erbauet werden; So iſt hoͤchſt billig, 2 
daß ſie beſondere Nutzungen und Genies haben, ſowohl in ver⸗ 
N Bergen, als 1227 in dem e Felde, damit die Ge⸗ 

f wer⸗ 
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Ban 
geachtet wird. Obgleich alle andere Berg⸗Gebaͤude vererbet 


1 A € or 
ie W 1 — . — 
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Bächen und ad. gü. ; — 5 = r 


a — m m Ten doe bauluſtig erhalten und dadurch ange⸗ g 


N führet werden mögen. Vid. Böhm. Berg ⸗R. all. 1. ingleichen 
Schoͤmberg Verbo: Stoͤllner. Zu ihren Freyheiten gehoͤret ſon⸗ 
derlich der Stollen⸗Hieb, was dieſer ſey, wird in der Joachims⸗ 


fbhaler Berg⸗ Ordn. Art. 94. folgender Geſtalt beſchrieben: Wo | 
ein Erb⸗Stollen in Maaſſen koͤmmet, darinnen er Ertz trifft, fo 
mo: gen die Stoͤllner fünff Viertel eines Lachters von der Waſſer⸗ 
feige überfich bis an die Fuͤrſte, und ein halb Lachter in die Weite 


(viertehalbe Freybergiſche Ellen, fuͤreinen Lachter gerechnet) das 
Ertz hauen und zu ſich nehmen. Dieſes iſt aber nur von einen 
Erb⸗ Stollen zuverſtehen, und ein anderer Stollen hingegen, 


welcher die Erbteuffe nicht hat, bekommt nichts weiter, als die 


Unkoſten von denen gewonnenen Ertzen, ibid. Art. 95. Ferner 


gehöͤret zu ſolcher Freyheit e, vierdte Pfennig, j Sa . 


je ern mund dergleichen. en 


F. 5. 
* Gleichwie der die Stöller Pre Gaechtigketen und kur De 
Freyheiten wohl zubeobachten wiſſen, und nicht leichtlich ſich et, 
was entgehen laſſen; So haben ſie auch im Gegentheil aufzuſe⸗ 


hen, daß ſie ihrer Schuldigkeit nach den Stollen⸗Bau halten und 


forttreiben, damit dem Landes⸗herrlichen Iatereſſe und andern 
Gewercken kein Eintrag geſchehe, und ſie ſich durch den Miß⸗ 


brauch ihrer Privilegien nicht verluſtig machen mögen. Es hat 


dahero das Koͤnigl. Böhm. Berg⸗R. Wenceslai lib. 2. cap. * 
gar heilſamlich verfehen, daß die Stoͤllner mit ihren Haupt Stoll⸗ 


Ort fleißig fortfahren ſollen, zu dem Ende denen Officianten, 


Steigern und Gruben ⸗Zimmerleuten bey ihren Pflichten befohlen, 
auch obberührte Erb⸗Stoll⸗Oerter alle Jahr fonderlichen Stu 


FR fen und Gewercke zuſchlagen, dadurch man ſich, wieviel das Jahr 


N ein 
* x 
Ir 
ER 3 . 


über gefahren iſt, gründlich erkundigen moͤge. Hat der Stoͤllner Sue 
feinen Stollen gi oder länger sea und nichts darin, tele 


** — 
— x 1 


5 „ Pen — Stollen, . . N | 


nen use if er feines Rechts verluſtig, und ob er lech den Re 
ſelben nach Verflieſſung des Jahres wiederum belegte, erlangt er 
dadurch dennoch das vorige Recht nicht wieder, fondemn muß or⸗ 
dentlicher Weiſe eine neue Verleihung ſuchen. Die alten 
Berg Rechte ſind in dieſem Stucke dahin erklaͤhret worden, daß 
eine iegliche Grube, welche ein Jahr ungebauet gelegen, derge⸗ 
ſtalt ins freye gefallen ſey, daß unter keinerley Vorwand ſich er >, 
mand pen Weise e fi olche wiederum anmaſſen kan, ibid. 


Eipenfhf, nr Die⸗ Joachimsthaler Beis dung welche he in | 
a Ehur⸗Sachſen vim legis hat, ſetzet eines Erb⸗Stollens ſeine 
Erbteuffe auf zehendehalb Lachter vom Raſen, Seiger gerade 
nieder, und wo derſelbe mit ſeiner gebuͤhrlichen Waſſerſeige und 
Zechen kommet, über die Erb⸗ Schaͤchte, an den Orte, da Ertz 
bricht, erſchlaͤgt, derſelben Waſſer benimmt, und Wetter bringt, Pr 
dem ſoll das neundte, und durch welche Zeche der Erb⸗Stollen 
5 faͤhret, dieweil er mit dem Stoll⸗Ort in den Maaſen ift; der vier⸗ 
Nach ke Pfennig geben werden, Art. 93. Es iſt aber der vierte Pfen⸗ 
vierbten nig der vierte Theil der Unkoſten, fo auf das Stoll⸗Ort gehet, fo 
Pfennigs. ange der Erb⸗Stollen mit feinem Stoll⸗Ort in den Lehn iſt, wel⸗ 
ches die Gewercken den Stöllner zu geben ſchuldig ſind. vid. 
Boͤhm. Berg⸗ R. Zum vierdten Pfennig gehoͤret, was auf 
ein Stoll Ort ergehet, auch die Hauer und zugelegten Arbeiter, 
nicht aber, was auſſerhalb des Stollens aufgehet, als Haͤuſer 
bauen, Brennholtz, Quatember⸗Geld, Marckſcheider⸗Lohn, 
wenn die Maaßen darein nicht gewilliget. vid. Berg⸗Gewohn⸗ 
heiten, Joach. B. O. ad Art. 31. h. 18. Wegen der Erbteuffe ſchrei⸗ 
bet der Herr von Schömberg Voce Stoͤllner h. 2: So demnach 
ein Stollner mit feinen Stollen zehen Lachter und eine Spanne 


e einbringet, 10 vn. n einen Erb⸗Stollen, ; 
und 


vom Raſen und nicht der Hengebanck, Seiger⸗Leiffe mit feiner 


2 r ni 3 15 
7 Dim, feine Gerechtigkeit zu zuerkennen. Und fo: er S6 trifft, 
mag er fünff Viertel eines Lachters von der Waſſerſeige überfich, 
e Fuͤrſte, und ein halb Lachter in die Weite e weg⸗ 
hauen ‚und e e . n 


: Cin one Stollen , 76 no die Erbteiffe che hat, 
gleichwohl Wetter bringet, und Waſſer benimmt, bekommt nur 
nach Erkaͤntniß des Berg⸗Amts eine Stollen⸗ Steuer, „wenn der⸗ 
ſelbe in eine Zeche oder Maaſe getrieben wird, das daſelbſt getrof⸗ 
fene Ertz gebühret nicht dem Stoͤllner, ſondern denen Maaſen, 
oder Zechen, wo ſolches gewonnen worden, und ſtehet in dieſer 
Willküͤhr, ob ſie die gewonnenen Ertze gegen Erſtattung des Ge⸗ 

winner⸗Lohns nehmen, oder dem Stoͤllner uͤberlaſſen wollen. Jo⸗ 
achimsthal. Berg⸗Ord. Art. 95.& de Schömberg all. loc. a. 
Alſo bekommet auch ein Erb⸗Stolle nur die Erb Gerechtigkeit zur 
Helffte, wenn ihm wegen des vorliegenden ee die 
en in deu ben SP W 


5 Bey dem Stollen; Bau iſt ach dieſes wohl Febboch, dürfen 
8 ben wi Stöliner feine Derter mit Geſprenge nicht in die Ze⸗ bee 
chen, bey Verlust des Stoll⸗Rechts treiben möge, vid. Joa, gerne 
chimsthal. Berg⸗ Ord. Art. 96. Jedoch leidet dieſes feinen Ab⸗ ven. 
fall, wenn erſtlich Taͤmme oder Feſten fürfielen, und die Noth⸗ 
durfft ſolches erforderte, muß es nach vorgaͤngiger Beſichtigung 
und Zulaſſung des Berg⸗Meiſters geſchehen, anders wo eine Ze⸗ 
che, Waſſers oder Wetters halben eines Stollens bedürffte, ders. 
ſelben kan mit Zulaffung des Berg⸗Meiſters mit dem Stoll Ort 
durch Geſprenge Huͤlffe geſchehen. Auſſer dem verliehret der 
Sue ſeine Gerechtigkeit, und esinuß ſolche Zulaſſung und de⸗ 
* * d m das * — a, 1 
1010. 


3 


4 


— 


feinem Wetter und Foͤrderniß 
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pid. En Sehbrengi im 1 Stollenoberſt, wenn nach einem Stol⸗ 


len ein Gegen⸗ Ort getrieben wird, und daſſelbe mit der Sohle um 


ein oder mehr Lachter Höher einkömmet ‚als er Halles Pak | 


52 vid. de Schömberg ee He 


g. W 
Ein Stoͤllner muß ſeinen Stollen mit dem Mundloch al⸗ 


Pr bis fuͤr die Haupt⸗Oerter offen, und die Gerinne und 


den alſo halten, daß man nach Nothdurfft bis vor Ort 
- fahren und die Waſſer weg und zum Mundloch heraus gehen koͤn⸗ 


nen. Wiedrigen Falls, und ſo denen vorliegenden oder tieffen 
Gebaͤuden durch ſein Waſſer muthwillig oder Unfleiß Schaden 


geſchiehet, muß er ſolchen auf des Berg⸗Meiſters Erkaͤnntniß gut 
thun, auch indeffen den Neundten entrathen, vid. Böhm. Berg⸗ 


Recht lib. 2. c. 4. H. Auch ſollen ſie ꝛe. Jogch. B. O. Art. 103. 
und Er Sr a ar ar Art. 35 K 6 & ad pH 
193 5. un 


ag a 


H. 
1 Was ein Stzüner i in FR aufe, 1 er wieder 
verfertigen, vid. Joacht. Berg⸗Gewohnh. ad Art 95. . 8. alſo 


auch im Gegentheil, kommen Gewercken mit ihren Gebaͤuden auf 


— 


einen Erb⸗Stollen, muͤſſen fie alſo anſitzen, daß dem Stollen an 


wenn ſie ſich des Stollens zur F derung mit gebrauchen, müffen 


fie das Trägwerck mit unterhalten. In vermeldten Maafen 
darff der Stoͤllner auch mit Vorbewuſt des Berg⸗Amts beduͤrf? 
fenden Falls ein Licht⸗Loch ſincken, doch wenn er daſelbſt Ertz trifft, 

bekommen ſolches die Gewercken gegen das Gewinner⸗Lohn, be⸗ 


dienet ſich aber der Stoͤllner anderer Schächte, muß er nach Erz 
kaͤnntniß des Berg⸗Amts, Schacht⸗Steuer geben. vic. in Schoͤm⸗ 


bergs B. Inform. voc. E e 55 u 10. fgq. e | 
5; en 1985 ge | Li. 


e 


Und 


— EEE. 


Ra ne re Bau genennet n 
werden mag; So kan doch der Stölner mit Beobachtung derer enter 
dieſerhalben vorgeſchriebenen Ordnungen und Rechten fein Pr 
Stoll ⸗Ort liegen laſſen, und er behaͤlt bis dahin dennoch ſeine Erb⸗ 

Gerechtigkeit und Neundtes, auch Steuren und andere Gebüͤhr⸗ | 
niß. Solches war zwar nach König Wenceslai in Böhmen nach * 
Berg ⸗Recht nicht erlaubet, ſondern muſten nicht allein die Waſ⸗ nick, 

ſerſeige und Gerinne rein halten und ſaubern, auf daß ſich das 
Waſſer darinnen nicht daͤmme und gehindert werde, auch Licht⸗ 
Löcher oder Wind⸗Schaͤchte zu Nutz und Foͤrderung des Berg⸗ 
wercks in baulichen Weſen erhalten, und noch über dieſes bey Erb⸗ 
Stollen ihr Haupt⸗Stoll⸗Ort alle Jahre zum wenigſten um ein 
Lachter forttreiben, wenn es aus Urſachen nicht weiter geſchehen 
koͤnnen, bey Ermangelung aber eines Stuͤckes verlohren ſie ihre 


Erb⸗Gerechtigkeit, blieb aber der Bau ein gantzes Jahr liegen, und 


nachhero wieder belegt, war ihr Recht dennoch verloſchen, nag 
der Regul: Weſſen Recht einmahl erloſchen und verlaſſen iſt, 
kan nicht wieder erſetzet und eee als 2 er 
e ee Lib. 2 ur was „„ 
12. r 
Allein ſolches if nach alter Berg, Gewohnheit e ges« bernd 
ander, daß aus wichtigen Urſachen ein Stoͤllner ſein Stoll⸗Ort d Vat. 
in Friſten erhalten kan. vid. Anhang der Joachth. B. Ord. ad 
Art. 30. 1. Hingegen iſt neuern Rechtens, wenn ein Stoͤllner wi 1 
auf Stoll⸗ Oertern auflaſſen will, muß er richtig verſtuffen laſſen, 
und bis dahin alles in baulichen Weſen erhalten, bey Verluſt ſei s 
ner Erb. Gerechtigkeit und Neundtes. vid. Joachth. B. O. Art. | 
1837 Verſtuffen aber iſt, wenn von dem Geſchwornen ein gewiſ 
ſes Gemercke ins Geſtein gehauen wird, wie weit ein Ort oden 
r worden. v. zur W Gemohm aa Arr geg, 9. 2% 
I Ch. € CAP. 


— 


| 2 . von nö Beh, Stoll, - \ 5 
Von denen verraten 3 0 80 je 
\ cen und E b⸗ Bien. 0 
5 | 0 1 vu u es * 5 2. e 5 
Nalkr an (hier werden ale Waſſr, o mit Sghürſfe, 9 90 2 
Berg, Waſ⸗ Schaͤchten, Stoͤlln und Strecken verſchroten ſeyn, das iſt 


e mit Strecken geöffnet, verſtanden. Dieſe werden von den Berg: 


ede DER verliehen, doch dergeſtalt, daß wo ſolche die Gewercken zur 


Nothdurfft ihres Ertzes beduͤrffen, man ihnen dieſelbigen unver⸗ 


hindert, die Zeit ihres Waſchen gehen laſſe. vid. Joach. Berg O. 


Bache und Art. 104. und Berg⸗Gewohnh. ad Art. 104. . 1. Flieſende 
ae, Baͤche und Waſſer kan der Berg⸗Meiſter nicht verleihen, ſondern 


letztere bleiben allezeit zu dem Gebrauch, was das Bergwerck am 


meiſten befördert und erhaͤlt, als Heintzen, Künſte, Puchwerck, 


Bretmühlen, Seiffen und dergleichen, ibid. Die Joachims⸗ 


thaler Berg: Ordnung iſt in dieſem Stuͤcke ſowohl i in Hertzog 


Wolffgangs zu Braunſchweig und Luͤneburg, Berg⸗Ordnung am 


Zellerfeld, Burgſtaͤdte und dergleichen Art. 100. als auch Graͤf⸗ 
llchen Hohnſteiniſchen Berg; Nor von 8 8 BIN pre wie⸗ 
f ; ae Art. 163. N | 


1 


| 9. 
Maler ſal⸗ Gleichwie in 1 Gruben fer offte mächtige Baer 


r Erben u, zufallen; und uͤberhand nehmen, daß weder Kunſt noch andere 
werden ge⸗muͤſſen; So haben ſchon die alten Bergleute manche Kuͤnſte zu 
wähle Haltung der Waſſer funden, und ſolche ſind von Zeit zu Zeit vers 
beſſert, welche in denen Berg⸗Ordnungen nach und nach, als zu 
den gemeinen Nutzen abzielende Dinge nicht allein approbiret, 
ſondern gar nachdruͤcklich anbefohlen worden. Dieſe Gruben: 


Geſchickligkeit hilfft und die Gewercken endlich gar auflaͤßig werden 


Waf⸗ 


* 0 7 
nn 1 5 . *. 
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Wafer werden zu Sumpff gehalten, wo die Waſſer bis zu Grun⸗ me 
deausgeführet, daß ſie die Arbeiter nicht hindern. Der Sumpff alten und 
aber iſt der Ort in der Grube, wo ſich die Waſſer ſammlen, und } . 
die Roͤhren zum Herausziehen dahin gerichtet ſeyn, wird insge⸗ 
mein der Vorſumpff genannt, dann heiſſet es auch der Trog, dar⸗ 

| ein die Satze ausgieſſen. Wenn die Waſſer durchfallen, ſo ſchla⸗ 
gen ſie in die Stöffe Daͤmme mit Raſen wie Waͤnde und ſtoſſen die 

” Sümpffe auf der Sole auch mit Raſen aus, und ziehen fie heraus, 
damit die umliegende Gebaͤude nicht erträncket werden. Nebſt eu 
dieſen laſſen die Hauer Straſſen und Bergfeſten ſtehen, welche 15 Pes, 
nicht duͤrffen weggehauen werden, ſolches iſt in Wenceslai Boͤh⸗ b 
miſ. Berg. R. bey ſchwerer e und eee aller N 
. lib. N NE, 


„ge er de Ves erz dem un Sehuch 115 ia gun 


vs nicht gebraucht werden, alsdenn kan das Berg Ant von Waffen 
demſelben nichts verordnen, ſo lange bis man ſolche bey Bergwer⸗ 


cen wieder benoͤthiget, und die Grund⸗Herren oder andere Inter⸗ 


eſſenten haben fie indeſſen wiederum zum Gebrauch. vid. D. Hert⸗ 

wigs Berg⸗Buch voce: Waſſer & præjudicia all. mit dem al⸗ 

legirten Berg ⸗Ordnungen. Hingegen ſind andere Waſſer, wenn 

ſie zu denen Bergwercken benoͤthiget, denenſelben zu uͤberlaſſen. 

Auf ſolchen Fall muͤſſen Mahl⸗Bret⸗Oehl und Walck⸗ - Mühlen mu 

dem Zeug: und Pochwercken weichen, und es gehet das Berg⸗ Be l 
Recht allhier von gemeinen Rechten ab, da nach dieſen ordentli⸗ RAR 

cher Weiſe ein Eigenthums⸗ Herr, das Seine weder ſeinen Willen 
einen andern zu überlaſſen nicht gehalten iſt; So iſt doch ber 
Bergwercken eine andere Oblervanz, wohin a ch har? Salem 
cke nit gezehlet werden, es N 1 


* 


* S : € 2 | | b 8.4. 


5 RW... 7 


bey 2 


werd en. 


beit nicht aufgehalten noch abgekehret werden, bey Vermeidung 


ſchwerer Straffen, wo einer oder mehr betreten wuͤrden, die das 


ten, daß an dem Schmeltzen und Ertz⸗Pochen Verhinderung oder 
Schaden geſchehe, den oder dieſelbigen ſoll unſer Berg⸗Meiſter in 
gefaͤngliche Verwahrung nehmen laſſen und erhalten, bis auf un⸗ 
fßjern weitern Befehl. Ein ieder Erb⸗Fluß ſcheidet die Gebuͤrge, | 
Gründe und Nahmen derſelben, welcher nach Berg Recht verur⸗ 
ſaagchet, daß eine Maaße, ob ſie gleich Alter in der Muthung, daß 

ſie den Gegen Drumb weichen muß. Joachth. Berg⸗Gewohnh. ad 


Waſſer ohne Noth oder aus Muth willen aufhuͤben oder abkehre⸗ 


Art. 27. . T. weil er den Gegen⸗Drumb machet. vid. Kayſ. Rud, 
4 Se e Ordn. uffn. Joachth. 9255 5. 2.0. 5 $ 1 | 


Er. 35 wi 


fa RR wieferne RR der Gebraud der oe Weh War 1, Sic | 
und fliefenden Waſſer auch Erb Flͤſſe denen Gewercken erlau⸗ 
bet, derſelben Ordnung und Vorzuͤge, von dieſen allen wird in 


nachfolgenden moͤglichſter Bericht gegeben werden, weil von 


ſolchen nöthigen und wichtigen Stuͤcken die Berg: Ordnungen 

ſehr umſtaͤndlich zu handeln bemuͤhet gelebet, indem auf denen 
Gebuͤrgen, wegen der a der 995 e und . er⸗ 
teget wird. | 


Ken Van cue a Eid Kr verleihen, e ge: . 
bite dem Landes: Herrn und find frey, Altenb. Be Bergw. x 
Ordn. 18. F. ult. ir. Chur⸗ Pfaͤltz Bergw. Ordn. Art. 5 6, Woo 
aber Schmeltz Hütten und Pochwerck erbauet wuͤrden, lautet es 
daſelbſt, zu Befoͤrderung des Eammer: Guths, fü ſollen dieſelben 4 
Waſſer⸗Flüſſe von maͤnniglich frey und unverhindert zu ihrer As | 


CA. 


N 


. ’ EEE u 
Be SS a ZT nn A A re u ee 


7 a ne 


ee 


— 
r 


6 g benen gie 5 . i . m 
= Auf wat Weiſe Die Berg Waſſr denen Bi 


Gewercken uberlaf en werden. 


ue er, N welche 75 Nase zu cha, und we 
L von wir in unſerer Einleitung Part. 1. Tit. 2. cap. 2. aus⸗ 
| führliche Erwehnung gethan, haben auch bey denen Berg⸗Waſ⸗ 


fern eben derjenigen Rechte ſich zu bedienen, welche ihnen bey den 


Bergbau zugelaſſen ſind. Dahero ſie ſich denen vorgeſchriebenen 
Ordnungen unterwerffen muͤſſen, welche derer Berg⸗Waſſer M 
ber gemacht, eingeführet und geſetzet ſind, weswegen das Muthen 
und Verleihen ihnen den ee = e Wet 1 Maß 15 
m AR EN a 


Indem 3 u 4, haben wir bereits 9 a 


zum Voraus erinnert, daß Erb⸗ und Haupt Flüſſe kein Berge keen. 
Meiſter verleihen ſoll, „ſondern dem Landes; Herrn zum beſten 

frey laſſen, und fol bey Fuͤrkommung Hader und Zanckes ſich 
keiner bey ſchwerer Straffe unterſtehen, Qvelle und Einfaͤlle, ſo 
bisher in die Haupt⸗Fluͤſſe gangen, abzugraben und anderswo⸗ 

hin zu führen. vid. Zinn. Bergw. Ord. auf die Bergwercke Hengſt 
den 1. Jan. 1548. Kayſer Ferdinands, doch werden ſolche befin⸗ 
denden Falls des Landes herrlichen Nutzens wegen zum wiederruff⸗ | 
lichen Gebrauch hingelaſſen: als zum Exempel denen Sei nern, 

auf eine gewiſſe bemerckte Lage werden fie verliehen, wovon D. 
Herttwig Præjudicia aus den Freyberger Sch . 3 en⸗Stuhl An. 

1631. und 1636. allegiret, daß auf den Mulden- Strohm Zeuge 
und Bergwercks⸗Waſſer gemuthet worden ꝛc. voce: 2 e | 
7 mit sil und er Uuſtaͤnden nach. 0 . 


Ven denen Bergiwaffeem, Gtoflen, 


E Ale andere Väche und ſleſſende Waſſer, ob fe eier = 

| sim 1 lia Aid, folglich dem Landes-Heren einig und allein zuſtehen, | 

eraven. können die Berg⸗Meiſter zu Beförderung des Berg⸗Baues vert 

lleihen, vid. Span, Part. 2. H. 5. Auſer Bergwercks⸗Nothdurfft 

aber ſich ein Berg⸗Meiſter ſolcher Verleihung enthalten, und darf 

zu andern Dingen keine Muthung annehmen, vid. D. ee 
e 7088 SEN ibi hi Be 


Biene Dien werden bie bey 9 gerieben: ju Waſſe⸗ | 
Testen „Künste, Schmeltz⸗ Hütten, Pochwercken, und dergleichen, und 
su verbal wer ſolche in Lehn erhält, muß dieſelbe innerhalb eines Jahres 
g Friſt faſſen und führen, oder wo daſſelbe gefaßt und gefuͤhrt ge⸗ 
weſen, und ein halb Jahr liegen geblieben waͤre, ſolches auch durch 
der Beſchwornen Befahren alſo befunden worden, ſo ſollen as 
denn dieſelbigen Waſſer andern verliehen werden, es haͤtte ders 
jenige, ſo das Waſſer in Lehn gehabt, erbare und ehrhaffte Noth⸗ 
durfft anzuzeigen, auf ſolchen Fall ſollen ihm zu obberuͤhrten hal⸗ 
ben Jahre noch ein Monath zu Fertigung des 8 ut g ge⸗ 
1 werden. vid. Joachth. Run a | 


Lehn der Gleiche Bewandniß hat s auch mit allem Waſſen, w Se 
222 6 gel mit Stollen, Schaͤchten, Schuͤrffen oder Roͤſchen erſchroten 

| werden. alleg. loc. Bey letztern hat fonderlich der Berg⸗Mei⸗ 

c ſter bey den Verleihen dahin zu ſehen, daß dieſe verſchrotene Waſ 
ſer nicht ohne Unterſchied verliehen werden, ſondern es behalten 
die Gewercken iedesmahl das Recht, daß wenn fie ſolche zu 
Aufbereitung ihrer Ertze bedürfen, ie A a eee a 
Branchen mÖgen:, W loc. 0 ak Ycch 

| 9 50 6. 
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Alle b Beg Waser, ” wenn fole nicht mehr a Merle, 
| zu Bergwercken gebrauchet werden, es geſchehe durch Auflaſſung 5 5 
derer Bergwercke, Puchwercke, fo fallen ſolche dem Grund: file 
5 Herrn anheim, und koͤnnen dieſelben zu Mahl⸗Oel⸗ und Schnei » 
de⸗Muͤhlen hingelaſſen, doch dergeſtalt, daß wenn ſie zu Behuff 

des Bergwercks anderweit gemuthet werden, ſolche wieder da⸗ 
hin gefolget werden muͤſſen, zu dem Ende ie nn au wei⸗ 

e vid. D. Herttwig a rasch 1 ö | 


So if auch eine iedwede Wasser Lluffte, zu 8040 und gehn 5 
Pochwerckengegen einen leidlichen Abtrag zu leiden, auch Waſſer, BL, M 
fo viel er nur möglichft zu entrathen vermag, herzugeben ſchuldig. | | 
Inzwiſchen verbleibet das Eigenthum dem Grund⸗Herrn. Wuͤr⸗ 
den nun Gewercken einen Raum zu einer Teich Staͤtte erlangen, 
daß fie darinnen das Waſſer ſammlen, und ſolches nach Noth⸗ 
durfft in die Zechen und auf die Zeuge ſchlagen und brauchen, es 
würden die Wercke aber nachhero wieder auflaͤßig; So bleibet 

dem Grund- Herren das Eigenthum des Teichs, Waſſer⸗Graͤben, 
Waſſer⸗ Läuffte, Abſchlaͤge und dergleichen, fo weit ſich fein 
Grund und Boden erſtreckt. Wenn aber dieſe oder andere Ge⸗ 
baͤude wieder aufgenommen und ſie von dem Berg⸗Amte mit dieſen 
Waſſern wiederum beliehen würden, kan der Grund⸗Herr ſolchee 
nicht aufhalten. Das Berg⸗Amt kan aber allein das Waſſer, € er 155 
nicht aber das Erb⸗Recht und Fiſcherey dem Grund⸗Herrn zum © vom 
Nachtheil verleihen. all. loo. item Böhm. Vertrag 1575. verbis: nicht en —9 
Da es ſich auch zutruͤge, daß zu Bergwercks⸗Nothduͤrfften auf aber 
Künſte⸗Hüͤtten oder Pochwercke von der Land Leute Gründen ein 
Waſſer zu nehmen, oder über ihre Grund und Böden zu führen 

von Noͤthen wäre; So ſoll ſich derſelbige Grund Herr ſolcher 
. 2 N Sihung des 8 8 8 als viel er anders eine | 

| eine 


ER 


feine Nothdurft möglich etbefren 25 well! de Erhebung der 5 
Bergwercke nicht allein uns, ſondern auch dem gantzen Königs 
reich, ihme Grund⸗Herrn, und alſo dem allgemeinen Nutz zu gute 
gereichet, nicht verweigern, doch gegen billiger Vergleichung, 

| es Erkaͤnntniß e e zen und Br ” 
ba 1 1 8 


35 ; er 8 > 1 
bete, Wie nun zu Beben des e Schwe 10 f 


Veda ac, Hütten: Weſens die dazu benoͤthigten Waſſer koͤnnen gemuthet 


nicht zu ve 


leben „werden; So leidet doch ſolches in dieſen Stuͤck ſeinen Abfall, 
wenn die Waſſer, welche man muthen will, ſich nicht im Landes⸗ 
e Freyen befinden, maſſen denn, wie in andern, 

| auch in Berg⸗Sachen, kein Eigenthums⸗ Herr ſeines Rechts 
zu uche iſt; Alſo find in dieſen Fall die Muͤhlen, ſamt denen 
5 Waſſer⸗Laͤufften, die von der Landes⸗Herrſchafft in Lehn gege⸗ 

ben worden, bey ihren einmahl erlangten Recht zu ſchuͤtzen, und 

der Berg ⸗Meiſter kan ſolche keinen andern verleihen, er iſt auch 

nicht gehalten, dergleichen e 1 er e | 

BI Bi loc. RT 


5 . 9. 
un in des Aus Loher eee ergie et r P alſo daß be9 Mu⸗ 
ren Steven kun Waſſer nichts anders gemuthet werden kan, als des 
in mühen. Landes⸗Herrn Freyes, und was nach Berguͤblicher Obfervanz 
dem gleich geachtet wird ‚ ech in ea I 4 
angefuͤhret worden iſt. RE 
le) f . 10. 8 
Peine Was aber ae her deſſelben Arte und aa al ; 
om 3 155 lenthalben dabey zu brachten wie nicht weniger bey wem ſolche 
| Muthung geſchehen muß / d avon haben wir in unſerer Einleitung 
Pe. tit. 2. c. 5. F. L & 2. bereits gehandelt, wohin wir uns, um 1 
Bla e vor n N N 


4 5 1 89 


6 


Baden wo Er | 


1. 
| nm nun ein Gewercke 4 Waser Heuler g Fach ae 
4 BWeifegemuthe, ſo geneußt dieſe Muthung die Erſtigkeit. Su⸗ 1 
chet aber der Aufnehmer die Beleihung und Beſtaͤtigung nicht | 
binnen 14 Tagen und an einen Leih⸗ Tage; So iſt ſolche Mu⸗ der de 
thung erloſchen, und kan einen andern Muther behoͤrig verliehen 
werden, vid. D. Herttwig, voce: Beſtaͤtigen, ibi Præjud. aus dem 
Freyberg. Schöppen Stuhl den 22 April 1676. verbis: Dieweil 
aber in gegenwaͤrtigen Fall weder die Beſtaͤtigung, noch auch de⸗ 
ren fernere Nachlaſſung beym Berg⸗Meiſter geſuchet und ausge⸗ 
wuͤrcket worden, wie gleichwohl der 7. Art. Churfl. Saͤchſiſ. Bag 
Ordnung, bey Verluſt derfelben, erfordert; So würde auch 
dahero der letzte Aufnehmer bey ſeiner Muthung und beftätigten 
Lehn billig gelaſſen; Es waͤre denn, daß euren Anziehen nach 
die Beſtaͤtigung nicht am ordentlichen Leihe⸗Tage geſchehen ſey; 
Auf welchen Fall ſolche nach Inhalt des 7. und 8. Art. Churfl. 
Saͤchſiſ. B. Ordn., vor unkraͤfftig und vor nichtig zu achten, alſo, 
daß ſolcher Gang nicht unbillig als Churfl. Freyes, anderweit 
demjenigen, wer es zu erſt begehren moͤchte, zu verleihen. V. R. 
W. Es laufet aber dieſe 1ataͤgige Friſt von dem erſten Verleih⸗ 
Tage an, die übrigen Tage der uͤbergebenen ee vor W 
Verleih age werden a dne all. loc: 


— Die sichtige Beleifunggiebt alſo einem Stölnner fine Ge. Gelei⸗ 
kechtigkeit, wovon wir oben Cap. 4. f. 4. Erwehnung gethan e, 
haben; Alſo auch wenn ein Stollen ins Freye gefallen und je⸗ Sue 
mand ſolchen von neuen gewaͤltigen wollte, muß er ſich mit Frey⸗ ei. 
machung, Muthung und ſo weiter verhalten, wie bey andern 
Zechen, wenn er ein Recht erlangen will. Doch leidet hierbey 
ſolches eine Ausnahme, indem dieſer Aufnehmer, daß wenn er 
an 1 oder Maafen nt die aͤlter in Lehn, haben Bit 


Silke, 


mg 


. 


- Sad Wache, den en Stoln ſebſt durch ipee Zechen und Maa⸗ Se 


> fen zu fertigen und n 
daß er ſich mit den Stöllner vertrage. Es ſchüͤtzet 
e einen Erb⸗Stoͤllner nicht, daß ihm ein anderer Erb. 
ner, ob er gleich jünger in der M 
wenn er nur / Lachter Seger 27 unter ie enkommet. 
RE 2.C. 55. N TAN 

I, EN ve 255 1600 Es Br MR ** 5 155 972 ® 


fi) alſo von den Neundten zu beft 


es werden ſolche nach befundener Nothdurfft von des Landes⸗ 
Herren Freyen denen Gewercken hingelaſſen, und in Lehn gege⸗ 


ben, welches durch Churfürſt Auguſti guadigſten Befehl d. d. 1 
Aug. 1567. erhellet in denen Worten: Weil wir denn die Waſſer⸗ 
he Ge⸗ 
rechtigkeit daran hat) ſo wohl als die Bergwercke und Gebaͤu⸗ 
de, zu verleihen, und an die Orte, da die Waſſer am noͤthigſten | 


Doelle, Bäche und Fluͤſſe (woferne Niemand keine erblich 


und nuͤtzlichſten zu gebrauchen, zu transferiren und zu verwenden, 


auch nach Erforderung des Bergwercks⸗ Gelegenheit von Erde 
Mühlen auf Zeug⸗und Pochwercke abzuführen 1 es N 


als ꝛc. vid. D. Herttrwig eee Waſſer 5 
14. a N 3 41 577 AR 
Die Gewercken 15 die dergleichen Berg „Woſſr erlanget, 


genieſen bey deren Gebrauch eben die Freyheiten und Befreyun⸗ 
Weil 
aber dieſe gemeine Rechte nicht eigentlich Privilegia zu nennen, . 
ſondern ein beſonder Recht erfodern, wie wir bereits in dem erſten 


gen, welche zu Behuff derer Bergwercke geordnet find. 


Theil unſerer Einleitung Tit. 2. cap. 3. f. 3. gehandelt haben; 


So wird nicht undienlich ſeyn allhier, weil bey Gelegenheit Bi EB 


fer Abhandlung, zum Behuff des Berg⸗Baues, öffters beſonde⸗ 


te e EN werden, „ die . Abhandlung, wie König. 


Wen- 


Ruthung, nicht enterben koͤnte, 


8. 
Mit denen Berg Flöſſnund eee hat 
es 3 gleiche Bewandniß, wie mit denen andern Berg⸗Waſſern, und 


Wende in 1 in re rare lib. 4. cap. 15. | 
ſolche erklaͤhret, wörtlich anzufuͤhren: Damit der zufaͤlligen 
Dinge, ſo in Sachen fürfallen, keines uͤbergangen werde, fü 
wollen wir allhier auch ein wenig von den Privilegien und Frey⸗ 
heits⸗ Briefen, darauf ſich die Partheyen bisweilen beruffen thun, 
reden. Und iſt das der Unterſcheid, zwiſchen einem Privilegio 
und Inſtrument, daß das Privilegium, allein ein een und 
das Intrument ein gemein Recht in ſich behoͤlt. 
Ein ſolch beſonders Recht oder Freyheit, 5 einem Uns 
| terthanen, entweder um treuer Dienſte willen gegeben, oder wird 
durch groſſe Bitte erlangt, und darum, ſo ein Privilegium nicht 
mehr, denn ein gemein Recht oder Gnad vermag, ſo iſts kein 
Privilegium, und iſt vergebens viel emſiges Bitten um ein Pri⸗ 
vilegium zuthun, wo es nicht was beſonders und mehr denn ſonſt 
jederman gemeine und zugelaſſen iſt, mit ſich bringt. a, Dero⸗ | 
halben wird ein rechtſchaffen wahrhafftig Privilet egium, ein be⸗ 
ſonderes Geſetze geachtet, aus Urſachen, daß es einem ein be⸗ 
ſonderes und abgeſondertes Recht und Freyheit giebet, ſolche 
52 Privilegien ſeynd zweyerley, in dem einem giebt man etwas, in 
dem andern beſtaͤtigt man einem etwas beſonders, und dieſe zwey 
Stuck des Gebens und Veſtatigens, mögen wohl in einem Preis 
legio begriffen werden. Br... 
Wenn dieſe Elaufel darinnen Serielbet und mit einver⸗ 
leibet wird, alſo lautend: Um deren treuen Dienſte willen, ſo 


uns unſer lieber Getreuer, zu allen Zeiten, gehorſamlich geleiſtet, 


und um der Schaͤden willen, die er unſerthalben erlitten, geben 

wir ihn das oder das, oder beſtaͤtigen und bekraͤfftigen ihn hiermit 
in Krafft dieſes Briefes, mit unſern Königlichen Inſiegel befie- 
gelt, dieſe Freyheiten und Gnaden mit allen Rechten beſtaͤndi⸗ 

glich, daß ihn forthin dieſer Gaben und Befhitigung halben, 

Niemand anfechten ſoll. 

12 | x: Auch 


— 


AR 28 N von denen — Stole, BEER 


‚Er Auch il noch ein Unterſcheid der Privilegien, etliche werdet 4 
einer Perſon, etliche aber einer Stadt oder Stelle gegeben. Die 
da einer ſondern Perſon gegeben werden, die waͤhren wicht laͤnger, 
als ſo lange dieſelbe Perſon im Leben iſt, die aber einer Stadt 
oder Stelle gegeben werden, ſtehen gemeiniglich auf ewige Zeit. 
Truͤge ſichs zu, daß ein Privilegium und ſchrifftliche Freyheit, im 
Gerichte wider einen fuͤrgebracht und aufgelegt würde, der 
ſoll die folgenden Stuͤcke mercken. Erſtlich ob das Privilegium 
auf ewig, oder auf eine beſtimmte Zeit gegeben. Iſts auf eine 
nahmhaffte Zeit gerichtet, und dieſelbe iſt verfloſſen, fo ift das 
Privilegium tod und unkraͤfftig. Ferner ſoll er Achtung geben, 
bob das Privilegium etliche unterſchiedliche Eigenſchafften inhalte, 
und wo alsdenn dieſelbigen Eigenſchafften oder Fürbehalt nicht 
vollzogen, ſo gilt daſſelbige Privilegium zur Beweiſung wider 
ihn auch nicht. Ueberdas, ſoll er fleißig erkunden, ob das Pri⸗ 
vilegium zur Beweiſung durch eine Uebelthat und Mißbrauch deſ⸗ 
ſen, der es fuͤrbringt und ſich darauf nente verwircket, vers 
lohren und erloſchen ſey. | 
Würde fich einer auf mehr, denn ein Zrivileghumiekeri: 3 
ren, und das letztere thäte keine Meldung vom erſten, darzu legt 
er das erſtere nicht auf, in einen ſolchen Fall, ſoll das Rn zur 
Berau auch nicht eee werden. | 


Durch dergleichen leberlaffung oder FB Bag 
PH bekommt der Empfänger oder Gewercke ein Recht, das 
erlangte Recht aber iſt zweyerley, entweder es betrifft die Berg⸗ 
waſſer unmittelbar, und heiſſet ein dinglich Recht, oder betrifft der 
Perſonen Handlungen bey denenſelben, wovon N nach 
der Run dere werden za | 


— 


Böͤchen und Erb, Slüſſenn 2% 


e de l 
Von dem 2 Dinglichen Rechte an denen | 
| En Bergwaſern. 5 


Das e Recht an Cate Biubpaſſem er auf iche 1 
Tu Weiſe betrachtet, wie wir ſolches bereits bey denen Berg⸗ 
en gehandelt haben, vid. unfere Einleit. P. I. Tit. II. Cap. 5. 
9.3. & P. Il. Cap. 4. & 5. . 1. Mur iſt dieſer Unterſchied zu mer⸗ 
cken, daß bey den Tagewaſſern, als Baͤchen und Fluͤſſen eine sub- 
ordination beobachtet wird, und nicht wie bey andern Berg Ger 
baͤuden der ältere vor den jüngern im Felde den Vorzug hat, ſon⸗ 
dern darauf zu ſehen iſt, zu was dieſe Waſſer verliehen ſind. So 
muß zum Exempel Mahl⸗und Bret⸗Müͤhlen, auch Seiffen, de⸗ 
nen Pochwercken und dieſe denen Wafferfünften benoͤthigten Falls 
weichen, und jene muͤſſen zufrieden ſeyn, wenn ihnen ein leidlicher 
billiger Abtrag geſchiehet. Ueberhaupt aber muͤſſen ſie nach Vor⸗ 
chrifft derer Berg⸗Ordnungen die Waſſer faſſen, daß ſie denen 
aͤlteren, ſolche nicht zuruͤcke unter die Rade auftreiben, wo fie 
nicht ihres Rechts verluſtig und an ihren Bau gehindert werden 
5 wollen. vid. Span. Fart. II. Cap. 2 H. 5 in fin. : 


95 | 
Dias dingliche Recht schen Bergwaſsern if duch wel⸗ wenne ⸗ 
ches jemand daſſelbe ſich anmaſſen, und wider einen jedweden Be⸗ a ' 
ſitzer eine dingliche Klage rechtmaͤßiger Weiſe anftellen kan. Arg. 
1.30. ff. de Nox. act. & l. ig. ff. de damn. infect. Wie viel Spe- 
eies des dinglichen Rechtes find, haben wir bereits in vorherge⸗ 
weden angeführet j 5 OR wir a anitzt 555 | 
8 n. 


5 33 93. 


Be _ Vonbenen Beigroafren, Sola, 


8 1 Re # 25 Hi: 175 00 = 
Eike, AR Die u Species des düüglchen Nec ts iſt 
gensbums, 175 5 Dieſes Eigenthum wird von denen Poe N ribus einge 
theilet in Dominium directum und utile. Ob nun ſchon dieſer 
Eintheilung in denen Roͤmiſchen Geſetzen nicht gedacht, und das 
Dominium utile von vielen Rechts Gelehrten verworffen wird; 
So iſt doch ſolches nachher in Teutſchland be behalten worden, 
vid. Chur⸗Saͤchſiſ. Conſtit. 39. P. 2. Der leichen iſt das Jusfeu⸗ g 
dale, ſuperficiarium, e a a Herz . von f 


ce letztern eee 2 
2 A 4 4. 0 . 
d ed Dieſes Eigenthum der Bergtwaffer, BER das Unter, 


nach dem, Eigenthum oder erbliche Nutzbarkeit iſt, wird nach dem Natur⸗ | 
en und Voͤlcker⸗Recht nicht durch occupationem, ſpecificationem, | 


Recht. acceſſionem u. fo w. ſondern lediglich durch Uebergebung, und 


Reichung in Lehn, welches Berg⸗Gerichtlich geſchehen muß, wo⸗ 
von in den vorhergehenden Capitel ausführliche Meldung geſche⸗ 


hen iſt, einig und allein erlanget, wohin das von D. Herttwig 


allegirte Præjudiciumi in ſeinen Bergbuch voce: Beſtaͤtigen, ge⸗ 
hoͤret, verbis: Es waͤre denn, daß euern Anziehen nach, die 


Beſtaͤtigung nicht am ordentlichen Leihe⸗Tage geſchehen ſey; Auf 8 


welchen Fall ſolche nach Inhalt des 7 und 8 Articuls Churfuͤrſtl. 
SGalaͤchſiſcher Berg Ordnung vor unkraͤfftig und vor nichtig zu ach⸗ 
nad Bett. ten ze. Dieſes Eigenthum nach dem Bürgerlichen Rechte wird 
entweder aus einem allgemeinem Titulo, vermoͤge welchen ein 
gantzes Patrimonium einen zuſtehet, erlanget, als per heredi- 
tatem, bonorum poſſeſſionem; Arrogationem, Additio- 
nem libertatum conſervandarum cauſa, oder durch einen be⸗ 
ſondern Titulum, nehmlich Uſueapionem, Donationem, Le- 
gatum vel Fidei commiſſum Particulare. Wie weit dieſes bey 
denen Bergwaſſern ſeine n fades davon RR wir 
bunmehr Handelt. N F. 5. 
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rb ⸗Fluͤſſen _ 31 


Durch Wrucapionem ber Qe hrung, koͤnnen die Berge une ü 
aſſer nicht erlanget werden, indem Berg⸗Rechtens, daß W 
mand cher an denen Berg⸗Waſſern das Eigenthum erlanget, er 

fen denn richtig damit beliehen, und fol ſches in das Gegenbuch ein⸗ 
getragen worden. Ob ſchon der vorherige Beſitzer fein Recht 
daſſelbe d nan Bergläufftiger Weiſe durch Unterlaſſung ſeinen 
Schuldig eit, verlohren, indem auf dieſen Fall gedachte Bob 
ſer jedesmahl: in das Freye fallen, und wenn fie indeffen ihren 
natürlichen Lauff nehmen, hat fich der Grund⸗Herr ſolches fo lan⸗ 

ge zu bedienen, biß dieſelben wiederum ur Hane en 

980 e LEE 8 
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Durch Schenkung aber Agen beſedhaſſr e Donatio. 
den, doch mit den ausdrücklichen Vorbehalt, daß ſolche Schen⸗ un 
1 in das Berg⸗Gerichts, Handels Buch eingetragen werde. 

Die Schenckung iſt allhier eben, als in Bürgerlichen Rechten 
zweyerley, und geſchiehet entweder unter den! Lebendigen oder auf 
den Todes⸗Fall, wovon in unſerer Einleitung Part. J. Tit. 2 2. Cap. 
I 9 00 mehrere he zu befinden iſt. 


f > se ra ira) ner 0 N 1 er 
Nach dem 1 der Schenkung auf den Todes, Fall Legatum 
* die Bergwaſſer auch legiret, oder durch ein Fidei com- 9 5 
miſſum particulare einen andern zugeeignet werden. Es muß {um Parti- 
aber bey allen dieſen Handlungen, die in denen Berg⸗ Rechten vor⸗ culare. 
Fe en wohl beobachtet werden, eit. loc. Die 
Erlangung durch einen allgemeinen Litulum, wovon oben . 4. 
Meldung geſchehen, davon wird bc 75 e füglihers ger. 
bandelt werden e 5 
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7 ie gabe Speis des Binglichen Rechtes m die Bicyſded 1 
keit, dieſe betrachten wir allhier nicht, wie ein Gewercke 
dem Berg⸗Herrn oder einer Perſon dienſtbar iſt, welches hieher 
gar nicht gehoͤret; Sondern wie die Bergwaſſer und deren 
Waſſerleitungen und Stoͤllen andern Bergwercke oder Gewer⸗ 
Fache, cken, dienſtbar ſind, und beſtehet darinnen, daß einer mit ſeinen 
ens, Bergwaſſer eines andern Eigenthum zum Nutzen etwas leidet 
| oder unterlaſſen muß, oder dergleichen von eines andern Eigen; 
thum zu genieſſen hat. Alſo kan Niemand gezwungen werden, 
daß er vermittelſt einer Servitut in eines andern Lehn etwas thue, 
ee die Magee rens u Per 15. . de 
Servit. | „ „ 
a 10 1 x 2 "N e 


e 8 ferne ſich von ſelbſten die Einteilung der 
| Dienſtbarkeit, welche bey denen Bergwaſſern eben wie in denen 
Buͤrngerlichen Rechten in Activam & Paſſivam eingetheilet wird. 
Jene wird genennet, wenn andere Gewercken oder ein Eigen 
thum dieſen Gewercken der Bergwaſſer und deren Leitungen zu 
ihren Dienſt etwas leiden, leiſten oder unterlaſſen muͤſſen. De 
| ® oingegen, wenn 0 ie dergleichen andern e . Ds Bun 


RES: Er K. 3 1 8 2 5 2 5 . | 
A Dieſe Dienſbatket, in auchn wie weit fie ll 4 
wird, wird, gehet von denen Buͤrgerlichen echten ab, indem bey 
een und was dem anhaͤngg, e kan hinzugethan oder 
abge⸗ 


Sexvitus. 


Pre Feten wenn es nicht! n it Dorbenuf des Berg⸗ 
Herrns oder an deſſen ſtatt des Berg Ante verabhandelt und 
dem Bergbuche einperleibet wird. 72 up e Grunde ehe die 
re nicht ſaatt. BR ar 


4 1 5 
Wie alſo die a 9 80 FE 0 elöſcht fie 100 m an 


15 wieder, indem durch auflaͤßig werden derer Bergwaſſer und was 
dem anhaͤngig und unterlaßner Friſthaltung dieſelben ins Fre je 
5 wodurch auch zugleich die 1 erloſchen. sh 3 


8. 

Es kan alfe bey denen Bergwaſſern und darzu 9 ber ben 
25 Diisen keine andere Servitut ſtatt finden, als welche vermittelt a 

des Berg⸗Amts gebilliget wird, welches nach Vorſchrifft derer 
Berg ⸗Rechte geſchiehet. So iſt bey denen Stollen Berg⸗ Nech⸗ 

tens, daß wenn Berg⸗ Gebaͤude auf den Stollen einkommen, 
und ſie ſich des Stollens mit Berg⸗Lauffen gebrauchen, der 
Stoͤllner ſolches leiden muß, doch, daß jene dieſem das Traͤg 
Werck, nach Erkaͤnntniß des Berg⸗ Amts mit halten helffen. 
Hingegen koͤnnen andere Gewercken dem Stoͤllner nicht wehren, | 
ſich ihrer geſunckenen Schaͤchte mit zu bedienen, gegen einer ge⸗ 
wiſſen Schacht- Steuer. So muͤſſen auch weiter die Zechen, 
welchen der Stoͤllner das W aſſer benimmt und Wetter bringt, 
nach befundenen umſtaͤnden, das halbe oder das gantze Neund⸗ 


te geben. Ob auch gleich die Zechen das Waſſer aus ihren 
tieffſten nicht auf den Stollen gieſſen, ſondern zu Tage auszie⸗ 
hen wollten, müffen fie. deſſen ohngeachtet die völlige Stoll⸗Ge⸗ 7 


buͤhr abtragen, welches ſich auch dahin erſtrecket, daß wenn ein 
Stoͤllner feinen Erb; Stollen verſtuffen laſſen, und es wird in 
der Teuffe Feld⸗Ertz gehauen, es muß aber die Foͤrderniß mit 

Berg und Waſſer in Schaͤchten, die in dem Feld, da ein ande⸗ 
rer 1 der Verſtuffung di die Erb⸗Stollen⸗G Gerechtigkeit hätte, 
III. Ch. 5 E geſche⸗ 


3 von benen Berg woſſen, Stelen, A 1 


| lebe 175 bleibet dem Stölmer, fo verſtuffen ſaßen das hal 

be Neundte. Der Stoͤllner muß leiden, wenn er in eines andern 

Maaſen und deſſelben Ganges Vierung kommt, gegen Bezahlung 

des vierdten Pfennigs, daß die Gewercken auf den Stollen anſi⸗ 

ßen, und ihre Gebaͤude daſelbſt anſtellen. Wird ein Stoll⸗Ort 

verſtufft, ein ander nimmt ſolchen auf und treibet ihn fort, muß 

7 der Aufnehmer! dem alten ein gewiſſes Waſſer⸗Einfall⸗Geld geben. 
Wer aber ohne Vorbewuſt des Berg⸗Amts ein Stoll⸗Ort, ſo 

ihn nicht verſtufft, forttreibet, ſo erlanget er nichts von der Stol⸗ 
len⸗Gerechtigkeit, ſondern es bleibet dem erſten. Haͤtte eine Ge⸗ 
werckſchafft eines Stoll⸗Orts von nöthen und der Stoͤllner woll⸗ 

u ſolchen nicht ſelbſt forttreiben, koͤnnen die & Gewercken mit Vor⸗ 
wiſſen des Berg Meiſters, wo das Stoll⸗Ort wendet, von den 
Geſchwornen eine Stuffe ſchlagen laſſen und forttreiben, hinge⸗ 
gen bekommet der Stöllner weiter nichts, als wegen des Waſſer⸗ 
Einfalsein Gewiſſes. Ueberhaupt aber hat eee l 


n 


E und dierdten Pfennig ankündige und erkennen sendet Ge⸗ 
ſtalt, ob er gleich durch ihr Feld getrieben, und es geoͤffnet, kan 
er nachmahls erſt zur Entrichtung dieſelbigen nicht anhalten. Die 
Gewercken und nicht der Stoͤllner muͤſſen eh dem San die 
N 5 Stadt in baulichen Weſen N RT een 


33% 


Beydenen So lange die Grubenwaſſer in lden jeden Fund. b Grube 
Wal, oder Wü von denen Gewercken zu Sumpfe gehalten und ge⸗ 
| waͤltiget werden, iſt keine Servitut; fallen ſie aber in andere Ze⸗ 
chen, und wird durch ſelbe gefuͤhret, fo bekommt letztere von er⸗ 
ſterer Waſſer⸗Geld oder Steuer, im Fall es von dieſen durch ei⸗ 
nen Stollen abgeführet werden kan, anderer Geſtalt muͤſſen erſte⸗ 
re auf Obrigkeitliche Ankuͤndigung binnen drey Tagen ſolche ge⸗ 


| willen, oder ee „ 1 a“ Gruben leßtern e 


8 1 


x 


Baden und eg. Er 3 „ 5 


. 4 und dennoch, er Fine Koſten die Waſſer gemältiget 5 5 Vid. 
Boͤhm. B. R. lib. 2. C. 3. $ ag" we wir age; oed 
| nen auch ze. i in, 

Eriſt Bas 


$ 
| Dieſe Waſser⸗Steueriſta 10 jene Fit ee daß ſol⸗ g de 
5 vor den Beſchluß der Rechnung eingebracht werde von den 
Vorſteher, oder muß ſolche aus ſeinen eigenen Mitteln bezahlen. 
Ordentlicher Weiſe muͤſſen die Steuern wöchentlich gegeben wer⸗ 
den und welche Zeche ſolche nicht entrichtet, von demſelben ſoll 
der Berg⸗Meiſter keinen Recefl oder OR N vid, 
en 3 e | 4 1 
Ob Le Re ER. | 
Welche Zechen der andern Waser 8 und die Ser Wie bie 
vitut ehr. erleichtert der andern ihren Bergbau. „Dahero iſt es made 
5 Ben und Recht, daß ihr Waſſer⸗Geld gegeben wird. e 
8 Wie aber das Waſſer⸗Geld aufgeleget wird, ſolches wird 
in denen Berg⸗Gewohnheiten der Joach. B. O Ordn. ad Art. 31 F. 
5 2 . 20. folgender Geſtalt an die Hand gegeben 
iz Die Geſchwornen im Auflegen des Waſſer⸗Gelds zuvor 
auffs feifiofte Achtung geben, und ſehen, von wem das Waſſer 
kommt, obs auf den Haupt⸗Gang, oder andern verſchrotenen 
Gängen, aus den Stöffen der Schaͤchte, hangenden und liegen⸗ 
den, oder von unten aufqvillet. Item, obs in HR gelegen 
ner aehe mehr oder weniger wird. 
A Item, wie groß die Zuͤber ſeyn, oder wie tief (s zu hal⸗ 
ten, aller Gelegenheit aufs fleiſigſte erkundigen, „und ſeigern 
mit gleichen Zuͤbern, und alsdenn ziemlich traͤglich Waſſer⸗Geld⸗ 
machen. Würde einer Waſſer-⸗Geld auffagen laſſen wollen, 8 
das mögen die Geſchwornen um ihre Gebuͤhr wohl thun, wuͤrde | 
ſich aber das Gegentheil beſchweren, ſo mag er die Geſchworne RS 


aufs neue wiederum zum Waſſer führen, daſſlbe feigern und 
8 1 E 2 i e e 


R 


36 1 von denen Bergeoaffen, S St Stollen, 5 
e anſchen ſaſſen, und ſo die Geſch worn ) en das unbillige fagen des 
Waſſer⸗Gelds Befinden, ſo mögen ſie k de daher 
e aufs neue machen. 8 


N 2 j N 
n 


— 


8. 

Lage; aß Bey denen Tage- Waſern haben die . und 

1 Kand⸗Lente die Servitut, daß zu Bergwercks⸗ Nothduͤrfften auf | 
Kuͤnſte, Hüften, und Pochwerck von der Land⸗Leute Gründen; 
ein Waſſer genommen oder uͤber ihren Grund und Boden, wenn es 
die Noth erfodert gefuͤhret werden darf, vnd dürffen ſich ſolcher 
Dargebung und Fuͤhrung des Waſſers nicht verweigern, weil es 
dem allgemeinen Nutzen zu gute gereichet, doch gegen billige 
Vergleichung. vid. e he s 0 ae 875 5 ER 
N 1 3 24. H. 4. 


5 e f 

Erb Fluͤſe. Ob nun ſchon Eib Flusse 9 Weile nad Berge 

| Rechten nicht erblich verliehen werden konnen, ſondern nur auf 
Wiederruff denen Seiffnern hingelaſſen werden, welche fihallentz 
halben, fo wohl mit Ver⸗Receſſen, als Belegen, wie fonften 
Berg Rechtens verhalten muͤſſen. 555 Spam P. II. C. 53. koͤnnen 
ſie doch ſo lange, als ihre Beleihung dauret, zum Behuff ihres 
Seiffen⸗Wercks wie in andern Berg⸗Sachen Servitutes conſti- 

tuiren. Die aus denen Servituten entſtehende Klagen vid. 
re R. lib. 4. a 17. H. ehe en x. 


Se Ne 
T on dem Erbgange- Rechte ben . 
i 1 Berg⸗ Waſſern. 
Beſche D I dritte species des . iſt das Eib⸗ Gangs⸗ 
| = > Recht, weiches: oben Cap: 6. H. 4. gemeldter maſſen, nach 


dem 


Biden, und Erb. 3 Eh 37 \ 
den Bigalſchen Rechten, aus ein n allgemeinen Titulo erlan⸗ 
get wird, und iſt eine Nachfolge oder Tretung in des Verſtorbe⸗ 


nen ſaͤmmtliches Recht, welches er gehabt hat. per l. 62. ff de 


Reg. Jur. Ob dieſes Recht bey denen Bergwaſſern ſtatt habe, 


daran iſt kein Zweifel, indem das Dominium utile wie bey Gru⸗ 


ben und Zechen, durch die Verleihung concediret wird, nur daß 


durch Unterlaffung- derer vorgeſchriebenen Schuldigkeiten ein 


Erbe deſſen ſich nicht ſelber verluſtig mache, und dadurch in des 


Landes ⸗Herrn Freyes wiederum fallen laͤſſet. So iſt ein Erbe 


7 


ſchuldig die Facta des Verſtorbenen zu vertreten, die Schulden zu 


bezahlen, woferne er fich der Bergtheile angenommen, wenn vie⸗ 


le Erben und die Bergtheile nicht gemeinſchafftlich behalten wol⸗ 


len, muͤſſen nach der Theilung jedes Erbe binnen drey Monathen 
feinen Antheil zuſchreiben laſſen, vid. D. Herttwig Berg⸗ B. vo⸗ 
ce: Erben, item e Allee: ee KERNE. | 


Dieſes Eibgangs, Hg et ſich entweder auf e eine emule 


| orden tli che Weiſe aus einem Teſtament, ‚oder: ohne Tefam: ent, 


wenn ohne eines letzten Willen die Geſetze einen die Erbſchafft zu⸗ 
eignen oder auf eine auſſerordentliche Weiſe, durch Succes- 


ions. Vertraͤge und dergleichen, wovon die Bürgerlichen Rech⸗ 
te e Handeln isch wir si Rieden. 


Der Erbe aus einem Keſament ea obige Si 


wie in denen Bürgerlichen Rechten; So iſt es auch auf andere Ben Seh: 


Succeſſions-· Faͤlle beſchaffen, und hat über dieſes noch beſon⸗ zern Sue 


dere Vorzuͤge zu genieſſen, welche wir in unſerer Einleitung P. I. 1 


35 II. c. 6 H. 12 ausgeführet Den wohin wir uns begiehen. 


Das Erbgangs⸗ Recht A auch fo wohl in Bürgerli⸗ 


6 als s kehn Recht, wegen der ee von dem Berg Rechte 


E3 | . 


38 | von denen n Beegwoſſan, Stoll, 9 


. 


Bergthelle, Waſſer, Pochwercke, Stollen und dergleichen, bin⸗ 


5 pet Dem Erbenfindne nach Berg, Rechten nicht verbunden, he 


nen gewiſſer Zeit, ja gar nicht in geſammte Lehn zu nehmen, ſo 


lange fie in communione verbleiben, vielweniger ein gewiſſes 


Lehn⸗Geld zu geben; ſondern bey der Theilung oder Veraͤuſe⸗ | 
rung muß der e nur die Kg Me. all loc: Ara 4 


$ 1. 


801 in 


E bauen wollen. p 


CAP. X. 


25 1 
8 


nen m Dergwalfen. 5 
un 


| D. Pfand⸗Recht hat allhier ſtatt, . en RER an Stollen 


c Waſſer⸗Leitungen, Poch⸗ und andern Mühlen und hieher 
gehoͤrigen Sachen zur Sicherheit eines dargegebenen Crediti ein 
Recht erlanget. Weil ſich nun hieraus ergiebet, daß das Pfand⸗ 
Recht gegenwaͤrtiger Abhandlung lediglich mit unbeweglichen 
Guͤtern zu thun hat; So folget, daß der Schuldner dem Glaͤu⸗ 
biger ſolches durch die Zugewaͤhrung nicht ſo fort uͤbergiebet, ſon⸗ 
dern die Rechte fingiren eine Uebergabe, welche ein dingliches 
nisch art, Das r Recht iſt alſo in Teutſchland we⸗ 
5 e 


Die Gewerken mögen In⸗ oder Alder för. dürfen 
de Erben von folder Erbſchafft nach Bergwercks⸗ Recht kein 
Abzugs⸗ Geld geben, fie genuͤſſen auch ihre Stollen⸗Gerechtigkeit, 
wie ihr Erblaſſer, ſolche erlanget hat, wenn fie den Stollen bis 
an das verſtuffte Stoll⸗Ort in 1 8 ee ce wenn 


7 Sondem Berpfändunges Nec hr 0 he 


ir us r 


9 IRRE 
o * a 


Biber t und bo get % 9 


gen des Da Burn behbehalten! worden, als wices wer auf 
die Sicherheit eines dargegebenen Crediti ſich gruͤndet, vid. 


Conſt. Elct. Sax. 26. P. 7. und es iſt das alte teutſche Recht alſo 


. Berg Ampte c 


i aufgehoben Mac vermoͤge welchen ein Creditor an dem Un⸗ 
terpfande das vol llige Eigenthum erlangete, weswegen er auch 

alle Gefahr ubernehmen und von denen erhobenen Nutzungen 
Rechnung ablegen muſte. Land R. Lib. 2. Art 24. & 60. Lib. 
3. Art. 5. Jus Suevic. 254. f. 3. Der Unterſchied bey denen 
Roͤmern zwiſchen dem Pignore Judiciali und Prætorio hat aber 
nicht ſtatt , und es zeiget die Praxis daß zu unſern Zeiten ſol⸗ 
ches einerley Effect hat, indem bey uns des Prætoris und Judi: 
eis pedanei Aemter nicht wie bey denen Roͤmern unterſchieden 

ſind, da jene wegen des Schuldners Ungehorſam den Glaͤubiger 

ex primo decreto in Beſitz deſſen Guͤter feste, dieſer aber den 
ee auspfändete, den Bteditoremi immittit te | | 

Dieſe Vapfändungen, 7 en alle ee vor 18 Berlins 

| nftiruivet werden, folglich werden unter denen müſſen 
| general Hypotk equen, welche einer coram foröciviliordinario e 
conſtituiren laͤſſet, zu Bergwercken gehörige Dinge nicht mit Leun he, 
begriffen, weil das Berg⸗Amt eine beſondere Jurisdiction a 
hat. Solches wird auch ſo gar bey denen Coneurlibus Credi- werden. 
torum beobachtet, ob einer gleich nach erregten Concurſe, wenn 
der Debitor communis feine Bergtheile in lolutum abgetreten, auch bed 
dieſelben verleget und zu Erbau und Erhaltung Gelder vorgeſtre⸗ Loicurſen, 
cket, und ſolche anzunehmen bedacht geweſen, wenn er deſen 
durch des Berg⸗ Amts Conſens nicht verſichert, erlanget er da⸗ 
durch kein jus edle, und werden ihm die nachhero angelegte 

Afreſte vorgezogen, wo dieſelben verſtattet find; in Chur Sach⸗ 
ſen aber find ſolche gaͤntzlich aufgehoben, per Ord. Proc. Reco- 
ö 8. ad- Tit. IV- g. 7. in fine. TEN 100, b. ſchehener Berg, 
. ee 


> 


SR 1 5 


Gerichtliche Verpfündung, zum Sende neue Muthn g und 
Beleihungen zu dem verpfaͤndeten Immobili gebracht worden 5 
daran hat der Creditor Hypothecarius keinen Anſpruch. vid. Dv. 
Herttwig . voce: Ben 5 ibi all Wer Be 
eg ö Re. 


Aypache Ob 8 allhier der Unterschied dei einer ans 


„ PT und ſtillſchweigenden Pfand; Gerechtigkeit ſtatt habe, iſt die ö 


“ae Frage? Daß ersteres feine Richtigkeit habe, iſt kein Zweifel, 
was aber letztere die ſtillſchweigende Pfand⸗ Gerechtigkeit br 
trifft, welche durch ein beſonder Geſetze entſtehet, iſt gleichfalls 
eine ausgemachte Sache, indem die Loͤhne der Arbeiter in gegen⸗ 
waͤrtigen Caſu, von denen gewonnenen Ertzen auf den Stollen und 
ſo weiter, ingleichen Schmeltz u. Huͤtten⸗Koſten die Zehenden und 
anderer Landesherrlichen Gebühren, Verlags⸗und Receſſ⸗ "Schul ) 
den, wenn fie mit des Berg Amts Vorbewuſt gefchehen, ein 
ſtilleſchweigend Unterpfand haben, und es gehet der juͤngere Ver⸗ 
lag auch ‚Altern Arreſten vor. vid. Span. Lit. II. H. 2. Urthel. 
384.394. Schömberg Berg⸗Inform. P. I. f. 64. 3. . 234 Ar. 
18. it. D. Herttwig Bergbuch, voce: Hypoiheca. N | 


4. ö b 

Beſchwe⸗ Weil aber ein e Hypothecarius ba band 4 
5 Berg⸗ Rechten mehrern Beſchwerniſſen und Gefahr unterworf: 
cor. Hypor. fen, als nach andern Rechten, indem, wenn Debitor die Ko. 
Suchen. ſten nicht erleget, er ſolche verlegen muß, und wenn er dieſes un 
terlaͤſſet, und wird das Unterpfand vermittelſt des Retardats in? 
Freye erkannt, verliehret er nicht nur das Pfand⸗Recht, ‚fon: 

dern iſt auch dem Debitori noch darzu reſponſable. vid. Span. 

Berg ⸗Urthel 152.153. & 156. it. Berg⸗ Inform. P. I. fol. 127. > 4 
Alſo, wenn der Creditor ſich bey der Verfall Zeit mit zen : 
er nicht un muß er . Klage 

e al 


wohnheit habe, wie er denn des halber einige Autores anfuͤhret. 


N 


" Bächen und Eb. gun e 8 5 41 


| außen, „ 2 Span. Berg N Fer. L. cap. 5. . i. 
| Urthel 597. wu 


6. x | 
Es c D. Demi: in einen eee der ly Steiff, 


pothec die Frage, vor was Gerichte, und auf was Art die Wer; lun de | 


pfaͤndung geſchehen folle? und behauptet, daß ſolches nicht als Prretder- 
lenthalben ausgemachet und ein jeder Ort ſeine ſonderliche Ge⸗ 


Bey gegenwaͤrtiger Materie aber wird dieſer Zweifel wenig hin⸗ 


dern, indem die Berg: Aemter in denen Berg Ordnungen gemeſſe⸗ 


nen Befehl haben, in wie weit ſie Bergwaſſer, Bäche, Fluͤſſe, 
Waſſer⸗Leitungen und dergleichen verleihen koͤnnen, und ſo weit . 
erſtreckt ſich auch ihre Gerechtigkeit. Ob auch gleich bey Erbzinß⸗ - 
Guͤthern in Chur⸗Sachſen der Conſens des Domini directi nac 
der Conſtit. 23. P. 2. eben ſo wohl nöthig, als bey bloſſen Zinß⸗ 


Guͤthern und die Proc. Ord. Tit. 46. H. 4. ausdruͤcklich diſponi⸗ 
ret: Wenn aber Bona Emphiteutica oder Cenſitica Erb:£efn 


oder Erbzinß⸗Güuͤther, daruͤber ein Unterthan einen Lehn⸗Herrn 


erkennen muß, oder, die er ſonſten in gehn zu empfahen pfleget, at? 


j 


verſetzet, und allermeift, wenn Lehn⸗Guͤther verpfaͤndet, folen 
dieſelben anderer Geſtalt nicht, denn mit Gunſt oder Bewilli⸗ 


gung des Lehn⸗ Herrn hypotheciret werden, und ohne das die 
Verpfaͤndung nicht ſtatt haben :e. So gehen doch Bergwaſſer, 
Bäche und Fluͤſſe, ſo lange dieſelben zu Bergwercks Nothdurfft 


gebrauchet werden, in die Berg⸗ Amte zu Gerichte und ehn. . 


Wenn ein Vormund wegen feiner‘ Pflegbefohlnen fh 15 N 
Vermoͤgen zum Unterpfande eingeſetzet, welches vor dem Judice unmandia 
ordinario geſchehen muß, und beſitzet Bergwercke und was das mögen. 


zu gehoͤret, entſtehet die Frage, ob er letzteres mit verpfaͤnden 
koͤnne, oder, weil er das Berg⸗ Amt pro Judice ordinario erken- 
II . | Rn, nen 


* K 5 1 = ch 6 SC 8 


W 4 5 u Von bea Zergaf Stell, 


Namaz daſelbſtſolche Hypothec c duftiec ben habe? "ger s 


teerss ſcheinet zu behaupten, weil Bergwercke einer beſondern Ju- 
risdictlon unterworffen, und in Berg⸗Rechten nicht ausdruͤck⸗ 
illiiSch mit angemercket, daß ſolches unter denen Stuͤcken mit zu be⸗ 
finden, wovon wir oben $. 3. Meldung gethan haben, die ein ſtill⸗ 


ſchweigendes Pfand Recht haben; So hat der Judex civilis 


en ordinarius hauptſaͤchlich als Ober⸗Vormund dahin zu ſehen, daß 


| eee eee e rl . al 


Ar Sm der Poſeß bey ken Deren 


dem Unmuͤndigen durch Conſtitution einer expreſſen Freter 5 


und was dahin je 55 
. He ee 
15 enden Gehen viele deter Rechts, Lehrer davor halten, es habe Says | 
e >) fer Juftinianus die Definition der Poſſeß nicht beruͤhret, 


wollen. Alſo beſchreibt ſolche Vinnius, Lib. II. Sel. Jur. quæſt. 


des halber fie dergleichen auf verſchiedenerley Weiſe fubllituiren 


C. 36. daß es eine Anmaſſung einer coͤrperlichen Sache ſey, mit 


dem Vorſatze die Sache entweder in feinen oder eines andern Nah⸗ 


men zu behalten; So iſt doch nicht zu laͤugnen, daß in dem Jure 


Civili ſonderlich L. 18. 41. und 46. ff. de A. V. A. P., und in gan⸗ 


„geen Titulo, die Poſſeß gar umſtaͤndlich beſchrieben iſt, und des 
5 a Vinnii Beſchreibung des halber einigen Zweifel unterworffen blei⸗ 


bet, weil derer nicht Cörperlichen Dinge, als Berechtigungen, 


nicht darinnen gedacht iſt, dergleichen bey e unſerer 
1 0 gar verſchiedene vorfallen. ER ! 
9. 2. 


’ 6 
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22 und u | 4 „„ a 


1 1 Sorte wird in 1 Birgerid en n Rechten in 1 e Einthel⸗ 
* = Salem, in propriam, wer eine e coͤrperliche Sache beſitzet, ol 
vel quafi, welche bey einer unchtperlichen Sache ſtatt hat, ein: 
getheilet. In Effectu aber kommen fie mit einander überein, 
und man kan die Remedia poſſeſſoria allenthalben anwenden. 
Die Remedia poſſeſſoria ereignen ſich auf dreyerley Art, einn 
mahl, da man die Poſſeß zu erlangen ſuchet. Anderns daß man 
die erlangte Poſſeß erhalte, und Drittens, die verlohrne wieder 
erlange. Nach 5 e 1 5 


5 uennet. 


wass dahin gehoͤrig nicht ande 


e Ne 
1 1 Das deter een ee pollellonis, wie A ie 
[4 R 


% Poſſeß erlanget wird, ereign ano bey denen Bergwaſſern und wird. 
rs als durch Muthung und Beleh⸗ 


nung, jedoch daß wie in Civil. und feudal· Sachen die Ergreiffung 


2 x” 


corpore & animo geſchehe, nur mit den Unterſchied, daß die 
geübte Actus der Sache nicht den Ausſchlag geben wieder den 
Gegentheil, dieweil es Kegalia ſind, welche der Berg Herr ohne 
Abbruch ſeiner Landesherrlichen Hoheit zu verſtatten pfleget, 
* weswegen die Erlangung weder per Uſucapionem noch Præſcri ?. 
ptionem ſtatt hat, wovon Cap. 7. 9.5. Meldung geſchehen. So 
erlanget ein Stoͤllner eine Poſſeß, wenn er in eine Zeche oder Maa⸗ | 
ſe kommt, Waſſer benimmt und Wetter bringet, daß er die Ge/ 
buͤhrniſſe nach Berg: Rechten vorgeſchriebener Weiſe fordern kan. 
Es erlangen auch die Gewercken die Poſſeß an allen Waſſern, 
welche mit Schürffen, Roͤſchen, Schaͤchten, Stoͤlln und Stre⸗ 
cken verſchroten werden, daß ihnen ſolche, wenn ſie dergleichen 
Bur Nothdurfft ihres Ertzes gebrauchen, nicht duͤrffen genommen 
werden, und dieſe duͤrffen auch nicht anderer Geſtalt weiter ver⸗ 
1 7 wen vid. Lr 5. H. J. as Gewercken in e 

F 2 | gele⸗ 


Br! | ne denen Bergesafken, Stollen, e a 


u 7 199 Derg⸗ Gebaͤude wiederum auf, ſo erlangen fi e dadurch 
Aach die Poſſeß derer ehedem hierzu gehörigen Bergwaſſer, ob 
ſchon indeſſen der Grund Herr ſich ſolcher auf andere Art bedie⸗ 
net hat, weil dieſes ausdruͤcklichen Berg⸗Rechtens iſt; Dem 
noch aber werden ee nur 8 En 
ei ee ee ER 1 Eh Bet. ©: | 
155 , Das Aer eee pokfeifionis, wie die Pos 10 
a ni ſeß erhalten wird bey denen Bergwaſſern, laͤſſet ſich gar leichte ber 
urtheilen, wenn man zum Grunde ſetzet, daß ſolche zum Behuff 
der Bergwercke ihr Recht haben, und auf deren Forttrieb an⸗ 


kommt, wobey jeder Gewercke geſchͤtzet werden muß. Dinger 


gen, welche Waſſer der Berg-Meiſter nicht verleihen kan, als 


Brunnquellen, die vor ſich ſelbſt durchs Erdreich brechen, wenn 
einer eine Zeche wieder aufgenommen, worauf folche befindlich, 
und waͤre dieſer Waſſer benoͤthiget, kan er ſolche nicht erlangen, 


er muͤſte ſich denn mit dem aa en eden oder vermit⸗ BE 
al der Brejüßeung ih ſchützen. cet ee e e Aa 


55 
Das den en e pofleffonks tie die ver⸗ 
Bote wie, lohrne Poſſeß wieder erlanget wird, iſt nunmehr die Frage? 
gel wird. Solches kan geſchehen, wenn jemand eigenmaͤchtiger Weiſe eines 
andern Waſſer, welche er mit Schürffen, Roͤſchen, € Schaͤchten, 
Stollen und Strecken verſchroten, und damit beliehen waͤre, es 
fen zu Bergwercks Nothdurfft oder andern Gebrauch anmaſete, 
oder wohl gar eine anderweite Beleihung erſchlichen haͤtte, und 
wollte ſolche dem aͤltern nicht wieder abtreten So kan der aͤl⸗ 
tere ſich dieſes Remedii bedienen. Ferner wenn einen Abwe⸗ 
ſenden Gewercken zum Schaden und Nachtheil ſeiner Bergwaſſer 
aus rechtmaͤßigen Urſachen, durch ordentlich Berg⸗Gerichte et 


Miedl. 


5 abgeſprochen oder erh a Nachtheil fürgenommen wuͤrde, 


ar | und 


: > R 3 Bicbenuns d, due 5 N 47 


and — 2 daß ihm daß Seinige ohne Daſchulden ge⸗ 
nommen worden ſey, und ſuchte ſolches wieder zu erlangen, vid. 
Boͤhm. Berg X. lib. 3 Cap. 8. lib. 4. Cap.6. Es beſaget die 
8 achimsthaler Bergr Ordnung Art. 104. Wuͤrde auch einer 
oder mehr, ein Waſſer, das obberuͤhrter Geſtalt verſchroten, 
* aufnehmen, und daſſelbige von dato an des Aufnehmens, inner⸗ N 
halb eines halben Jahres, nicht faſſen oder fuhren, oder wo daſ⸗ 
ſelbige gefaſt und geführt geweſen, auch ein halb Jahr verliegen 
laſſen und ſolches durch der Geſchworne Befahrung oder Beſich! 
tigung alſo befunden, ſo ſollen alsdenn dieſelbigen Waſſer andern 
verliehen werden, es haͤtte denn derjenige, ſo das Waſſer in Lehn 
gehabt, erbare und ehrhaffte Noth anzuzeigen, daß ers in er⸗ 
nannter Zeit nicht habe fertigen koͤnnen, und fo ſeine Urſachen 
durch unſern Berg⸗Meiſter und Geſchworne fuͤr genungſam geach⸗ 
tei, „Jollen ſiehme zu obberuͤhrten halben Jahr, u ein e 
1 a r des Waſſers Friſt 8 ji 


* 


= Bey denen Bergwaſſern 8 e operisn nuntia- Novi ope- 
ti ſtatt, wenn jemanden der wieder die alte Form etwas bauet "smunia- 
oder einreiſſet, die Vollfuͤhrung des Baues fo lange unterſaget 1 
wird, bis er ſein Befugniß darzu beybringet, handelt er aber 
darwieder, wird der Bau mit Vorbewuſt des Berg⸗Amts auf 
ſeine Unkoſten zungen Hievon wird in denen Civil- Rechten 
öfters gehandelt. Bey Bergwaſſern hat ſolches ſtatt, wenn 
jemand bey den Berge Meiſter Pochwercke oder Mühlen muthet 
und aufnimmt, und er waͤre denen alten verliehenen Pochwercken 
ſchaͤdlich, oder kaͤme ihnen zu nahe; Zinn⸗Bergw. Ordn. auffn 
Hengſt⸗Platten, 10. (l.) Alle diejenigen, fo neue Pochwerck 
bauen, die follen ihre Weer alſo machen, und die Waſſer faſſen, 
auf daß fie dem naͤchſten über ihn das Waſſer nicht zurück unter 
| 1 2085 Wee e RAUHNENE alle We. 
: a | ge 


1 venbenen — Steh, 7 25 955 


ge um ein Metelen frey laſſen, we elcher aber darwieder * 
und handeln wurde, den ſoll der Berg⸗ Meiſter mit ſeinen bauen 
nicht zulaſſen, ibid. M. vid. D. Herttw. Bergb. voce: Pochen 
5.23. Jugleichen wenn ſich jemand unterſtehet Qvellen und Ein- 

Fülle, fo bishero in die Haupt Fluͤſſe gangen, abzugraben, und 
anders wohin zu führen, ibid. n. Wenn ein Grund ⸗Herr die 
zum Zechen, Zeugen, Pochwercken, Waͤſchen, und Huͤtten! noͤ. 
thige Fahrwege und Fußſteige, Stuͤrtz⸗Plaͤtze und Raͤume zu 

Waſſer⸗Laͤufften, es ſey auf Wieſen, Aeckern, Feldern oder 
Gaͤrten, verwehren, verſchlagen, verackern, verzaunen, ver⸗ 
mauren, oder auf andere Weiſe vermachete, auch die Leute all. 

| zuweit umzufahren, oder zu gehen, anhalten wollte, oder auch 

ſich thaͤtlich an Perſonen, Viehe und führenden Sachen vergrief⸗ 
fe, vid. D. Herttw. Bergb. voce: Grund⸗Herr H. 6. Wollten 
auch Gewercken, welche ein beduͤrffendes Stoll⸗Ort bis an ihre 
Marckſcheide getrieben, weil es der Stoͤllner nicht ſelber treiben 
wollen, das Ort ferner in andere Maaſen treiben, kan ſich der 

Stolner dieſes Remedii bedienen. Ingleichen wenn ein Stoͤll⸗ 
ner in feiner Waſſerſeige untergekrochen, dieſelbe ausgezimmert, 
Traͤgwerck daruͤber geſchlagen, und ſich alſo geleget, und wollte 

nachhero ſolche in oder auſſerhalb des Mundlochs tiefer holen oder 
die Waſſerſeige ungewöhnlich ſteigen und erheben, andern Stolln 

zum Nachtheil, ibid. voce: Stoͤllner $. 37. 38. 42. Daferne auch 

die Waſſer vom Zeuge, Pochmüͤhlen und dergleichen ihren freyen 
Lauff wieder bekaͤmen und der Grund⸗Herr wollte ſich ſolcher ſo⸗ 
dann zu ſeinen Behuff, als zu Erbauung einer Muͤhlen bedienen, 
faſſete er aber ſolche zum Nachtheil vorher erwehnten Berg⸗Ge⸗ 
baͤuden, haben ſich dieſe lech 5725 ee wider zei 
Srund- Herrn zu bedienen. 05 . | 


arg . u 7. BR 
Aöiode au wie wel die adio de aun fl die Be: 
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kecto. 
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e ee ee ee, 
ruͤhrende Caution bey denen Bergwaſſern zuappliciren fe, da⸗ 


2 709, Wen wir nunmehro in etwas handeln. Dieſes ereignet 


wenn Jemand wegen eines, obſchon noch nicht geſchehenen, 


. aber doch gewiß von des andern Gebaͤuden zu beſorgenden Scha⸗ 
dens, dieſen in Anſpruch nimmt, daß er Caution machen ſollte. 


„= zwiſchen ſtarcken Waͤnden, deſto beſſer zuſammen behalten moͤ. a 
gen werden. Daß des halber kein vorſetzlicher Schaden möge 


Wie nun ſolches nicht allein von baufaͤlligen Gebaͤuden, ſondern 
auch bey andern Sachen zu verſtehen, wenn ich von des Nach? 


bars Grund und Boden Schaden beſorge, wohin das Land⸗R. 


lb. 2. art. 57. verbis: Ofen, Waſſergerinn, Heimlichkeiten und 
* Schweinſtaͤlle, die ſollen drey Fuß von eines andern Mannes 


Zaune ſtehen, abzielet; So koͤnnen Gewercken einen nachlaͤßi⸗ 


gen Stoͤllner Krafft dieſer Action anſtrengen, daß er feines 


Stollens Mundloch offen und rein halte, damit die Waſſer weg⸗ 


und heraus gehen können, wiedrigen Falls ben entſtehenden Scha⸗ 


den an denen vorliegenden oder tiefern Gebaͤuden, hat er dieſen 


Gewwercken ſolchen zu erſetzen, in Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ Berg⸗Ord. 
Art. 82. Joachth. Berg⸗Gew. P. 2. Art. 97. n. 5. Es beſaget 


das Böhm. Berg⸗R. lib. 2. Cap. 3. daß die Berg⸗Leut bis anhero 
im Brauch gehabt, daß ſie an den Orten der Suͤmpfe, Straſſen 


und Bergfeſten haben ſtehen laſſen, durch welche die Waſſer wie 


ö 


zugefuͤget werden, ſoll Niemand die Straſſen und Bergfeſten 


weghauen. Truͤge ſichs zu, daß das Waſſer aus einen Lehn 


oder Lehnſchafft in andere umliegende Zechen einfiele, ſoll das 


5 ertraͤnckte Theil ſolches anzeigen, damit es die Geſchworne beſich⸗ . 


tigen, und ſo es ſich alſo befunden, ſollen ſie denen Gewercken 


von welcher Grube das Waſſer herkommt gebiethen, von Stund 
an anzufangen, und ſolche in drey Tagen gewaͤltigen, wo es nicht 
geſchiehet, ſoll ihre Grube den ertraͤnckten Gewercken zugeeignet 
en * n gewaͤltiget werden. Dahero wenn benach⸗ 


barte | 
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Tarte Gewerken wercken d daß ihre anliegende Zechen, dergleichen 
verbothenen Bau vornehmen, konnen ba wider 3 ſolche 
N Action anſtellen. „ RE 0 560 


9. 8. 
ir Nachdem wir oben Cap. VII. 855 4. 5 e Bönigen Ge⸗ 5 
8 ſetze Meldung gethan haben, daß das Eigenthum per arrogario- 
nem, & addictionem libertatum confervandarum cauſa, 
erlanget werden koͤnnte, und wieweit ſolches bey unſerer Abhand⸗ 


lung ſtatt finde, nunmehr gehandelt werden ſollte; So iſt zu 


erinnern, daß beyde Tituli heutiges Tages bey uns nicht ſtatt 
haben, da erſter gaͤntzlich geaͤndert, letzter aber deshalber nicht 
appliciret werden kan, weil die Roͤmiſche Knechtſchafft nicht ein⸗ 

gefuͤhret iſt. Es mag alſo von dem Jure in re bey Gelegenheit 
der Bergwaſſer dieſes genung ſeyn, da wir bereits im erſten und 
andern Theil unſrer Einleitung derer Berg⸗Rechte, dieſe Do- 
ctrin durchgegangen ſind, dieſem folget nunmehro das Jus d 
ran wovon aim pa ei, 3 werden 9 e 


— 
998 


CAR, XII. i 


15 So dem Perfönfichen Rechte und Va, 
10 Rn bey denen Berg⸗ 
Waſern. le 


& 8 on dem Unterſcheide des juris in in re 30 rem 1 wir be 
D reits in dem andern Theil dieſer Einleitung Cap. V. H. I. 
155 Erwehnung gethan, und weil von letztern anitzo zu handeln iſt; 
57 m” a. allezeit eine sorhergehende Obligation . 4 

N er⸗ 


Ro 


| Vert e acdc irc an ie er er mit om ein 


dieſen Verbindlichkeiten zu untersuchen fepn wid, 70 on . 
unmittelbahren Verbindlichkeiten iſt in vorh rgehenden gehan⸗ 
delt worden. Dieſe That verurſachet, daß daraus eine Ein 
Be welche entweder deutlich oder vermuthlich iſt, herge⸗ 
ird und begiebet ſich ſo bald zwey oder mehrere ſich ge⸗ 
einander erklaͤren etwas zu geben oder zu thun, nicht zu thun 
a nicht zu geben. Hieraus erſiehet man gleich Anfangs, 

da Suh 1 je 8 nicht wegen derer in En hten verbothene 


Bae Sagtgen man K dee W. A e bch Biefe 


_shellungen; daß ſie die Sache recht ſehr verdunkeln. Weil aber 
die Roͤmiſchen Geſetze in dieſen Stuͤcke hin und wieder weitlaͤuff⸗ 
tig abgehandelt worden, und die Teutſchen niemahls von dem 
naturlichen Rechte abgegangen ſind; ſondern bleiben bey der all⸗ 


gemeinen Regul: daß alle ernſthaffte und ehrliche Vertraͤge voll⸗ 


nme n verbinden, folglich die Pacta fo wohl als Contracte ges 
halten werden muͤſſen, und daraus geklaget werden kann; S866 
wird ſolche Specifice zu wiederholen nicht 1 most aber | 
ere e darbey u en ſehn. 1 | 
Sey einer jedweden Convention und Vertrag 55 8 — 


Beteglig gehandelt noch einen Theil zum Schaden eine Nach⸗ 5 


läßigl gr maden eee nachbar Rechte Reg „ Bemiligke E 


Berg R. lib 2. cap; %, üb. 3. cap. 1 ins —— bey Berg 
wercken muß bey wee 8 dahin gesehen l 


8 hr Ch. 


4 


So findet man ſo viele Schwierigkeiten bey ihren Ein 


den kein Abbruch 


18 f ven denen RER: waffen 
| weil fü e — „ . 


ch de en) Peer | 
eſchehen möge, alleg. loco. Wer alf dabey 
| betruͤgeriſch handelt, muß dis falls vor allen Schaden hafften, 
und das Berg⸗Gerichte ſoll ſolche Boßheit nicht ungeſt rafft hinge⸗ 
hen laſſen, eit. loc. Beg denen Römern wird Fraus in dreger⸗ 
ley Art in mentalem, realem und mixtam eingetheilet Antik. 
F. 3. qui, & ex quibus cauſ. manumittere non poſfunt. Die 
5 Nachläßigkeit hat verſchiedene Stuffen, und we 
lichkeit Willen nach denen verſchiedenen Arten der Hauß Vater 
erkläret, als, mancher giebt gar nicht Acht auf ſeine Sachen, man⸗ 


* cher thut mehr als nöthig iſt/ und mancher ae 


vi, leiſtet nur culpam latam, nemlich wie der Hauß V 


weg, und forget wenn es nbt 


Tee N 5 HRS; 2289 di a 1 u * 
Vorbeſchriebene Nachläßigkeit hat 120 1 onven- | 
4550 ihre beſtaͤndige Application, und beſtehet i in folgenden 
Reguln: Iſt der Nutzen einſeitig, ſo muß der den e | 

culpam leviſſimam leiſten, nemlich die Sache alſo beobachten, 

wie der Hauß⸗Vater der mehr thut als noͤthig iſt, und der andere 
A ater, der gar 
nicht auf ſeine Sachen Acht hat: Haben aber beyde Contrahen- 
ten einen Nutzen davon / ſo præſtiren ſie auch beyde oulpam levem, 
| und ſorgen w v Jae fa forget; wenn es nöͤthig if ma 


2 2 88 ers en 
5. 13 
* 25 * 91 {7 


. 


Bey allen Verträgen wird alſo eine Ennwillgung der 42 
eifcenten oder Contrahenten erfordert, ſie mag ausdruͤcklich oder 


K werden! um Deut⸗ un 


ſtilſchweigend ſeyn, oder auch vermuthet werden, letztere heiſſen 


. quafi. Contractus, erſtere beyde aber veri Contractus. Das . 
Boͤhm. Berg⸗R. lib. 2. Cap. I. ſaget: Wer etwas erlangen ode ber 
bekommen will, der muß es entweder durch eine rechtliche Ein⸗ 
nehmung, oder durch eine Empfahung oder Verleihung, oder 
it ö eine Muthe, da ee ding e BR ne N 5 
5 — einen 


5 einen „Kauf, Ucbergabe oder Geſchencke, Abtretung, Frey, 
marck, Tauſch oder Waar um Waar geben, an ſich bringen, 
und alſo ein Herr deſſelbigen Dinges werden. Daferne ſich 
aber dieſe Einwilligung auf einen Irrthum und Mißverſtand 
gründet, kan ſolche Niemanden verbinden, welches auch das 
Boͤhm. Berg, lib. 3. Cap. 5 in denen Worten: Und ſollen 

endlich in allen Contracten, Kauffen und Handlungen die Wor⸗ 
te, der Meynung und den Willen der Haͤndler dienen, wie denn 
auch die Recht⸗Verſtaͤndigen die uͤbrigen Subtilitaͤten und das 
2 Grübeln in Worten verwerffen ꝛc. beſtaͤtiget. Wir beziehen uns 
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vegen derer Contracte auf dasjenige, was Part. IJ. 
4. geſaget worden, und fügen ſolchem aus dem 8 
lib. 2. Cap. 3: dieſe Worte hinzu: Wo 

leiches Recht Be, wer 5 
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Transgres M) delt, und was dahin gerechnet oder dat 
3 Brunnen welche ein 8 
700 Grund: und Boden gräbet, „oder die daſelbſt zu Tage aus 
brechen, zu denen letztern nach denen Rechten gezehlet Weiß 55 
davon iſt oben Sect. I. Cap. 1. H. 10. etwas zum Voraus gedacht 
worden. Denn die Waſſer, ſo nur mit Tagroͤſchen und nicht 
mit Gruben⸗Gebaͤuden erſchroten werden, koͤnnen dem Erbbeſi⸗ 
ßer der Güter nicht entzogen, noch vom Berg⸗Meiſter verliehen 
werden, vid. Schoͤmb. Berg⸗Inform. voce: Berg⸗Meiſter H. 18. 
Dieſen pflichten bey die Joachth. Berg: Gewohnheiten Part. II. 
ad Art. 104. verbis: Brunnqvell aber die von ihnen ſelbſt durchs . 
Erdreich brechen, die ſtehen dem Rath zu, ſo ferne ſie in ihrem 
Gebiethe entſpringen. Dahero wuͤrde ein Ueberfluß ſeyn von 
ſolchen Brunnen und Qvellen weiter etwas zu melden, wenn die 
Sache nicht unter ſolchen ſelbſten einen Unterſcheid machte, wel⸗ 
f cer durch die Landes ⸗Geſetze beſtaͤtiget iſt, wovon oben Cap. 1. 
Connexio. . 5. geſaget worden. Was alſo denen Grund ⸗Herren vor Qvel. 
len zuſtehen, ſelbige find die gemeinen und ſuͤſſen Waſſer, nicht 894 
Mdie Art a e e. l 
uw 14 5 4 . u . 2 


t | un die ſuſſen a BDA EI: Salt Felsen u und 5 


ihre poros nehmen. Man trifft zwar auch bisweilen ni he ander 2 
See Saltz⸗Ovellen an, die von den eingedrungenen See Wafl 2 
entſtehen; Allein en Tom und ihr E alt iſt San . 

er 1 * g e⸗ | 


er 


| Srien 8 
len Salz Stidtenden Nahmen gegeben hat, iſt von denen Ge⸗ fel 


ſprung und def 
ben die Gelehrten geſtritten, diejenigen ſo der Sa 
gekommen, find ohne Zweifel dieſe, welche ſolches von den Ans 
fang der Welt herleiten. Wie noͤthig und nützlich das Saltz fe, 
davon ſchreibet Kircheru 
Sect. I. und fo viel noͤthiger, nuͤtzlich | 
be einem Lande iſt, deſto begluͤckter iſt dasjenige Land, 1 | 
dern wohl gar uͤberfluͤßig giebet, daß es andern Laͤndern damit | 
beyſpringen kan, wodurch die Landes⸗ Einkuͤnffte oͤffters gewal 
tig zunehmen. Den Unterſcheid des Saltzes beſchreibet kirche · 
rus an gedachten Orte Cap. 4. wohin wir uns beziehen, und 

4 ung denen Naturkuͤndigern, weil unſer 
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chischen 2 SN — hergeleitet, und in Teutſchland vie⸗ 


lehrten vorlaͤngſt ſchon abgehan 
en eingeführten Gebrauch anlanget, daruber ha⸗ 
ache am nechſten 


sin mundo ſubterran. Dom. I. Hb. VI. 
r und unentbehrlicher daſſel⸗ 


Gott aus der Erde deſſen 


othdurfft nicht allein reich 


uͤberlaſſen ſolche Unterſuchun 
rhaben lediglich auf die 8 derer — 5 5 Gele⸗ 
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. Geſchmacke nach noch etwas von den Saltze der Porte 
Anterſchieden. Es führet auch immer ein Saltz⸗Waſſer mehr bey 
ſich als das andere, doch wird keines angetroffen, das in einen 
Pfund Waſſer mehr als 12 Loth hat, oder nach den gewoͤhnlichen 
Termino zu reden, uͤber zwoͤlffloͤthig waͤre: weilen ein Pfund 
von den reineſten Waſſer niemahlen und aufs höhefte mehr als 
12 Loth gemein Kuͤchen⸗Saltz aufloͤſen kan. Ueberhaupt kan man 
zwar durchs Koſten erfahren, ob ein Waſſer Saltz bey ſich führe, 
noch beſſer aber gehet es an, wenn etliche Tropffen von der Silber⸗ 
Solution, die mit Scheide⸗Waſſer gemachet worden, hinein ge⸗ 
troͤpffelt wird. Denn woferne gemein Saltz darinnen iſt, fo præci⸗ 
pitiret ſich augenblicklich ein ſchneeweiſſer Silber⸗Kalck unter der 
Geſtalt weiſſer Faͤden, die ſich allgemach zu Boden ſetzen. Will 5 
man aber eigentlich wiſſen, wie viel £oth Saltz ein Pfund Waſſer 
bey ſich habe, ſo muß man ſich der bekannten, und mit Graden 
bezeichneten Waſſer⸗Waagen, (die entweder aus üͤberlaqoirten 
Holtze, oder welches beſſer iſt, aus Glaß, Helffenbein, Birn⸗ 
ſtein, Kupffer oder Meßing verfertiget find) bedienen. Je mehr 
Saltz ein Waſſer bey ſich fuͤhret, je hoͤher ſchwim n t die Waage 
in den Waſſer: je weniger gegentheils darinnen iſt, je tiefer findet 
fe hinein, oder je mehr Gradus tauchen fie unter. Auſſer dieſen 
kan auch die Evaporation oder Abdaͤmpfung in einen zinnern Ge⸗ 
foaſſe tiber einen gelinden Feuer, und dergleichen zu Huͤlffe genom⸗ 
men werden, damit man benebſt der Qvantitaͤt auch zugleich die 
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gri off Verl rechen begangen hatten, entweder Zeit Lebens oder 
Se eine ne gen 2 Zeit, darnach das Verbrechen war, I. 8. h. 8 fl. 
Saltz⸗Wercke von denen Kay⸗ 
ſern berpachtet, und die wien ken von ihnen das Saltz 
tigal. & Commiſſis. Dieſe aber welche 
auf privar-Perfonen Grund und Boden waren, gehoͤreten eigen⸗ 
thuͤmlich denen Grund⸗Herren per l. 4. 5 ff. de reb.eor: qui ſub 
tutel! dennoch muſten ſie dem Landes⸗Herrn etwas ee 1 


er 
u 
2 


dne Pech x 5 ede cenſ. J. 17. $ „ de Verb. gie, 


Pet. Heig. p. 1. quæſt. 24. num. 27. Dieſes Regale iſt nachhe⸗ 
ro Lehns⸗Weiſe von demſelben an Privat-Perſonen und Bürgern E15 Re. 
als Mann ⸗Lehn wiederum hingelaſſen worden, gegen einen ge⸗ A eutfüe 

wiſſen Theil zu des Biſchoffs Tafel. Da nun jederzeit in Teutſch⸗ and. 
land ohne Ur 
n i sed 


181 In Si 4 
. Die Salg⸗ Doellen wurden nach den Leere 8 
Seite 2. feudi 56. unter die Regalia gezehlet, da denn unter de⸗ Rechte. 


nen Rechts⸗Gelehrten die Frage entſtanden, ob die auf eines Pri⸗ 
vati Grunde und Boden befindliche Saltz⸗Qvellen und deren 


ſaͤmtliche Nutzung dem Landes⸗Herrn gehoͤren? 75 einige behaupten 
ſolches, einige aber ſagen durch die Einkuͤnffte wuͤrden nur die 


Aoͤ᷑ᷓbgaben verſtanden, welche bey den Römern eingeführet gewe⸗ 
ſen, und beziehen ſich unter andern auf den J. 17. de Verb. Signif. 


So bemuͤhet ein jeder geweſen iſt, ſeine Meynung zu behaupten; 


So vergeblich wuͤrde in Teutſchland zu unſern Zeiten gefraget 
werden, ob die Rechte wegen der Saltz⸗Qvellen nach den Longo ⸗ 
bardiſchen Lehn⸗Necht, oder nach den Teutſchen Gewohnheiten 5 


und Rechten entſchieden werden müften, indem vor dem Kayſer 
Friderico in Teutſchland die Saltz⸗Qvellen Regalia geweſen 
ſind, davon ein Exempel iſt, daß Kayſer Otto J. dem Ertz Bi⸗ 
ſchoff zu Magdeburg mit dem Salg-Regali zu Halle beliehen hat, 1 
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| bergen die Salz⸗ Qbellen den Eilko des ae 


an W rn 2 mod J Pr Tr Ade Intense, 3 Gr nd u 
den befinden oder nicht; So aͤnde te Kaye Car 
| die Sache in der goldenen Vu le Cap. 9. und ſtunde den en Chun 
ſten das Saltz⸗Regale in ihren Landen vollig zu, ohr e daß ſie ei⸗ 
nen Cenſum abgeben durfften, und konnten ſolchen ſelbſt von de 
nen Say X Werden in ihren Landen’erh ben, die Worte le > te 
daſelbſt: Daß alle Gruben, auch le Erg, des K upffers, Zins 
Ble, Eiſens, Stallone aich Selce, d das funden iſt undauch 
85 funden wird ꝛc. die Churfürſten recht und redlich moͤgen m 
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den und ſelbſten haben fich dieſes Regalis in ihren Erb⸗Laͤndern nicht am, 


erlangt. ders Bediener, wie denn Kayſer Maximilian in den Vertrag von 
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einfliefen laffens : 

Was aber die Gerechtigkeit der Salt Bergwerck es rs 
am Saltz⸗Stein oder Saltz⸗Brunnen, anlangt, die wollen wir 
uns und unſern Nachkommenden Koͤnigen zu B Boͤhmen, als ein 
hohes privilegirtes Königliches Regal in alleweg, es ſey auf 


Jahr 157 4. mit denen Standen in Böhmen, Ae Reſervat mit 1 


unſern eignen, oder der Stände Gründen, zu unſern ſelbſt Ge⸗ 


brauch Verleihung und Genieß frey vorbehalten und ausgezogen 


haben. Doch haben wir uns aus ſondern € Gnaden ſo viel be⸗ 


willigt, wenn auf ihr der Stände Gründen einig Saltz⸗Berg⸗ 
werck und Saltz⸗Brunnen entſtuͤnde, daß wir demſelben Grund⸗ 
Herrn den zehenden Theil der Nuͤtzung, als viel deſſen in guter 


9 e Reitung über den darauf lauffenden Unkoſten bevor r bleibt, erb⸗ 


lich erfolgen laſſen wollen. Entgegen follen ſie die Grund⸗ 
| 3 alle muͤgliche Beförderung zu fol chen Saltz Weſen zu thun 
5 er Seifen vr. en Win wöuen auch gnaͤdiglich ** 
dacht 
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A dacht ſehn 15 allen denjenigen, ſo alſo dergleichen Saltz⸗ Berg⸗ 

werck und Saltz Brunnen erfinden und ofenbähten, nach G. 
er legenheit der Sachen, gebuͤhrliche Verehr⸗ und Ergetzung zu ver 

ordnen. So bezeiget ſolches auch Kayſer Ferdinandi Nieder⸗ 


5 Deſterreichiſche Berg⸗Ordnung vom Jahr 1553. Art. 7. in denen 


Worten: Wir vorbehalten uns aber, alle Saltz, Eiſen, Qveck⸗ 
ſilber, und Allaun⸗Bergwerck, dieſelben ſollen allein durch uns 
felbſt, oder wem wir dſßhalben e Gewalt 2 ung 
* e 1 werden. 


. i 8 
Vother gemeldtes Regale wird hang Durch die Prasin in Praxis 
Seutſchland bekraͤfftiget, und es fü ret Carpzov Conſt. 53. P. 
2. def. 2. ein in den Leipziger Schoͤppen⸗Stuhl, in cauſa Theo- 
| ‚ doricia Burckersroda 1614. geſprochenes Urthel, N nachfolgendes Re 
Ithalts an: 
= Haben ſich in dreyen Teichen, ſo in euren Gerichten gelegen, 
5 kurt verruͤckter Zeit Saltz⸗Qvellen ereignet. Ob nun wohl von 
der hohen Obrigkeit, dem Churfuͤrſten zu Sachſen, und Burg 
grafen zu Magdeburg, unſerm gnaͤdigſten Herrn, ihr unter an 
dern auch mit ſolchen Teichen beliehen worden; Dieweiles aber 
dannoch mit den Saltz⸗Qvellen dieſe Gelegenheit hat, daß 0 ie 
| unter die Regalien gehörig, und dafür gehalten werden, auch NE: 
che in der güldenen Bullen, den geiſtlichen und weltlichen Chur: 
| fürſten gaͤntzlich mit allen Rechten, nichts ausgenommen, aus 
drüuͤcklichen ſeynd vorbehalten worden: So habt ihr mehr erwehn . 
ter Saltz⸗Qvellen, und der Nutzung derſelben, ohne ſonderliche 
ö Nachlaſſung hoͤchſtgedachtes Churfuͤrſten zu Sachſen, unſers 
gnaͤdigſten Herrns, euch eigenthümlich nicht anzumaſſen, ſon⸗ 
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de, kaͤme ſolche dem Landes⸗Fuͤrſten Rechtswegen wohl zu, oder _ 


haͤtte ſich ſolcher zum wenigſten, zu Erhebung eines gewiſſen 
Theils darvon, anzumaſſen, jedoch daß dem Grund⸗Herrn des 
Orts, auch ein gebuͤhrlicher Nutz deswegen gelaſſen wude. Al: 
ſo wie denen Churfuͤrſten, ſo auch denen andern Reichs⸗Staͤn⸗ | 
den ſtehet in ihren Gefallen, ob fie die Salz⸗ ⸗Qvellen vor ſich 
brauchen, oder Privat⸗Perſonen; gegen einen gewiſſen Canonem 
hinlaſſen wollen, wie denn in der Gothaiſchen Landes Ordnung | 
P.2.c.4. T. 5. verordnet iſt: Neue Sale: Werde follen in unſerm 


Fuͤrſtenthum und Landen, anders nicht, als mit unſerer aus 


drüuͤcklichen Bewilligung gebauet werden. Wie in denen neuen 
Zeiten, das Hauß Gotha das Saltz⸗Regale mit vielen Koſten 
theils durch neue theils durch Verbeſſerung der alten Wercke zu 
vermehren geſuchet, davon find Hl. D. Joh. Chriſtian Lehmanns 
P. P. zu Leipzig Schrifften die Verbeſſerung der Saltzſiederey in 
Ober⸗Neu⸗Sultza, und uͤberhaupt ſeine Nachrichten unter dem 
Titul: Sachſen kan alle arme Salz⸗ e mit Nite an 
A bauen, nach au kein, NEE su ah ; 


See de. Ob und auf was vor Art und Wee! die Sal Qvellen 
Stande den Privat, Verfonen von denen Landes⸗Herren hingelaſſen wer⸗ 
ei bedſe, den, und was fie ſich dieſerhalben auſſer dem Ober⸗ Eigenthum & 
„ Ah dare vorbehalten, ki 59. n. in ihrer Wilkühr, 120 1 


K 
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Se dan nichts gewiſſes geſagt werden. 5 Dahero ſchreibet Secken⸗ i 
955 dorff i im teutſchen Fuͤrſten⸗ Staat P. 3.6. 3. hum. II. Die vor⸗ 
läͤngſt entſtandene Saltz⸗Wercke ſeynd von langer Zeit hero den 
Buͤrgern des Orts erblich eingeraͤumet. Anderswo werden die 
Saltz⸗Pfannen, und deren Nutz, von der Landes⸗Herrſchafft zu 
Manns Lehen gereichet, und da fie verlediget werden, andern 
um Geld oder aus Gnaden wieder überlaffen, alſo, daß man hier⸗ 
inn keine Regul haben kan, ſondern ſich nach den Gebrauch und 
Herkommen jedes Orts richten muß. N 0 im ih 
2 gene N e ES isch 
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1 Cb. IL? „ 
Son denen Bandes. Haben und denn 
Pepe welchen ſie Saltz⸗ Wercke zu bauen 

| | erlauben. 


eee 8. 12 

RL achergeſtaltdie Landes Herren Salz Qvellen in ihren Sin. Dber 
dern haben, iſt bereits geſaget, und wie ihnen das voͤlli⸗ em 

| ge ge Eigenthum, ſie befinden ſich an oͤffentlichen Orten, oder auf Venen vo | 

derer Lehn⸗Leute Lehn⸗ oder Erb⸗Guͤtern, daran zuſtehe, iſt gleich? 

falls gewieſen worden; folglich ſtehet in deren Willen ob ſie ſol⸗ 

che ſelbſten bauen, oder andern zum Gebrauch, mit Vorbehalt 

des e und mit was vor e ene ini 

er wollen. ö 
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| Kom feu- harkeit daran 7 75 entweder als e F | 
Her Erb, oder Erb⸗Guth, alles aber entweder ohne Entgeld, oder gegen 
Sub“ Bezahlung, jedoch daß derjenige, fo ſolche erlanget, ſich jedes⸗ 
mahl nach denen Landesherrlichen eſetzen und Ordnungen richten 
muß. Denn durch ſolche Hinlaſſung begiebet ſich der Landes⸗ 
Herr niemahls das Recht, Geſetze zu geben, und die hohe Obrig⸗ 
keit. Damit die Sache deſto deutlicher werde; So wollen wir 
von Halle, Franckenhauſen und Saltzungen als dreyen in ver⸗ 
ſchiedenen Landen befindlichen Saltz⸗Qvellen, beſondere Statuta 
hier anführen, woraus ſich ergiebet, daß bey den erſtern die Con⸗ 
ceſſion als ein Sehn, bey den andern als Erb, ri und bey den 0 
dritten als ein Privilegium geſchiehet. 5 


Erneuerte Pfaͤnner⸗Ordnung der Stadt Hale, 
e Anno 1644. . 


15 Von Gottes Gnaden, Wir Auguſtus, Poſtallrtet Erb | 
Sms, Bifchoff zu Magdeburg ꝛc. Uhrkunden und bekennen hiermit: | 
Als Uns der engere und groſſe Ausſchoß der Pfaͤnnerſchafft in Un⸗ 
ferer Stadt Halle um gnaͤdigſte Renovation ihrer am 19. Dec. 

An. 1621. auf 8 Jahr lang erlangeten Ordnunge unterthaͤnigſt er⸗ 
für, und Wir dann ihre Bitte dem gemeinen Nutzen vorträg- 
lich, darneben aber, daß ſolche Ordnung eines und andern 
Orts Aenderung bedurfft, befinden, daß Wir daher dieſelbe 
gnaͤdigſt reyidiren, den Rath Unſerer Stadt Halle ſamt den 
Thal⸗ „Gerichten, engen und groſſen Ausſchuß, auch gemeine 

Pfaͤnnerſchafft dabey nothduͤrfftig vernehmen, und mit Vorbe⸗ 
wuſt und Gutbefinden Unſeres Hoch⸗ hi Dom: Capi⸗ 
„se folgende Maſe einnichten laſſen. e Be; 

1. | 

1 Soll ein jeder Pfaͤnner, fo albert! in | poffeffione des 
eee i, oder aleererſt . daſſelbe zu en 
en, 


— 


9 5 * 


Monop . ol 0 5 Licent und andern Mineralien; 2 61 


1 ViefeDrnung ehe und zuvor er ‚feinen Beſatz ‚Zettel e eingie⸗ 
bet, mit eigenen Haͤnden unterſchreiben, oder daferne er ſelber 
zu ſchreiben nicht vermag, einen andern in feinen Nahmen unters 
ſchreiben laſſen, zu dem Ende dann ein ſonderlich Buch zugerich⸗ 
tet, in der Pfuͤnner Kaſten geleget, und e 1 
enen N 5 


Be 


en Soll ein jeder Pfänner, ſo 3 Anlagen Vorwiſen 
des Hochwuͤrdigſten, Durchleuchtigſten, Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
fen und Herrn, Herrn Auguſti, Poſtulirten Ertz⸗Biſchoffs zu 


. Magdeburg: ꝛc. Unſers gnaͤdigſten Herrn Fuͤrſtl. Durchleuchtig⸗ 


keit zum Pfaͤnner angenommen worden, erſt anfaͤngt ſolch Pfann⸗ 
Werck zu treiben, und nicht allbereit in poſſeſſione iſt, noch in 
. Vaters Fußſtapffen tritt: Innhalts der Stadt Halle 
Willkuͤhr und Regiments⸗Ordnung zu PfannenwercksNah⸗ 
rung habilis mit drey Pfannen Teutſch oder auf ſo viel, den 
Werthe nach, in den andern Brunnen, oder auch an Kothen, 
jedoch alles feines eigenen und auf feiner Schrifft beſtehenden 
Guths zum Pfann⸗ Wercken und mit halb ſo viel zum Spann⸗ 
Wercken in Thale poſſeſſioniret (von welchen jedoch die, ſo daß 
Fuürſil. Gnaden, auch der Kirchen⸗auch gemeine Gut, und Pfan⸗ 


nen verſieden, ingleichen Ihrer Fuͤrſtl. Durchleuchtigkeit dienen, 


ſie haben eigen Gut oder nicht, gaͤntzlich befreyet) oder mit an⸗ 
dern in der Mitbelehnſchafft, auch eines unbeſchloſſenen Wandels 
ſeyn, und kein Handwerck, oder andere geringe Nahrung darne⸗ 
ben treiben, alſo dann Funfftzig Thaler vor der Beſatzung in 
Gemeinen der Pfaͤnnerſchafft Kaſten, einer aber, der mit einem 
geweſenen Pfänner ſpannet, und alſo das Werck anfaͤhet, Fünf 
und Zwantzig Thaler. Ingleichen da ein Spanner hernach 
gaͤntzlich Pfannerwergen wollte, noch 25 Thaler und ſolches al⸗ 
les 3 und paar 1 5 gewarten, daß von Kom 
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nicht angenommen werden ſollte. Welches Zwangs⸗Mittel 


auch wider die Pfaͤnner oder Spaͤnner, ſo vor etlichen Jahren 


auf Handſchrifften zur Beſatzung zugelaſſen, darſieder aber unge⸗ 
achtet allen Erinnerungen auch deßhalben wohl wider ſie ange⸗ 


ſtellten Klage ſich zu keiner Zahlung verſtehen wollen, gebrau⸗ | 


cher, hingegen jedesmahl was ein Pfaͤnner oder Spanner 8 
15 kichtg eingezeichnet, und keiner . werden, E 


5 | Da ein Sohn nach des Vaters Absterben t in deſſen Sup | 
ſtapffen trete, fol derfelbe in den Kaſten Fuͤnff Thaler erlegen, 
wuͤrden aber der Soͤhne mehr ſeyn, ſoll ihnen frey ſtehen, ob ſie 


insgeſammt nach des Vaters Tode Fünff Thaler erlegen, und 


Wechſels⸗Weiſe beſetzen wollten. Da aber ſol ches gleich nicht 


geſchehe, ſolle dannoch nach dem Tode deſſen, ſo in des Vaters 
Fußſtapffen getreten, ſein Bruder und ſo fort auf begebende 
Bälle ohne fernere Erlegungen Fuͤnff Thaler, er ſey indeſſen ver⸗ 
ehelicht oder nicht, zu Pfann⸗Wergen befugt, und eines Spaͤn⸗ 
ners Sohn auf ſolche Faͤlle halb ſo viel als dritthalben Thaler 
5 abzuſtatten ſchuldig ſeyn. Dafern ſichs aber begebe, daß ein 


Sohn in ſeines Vaters, der ein Spaͤnner verſtorben, Fußſtapf⸗ 
fen trete, und entweder alsbald oder hernach völlig Pfanner⸗ 
wergen wollte, folie er nicht allein die gefegten dritthalben has 
ler, ſondern daruͤber auch noch des voͤlligen Pfannwergs hal⸗ 
ben 25 Thaler erlegen, es ſey dann, daß der Vater da bevor 
vollig gepfannwerget, hernach aber nur geſpannet hätte, und 
als ein Spaͤnner verſtorben, auf ſolchen Fall gebe der Sohn, 
bb er gleich völlig Pfannwergte, mehr nicht als 5 Thaler. Als 


auch, wann ein Großvater, fo ein Pfaͤnner oder Spaͤnner ges 
weſen, neune oder mehr Nepotes von ſeinem zuvor verſtorbe⸗ 


8 nen e der entweder nie Wm, ge- 
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er 5 oder das Recht nicht erhalten, nach fich jafen würde, 


haben dieſelben Jure repræſentationis, nicht weniger, als ihr 


N Vater befugt geweſen waͤre, ſich deſſelben ihres verſtorbenen 
Großvatern, Pfann oder Spannwerges⸗Continuirung, gegen 

Entrichtung der am fte oder . 8 in er⸗ 

„tenen: | \ 


ö n ein Sohn bey e Ce, Zeiten des Vaters, der ein 
Pfaͤnner ift, abſonderlich das Pfaͤnnerwergen anfangen wuͤrde, 
der ſoll sehen Thaler in die Lade geben, wuͤrde er aber nur ſpan 
nen wollen, ſolle er fuͤnff Thaler, und wenn er folgend alleine | 
n will, „ > funf ea BR an Ba er⸗ 9 
egen, Hi | 


5 N f 5 . 
Da einer aus ben ngfännern oder nem ausſpanne⸗ 1 0 


fe, ſoll ihm ſein Recht in allewege, bey der Pfünnerſchafft, da 


fern er alle Jahr einen Thaler vor der Beſatzung erlegt, zu er 
halten freyſtehen, und iſt alſo dann bey Wiederausſpannung et 
was mehrers zu geben nicht ſchuldig, welches auch bey den Soͤhn⸗ 
nen, deren Vater entweder bey Zeit feines Abſterbens Actu ein 
Pfaͤnner oder Spaͤnner geweſen, oder ſein Recht mit einem Thaler 
cConſerviret haͤtte, ſie ſeyn muͤndig oder unmündig, eben dermaſ⸗ 


fen gehalten werden fol. Wann aber eines Pfänners oden } 
Spaͤnners Sohn die geſezten fünff oder relpeclive drittehalben 


Thaler nach ſeines Vaters Tode bey erſt folgender Beſatzung 
nicht abſtatten würde, ſoll derſelbe, wann er hernach Pfann⸗ 


wergen will, zehen, oder, da er nur ſpannen wollte, fuͤnff Tha⸗ 


ler ohne einige Erlaſſung paar einbringen, gegen der Abſtattung 
aber ohne Hinderung, als ob er in continua & actuali pos- 


ſeſfione des ee oder rn genen, „ amt 5 


ret werden. BAR 
| 6. 


Er 5 


e ll. von denen Sat: Geko, RR 


Well Var leihe v 10 Pr auch hl e | 
8 Pfännerſchafft zu vorfallenden Sachen, als in Holtz und 
Blech⸗Contracken, und was dergleichen ſich begiebet, zur Uun⸗ 
terrede und Commüfkfckf0ft zuſammen gefordert werden muͤſ⸗ 
ſen, bißhero aber eine groſſe Confufion und Unordnung ſich da⸗ 
her ereignet, daß der wenige Theil erſchienen, und die Abwe⸗ 
ſenden hernacher, was abgehandelt, angefochten und diſputir- 
lich gemacht, oder verkleinerlich davon geredet, ja wohl gar um⸗ 
ſtoſſen wollen, daher offt groſſes Nachtheil dem gemeinen Werck 
entſtanden und entſtehen kan, als iſt verwilliget, und machen ſich 
Krafft geſchehener Subfeription, alle und jede Pfänner verpflich⸗ | 
tet, da ein Pfanner durch E. E. Raths Diener oder gemeiner 
Pfaͤnnerſchafft Bothen von ermeldten E. E. Rathe, oder auch 
den Ausſchuſſe der Pfaͤnnerſchafft zur Unterred und Handlung 
erfordert wuͤrde, daß er alsdann in der Perſon oder durch einen 
ſeiner Mit⸗Pfaͤnner dazu Gevollmaͤchtigten, erſcheinen und ſich 
ſtellen, oder da er keine Amts⸗Verhinderungen noch andere ge⸗ 
gruͤndete Ehehaffte Entſchuldigungen ſeines Auſſenbleibens ein⸗ 
zuwenden, jedesmahl 8 Groſchen in der Pfanner Kaſten erle⸗ 
gen, derjenige aber, ſo wieder die je zu Zeiten gemachte und ge⸗ 
troffene Vergleichunge im Saltz ausgeben, Abſpannung der 
Säfte, Hindanſetzung der Taxa, „in Waaren und dergleichen 
handeln wuͤrde, ſoll zum erſten mahl um fuͤnff, zum andern 
mahl um zehen, und zum dritten mahl um funffzehen Thaler 
ohne Reſpect der Perſon geſtrafft, und da er darüber noch fer⸗ 
ner ſich ungehorſam erzeigen, und deſſen durch die loͤblichen 
Thalgerichte (ſo ohne Verſtattungen einiger Weitlaͤufftigkeit der 
Sachen ſchleunig werden abzuhelffen wiſſen ) convinciret wuͤr⸗ 
de, des nechſtfolgenden Jahrs zur Beſatzung nicht zugelaſſen 


Er Werden, über das alles auch in Der gnädigſten e 


. 


RR 5 . g 75 5 . x — 
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11 9 2 77 a 


"Mo Licent und a md andern Men len 8 


Safe, fo dieselbe auf dergleichen ueberfahrung ſehen möchte, 
verfallen ſeyn. Es ſoll auch die hierin benannte Straffe auf 
des engern und groſſen Ausſchuſſes beſchehenes Andeuten, 
. durch die Einnehmer und Vorſtehere der Caſſa von den Ueber 
flahrern unſaͤumlich eingefordert und in Verweigerung guͤtlichern 
Zahlung, vermittelſt Implorirung der Gerichte, eingebracht, 
oder da die Einnehmere aus Gunſt, Freundſchafft, oder auch 
ſeonſten darinn nachlaͤßig ſeyn würden, 5 . Yu u er⸗ 
= Som! ſchuldig ſeyn. „ a 


Es ſoll auch der Schl onder Holt Nechnüng weilfols x 


* See des die Pfaͤnnerſchafft concerniret, ingemein 


der Pfännerſchafft Kaſten jährlichen und eigendlich vor Bartholo⸗ 

mæi, da die Holtz⸗Herren ihre Rechnung thun ſollen, eingebracht, 
und den Holtz⸗Herrn darob Recosuition ertheilet werden, wie 

dann ins kuͤnfftige, da einer oder mehr von den itzigen Holtz⸗ 


Herren mit Tod abgehen würde, zu deren Stellen nicht allein von 


den kleinen und groſſen Ausſchuſſe, ſondern auch gemeiner Pfaͤn⸗ 
nerſchafft hinwieder andere tuͤchtige Perſonen gewaͤhlet, deren 
* Rechnung jährlich und eigendlich in der Woche Bartholomi 
ah auf einen gewiſſen Tag vor E. E. Nathe uͤber die vollſtaͤndige Ein⸗ 8 
nahme und Ausgabe der Holtz und Schließ⸗Gelder, dem kleinen 
und groſſen Aus ſchuſſe auch von der Pfaͤnnerſchafft darzu Verord⸗ 


neten abgeleget und juſtifieiret, mit der verſtorbenen Holtz Herrn 


Erben, und denen, fo ietzo im Holtz Ampte beſtellet, unabgeleg⸗ 
ten Rechnungen es auf gleiche Maße gehalten, und dieſelben zum 
Stande gebracht, auch die am 27ſten Marti Anno 1625. aufges 
Lllaichtete Holtz⸗Herren⸗ Ordnung durch offtermeldten kleinen und 
groſſen Ausſchuß, auch der Pfännerſchafft Abgeordnete eheſt 
kreyicdiret, wo noͤthig verbeſſert E. E. Nathe zur Approbation 
und Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. darauf zur gnaͤdigſten Confirmation 
} III. eh 2 | Unter⸗ 


a | 8 Durchl. e e zu deputiren fin ſte⸗ 


a en en, a en den zum ae, 
ſchuſſe und der Pfaͤnnerſchafft darzu Waordneten zu ers = 
gers Deliberation . ii er. ey 


Dear Nabe les s Geld zu hen au ati 5 
1 regiſtriret 9 0 „ 


Zu Einnehmern ſollen 1 3 an als einer 
von e einer von groſſen Ausſchuſſe, und einer von der 
Pfannerſchafft erkohren werden, deren jeder ein eigen Schloß 
und Schluͤſſel zu dem Kaſten haben, BD: keiner W den e 
he ewas dabey unternehmen ſolle. ER | 

x 10, * 5 
Dieſe Verrichtung ſoll Wechſlsweſſe ee 440 1 
daß jedesmahl jaͤhrlich der kleine Ausſchuß die Perſon aus dm 
groſſen Ausſchuſſe, und der groſſe Ausſchuß die Perſon aus dm 
kleinen Ausſchuſſe, und die Pfannerſchafft jemand aus ihren Mit⸗ 
tel zu ſolcher Einnahme erwaͤhlen ſolle, jedoch daß gleichwohl 
allezeit Wechſels⸗Weiſe einer von den alten Einnehmern dabey ge⸗ 
laſſen, nnd alſo jährlich nur zwey neue gewaͤhlet, auch da vor 
Ablauff des Jahres deren einer mit Tod abgehen oder abdanden 
wuͤrde, binnen vier Wochen auf gleiche Maſſe die Stelle erſetzet, 
und jedesmahl die Neu⸗Erwaͤhlten Ihro Fürftl, Durchl. zur Con- 
firmation unterthaͤnigſt benennet werden, und ſoll die Rech⸗ 
nung auf den eigentlichen Tag Nicolai in Beyſeyn der neuen 
Einnehmer des kleinen und weiten Ausſchuſſes, auch anderer aus 


5 


gemeiner Pfaͤnnerſchafft darzu Verordneten, darzu auch Ihro 


het, 


* EN N 5 — x 4 1. 
an x — 4 r „ 
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bet, richtig abgeleget, den neuen Einnehmer ſamt den Schlüſ⸗ 
feln und Rathe ausgeantwortet, die alten Einnehmer daruber 


nach befundener Richtigkeit quittiret, von den Neuen, was fie | 


bey ihrer Antretung in Empfang genommen, mit Fleiß inventi⸗ 


N hi. ret, und vor ſolche Verrichtung jeden Einnehmer, jährlich mehr 
nicht als zehen Thaler zur Ergoͤtzung von den einkommenden 


1 oder eingebrachten 19 5 Reſten . | + 1 5 


Alles ede fe. bald eine n von ein⸗ 
6 Az Gulden vorhanden, folle von den Einnehmern auf Mo⸗ 
natliche benſion, damit man es zu jederzeit bey Holtz Contra- 
cten und andern Nutzbaren Handlungen maͤchtig ſeyn kan, aus⸗ 
gethan, niemanden aber, wer der auch ſey, ohne der geſamten 
Pfaͤnner, oder des groſſen und kleinen Ausſehuſſes, einhelliger 


Bewilligung und gnugſam buͤrgerlicher Caution oder Pfande 


fuͤrgeſetzet, und gar nicht auf bloſſe Handſchrifften verliehen, 


ſondern vielmehr, da dergleichen ſichere Ausleihung ſich nicht er⸗ 


eignete, daſſelbe zu Erkauffung Pfannen, Blechs, und anders, ſo 
der Pfannerſchafft noͤthig, angewendet, und dieſelbe Stucke den 


beduͤrffenden Pfaͤnnern in den Preiß, wie ſie erkaufft, hin 
wieder überlaffen, damit auch die in verwichenen Jahren ausge⸗ 


liehene Gelder nicht cadue werden, mögen dieſelben durch die 
verordneten Einnehmer einzubringen oder genugſam verſichern zu 
laſſen, Fleiß angewendet werden; Wuͤrde aber ein Pfaͤnner 
etwas an Gelde zu Begraͤbniſſen oder dergleichen vorfallende 
Bedraͤngniſſen benoͤthiget ſeyn, und guͤldene oder ſilberne Pfaͤu⸗ 
de einſetzen, oder auch da die Summa nicht hoch, ſo viel Saltz 


hergeben, und man vorher bey dem Holz⸗Herrn, wie auch auf 
der Waage einen Schein, daß das Saltz ſein eigen, und er an 


55 Holtz Gelde und auf der Waage nichts ſchuldig, erlangen wuͤr⸗ 
de, kan demſelben W nicht 2 5 als . Monat damit 725 
win, 


27 +4 
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| 77 * 5 Aufnehmung der Pfande ee da nach 5 5 
Verflieſſung geſetzter Friſt, dieſelben, fo fie nicht wieder einge 


Töfet, verkaufft werden ſollen, bedinget, und auf den letzten Fal 
das Saltz mit der Thalgerichte Zeichen beſchlagen, und vermit⸗ 
tels derſelben dem Saltz⸗ Wuͤrcker bey Vermeidung ernſter Straf⸗ 3 
fe, das davor eingenommene Geld niemanden, als der Pfaͤn⸗ 
nerſchafft verordneten Einnehmern, z uͤberantworten auferlegt 
werden. Andern aber, fo keine Pfaͤnner, fol ſolch Geld nicht 
geliehen, ſondern bloß Be Pfanner 2 und PEN an⸗ 
| gewendet werden. g . 
| ER 12. la 0 8 
Es ſoll von solchen Geldern von er 8 oder 18 
andern nichts verpancketiret oder verzehret werden, da aber da / 
ſelbe geſchehe, ſollen die N ſolches von ihrem eigenen 
Gute erſtatten. 5 
Demnach auch offte Sachen vorfallen, darzu man in 
der Eie nicht aller Pfaͤnner maͤchtig ſeyn, auch ja zuweilen beſ⸗ 
ſer und fuͤglicher durch den „Ausſchuß Anfanges tractiret und 


hernacher der gantzen Pfaͤnnerſchafft communiciret werden 


Fan, als ſoll der groſſe Ausſchuß mit fünff und zwantzig und den 
engere und kleine Ausſchuß mit fuͤnff Perſonen, die hoͤchſt ermeld / 
ten unſern gnaͤdigſten Herrn zu vorhero nahmhafftig gemacht 


werden ſollen, beſetzt ſeyn, und da jetziger Zeit ein oder mehr - 


Perſonen in groſſen oder kleinen Ausſchuſſe mangeln, oder von 
denen darin befindlichen, fo ſonſten darbey zu laſſen, jemand ob⸗ 
liegender Geſchaͤffte halber des Wercks mit Fleiß abzuwarten ver 
hindert, und abdancken oder auch mit Tode abgehen würde, ſoll 
die geſamte Pfaͤnnerſchafft an der vacirenden Stelle jedoch auf 


vorgehende unterthaͤnigſte Denomination und Ihrer Fürſtl. 


Durchl. erfolgte gnaͤdigſte Approbation und Zulaſſung andere | 
8 über Monats Fit FR Stelle unerſetzt laſſen, wer 
| inſon⸗ 


7 
93 


1 8 
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13 insonderheit dahin ſehen, daß der Ausſchuß mit ſolchen, , fo des 
Wercks kuͤndig und ihnen daſſelbe auch treulich angelegen fern - 
laſſen, ſo wohl von Gnaden⸗ Pfannwergs⸗Inhabern auch Pfaͤn⸗ 
nern als Guts⸗Herrn moͤge beſetzet ſeyn, wann dann der kleine 
oder groſſe Ausſchuß der geſamten Pfaͤnnerſchafft beſtes zu han⸗ 
deln zuſammen kommen und etwas ſchlieſſen würde, ſoll ein Theil 
dem andern feine Conclula ſchleunigſt eröffnen, und nach bey⸗ 
derſeits Beliebung ſolche da nöthig mit E. E. Rathe oder den 
loͤblichen Thal⸗Gerichten communiciren, ferner mit Gutachten 
und Bewilligung derſelben Pfaͤnnerſchafft zu obferviren vortra⸗ 
gen, ſonſten alles, ſo anders tractiret, und vorgenommen, vor 
nichtig und unkraͤfftig gehalten werden ſoll, in Sachen aber, 
da es die Nothdurfft erfordert und die Zeit leidet, ſoll nicht alles 
durch den Ausſchuß tractiret, ſondern ſtracks Anfangs mit der 
| geſamten Pfaͤnnerſchafft darob communiciret werden. Inge⸗ 
mein aber ſo offte der engere auch groſſe Ausſchuß beyſammen 
und uͤber der Pfaͤnnerſchafft Nothdurfft zu handeln haben, ſoll 
ein jeder mit feinem Voto nothduͤrfftig gehöret, und durch nie⸗ 
manden mit undienlichen aus eigen Nuͤtze herruͤhrenden Difputa- 
tion uͤbertrifft, ſondern auf ſolchen Fall nicht deſſen, ſondern nur 
der andern laniora Vota zugelaſſen werden, und da ſie auch des⸗ 
halben nicht einig werden koͤnten, oder die Vota, wann etwan ei⸗ 
ner oder mehr bey den Confultationibus zu ſeyn gehindert paria 
ſeyn würden, ſoll die controverſia aus dem kleinen Ausſchuſſe 
dem groſſen und vice verfa vorgetragen, und daſelbſt alſo dann 
per majora der Ausſchlag gegeben werden. Dieweil auch der 
übrigen Pfanner ſo in den Ausſchuß nicht gehoͤren, faſt viel, 
und daher uͤbel zuſammen zu bringen, ſoll der kleine und groſſe 
Ausſchuß bey eheſter Zuſammenkunfft deren Catalogum vor 
ſicch nehmen, dieſelben alſo abtheilen daß je zehn und zehn ſich 
jedesmahl zuſammen thun, 992 den Pundten, fo ihnen se 55 


8 155 1 


>. — 


7 Seck. I. von benen Seis. Oven 15 


5 f Auskhufte ohne eierter h N | 
nen, der den andern Neunen alsbald zu dem Ende zu benennen, 


deroſelben von en und ac a 


| 0 „ 


Es fu 155 der enge ind deu nicht allein, ſo 


oe es die Nothdurfft erfordert, ſondern auch auf einen gewiſſen 


Tag jedes Monats ſich zuſammen thun, der geſamten Pfaͤnner⸗ 


ſchafft Nothdurfft und Beſtes reifflich erwegen, wo Schaden 
verhuͤtet und Nutzen befoͤrdert, mit Hindanſetzung aller Eigen; 
nuͤtzlichkeit in Acht nehmen, inſonderheit aber dahin bedacht 


ſeyn, wie die Holtzfloͤße befoͤrdert, das Holtz in billigen Kauffe 


erhalten, und die Saltzgaſt ſich hinwieder anhero zu wenden 


veranlaſſet werden möge, wie auch bey den Holtz⸗ Floͤſſen an ge 
hoͤrenden Orten dahin ſehen und muͤglichſt erinnern, daß das 
Holtz, wie vor Jahren geſchehen, fein dichte in Clafftern geſetzt, 
deſſen Ausſchuß und Cloͤppel unter die Scheite nicht gemenget, 


auch das Harte vom Weichen nicht abgeſondert, und wie es als 


dann durch die Churfuͤrſtl. oder andere Floß⸗Beamten uͤberge⸗ 


ben, der Pfannerſchafft hinwieder uͤberlaſſen, niemand aber 


durch anderweites umſetzen in Schaden und Abgang gebracht 
werde, auch ſonſten ihren Fleiß dahin, daß unnoͤthiger Schliß⸗ 
Uueebertheurung, der wahren Niederſchlagung, des Saltzes Be⸗ 
truͤglichkeit, der Saltzwercker und was mehr der Pfannwercks⸗ 


Nahrung abbruͤchig, verhuͤtet und ein gemein Beſtes geſtifftet 

werde, anwenden, darob erſprießliche Verfaſſunge machen, dis 

ſelbe Inhalts des 13 Articuls zu Confirmation und Beſiegelung 
E. E. Raths oder den loͤblichen Thal: Gerichten fuͤrtragen und 


hernacher feſtiglich daruͤber halten, oder daß daruͤber gehalten 
werde, gebuͤhrende Anſuchung thun, wobey den Verordneten 


5 1 eher und groſſen ii frepgelaſſen wird, zu Conro: 
| cation 


! 


0 


— Ba > art — * 2 1 


Me Licontn de ndern Mineralien; e 


ceͤntion Lee gemeiner Pfaͤnnerſchafft entweder des EM | 
tens, fo vor der Hol: Stube aufwartet, der ihnen deßhalben 
von den Holtz⸗ Herren auf jedes ihr Begehren nicht verſaget wer⸗ 


den ſoll, weil derſelbe ohne das von denen der Pfannerſchafft zu⸗ 
kommenden Schließ; Geldern gelohnet, ferner zu gebrauchen! oder 5 


4 f ur w eigenen. Eäuffer oder Boten zu beſtellen. a 


15. x 
In obberührten Kaſten Fllen die jebige Pfanner⸗ 8 8 | 
nung ben. der Floß⸗Verfaſſung Rechnungen und andern die 
Pfaͤnnerſchafft concernirenden Brieflichen Uhrkunden gelegt, de⸗ 


ren Exemplarien eines Inventarii darinnen, daß alles genau | 


und deutlich fpecificiret zu befinden gefertiget, und deren ein 
Exemplar dem Rathe, das andere den Thal⸗ Gerichten zugeſtel; 
let, und das dritte in der Pfat anner: Lade verwahrlich gehalten | 


werden. 


Alle und jet jede hier borgeſchriebene Punch und cu dies ; 


= für Ordnung und Satzung, wollen Wir Auguftus von GOttes 


Gnaden Poſtulirter Ertz⸗ Biſchoff zu Magdeburg, Primat, in 
ermanien, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, | 


. ſtaͤt, feſt und unverbrüchlich gehalten haben, denen ohne alle 


Weigerung nach zu gehen, wollen dennoch aus zuſtehend Landes⸗ 


Pr 


Fuͤrſtl. Hoheit, Macht und Obrigkeit ihnen dieſelbe hiermit geſe⸗ 
Get, confirmiret und beſtaͤtiget haben, ſetzen, confirmiren und 


beſtaͤtigen auch ſolche hiermit und Krafft dieſes Briefes, jedoch 


beſcheidentlich auf 15 Jahr lang die nechſtfolgenden. Würde 
aber in kuͤnfftigen Zeiten noth und beqdem ſeyn, vorberüͤhrte 
Ordnung zu perpetuiren, oder an einem und andern Orte zu 


veraͤndern, zu verbeſſern, zu mindern, zu mehren, oder auch 
gar abzuthun, behalten Wir Uns und Unſern Nachkommen und 
Dom⸗Capitel die Macht bevor, daß Wir die alſo dann mit zei⸗ 


2 Narbe REDEN en, we 1 vermindern, 
1 u oder 


De 
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bder 595 gar abthun mögen, wie das zu 
Beſten am nuͤtzlichſten und Bequemften ſeyn wird. Es ſoll auch 
in allewege dieſe unſere temporal Beſtaͤtigung, Uns, Unſern 


u Erhaltung deten E 


Nachkommen und Dom + Capitel an zuftehenden Gerichten, 


Straffen und Bußen, auch andern Gerechtigkeiten, wie die 
Nahmen haben moͤgen, und inſonderheit der Thal⸗ Odi ng 
gantz un⸗ præjudicirlich und unabbruͤchig ſeyn, auch daferk 


Streitiges vorfallen mochte, die Erklaͤr⸗oder Entſcheidunge Uns, 
Unſern Nachkommen und Dom⸗Capitel mäͤchtiglich zuſte⸗ 
hen. Wir erklären auch obgeſetzte Unſere auf! 15 Jahr lang er⸗ 
theilete Confirmation Krafft dieſes ausdruͤcklich dahin, daß 


wir der x Pfännerſchafft hierdurch weder getzo noch ins kuͤnfftige 
einige Innung, Sammlung, oder Brüderfchafft nicht wollen 


verſtattet noch eingeraͤumet haben, ſondern laſſen es des halben 


in terminis Wehland Ertz⸗ Biſchoff hai 8 ex 2 


che Unferen Stadt Halle. 5 
Franckenhauſſhe Salz O Dang, 


de Anno 09 un, 


2 


Beamten . Wir Albrecht, der Vier Grafen des Reichs Grafe er 7 

Salt did, Shwarsburg und Hohnſtein, Herr zu Arnſtadt, Sondershau⸗ 

nung 60. ſen, Leutenberg, Lohra und Clettenberg ꝛc. hiermit Urkunden und 4 
i bekennen, ob wohl Unſere Vorfahren Gottſeligen Pfaͤnerſchafft n. 


dem Saltzwercke allhier gute und heilfaine Ordnung, wie es dar⸗ 


innen mit wircken, kauffen und verkauffen, fo wohl wer heli 1m 5 1 


Saltzwerck haben moͤge, und wie viel. Item, wie es mit dem x 
erkauff und andern zum Saltzwerck gehörigen Sachen gehalten 
werden ſolle, damit die Kaͤrrner mit übermäßigen Tranckgelde 


und * nicht aa a * ſche ein jeder mit Dem» 
| jeni⸗ 


hier 
nechſt bey einen und andern Articul etwas Zweifelhafftiges und 


U 


 mdiftimerften Thellbeg 


Bu 1 bien und anden Mineralien „ 
1 jenigen, wäh hme die e Sale Duden ömmet und machte, be: 
gnügen laſſen möchte, aufg richtet, und mit Befehlich darüber 
ſtet undfeſt zu halten, daß r wir doch glau bwuͤrdig den ad 
erfahren es auch in der That ſelber; daßſb 0 e heilſame und nuͤtze 
Ordnung beydes bey Kleinen und Groſſen, Reichen und a, 
dem Saltzwercke zum Verderb und Untergang vor dieſem wenig 
in Acht genommen, ſondern vielfältig übergangen und darwieder 
gehandelt worden, dadurch das Saltzwerck in einen ‚böfen Na 
men und Stecken gerathen, und vielerley Klagen an uns gelan⸗ 
get ſeyn, mit Bitt, ſolche Unordnung und Mißbraͤuche abzuſchaf⸗ 
fe ni een, die vorige Saltz Ordnung nicht a ein zu re- 
vidiren, fondern auch h zu vermehren und zu werbeſſen und dar⸗ 
® fc dem sen Sal nen n 
a laſſen. . 5 


u N halten 


Ran wir ben ung unfer Amts erinnert, und wie einer 
ih f en Obrigkeit geböhret, dahin zu fehen, gute Molke a 
nung den Unterthanen zum Be zen anzurichten und feſtiglichen dar⸗ 
ob zu halten. Als haben wir uns mit beruüͤhrter Pfaͤnner⸗ 
ſchaff nachfolgender Ordnung einhellig vergleichen, dieſelbe in 
drey Theil 0 und die Pfaͤnnerſchafft, publiciren laſſen, 
begriffen, wie ſich die P anner, im An ern 
die Meifter, Pfleger Und Arbeiter, im Dritten aber, wie ſich bey⸗ 
des die Pfaͤnner, fo wohl die Meiſter und Pfleger verhalten ſol⸗ 
n, darüber hinforder mit Ernſt gehalten und ohne S Straffe, ſo der⸗ 
ſelben einverleibet, niemandes darwieder zu handeln verſtattet were 
den ſoll Int zaſſen wir unſern Zollner und Amt allhier fleißiges Auf⸗ 
ſehen zu Bü! und 5 L e 10 ſtraffen, cer 
. e FE a; ee Nel 1 70 180 * ri Gi 


Wen 498 hen Re AR ME! rl: 
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Ä on den en uehen n — 0 Reid shi | 
rear? ESSEN Win 


8 van 920 Pfimem und Saga in genen und on 5 
Auſſicht im ee Wi 115 


i eie; Theil, der 


e den darf. toi 


* N eee denn Yo und Hef allhier zu eee 
4 N bes Bürger, und bewohne daſſelbe, da aber unmuͤndi⸗ 
K 2 ge Kinder von ihrem Eltern, oder ſonſten etwas am 
| S zuſtirbt, das ſoll ihnen zu behalte 1, und biß auf 
den dreyßigſten, wann fie ſich vertheilet, und einem jeden ſein 
Antheil zugeſchrieben worden, follen ‚fie, dieſelben vermiethen, 
nicht aber vor ſich darauf wircken, biß ſie muͤndig werden, ſich 
verehlichen, Hauß und Hof allhier zeugen, . 
und Bürger werben - ng 15 ea elber darauf zu 


"Monopoli, Licent und andern Mineralien. 1756 


| gangs. Recht überkom⸗ 5 
men und ihre Gelegenheit n icht iſt, allhier zu Franckenhauſen 
ſich nieder zu laſſen, die ſollen ſolche ihr Saltztheil binnen der 
Zeit in andern Buch der Statuten im 18 Artickel benennet, ges 
loͤſen, Mittler deſſen aber ſolch ihr Soͤldenwerck gebuͤhrlichen ver⸗ 
miethen Ausgangs geſatzter Sei g 10 rer Sep ts j 5 
dene e eee Sa | 


Toe Theil im Saltnerde durch e rb 


Wie viel einer r Sölden haben 50 


a andern fol hinfoͤrder keiner mehr Theil im Salz! 
ug kauffen, tauſchen oder ſonſten titulo onerofd an ſich brin⸗ 
gen oder haben, denn drey Soͤlden bey Pen 100 fl. und ſoll 
gleichwohl die Uebrigen wieder geloͤſen, darunter wann fie ſich 
anderweit verehlichen wollen, ihren Kindern erſter oder anderer 
Ehe zum Vater ⸗ oder Mutter⸗Theil ausſetzen oder ſonſten übera 
laſſen, denn ſo lange ſie die Kinder, ſie ſeyen muͤndig oder un⸗ 
muͤndig bey ſich an ihrem Tiſche und Brod haben, Eſſen und 
Trincken geben, und die Kinder keine eigene Behauſung beſitzen, 
Feuer und Rauch darinnen haben, ihren Haußhalt darinnen füh⸗ 
ren, Burger ſeyn und allhier weſendlichen wohnen, ſollen ſolche 
ausgeſetzte Sölden unter den dreyen begriffen und gezehlet wer⸗ 
den. Truͤge ſichs aber zu, daß derjenige, fo allbereit drey Sol⸗ 
den in Beſitz und Gebrauch 2 9565 1 er Korn 8 2 und 
e un Sa 


per Von Erleben, ehe a * 
| e. dritten ſoll es mit dem Verleuben des Sata eben 


; 7 wer en alſo gehalten werden, daß der Saltzſchreiber alle 


Abend in die e oder 2 1 gehen, und wie 1 Ge⸗ 
’ I > pann 


* 


Soͤlner vermelden und anzeigen ſoll, eff 
oder auch ein mehrers, ob des künftigen s dera 8 m ehr | er 4 
| ſpann ankommen moͤchten, wann es mit dem Feuerwerck erlan ? 
get werden kan, verlauben ſoll, daß fie beladen werden mogen. 


t, ſollen die Geſpann, fin 


den Meiſter oder Pfleger verurſachet worden, ſoll der Meiſten 
oder Pfleger einen Gulden zur Straff erlegen, die aber zu acht ee 


N 
* 


terthane befördert, und nicht vergebens in die Harre 
ten werden, darauf der Zöllner und Saltzſchreiber fleißige Ach⸗ 
tung geben und darwieder einige Unrichtigkeit nicht a0 meh Fr 
. . u bass ou here | e. 


— 


Und wann das Saltz gemad 
den ee geweſen, und den Morgen ankommen, une 
gerlichen mit der Abfuhre, ſonderlichen aber der Herrſchafft Un⸗ 


ige) \ 744 15 —— * 
N sit . ie 3 Ren 


5 


Vom ahn⸗ und andern Wircken. 5 e | 


® Dierowegen alle und jede Pfanner, 5 welche zu 12 oder 16 9 
Stücken wircken, wann es ihm auf dem Sonntag oder nachfol⸗ 


gende Tage erlaͤubet und angemeldet wird, es ſey zum Anwir⸗ 


cken oder ſonſten, ihr gebüͤhrlich Saltz unwegerlichen machen fü: 
len, damit das Saltz nicht alles auf die Letzte geſpahret, alle 


Soͤlden, wie offt geſchicht, voll unverkaufftes Saltzes ſtehend 


"aufgehals - 


276 8 Er u. Von denen Son Odin, 4 955 8 5 a 0 
4 ‚ann darinnen vorhanden feynd, o nehm 


leiben, und der Zöllner mit dem Erlauben perturbiret werde, 


bey Pden 2 fl. wann es der Pfänner befohlen, da es aber durch a 


Stücken wircken, wann zwey Tagewercke, es geſchehe auf ein 


oder zweymahl, verlaubet iſt, ſollen ihr Saltz ebener maſſen un . 
wegerlichen machen, bey obgeſetzter Straffe, ſo offt darwieder 
gehandelt wird, wäre es aber Sache, daß einer oder mehr mes 
gen Mangelung der Sohl, e oder daß ſie an Feuerſtaͤb⸗: 

f auen oder in den Kothen keen 
| ei “2 


hair ha oder gantzen ee u 


27 


5 Feuer werck — ver; nn 5 5 Fahnder würden, 
der oder die werden billig gehoͤret, und mit der angedeuten 
Straff verſchonet, doch da es allein am Stroh mangeln ſollte, 


welches der Pfaͤnner in der Scheune hätte, und nicht ins Koth 


zum andern eee ſchafte, I 5 e . 
2 men Werten a 13 
Nee Er Vom Rafıriiteiie 
ind was, wie jetzo gemelt, Leist wird, das el 
Dan wann er die Straff erleget, in der Wochen, darinnen 
s verſaͤumet iſt, doch auſſer dem Sonnabend nachzuwircken un⸗ 
eng ſeyn, ſonſten ſoll das Nachwircken hiermit gaͤntzlichen, 
wie auch das Verkaͤuffen und Vergeben der Fi ſo ee 
| BER und er 5 1 0 en ah 


Er Wann 195 n ie; der ach (on wöchte, e entwe⸗ 


der an gantzen Wercken, oder eintzeln Stuͤcken, mehr Saltzes, 


an ihnen erlaͤubet und zu machen gebühret, machen laſſen würde, 
ſoll der Pfänner, wenn er es befohlen, von jedem Stück 4 fl. ge? 
ben, der Meiſter oder Pfleger aber 2 fl. ſie haben es ohne oder mit 
Befehl gethan, und ſollen Mei er und Pfleger noch daruͤber 
durch unſer Amt mit A m ee des e bet e 
3 werden. 95 5 


* 


3 Wie viel Stücke auf EN gauge, un s 
arme am Geſtalt haben ſoll? 

= e fießenden ſoll hinfort auf ein Werch v vier Stick 
* ee und jedem erlaubten N auf eine Sölden. acht Stuͤcke 


gr 


& 78 1 seg. I. Vondenen Salz oda, . 


gemacht werden und fol ein jedes Stück ncht mehr oder went 
ger als ſechs Viertel eine halbe Metze druͤber oder darunter an 
Gehalt haben, und ſoll allewege das Saltz rein und gar geſotten 


ſeyn, welche Stuͤcke das Mittel und Maaß der halben Metzen 


auf oder abe, wie gedacht, nicht erreicht, es ſey zu klein oder 
groß, oder iſt nicht gar geſotten, das fol genommen werden, 
und der Meiſter 4 Stuͤck zur Buß verfallen ſeyn, Wo er aber 


zum andern oder mehrmahlen bruͤchig befunden wird, ſoll er je⸗ 


derzeit acht Stuͤcke zur Straffe geben, hätte, es aber der Pfänner 
zu klein zu machen, oder nicht gar zu ſieden befohlen, der ſoll 
Ffl. zur Straff verfallen ſeyn, und foll ein jeder Pfaͤnner ſeiner 
Saltzderntze Aſchen⸗Gruben zu jederzeit in baulichen Weſen er⸗ 
halten, damit man ſich derſelbigen im Saltzdörren gebrauchen 5 
moͤge, darauf der Zoͤllner und Sins en mit N EIER 5 
geben [ehe bey Straff 5 fl. b > 


| 8. 
Von mieten und periniethen der Sinen and 
8 Feuerſtaͤtte. 


; Mit ber Sblden⸗ Miethe ſoll es hinforder alfo 1 1 8 
HR We daß keiner mehr als eine halbe Sölden oder ein viertel zu 
ſeiner Miethe, und ſolches auch, wenn es ihm gleich an einer 
Feuerſtaͤtte mangeln ſollte, es wäre dann daß er felöften eine 
halbe Sölden vermiethet hätte, auf welchem Fall ihme eine Sie 
den und nicht daruͤber zu Be 207 en er Te 
im Ian Artickel benennt. | 
Es ſoll aber Kit zu N Jugefaen werden, er di 1 
Be denn zuvor eine einige halbe Sölden oder drey Viertel, damit 
ſeine halbe voll oder gerade werde bey Straff 10 fl. und fl 
gelen der uͤbrigen 8 abſtehen, wiewohl ihme auch 


9 2 u 4 


Mondes Licent und andern Mineralien. 79 5 


i frenfiehen ſoll, auf Der Halbe e ein m en aber fende; 
8 5 5 winken 1 8. | 


| deore ee 1 
Wird fi 98 0 agen aße einem im m ahr; an der 
Pr Gebrechen vorfiele alſo daß er derſelben nicht ge: 
brauchen noch ſein Wircken vollbringen konnte, fo ſoll ihme nach⸗ 
gelaſſen ſeyn, obgeſetzter maſſen feine Sölden, andern ſo lange 
un enter zu 3 A 


r 


Wie bo 0 der Sölden I 


nethe ſeyn ſole? 


Und nachdeme die Miethe von Tage zu Tage, je hoher 1 


geſtiegen, alſo ſoll hinführo niemand von einer halb 
mehr geben oder nehmen den 40fl. wo aber jemand daruͤber gie⸗ 
bet oder nimmt, die ſollen von beyden Theilen jeglicher 10. fl. 
zur Buſſe erlegen, und ſoll bey der Mierhe alle Eindingung des 
Soltzes, Kohlen, und anders hiermit ganglichen ae 8 5 
und 3 ſeyn, bey voriger Safe 1 
a RR = 12. Er 2 
Da auch bey Tagwircken (doch Abet Seat nie Hann | 

155 obſtehet) die Vermiethung geſchehen ſoll doch eine halbe 
Soͤlden mehr nicht, denn auf 40 fl. das Jahr uͤber vermiethet | 
werden, bey angedeuter Straffe der 10 fl. wie ingleichen von kei. 
ner Feuerſtett zur Miethe mehr den 10 fl. auf ein gantzes Jahr, 
alles eindingen, inmaſſen bey der Sölden Miethe geſchehen, bs 
geſchnitten, Gar: oder Malente werden bei ’ be 57 m | 
MARS ne N 6 


2 Zu 22 340 zu „ a 

x Wel auch bißhero die Miethe der Sölden und buen 
5 bau, 5 wie mr wenigers die wah des Geſindes Sale 
BEN, | Saltz⸗ 


1 


“ a 5 * 


Ä so | Sec. II. von benen Sels Ovellen, 


rs „ um 
dahero offtmahls, wegen groſſer Kaͤlte oder tieffen Weges, 
denjenigen, ſo ihre Feuerſtette verruͤcken und andere beziehen 


muͤſſen, wie auch aus dem, daß die Saltz⸗Meiſter und Pfleger, 


ihrer Herren Boͤttige nicht voll halten, viel Schadens in Saltz⸗ 
wercke geurſachet worden, als ſoll hi 
the von Johannis unge biß wie 
gen und geendet, auch die Saltz⸗Meiſter und P 
Zeit auf ein gantz Jahr angenommen, und ohne erheblichen Ur⸗ 
ſachen aus ihren ER ne n, 1 entorlaube wer⸗ 
| Ben 1 RR at‘ 
j u: re 1 80 
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797 50 


Wann auch zweene gleiche Theil, und alſo ein geber b den 4 
et, und ihme zu gebrau 


halben Theil an einer Feuerſtettte erlang 
chen heimgehet, dieſelbe aber vor ſich und feine Kir 
gen will, feine Eltern, Bruͤder und 

nicht haben wollen, noch zu miethen begehren, ſoll auf ſolchem 


Fall demjenigen, ſo das Geſpelde oder halben Theil berührter 


Feuerſtette eigenthümlichen hat, vor andern und fremden ar 


| Miethe bleiben und der Vorzug vergoͤnnet ſeyn, doch daß er das 2 
im 11. Artickel geſetzte Mieth⸗Geld gleich andern e und die 


| Wein und Seni Bau und ee ee N 


15. e 2 ; 75 . 8 


Winden aber drey, vier, oder mehr zu einer deen N 
t gehbren, folien fie anfaͤnglichen, wer fie zum erſten gebrau⸗ 


chen fol, ſich das Loß weiſen laſſen, und förder einer dem andern 


Geſchwiſter, auch —.— 


1 Weihnachten fi fid ee d e R 


7 


inführo alle Solden⸗Mie⸗ 
ieder um dieſelbe Zeit angefan⸗ 
und Pfleger zu ſolcher 


folgen, und da derjenige, den die Ordnung bete en thaͤte, die Feu⸗ 


5 erſtette vor ſich nicht brauchen wollte, ſoll es damit, wie im vori⸗ 


zen Artickel gemelt, mit e dem We wen Bau und 


ee Wales werden. n 


4 


2 eee ee 4 
len und Eitaung i | 
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Won wean; 5 F 
* e 


e ihr zweene oder mehr Theil a 


e haben, ſoll derjenige, ſo die Feuerſtette zu e | 
chen hat, die Gebäude, fo wohl auch die Boͤttige, Saltztern⸗ 


— 


gen, Aſchen⸗ Gruben und dergleichen, in guter Beſſerung und 
erbaulichen Weſen erhalten, und was er an dergleichen nothwen⸗ 
digen Gebaͤuden auslegen und verbauen wird, ſoll ihme von den 
andern, ſo Theil daran haben, ihr gebuͤhrend Antheil unſaͤum⸗ 


lich wieder erſtattet werden. Waͤre es aber Noth, die gantze 


Soͤlden von neuen zu erbauen, ſoll ingleichen derjenige, ſo die 
Feuerſtette innen hat, mit Vorbewuſt derer ſo Intereſſe daran 
haben, oder wann ſich einer oder der ander der Gebaͤude verwe⸗ 


gern wuͤrde, auf vorhergehende Beſichtigung und Erg en 


S 


des Zoͤllners und Saltz Graͤfen ſich ſolche Gebaͤude unterfahen, 
und darüber richtige Bau » Register halten, dargegen ihme der 
3 chu gte Baukoſt, von dem andern, ſo viel jeden gebühren 

thut, wieder erſtattet werden ſoll, damit die Feuerſtetten, wie 


bißhero geſchehen, fo verwuͤſtet werden, und ungebauet liegend 


bleiben, wie denn der Zollner darauf bedacht ſeyn ſoll, daß die 


Mr 


alte verfallene Feuerſtetten und Soͤlden N 30 bauen Tee 
und aufgeric tet werden, bey eg Re 5 


| Wann Sölden nach geſhloſener Müethe e 


Und ob wohl der Kauff der Miethe in Rechten vorgezogen 


wird, weil es aber dahero in Saltzwerck ublichen geweſen, daß 
3 ungeacht des geſchloſſenen Kauffs die Miethe biß zu Ende derſelben 
5 gehalten e 1 A gen, fo gemſerpett nt noth dur 

2 ob F 
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— 


gen Sener beydes zu Gemietheten, fo wohl zu chen Eigen 
thumlichen Sölden ſich verfehen müffen, dahero ihnen, wann fie - 
durch den Kauff vor der Zeit von der Miethe abtreten ſollen, groſſer 
Schade zugefügt würde, als ol eshinführo alſo gehalten werden, 
daß der Miether von der Zeit an, da die Miethe geſchloſſen worden, 
auf ein Jahr allein, und laͤnger nicht, wann auch gleich die Miethe 


auf mehr Jahr gerichtet iſt, durch den Kaͤuffer in der Miethe gelaſſen | 


e A 2 5 en 5 N . > N f 
5 fe & f 


| Von Aſhen- Hütten u u Aſchen, fo wohl andern 
Ä Koth aus den Sölden zu fhaflen. 
Ä Derjenige, ſo die Aſchen Huͤtten beſtanden oder We | 


men, ſoll ſchuldig ſeyn, alle Aſchen ohne Unterſchied, fie ſey vom 


Holtz, Rohr oder Stroh gemacht, ohne einigen Entgeld, durch 
‚fein Geſinde auszuſchaffen, und ohne Saͤumniß aus den Soͤl⸗ 
den, in das Aſchenhaus tragen zu laſſen, damit niemand an ſei⸗ 
nem wircken gehindert werde, und was er an beruͤhrter Aſchen, 
an Steinen und andern ausſondern oder rehden laͤſt, ſoll er für. 
die Tohre führen und ſchuͤtten, dargegen ihme aus jedem Kothe 
das Jahr lang viertehalben Groſchen zu Steuer gereichet wer⸗ 
den ſoll, würde er aber durch ſein oder der ſeinen Unfleiß, eineman 
a wircken nder feu, ai er 1 fl. zur en W 0 

en e ur © 


Was er aber ie ee ſhuddig, als Sten; 
Kalck Spaͤn, Holtz und andern Unflat, das ſollen diejenigen, wel⸗ 
che die Koth inne haben und gebrauchen, hinweg thun, nicht aber 


auf die gemeine Stette in der Stadt, oder auf die Gaſſen, oder ſon⸗ 


ſten jemandes zu Schaden, vielweniger in Galgen, noch anders wo⸗ ö 
e der en . die Thore biin = 
3 RR 


10. oder 12. und mehr nicht zurüuͤcke fegen will, welches er je 
derzeit zu 1 1 1 70 fon f 1255 0 e weiden, vo 
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" Moköpeli, ent und andern Mineralien. 83 ” 


3 5 gen, und ſolche und dergleichen S Sachen von den Kothen aufs 
keineſte aufladen und hinweg fuͤhren, ja in der ern über 5. 
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20. 


Vom Salt zu bekküuſen. 


En Aber Pfaͤnner ſoll feine Saltz, fo viel er 115 1 


chentlichen machen laͤſt, und ihm gebothen wird, von ſich ſelbſten, 
ſein Weib oder Kinder zu verkauffen, und das Geld davor 


einzunehmen ſchuldig ſeyn, und den Saltzmeiſtern und Pflegern ſol⸗ 
cqhes wie zuvor geſchehen nicht mehr nachlaſſen, bey Straff d fl. es 
ſoll aber das Saltz, ſo bald es gemacht, jedermann feil ſeyn, und 


auf keinen Geſpann, auſſer wann einer einem Freund ein Stuͤck 


Pen er 5 e on 
Bum Salt den 585 


Wie denn. auch Die Pfaͤnner, oder von 3 je⸗ 


® mandes anders keinen Kaͤrrner ein oder mehr Stucke Saltzes, es 
ſey wie es wolle, eingeben ſollen, bey 5 eines 5 von e 
. 9 IB, En wird. 3 5 5 


22. 


8 35 Binsen fol Fein Mine Satz ern 7 


auſſer die Uppen. ; 
und fon fein Saltz eingeln in Haͤuſern von den Pfännern, 


. 4 F eben, Kindern und Geſinde, aufferhalb was die erlaͤubte 


Wochen uppen ſeyn, verkaufft, verſchenckt, vertauſcht, oder fon- 


. wie 8 von es lichen N verthan werden, ſondern 
die. 
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hi Diejenigen allein, ſodurch Zöllner und S alg⸗Grͤfen darzu e ö 
net ſeyn, moͤgen deſſen an gantzen Stuͤcken einkauffen und feil 
haben, doch daß es von denſelbigen eintzeln aus gemeſſen, nicht aber 3 

an gantzen Stücken oder Scheffel⸗weiſe verkaufft werde, wie ih⸗ 

nen dann ein jeder Soͤlden ein oder mehr Stuͤcke, oder I 7 5 * 

nen gelegen, 5 Don eines fl. en werden ſoll. 

23. 

Von Meere der Karner und 1 

Mb das Salz nicht theurer, als es geordnet, ver⸗ 5 

ö Weil du bet den Pännern, ihren Weibern, Kindern 
| sind d &efinde, das Uebernehmen der Kaͤrrner, fo wohl auch, daß das 

Saltz theurer, als es geordnet geweſen, verkaufft worden, bißhero 

wieder Verboth ſehr im Schwang gangen, darüber ſich die Fuhr⸗ 

leute zum oͤfftern beſchweret, als wollen wir ſolches hiermit gaͤntz⸗ 
lich abgeſchafft und verbothen haben, bey Straff 30 fl. fo offt 
von einem oder dem andern dawieder gehandelt, und uͤber das 
geordnete Kauff⸗ Geld der 9 Gr. etwas gefordert und genom⸗ 
men wird, welche Straffe unbruͤchlichen von 105 18 ein⸗ 
| 1 9 8 und e werden ſoll. i 15 a 


24. 
Die gun einer dem andern ige amen. | 
F | 
Und follen die Pfiinner weder wr ic, e 5 
einer dem andern die Fuhrleute abſpannen, oder zu kauffen an⸗ 


ſvrechen und noͤthigen, ſondern fie ihres Gefallens, wo es ihnen 
f gelüſtet, un 9 bey art ESTER 25 


— er 


5 


| erke. cent und aibeen Miet. . 


we ee 


Von ang dee Selb. 


Wan Saltz in einer Sblden, fe 0 tun na wor⸗ 


tan 12 5 an einem oder mehr Stuͤcken umfallen wuͤrde, welches die 
Geſpann zu laden verweigern, ſollen dieſelben ohne Erlaubniß und 


. Vorbewuſt des Zoͤllners und Saltz⸗Graͤfen nicht von neuen ge⸗ 
macht ſondern mit derer Vorbewuſt, in Gegenwart der vier Mei⸗ 


ſter und Saltzſchreibers in die Pfannen geſchuͤttet, und alsdenn 
vom Meiſterohne einiges Entgeld von neuen gemacht werden, waͤs 
ren aber die Stuͤcke durch Muthwillen des Saltz⸗Geſindes umge⸗ 


ſtoſſen und umgeworffen, ſoll derjenige, ſo ſolches geurſachet, ſeinem 
her den Schaden erſtatten, 3 fl. zu it Mehle ſehn. 


Vom Salt zu it und gar zu ſieden. 


Zum ſechs und zwantzigſten, fol ein jeder ſeyn Saltz rein 9 


: 22 55 fieden, wer aber ſolches übergehen wird, der foll, laut des 7 


ee es fo SR oder Be geſtraffet! warden. 


Vom Sohlnehmen. 
| Ein jeder Pfaͤnner ſoll fein Loch am Bra und en Se ; 
rinnich mit Fleiß verwahren in und auſſerhalb der en, das 
mit die Sohle nicht unnuͤtzlic umkommen, oder auck 


Schaden flieſſen möge, und ſo jemand an feinem goche oder Tro⸗ 
ge Mangel gewinnen wuͤrde, davon ihm ſeine gebuührliche Sohle 
nicht zukommen möchte, darum ſoll er den e obet ee 

5 er BEN 25 eee fell. © 
28. 


un n Acht und Seeg (le die a 15 Ge⸗ 
inde, 


U 


86 e Il. von denen Sus. Ooslen, | a 1 


finde, en und Migde, want g groſſer Wind if, die e 


Kohlen in Feuertoͤpffen oder Butten nicht tragen laſſen, die Tb: 
pfe oder Butten waͤren denn dermaſſen verwahret, daß kein Wind 
darein kommen und die Kohlen erreichen koͤnte, damit nachthei⸗ 
liger Schade vermittelſt Gott verhuͤtet werden möge, bey Poͤen 
2 fl. da es aber mehr denn einmahl uͤbergangen, und vom Geſin⸗ 
de, indem ſie die Toͤpffe oder Butten nicht der Gebuͤhr ver⸗ 


m 


wahren, verurſachet, follen fie vorgeſetzte Straff geben, oder ſoen ? 


ſten nach Erkaͤntuiß des e und N 55 ER 
werde. „ 


Von 1 Wogen Jul; zu ie N 
Den gebuͤhrlichen Wochen: Zoll ſoll ein jeder Pfänner 
auf den Mittwochen, auf welchen der Zollner darauf warten ſoll, 


gegen einem Bekaͤnntnuͤß erlegen, es wuͤrde denn der Zöllner auf 
erwehnten Tag durch andere Geſchaͤffte oder Ehehafft den Zoll 


einzunehmen verhindert, auf welchen Fall er nichts weniger, a 


wann er hernach durch den Saltzſchreiber gefordert wird, denfel- 
Ge e ache & 1 er Fu eines 3 
dens. Se BT 


5 Wann das 3 0 werden n sol. k 


Es ſoll auch ein jeder Pfaͤnner ſein gebührend Born; Geld 
dach gaͤntllich⸗verfallenen Geboth, und wann die Born Herren 


daſſelbe zum andern und letzten mahl mahnen werden, unverzii * 


lich und vollſtaͤndig einbringen. In Verbleibung aber deſſen, 
ſollen demſelben durch den Sa ltzſchreiber zweene Pfannhacken 


genommen, und ihme ehe nicht zu wircken vergoͤnnet werden, er 


N has 885 ſein ae m Geld 1 und die Hacken 
80 wieder 


N 


Motopelid, Lat un andern Mineralien | 87 


8 — — y 


Pu gelöst, würde er aber anbere fannbacen Henn und 


r ea er 4 fl. zur S te f | ef fa 


314 | 


Die Hof Fuhren mit Sa; iu herein “ 
Es ſollen auch die Pfaͤnner der Herrſchafft Hof führen, 


f 15 in die Hof haltung und in die Forwerge und Schaͤfereyen, Saltz 


hohlen werden, unhinderlich vor allen andern Fuhrleuten foͤrdern 


und beladen, und ihnen das Saltz folgen leer es 0 ee 


55 oder ee e 


Vom g e hr 
Wel auch viel Unrichtigkeit bey dem Feuerwergs, Kauff 


8 daher gefpühret worden; Als wollen wit, daß die Pfaͤnner hinfort 
beydes insgeſamt, ſo wohl auch auf dem Marckt einer dem andern 
mit dem Feuerwergs⸗Kauff, nicht hintergehen, uͤberſetzen, oder 


an den Ort, da einer im Kauffe iſt, mit Geſchencke oder ſonſten 
abzutreiben, ſich unterſtehen ſolle, bey Straffe 30 Thaler, und 


ſoll gleichwohl von dem Kauffe wieder abtreten, und dem erſten 


* Kaͤuffer das Holtz laſſen. Alſo auch ſoll kein Pfaͤnner ſo wohl 
andere Buͤrger des Morgens vor Tage oder zur andern Zeit vor. 


den Thoren, in Gaffen in der Nappen, oder auch an andern un⸗ 
gewohnlichen Oertern Feuerwerck kauffen, daſſe lbe beſprechen, den 
Fuhr Leuten entgegen lauffen, noch einer dem andern, der in 
Kauff geſtanden, mit uͤberſetzen, abtreiben, ſondern deſſen alles 
ſich bey obgeſetzter Straffe enthalten, und allein auf der gewoͤhn⸗ 
lichen Marck⸗Staͤdte (als auf dem Anger des Tuchmanns⸗Hau⸗ | 
ſe, bey den Pumpen s Brunnen, bey den Brod⸗Haͤuſern, bey 
Kk. Br. Schedemantels und Melchior Sickolds Hauſe, wann es 
daſelbſten über ul ng Flach und geführt worden) 
. ee 


x 33. 


er u verdinget, Baht einem ale ge⸗ 
wiſſe Zahl zugeſagt und verkauffet, ſoll derjenige fo wiſſentlich 
daſſelbe kauffen oder uͤberſetzen wird, vorgeſetzte Straffe der 30 
Thaler zu geben ſchuldig ſeyn, der Fi 


SE OR 88% Anlage 1 8 0 i 
05 Wire a das Ba er 


uhrmann, der das verdingte 
Feuerwerck nicht dem Kaͤuffer, ſondern andern um ſchlechtes 
Gewinſts willen zugefuͤhret, ſoll ſolches Feuerwerck jederzeit 
verluſtigt ſeyn. Dieweil auch die Fuhrleute ſich unterſtehen, 
nicht alleine gantze Wellen aus den Fudern des gedingten und an⸗ 
dern Holtzes zu ziehen, ſondern auch Knittel, Spanſtoͤcke und 
dergleichen abzuſondern, und den Beckern und andern zu verkauf⸗ 
fen und zu vertauschen, dadurch! der Kaͤuffer mercklichen hinter⸗ 
gangen wird. Als ſoll derjenige, der diß Kauffs⸗weiſe an 
ſich bringet, deſſelben verluſtigt ſeyn und e 95 Hide wie 
en ber Sahin fl. PER erlegen. . | 


5 Und damit 5 viel peſte Tat 1 1 9 0 510 50 Feu; g | 
erwercksKauff gebrauchet, und die Unordnung, ſo biß daher im 


} Kr 5 


Schwang gegangen, abgeſchaffet werden möge, ſo ſoll ins kunff? 


tlttge eine Feuerwercks⸗Glocke angeordnet werden, welche von Pi: 

chaelis biß zur Faſtnacht um 7 Uhr, von Faſtnacht biß wieder 
zu Michaelis um 5 Uhr des Morgens gelaͤutet werden ſoll, vor 
welcher Zeit kein Pfaͤnner noch anderer Buͤrger einig Feuerwerck 


beſprechen, noch heimlich oder öffentlich kauffen, 1 des = 


ci erwarten Ri 55 Pben 4 =» 


| & ſollen⸗ ber ſolches Mack Kaufs ſchd bie 1 uche PN 

diurch ihre Meiſter, Pfleger oder Geſinde, ſondern entweder ſelb⸗ 

ſten oder durch ihre Weiber und Kinder unterſtehen, und durch die⸗ 
ſelbigen verrichten laſſen, damit einige Theurung nicht verur⸗ 

ii; werde⸗ bey Straffe d fl. da aber einer 9 Schwach⸗ 8 

| . heit 


* 


heit oder and ei recht en erhe eb ichen E ſchaßft halber bft oder 
5 durch fein eib und Kinder den Marck⸗Kauff nicht beſuchen koͤn⸗ 
te, auf ſolchen Fall ſoll ihm 53005 ſen ſeyn, durch einen an⸗ 

dern Pfaͤnner, fein Weib und Kinder, nicht aber das Geſinde, 
Slaltzmeiſter und Pfleger kauffen zu laſſen, doch daß aus einem 
Hauſe und wegen eines mehr nicht, denn eine Perſon auf! dem 

Marckte eon, und zu 2 ER, ya? ie, surf 


ae 
| und Na das e jur ngesißt Sr ui, | 
| 1 18 in billigen Werth der Unterthanen gelaſſen werde. So 
wollen wir verordnen, daß der Zöllner und Saltz⸗ Graͤfen, 0 
wohl jemandes von den unſern alle Viertel⸗Jahr zuſamn f 
men, und was zu jederzeit der hoͤchſte Kauff an Stamm⸗Holtz, 
Hecken, Stroh und Rohr ſeyn ſoll, wie auch der Fuhre und 
Holtzhauer Lohns wegen, ſich eines gewiſſen Taxts mit einan⸗ 
der vergleichen, darwieder keinen bey Straffe 10 fl. zu handeln, 5 
fheurer zu kauffen oder mehr zu Hauer und arte zu on 
1 e und weg abſſen fen “ 


vo Ey, t PR % 


Sen, bo ch d des Gene h 

wercks halber zutragen. 
Und wann dißfalls Speen und Irrungen ſcch bird e 

oder es werden ſonſten richtige Feuerwercks⸗ Kauffe geſchloſſen, „ 


Son Entfhebung er Speen, ſo ſic 


en kom: 


und zu Beſtaͤtigung derſelben, gewiſſe Proben an Gebund und 72 


Schrot, anhero geliefert, ſo ſoll unfer Amt⸗Zoͤllner und Saltz⸗ 
Griäͤfen nach ſolchen Proben jederzeit! das Feuerwerck (doch nicht 

über den geſetzten Taxt) vermittelſt ihrer Pflicht zu taxiren, und 
* zuſler, * das Fuͤhr⸗ und e zu moderiren 
2 Ch. g 


e | = 


puis 5 5 0 ua fer. und Verkäufer, F 
leute und Hole, aner, nichts zu beſchweren, ſondern vielm 
5 ien alenthalben gehalten werden mi öge 1 . 


38. a I EN RR 3 
Well fi auch die Leute d der Holz Ordnung in dem feht 
e daß fie, derſelben zu zuwider an verbotenen Tage 
Holtz heimtragen. Ja mehr a 18 einem Hauſe, als di Holtz 


Ordnung vermag, hinaus ſchicken, das Holtz verkaufen, und 
nicht zum Einheigen gebrauchen, dadurch die Gehölze verwuͤſtel, 


und die Holtz⸗Ordnung in Verachtung geſetzt wird. Als wollen 
wir hiermit unſern Stadt⸗Vorſtehem, e und Rath 
ernſtlich befohlen und auferlegt hab Holtz⸗Ordnur 


mit Fleiß zu halten, und durch die Ihrige fleißige d Achtu ung auf die, 


ſo Holtz heimtragen, geben zu laſſen, auf Baht ohne une 
ſcheid maͤnniglichen Holtz heimzutragen vergoͤnnet, und ſeines Ge⸗ 
fallens damit zu gebahren, frey ſtehen möge, 250 ae in der 
Volg; Ordnung befindlichen. n 


Es fol auch hinferber , berg n und werbe. 
5 an des Gehoͤltzes, des Viehes halben, ſonderliche Anordnung 
. geſchehen, weil wir erfahren „daß durch die Menge deſſelbigen 


u 


oo... 

| Weil auch das uppen aufſchlagen ſehr mißbraucht wird 
indem uns und den Pfaͤnnern ſelbſten zu Schaden und Nachtheil 

derſelben nicht allein zu viel, ſondern auch zu groß gemacht wer⸗ 
den. Als ordnen und wollen wir, daß keiner die 1 über, 
ſonderlichen wann man zu letzt abwiyket, mehr al f jed 


En: ben mann duch geringer Schade zugefüget wenden al we Y 


| Feuerſtette, er habe zwo oder, drey Soͤlden, we lch be eh nee 


ae e. bey, 
fie Wee er⸗ 
egen, 


Hhicht als ein Stuͤck Salt halten 
en off welche der wine ſo 


El: In en 1 EN 


2 
„ 
N 
2 


A 2 1 er * f y 0 5 5 
nee r ai 
FR e e, ION nd 
x * DB . h 
ee 2 5 NA bh ee 


| (ändern Milan... a 
Icon, der Meifter aber, oder der (Of e 


fe gemacht, 2fl zur Straf⸗ 6 
fe geben, und unſer Zöllner einnehmen und d berechnen ſoll. Wird 
aber der Meiſter oder Pfleger vor f ch ohne Geheiß mehr Uppen 
oder Saltz aufſchlagen, als ihme Krafft dieſes Articuls gebühret, 
elle er aa 155 Herr mit 10 f Karate ehe: 7 

x A a 
= oble aus der S Stadt folgen zu in | 


f Kelle a | 
1 Es ſoll ſich auch maͤnniglich, er ſey Meiſter oder Pflege; 5 
Pfönner oder die ihrigen Born⸗Meiſter, ſeine Knechte oder an⸗ 
dere, bey Straffe 10 fl. enthalten Sohle aus der Stadt an andere 
Oerter ohne Wiſſen und Erlaubniß des Zollner 
Geld oder ſonſt folgen zu laſſen, welche der Zöllner unnachlaäßig i 
- SARA und wie die ee siehe 1 een 1 e 


42. 
Worüber 115 Zöüner zu richten haben el? 2 


And ſoll der Zollner uͤber dieſe unſere Salt: Ordnung feiß⸗ 
5 fe ig 2 bey unſerer Straffe und Ungnade, und alle Säle, ſo 
darinnen begriffen, neben ſeinen i 10 ie Aannung e 
* Perſonen, jederzeit verrichten. u 
Darneben ſoll er auch über Feuerwercks Kaff ber Sil, 
den und Feuerſtetten Miethe, wie nichts wenigers wegen Pfan⸗ 3 
nen und Eiſen, item, wann Boͤttiche und anders in der Soͤlden 
oder Feuerſtette gemacht, und nicht bezahlet ſeyn, wieder die 
Pfaͤnner geklagt wird, zu richten, und den Beklagten, wann die 
Schuld richtig, die Bezahlung innerhalb 14 Tagen zu thun, 
wie dahero gebräuchlichen geweſen, befehlen, und wann mittler 
deſſen, die Bezahlung nicht erfolget, dem Pfanner das Wircken 
einzulegen, Macht haben. Da nun der Pfaͤnner in 14 Tagen, 
| nachdeme . das Wirken iſt . . bezahlet, V ſolle 
e 


. 
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ag N $ u 
4 3 5 F — 2 
ri er ER: 8 2 BG * 5 3 4 > Te. 
Pr Kanes,» . ee ee AR 8 NT Pr - er 3 > N ——— ' - 
2 * 1 7 x 

K. 9 AS 4 5 52 ee NER 

“u 17 . 0 r 8 489486 04 

5 ve — — und dag 2 ) ethe 5 12 Ain Aae 

ra 1 s vr 0 gu € Je ) 11, 
F 0 5 ® EST, r 127 0 h 
85 55 KR 1 8 12 1 * 8 
v j N x 1 RK Ar 7 
dert 9 der . dunſt ange eget werden, 
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| a e 10 85 Sie 15 en 5 er gi 755 
* e ſollet a ” i fleißt 


ud müglchen aller Scha ade . itet wer de. Sie ſollen auch 


von ſolchem Amt unter — woferne nicht Todes⸗ Falle, 


Leibes Gebrechen, oder andere erhebliche und wichtige Urſachen 4 


mit einfallen, nicht loßgezehlet, noch ſolches Amts en 
werden, damit nicht einer dem at ie 
die e verwi | ey wies hiebevorn geſchehen. 


Sie ſollen auch dahin bedacht fon, daß zu rechter be 
auemer Zeit allerhand Vorrath an Gefihirren, ‚sonderlich aber an 
Waſſer⸗Raͤdern, Kamm Rädern, Wellen, Waſſer und Sohl⸗Rin⸗ 
nen, Treb⸗Stecken, Kannen⸗Holtz, Bratt Schindel 
dern, Haaren, Eiſenwerck, und was zu Erhaltung der d. 
dienlichen, verſchaffet und eee 75 Bw mit ma dor 
fallenden Nöth nſich deſſen zu geb aha ben md 


| Das Bom Geld o ſenßte ofen ef en de der Per ne 
Iederzeit vollſtaͤndig einbringen, damit die Kunſt! fo: viel meh 
halten, was nothwendig ee und der Vorrath dam . 
. een werde. e 


zebaͤude zuweiſe, ud 


sine ED einen: 


| laſſen, doch daß in alle Wege dahin a werde, 
damit nicht Aach Gebaͤude vorgenommen, noch die Pfaͤn⸗ 
Bolt Bergen he ae 


Wann Hinläf sigkeit, 1 treue oder Unfeif an Doms 1 
We und Knchten vernerdet wird, oder tragen fich ſonſten 
Sachen und Fälle zu, daß mit denſelben A nderung vorgenom⸗ 

men werden müfle,. I die : Enturlaubunge derſelben mit Vor⸗ 
bewuſt Jolle ers und Saltz⸗Graͤfen auch wohl unſers Amt 3 gefches. . 
hen. Inmaſſen die Confirmation und Beſtaͤtigung eines neuen 
Bornmeiſters von unſern Zöllner in unſer und der Wünnaſchaſt | 
N. ‚gleipergeflalfserrißptetwerbenfoll. N 


g ucder diese ſollen die orn⸗H entenwöchentſch nen 
Be oder fo offt es von nöthen, und ihnen durch den Saltzſchrek⸗ 
ber, auf Befehlich des Zoöllners, angegeiget wird, beneben dem 
Zöllner und Saltz⸗Graͤfen im Sal e mit umgehen, und mit 
. dak, alles S Saltz rein und ot . die Stü⸗ 

kee und Uppen ihre gebü f 555 Maß, und € Geha leeren e . 

Alrticuls dieſes Buchs haben. ber unrichtig befunden 
wird, maßen Seifen, oder da eee. fft nicht dar⸗ 
bey ſeyn kan, wie ſie es gefunden, ee eee brecher 
e ra ffeangch⸗ nn, Vir 95 

e f ee ale erg un Ausgab 75 blen e Bbru⸗ 
3 


94 5 Jaltz 3 
manns oder Hof mn und En a der Fremen eu = 
ſchafft richtige Rechnung thun, auch wa s die Zeit an Vorrath, 5 
es ſey Leder, Rade, Eiſenwerck, Schmeer und dergleichen, ver⸗ 
ſchreiben, erſtes Tages nach gehaltener Rechnung unſern Zöllner | 
und Saltz⸗Graͤfen Rähm u BR Age wie Er 77 . gel uchli⸗ 
chen geweſen. e 
RE 50. A 
| Alles, was ju ha 1 e als. mit 
Aufſehen Gebäude zu verfertigen, allerhand Vorrath einzukauf⸗ 
fen, und was in dergleichen Sac 
beyde verordnete Born⸗Herren, ingeſambt und zugleich mit einan⸗ 
ander, ohne einige Sonderung, mit treuen Fleiß verrichten, die 
Abſchnitte vom Leder, das alte Eiſenwerck, alte Wellen, und der⸗ 
gleichen, der Pfaͤnnerſchafft zum Beſten, verkauffen / und berech 
nen. Alle argliſtige, vortheilhaffte und eigennüßige Sachen 
und Haͤndel meiden, der Herrſchafft und Pfaͤnnerſcha afft Wohl⸗ 
farth und Nutzen, nach Müglichkeit zubefordern, und allen Scha. 
den und e en Vicht h anke ad 9 | 
Be Fu. 7 


In sröffnlingeistem, wie ach wann 1 Bi m 
(eie 85 Gott gnaͤdig verhuͤten wolle) entſtehen würden, ſollen 4 
ſie zu Tag und Nacht, neben den zugeordneten dreyen Rotten 
in der Sohl⸗Kunſt finden laſſen, ein fleiſiges Aufſehen haben, 
damit bey Zeiten der Gollge unter der Stadt geoͤffnet, die Waſ⸗ 
ſer⸗Fluth dadurch abgefuͤhret, und ſonſten auch aller Se 
ſo viel UEBONEDAN vorkommen und herbleiben mögen RR BB 
8 VFC g 
a Aller Vorrath, ſo zu Grbaltungder Sunf,aneifen, Sigel, 7 
ebend Nen e re Raden und dergleichen 
55 | ge⸗ 


a 


en vorfallen möchte, ſollen die 


* 


N auf zutragende Fälle verric 
der Sols Ordnung de det 180 1 
* | 5 NR 4 75 ee e 


je Born Ban tren in 5 Wehr ber 70 
e ee dann Be 097 | 


a 
Ib Tn 
Fa La 4 
“ 1855 ER 


e 45 und a: ala 100 1 80 fell Fr 
9 5 beyden jährlichen zur Beſoldung gereichet werden 10 fl. aus ge⸗ 
ſambten Zoll, ein jeder einer gantzen Sölden Born: Geld frey 


haben, wie ſie dann auch zu jedern Gebot, ein Schock Laur zu 


| 95 


? 


Bl: vertrincken, neben 6. Schock, für die Collation, und jedern 7. gl. 


6. Pf. vor ein paar Schuhe aus dem Born: Beutel 1 17 ber 


1 N 1 und bekommen fol. 
1 54. 


beate, 


e e den 3 


das erleben zu rechter Zeit geſchehe, 


„ Te 


fördert, und nicht gehindert 


= 


| ba me 2 1 0 wieder in 


Ge > * 180 ? N 55. 
1 


des ll. . Shale, ihn ihn ung 40 h wie 7 ie dann ebenen e Nafın | 
darauf ſehen ſollen das 

mit demſelben gebüͤhrlichen um egangen, damit die Abfuhre ge⸗ 

ch ſonſten dasjenige von ihnen | 


125 ee Hm Dam € On Rider A den 3 ar Mr, 
ner 1 oder uns zu erkennen geben werde. 3 


„Endebes 7 55 . . 5 = 3 4 


Nr e geen uch ga 
rein in geſotten ſeyn, und da es ſolchen dae nit ei . 0 Jet 35 
klein oder groß, ſoll der Meiſter oder wer das x ale, nu 5 
ſtenmal 4 Stuͤck, zum andern ma , und fo. ft ſte 

chig befunden wird, 8 9 1 6 ii ” en w 

es 1 ſſet t 


3 0 


— B undanders Mineralien 52 


Und ſollen die Meiſter und P fleger in Abfegung und Aus; 
mg des Saltzes, fir dem altugroſſen Schauffeln, dar 
diurcch alle der Vorrath aus fanne zu mercklichem Schaden und | 
| Nachtheil ihrer Herren genommen wird, enthalten, und alleine 

ſolche Schauffeln brauchen, damit fünften Saltz gemacht wird, 
und braͤuchlichen iſt, wie ſie dann auch zu en ges a 
1 ia Pt fol, N Straff fl. 8 | 


2. 1 


Vom Tranck⸗ G Geld ud gent d NE 


| Zum andern ſollen Meiſter, Pfleger, Unterſtecker, dero Wei⸗ 
55 und Gefinde t von einem jeden Stuͤck z Pfen. zum Lade⸗ Lohn, 
Trinck⸗ Geld und Austrager⸗Lohn zuſant und mehr nicht nehmen 
noch begehren. Es werde gleich in einer oder mehr Sölden gela⸗ 
den, und zuſammen getragen, welt er aber ein mehrers von den 
Geſpanen ſondert und erzwingen will, oder verweigert ſich das 
Saltz aufzuladen, oder weiſet die Fuhrleute hin und hero vn 
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andern Kohlen aus den Sölden zu vergeben und zu vertauſchen 
und heimzutragen, oder Trag⸗ Körbe, der fie nicht benoͤthiget, 
mit in die Soͤlden zu nehmen, = hiermit gaͤntzlich verboten und ab⸗ | 
erbeten, da ſie aber Kohlen bendthiget, ſollen ſte ihre Bam | 
ren bittlich darum erſuchen, welche aus ihren Haͤuſern, ihnen 
aus guten Willen, nach Befindung ihres Fleiſſes und Treue, et⸗ 3 
was folgen laſſen, und ſich in deme der Gebühr nach en 
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Zum vierdten, ſollen ebener maſſen die Salt ten 1 

di Ihrigen „aus ihrer Herren Sölden kein Saltz wenig oder viel 
heimtragen, ſondern da fie deſſen benoͤthiget, ihre Herren darum 
bearuͤſſen, und es aus ihren Haͤuſern hohlen, ſo Bi : 4 
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Vom Darlegen. a 
Reiner oder Pfleger, fol in feines Herren Soͤlden 
vor Au Morgens frühe darlegen oder zu wircken anfahen, es 23 
waͤre dann, daß Faſt⸗Taͤge in der Wochen mit einſielen, oder wis 
ren ſonſten andere erhebliche Urſachen, welcherwegen ihme von 
ſeinem Herrn ehe zu wircken inſonderheit befohlen worden, wer 
aber hieruͤber handeln und ohne ſonderbaren ſeines Herrn Befeh⸗ 
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4 Feen das Salt nicht verſpielen, verdoppeln, vertauschen; noch 
auf andere Wege entwenden, bey Poͤen zu ewigen Zeiten im 
Slaltzwercke nicht zu arbeiten, die von un 8 unauflößlichen erfol⸗ 
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Willen und Verurſachung, das Wircken verſaͤumen, oder ſonſten 
das erlaubte Saltz zu machen ſich verweigern, ſollen fie ihnen den 
Schaden, nach Erkaͤntniß unſers Ampts und des Zöllnets gelten, 
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rer . Arbeit mit Fleiß warten, die Boͤttige mit Sohle voll 


halten, derſelben aber nicht mehr nehmen, dann ihren Herren 


gebuͤhret, und nach Gelegenheit der Zeit, zugeordnet wird. 

Niemand ſollen ſie ſein Loch verſtopffen, noch die Sohle ein⸗ 
oder aus wenden, vielweniger die Börtige andern zum Nach⸗ 
theil uͤberlauffen, ſondern fie gehen laſſen, wie fie durch den 
8 em Boru⸗ oder e Knechte, auf Befehl + 
Zoͤll⸗ 
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1 Wer Horden, Bande, Schaufel, Hauen, Kruͤcken, 
6 Schar. Staͤbe und dergleichen, von ſeinen Nachbarn entlehnen 
will, der ſoll es mit Wiſſen und Willen deſſelbigen thun, und 
df entlichen aus der Sölden tragen; wurde aber einer oder mehr 
| ſolches uͤberſch reiten, und heim lich ohne Wiſſen und Willen et⸗ | 
was, es wäre an Eiſen, Hacken, Bande, Schauffeln, Holtz, 
Stacken, Strohe, Rohr und dergleichen, wie auch an Saltz, 
an gantzen Stuͤcken, oder aus dem Werck aus der Soͤlden ent⸗ 
wenden oder andern zu thun verſtatten, ohne Vorbewuſt des 
Herrn, dem ſolle es fuͤr eine Deube geachtet, und ferner im 
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RAR) Sol e ſichs aber über Zuverſicht begeben, d daß jemands 
5 ahi ier, es waͤre Pfanner, Meiſter, Pfleger, oder wer der auch 
ſeyn möchte, an andern Orten, neue Saltzwercke aufrichten helf⸗ * 5 
fen, oder darinnen zu arbeiten, zuwieder ihren Pflichten, ein⸗ 
laſſen und unterſtehen wuͤrde, dieſelbigen ſollen zu ewigen Zeiten 
von uns nicht wieder Ae a in der e an | 
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aher mehr denn zwo Arbeit mit Saltzmachen, P Pfleger und Un⸗ 
terſtecker aber eine Arbeit alleine haben und annehmen, wuͤrde 
ſich aber jemand des Wiederſpiels unter ſtehen, „der ſoll einen 


Gulden zur Straffe geben, und die zu viel angenommene Arbeit 
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jeder Salg Meister und Pfleger, wann er auf Befehl des Br; 
Zoͤllners, durch den Saltz⸗Schreiber gefordert und ermahnet 
wird, ſich perſoͤhnlichen in Graben, dahin ihm gebotten, mit 
einer Axt oder Schauffeln, zu ſolcher Arbeit das Eiß, oder 


Schnee auszubringen, dienlichen finden laſſen. Da aber einer 


oder mehr (Alters, Leibes⸗Schwachheit, oder andern erhebli⸗ 
chen Urſachen wegen) in der Perſon zu erſcheinen verhindert 

wuͤrde, der ſoll, auf ſolchen Fall, ſchuldig ſeyn, eine andere tuͤchti⸗ 
ge Perſon, nicht aber Kinder oder Weiber an ſeine Statt zu 
ſchicken, wer das nicht thut, der pole einen es Gulden zur 
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| tag, oder wann fie die Wochen abwircken, die Sohle, fonderlih 
wann boͤſe Pfannen vorhanden ſeynd, ausſchoͤpffen, damit die⸗ 
ſelbe ihren Herrn zu Schaden nicht hinweg kommen, ingleichen 


ſollen ſie auch jederzeit wann des Tages abgewircket, ihr Feuer 


verwahren, und in guter Acht haben, auch den Abend, wann der 
Herd ausgefeget, denſelben mit Sohle, wie auch die Wende, ſo 
offt ausgenommen wird, begieſſen, und mit Fleiß abwarten, auf 
daß ſo vielmehr zu beiſſen in Vorrath RR IE BEN aa dee en 
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Von Berfefungder Amen. . 

| ein jeder Meiſter und Pfleger, ſoll ein Viertel Jahr bon 
* einer er Pfannen einen Pfenning erlegen, und da ein neuer Meiſter 
und Pfleger zu feinem Stande, durch den Zollner, Saltz⸗Graͤ⸗ 

fen, und Vier⸗Meiſtern tuͤchtig erkannt, und foͤrder durch unſe⸗ 

re Ampts⸗Verweſere beydiget werden, ſoll der Meiſter einen hal 
ben Gulden, der Pfleger aber acht Groſchen alsbald nach ihrer 
Beeydigung in die Lade erlegen, welches Geld nicht verſchlem⸗ 
met, noch unnuͤtzli ich be ſondern es ſoll den Krancken, 
Verarmten, und denen, die Alters wegen im Saltz⸗Wercke nicht 
mehr arbeiten koͤnnen, damit geholffen werden. Da aber einer 
wieder geſund und ſtarck, und Gott ihn von der Kranckheit a⸗ 
helffen wird, der fol Woͤchentlich etwas in die Communion 

oder Laden zu erlegen ſchuldig ſeyn, biß fo lange er die vorgeſetz⸗ 
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Kein Meiſter, Pfleger, Unterſtecker, der Eltern, Kinder 
und Geſinde, fol Macht haben, Saltz es ſey gleich an gantz 
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den. Da aber hierüber einiger Schade (den Gott gnaͤdiglich 
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mahlen geſcheh en da Gott gnaͤdig vor ſeyn wolle.) heimſuchet, 1 


es wäre gleich im Saltz⸗Wercke, oder andern Orthen in der 2 


Stadt, ſollen alle Saltz⸗ Arbeiter ſchuldig ſeyn, ſich daſelbſt von 


Stund an finden zu laffen, ſolche entſtandene Feuers; Brunſt, ih⸗ ö 
rer geleifteten Pflicht nach, ſo viel an ihnen und möglichen iſt, 
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fen; ans oder mehr, ohne erhebl iche Urſachen, als 
Schwac heit, Abweſenheit, Alters halben und dergleichen hier 
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berotdnet geweſen, welche in Feuers⸗Noͤthen, groſſen Waſſer⸗ 


Fluthen, Heer⸗Zuͤgen und dergleichen Gefahren, ein fleißig Auf: 
ſehen auf die Kunſt haben, und mit einer Axten oder andern nach 
Gelegenheit der Zeit dienlichen Wehren, bey derſelben fic finden 
haben laſſen muͤſſen, dargegen ſie mit andern Wachen verſchonet 
bleiben. Als ſoll hinfuhro ein jeder, ſo in beruͤhrte drey Rotten 
gehoͤrig, ſchuldig ſeyn, ſo offt und wann es von noͤthen, es fen . 
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oder unterfahen, er ſey dann zuvörn vom Zöllner, Saltz⸗Graͤ⸗ 
fen und Vier⸗Meiſtern tüchtig erkannt, und da er fremde iſt, feine 
genugſame Kundſchafft vorgeleget, ſeine Bürgerliche Pflicht ge⸗ 
than, und durch unſer Amt und den Zöllner gebührlich beeydet, 
und die Gebuͤhr, vermoͤge der Saltz Ordnung erleget, und daß 
er in allen Puncten und Articuln der S altz „Ordnung gehorſa⸗ 
men, und derſelben unterworffen ſeyn wolle, angelobet, darauf 
dann die Vier⸗Meiſter mit allem Fleiß ſehen und Achtung ge: 
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| dc Baptiſtæ von ihren Herrn, biß wieder auf Johannis 
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fe und Mage iu en dabei NT DR 
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| Mit den 85 h ſoll er ein fred 
1 und gi fie in brenner fleißig ſeyn, mit allen Ernſt vermah 

nen und anhalten, würden fie ſich aber unfleißig und ie 
gig erzeigen, folle er folches dem Zöllner und Born⸗Herren 
anzeigen, auf daß der Ungehorſam und 1 5 Wiegen . 
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fig erzeigen, obgeſetzte Pünden, und was ihme gebühr, 1 5 


5 aufrichtig verrichten, und allen Schaden, fo viel moͤglich vor⸗/ 
kommen, ſolle ihme dargegen fein verſprochener We Meant 
* gefolget werden. 2 49 1 ur 50 bee 17 La 
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Die Born Knelhte ſollen Ei hafftig ſeyn, 179 in 


ken, deren Born Herren und Born, Meiſters Befehlich treulich 


ausrichten, und ſich darwieder feines 780 8 En . und 
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WER 
Ketten, Geke und art 1 nicht in 4 
Schächte zu werffen, damit ſie ſolche in Schlemmen wieder finz 1 


den, und 05 das Ihre anziehen mögen, ſondern ſich deſſen gaͤntz⸗ 


lichen enthalten, und red Born Herren e Verl 1 


Strafe nes halbe en dens. e IB! 15 
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Es ſollen auch die Born⸗ Kueche A des bien An⸗ 
hunger, ſo bißhers von ihren Ehe⸗Weibern, und andern in Born 
geſpuͤhret worden, wie ingleichen auch alles gottlosen Fluchens, 
Saufferen, Spielens und anderer Leichtfettigkeit, im Brunnen 
e und ſich ı unteref in nander ei ein 8 1 denn 


man feiner 1 len ſarau 
pi ih en, de 
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Sollen die Vom 1 1 teh betend elt, 


wer bie auch ſehn mögen, ohne Worberunft des Zöllnere, in die 
„Schacht und andere Gelegenheit 


Kunſt laſſen, ihnen den S ch 
dannen zeigen oder faul) bey Stra eines Guten. 45 
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ö ben, ſondern was zu deren mangelhafft Sen, anne 5 


und in eee deſſelben, dem Born⸗Me 
ſtand und Huͤlffe leiten und erweisen follen, be 
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Von der Ober Meister Aubt und Fleiß. 
* | = Um erſten, sollen die vier Obermeiſter it im 1 Salt, 70 


8 ; 9 für Mangel und Unordnung darinnen vorfallen dem 
D Juuner und Salt Grafen, vermöge ihrer gethanen 
Pflicht, anzeigen, und Davon Bericht thun, Dani dermfeiben get 
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5 ei * 
Ber 
cke allenthalben ein fleißiges Aufſehen ee was 


holffen, und was nothwendig angeordnet und verſchaffet wer⸗ 
den moͤge, und ſollen n beruͤhrte Meiſter deſſen bey maͤnniglichen 4 
unverdacht ſeyn, und ob. fie darumzür Rede geſetzt würden, fol 


len diejenigen, fo fie in dem bemuthwilligen wollen, von unſerm 


| Ampt und dem alle, tu Snaſfe genommen werd 


nee ed 85 ee Be 


Von der Obermeister Auffſehen. 


1 Zum andern ſollen fie Wöchentlich eins, e oder, 
| ß ot 7 von e und von efohlen wird, beneben 


oe 27 


Fa 


Be 8 un andern Miräien. N — | 


dem Vuner, Salg-Gräfen und Bom, Henn im Salzwercke W 


gehen, das Saltz, es ſtehe zu, weme es wolle, beſichtigen, und 
wo ſie Mangel, auch in ihren eigenen Sölden, und darinnen ſie 
arbeiten, ſpuͤren und vermercken, daſſelbe meſſen laffen, es ſey 
verkaufft oder unverkaufft, und da es ſein geordnet Maß, wie 
obſtehet, nicht erreichet, iſt die Straffe hiebevorn angezeiget; 
Begaͤbe es ſich chs aber, daß der Zöllner nicht einheimiſch, oder [ons 
ſten Ehehafft hatte, follen die Vier⸗ Meiſter, Saltz⸗Graͤfen und 
Born⸗ Herren ſo ches nichts deſtoweniger verrichten, „ und folder 
R wie EN ae Kriens, 

er Pr: RR, RE DON, ä 
Be! om Saltz⸗ Meßen. 8 . 
und pda dent bißhero im Meßen und Venen viel 14 Bor⸗ 
theils geſuchet worden. Als ſoll zu Verhütung deſſen, hinfuͤhro 
alles Saltz an Stuͤcken und Uppen, es ſey zu klein oder groß, durch 
die Vier⸗Meiſter unpartheylichen, ohne einiges Anſehen der Per⸗ 

ſonen, gerieben, und wie braͤuchlich, durch den Saltz⸗ Schrei⸗ 
beer gemeßen werden, bey Pben vier Gulden, wer f . 2 155 ders 
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Vom Wöwircken. 
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wircken, und da zuvorn auf den Freytag etwas an Saltz gemacht 
iſt, das ſollen die Vier⸗Meiſter neben dem Saltz⸗ Schreiber, den 
Sonnabend hernacher beſichtigen, taxiren, und damit gebahren, 
wie im folgenden 10 Articul begriffen, und ſoll kein Stuͤck, ehe 
a und e es es de e waßkar ka Bazf 
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ge, wann diei in der Wochen 75 5 
laubet wird, zu rechter Zeit d 


des Morgens frühe, vor 4 Uhren 


1, und den Abend 12 er⸗ 
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Feyer⸗Abend haben, oder wo das Feſt den gantzen Tag gefey⸗ 


ret wird, unter der Veſper oder Mittags Predigt (doch daß alles 
Saltz, wie im vorgeſetzten Artieul gemeldet, vorher befichtiget 
worden ſey) keinen Karrn, wie auch nicht bey Lichte, es ſey Mor⸗ 


gens oder Abends, beladen, noch vor obgemeldter Zeit wiederum 
7 und die dee Worts vo jumen, bey 1 
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Von Uppen⸗ Salt Auſſe 0 lagen. 


Soll das Uppen⸗Saltz⸗ „Aufſchlagen und H 


| letzten T Tag, wann einer in der 


ſchlagen, und in einer Mulden oͤffentlich heimzutragen, vergoͤn⸗ 


net ſeyn, bey Straffe im . 40 Atieul i des aßen > 
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der a Wehe gantz und gar nachbleiben, biß auf den Freytag oder 
Wochen abwircket, auf welche 
einen jeden Pfaͤnner eine Lippe auf jede Feuerſtette von allen ſei⸗ 
nen Sölden, und mehr nicht, doch daß ſie gröffer nicht ſey, dann 
wie oben im erſten Theil im 40 Articu! gemeldet wird, aufzu⸗ 


Würde ſch ct eee und a en BEER 


lch gar, oder in einer Wochen mehr Uppen, als in! Soigen 


Articul nachgelaſſen, oder dieſelbigen groͤſſer machen und auf: 


Re ſchlagen, als i m 40 Articul benannt 280 und aaa, } Oper 2 
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j imtragen, oder aus den S S lden erkguffez dein 
Burten, Koͤrbe, oder ſonſten wo orein haͤtte ſchlagen laſſen, der 
ſoll, Krafft angezogenen 40 Articuls, im erſten Theil unnach⸗ 
laͤßig geſtrafft, oder, auf dem Fall e er bi am Gade Ai 5 7 
it W belegt e . | 


Bor Vom Salt Sgreber m. ine EN u 5 
N Der Saltz Schreiber, ſo jederzeit im Saltzwercke 92 a 
ii, ſoll Eydhafftig ſeyn, und unſerm Ampım. ann und Zöllner 
angeloben, daß er alles dasjenige, was ihme in feinem Ampte N 
zu verrichten gebuͤhret, mit gebuͤhrlichen Ernſt und Fleiß ver⸗ 
richten, auch zu jederzeit im Saltzwercke ein fleißiges Aufſehen 
haben, damit Unrichtigkeit verhuͤtet, das Saltz rein und gar ge⸗ 
ſotten, auch die Stuͤcke und Uppen in rechter Maß gemacht, und 
was unrichtig befunden, dem Zoͤllner anzeigen wolle, damit 
ſolches gebuͤhrlichen geſtraffet werden möge oh 2 dargegen | 
| — a gefolget werden. „5 \ 
2 F 09 . i 
Ales Saltz, 5 ſo unrichtig ne ai von n den Beer 
Meistern gerieben, ſoll der Saltz Schreiber, es ſey an Stuͤcken 
oder Uppen, ohne Wiederwillen, Feindſchafft, Freundſchafft, 
Haß, Neid oder Vortheilhafftiges Beginnen meßen, und dar⸗ 
innen jedem die Gleichheit wiederfahren laſſen, damit die Ver⸗ 
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Been zu gebührücher Stoffe angehalten werden mögen. | 
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| Das! Salz, o auf die Fehertäage zu Nacht gemacht wirt, 
er wann Feſt⸗Taͤge in der Wochen einfallen, ſoll der 
Saltz Schreiber neben den Vier⸗Meiſtern, ehe es aufgeladen, be⸗ 
. ſichtigen, und da es unrichtig befunden, a 
5 wie im Wan f Articul zu! e e ee 
75 ja 2 82 — e II. 
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Es Blauhte Sate Schreiber ſchuddig 

Tas s ttſchen gemacht, mit Flei aufzuſchreiben 

laubet wird, in den Gaſt⸗Hoͤfen die Sehpann und Sale dire, 
wie viel derer vorhanden, zehlen, und in Acht haben, ſolches 
dem Zöllner mit Grunde und Beſtande anzeigen, damit ſich der⸗ 
ſelbe im Erlauben darnach zu richten, auf daß nicht durch des 
Schreibers Unfleiß die Geſpann aufgehalten, oder wohl gar 
| ir zu fuhren geurſochet werden, wie bißhero geſchehen. 
7 o ö 
| Das Sat, ſo der Herrſchaſt oder andern, Krafft di dies 
= dnn zu beſtellen, ſoll auf Befehlich des Zoͤllners allein 
beſtellet werden, vor ſich aber ſoll der Saltz⸗ Schreiber keines⸗ 
weges Saltz zu beſtellen befugt, ſondern dahin inſonderheit be⸗ 
dacht ſeyn, damit das Saltz, ſo vor uns und die Herrſchafft ä 
ſtellet wird, unſaͤumlichen an guten eee und veinen es Et 
N undi im Vorrath 8 werde. 115 | 


ni Auf das übrige Salt ae 88 Auflagen, u - 
chen auf das Anwircken auf die Montage, und wann in der Wo⸗ 
chen erlaubt wird, ſoll der Saltz⸗ Schreiber zu jederzeit ein fleiß⸗ 
ſiges Achtung geben, auch wann befunden, daß zur Unge⸗ 
buͤhr, Saltz am Uppen im Korbe oder Blatten, oder wie es ge⸗ 
ſchehen mag, aufgeſchlagen, oder einer fein erlaubtes Saltz 


nicht zu rechter Zeit, ohne erhebliche und genugſame Urſachen 


machen laſſen, der oder die ſoll er dem Zöllner anzeigen, der dann, 
vorgeſchriebener Ordnung nach, ferner gegen die eee der | 
e, nach, mae n lade Bu“ a er 
14. 1 = a % 
FJuglecchen fott er ein feißiges: Auffehen ben; damit 
er eat Sührer und Geſpane von . Saltz⸗Knech⸗ 
en 


— und andern! Mineralien. 4 117 ir 
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ten und Gaſt Gebem, mit übrigen: Geſchenck, Trinck Geld und 
Zehrung, und dergleichen, nicht beſch weret, noch uͤbernommen 
werden, ſondern da er ſolches don einem oder dem andern erfah⸗ 
ren, auch von den Geſpanen berichtet wird, folk er ſolches dem Zoͤll⸗ 
ner oder unſern Rüthen alſobalden anzeigen, damit ſolche Ueber⸗ 
nehmer und 1 ” Le . rag 
eden 


| os 275 das ; Salt Wack ern b Schuld und andern 
5 - Saden, ſo aus den Salß⸗Koͤthen getragen wird, nicht erhoͤhet 
noch uͤberſchuͤttet, vielweniger Holtz über drey Tage bey Strafe 
fe 2. fl. vor die Sölden gelegt, ſondern alle Unrichtigkeit im Saltz⸗ 
Wercke verhuͤtet, und der Saltz⸗Ordnung in allen Puncten ge 
buͤhrliche Folge geſchehen moͤge, ſoll er, der Saltz⸗Schreiber, ſei⸗ 
5 baer geleiſteten ig a ein neu und e N 
haben. 


| 1 Wochen Mee, 0 wohl die Quartal re, | 

- Pe er, „ der Sal Schreiber, mit Fleiß verfertigen, alles Saltz, 
fo gemacht, und verſaͤumet worden, auch wer es verſaͤumet, mit 
Fleiß verzeichnen, und Woͤch 17775 eine N L in 
RR a einantworten. 

T 5 | 
| Mit den Salz Kuechten und N ft der S a \ 
Schreiber nicht unter der Decke liegen, noch fie verwarnen N 
| a 1 Sr man das N zu aden wog 5 75 

will. 
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Den . 0 (le er der Silke hrei⸗ 
ber, ebener maſſen mit Fleiß verrichten, das Born⸗Geld bey einem 
| 99 5 ad inſonderhent er yes auf die Sonnabend, 
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ausgeben, mit Fleiß zur Rechnung bringen, mit den Handwercks⸗ 
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15 was die Born, Der vergangene Wochen eingenommen 0 1 


Leuten, ſo im Born arbeiten, fo wohl mit dem Geſinde im Bor⸗ 


ne keinen heimlichen Verſtand h 


aben, nicht mehr einſchreiben, 


dann ausgeben worden, die Rechnung auf den Tag Walpur⸗ 9 


gis treulich verfertigen, in dem Born⸗ und Saltz⸗Schreiber⸗ 
Dienſt, ſeiner geleiſteten Pflicht nach, ſich treulich, aufrichtig, - 
und ehrbar erweiſen, im Saltzwerck fleißig aufſehen, und was 


er zu jederzeit unrichtig befinden wird, dem Zöllner anzeigen, da: 


mit aller Unordnung beyzeiten gerathen, das Uebel geſtrafft, 
und allenthalben Richtigkeit gehalten werde, deſſen er und die 
Seinigen, bey maͤnniglichen unverdaͤchtig ſeyn, und mit keinen 
vergeßlichen, vergeblichen, Ehren⸗ruͤhrigen Worten, vielweniger 
mit Schlagen, Werffen und n e eee oder 
zur Rede gesetzt werden ſoll. 2 e 
. 10. 1 

Würdeſich aber deſſen e wären fänner, Sag n 
Knechte, oder andere unterſtehen, „und ihn alſo in feinem Ampt 
und Dienſte mit Ehren ⸗ruͤhrigen Worten oder ſonſten bemuthwil⸗ 


N ligen, der ſoll ö fl. zur Straffe geben, und ihn der unbilligen Be⸗ 
ſchuldigung und Beſchwehrung gebuͤhrlich wieder erſetzen, wie⸗ 


IB ſoll, ſonderlich wann er was ungebuͤhrliches mit Kohlen, u 


derruffen, und entſchuldigen, oder auch wohl von unſerm Ampt⸗ 
mann, nach Geſtalt der ae 5 nee we Br 5 
Det werden. ke | 5 
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Es ſoll auch jederzeit ein Rappen Pfimer 5 wer⸗ f 
den, nme: alle Unrichtigkeit im Saltzwercke Achtung 
geben, ſondern auch dieſelben dem Zöllner zur Straffe anmelden 


und andern beydes von Pfaͤnnern, i ren Kindern und Geſinde, 5 


ſo wohl von den Du 9 vorgenon⸗ | 
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A ache Schwankung und | 
Hohenſtein, haben unſern lieben € Getreuen der Pfaͤnnerſe chafft zu a 
Franckenhauſen, vornehmlichen aber gemeinem Nutzen zum Bes 
ſten, und Echaltung guter Police und ordentlicher‘ Regierung 
im Saltzwercke, dieſe vorgeſchriebene Ordnung auf ihr bittliches 
Suchen, gegeben und beſtaͤtiget. Doch behalten wir uns, un: 
ſern Erben rund Nachkommen bevor, dieſelbe 3 nach erheiſchender 
Nothdurfft und Gelegenheit der Zeit, zu aͤndern, zu mindern, zu 
mehren, zu abrogiten, zu interpretiren, 1 darwieder aus 5 
5 billigen Urſachen zu difpenfiren. - RR . 
* Uhrkundlichen haben wir uns mit eigenen Hinder unter⸗ ? 
ſchrieben, unſer Inſiegel hieran wiſſentlich hangen, und foͤrder der 
Pfaͤnnerſchafft uͤberheben laſſen. Geſchehen deni8. e 
901509. 5 a 
| es) Graf zu Schwartzburg und Sehnen, 
2 Ey der Bier- er. 
17 81 gabe und ſchwöͤre dem Wohlgebohmen, „ meinem 
1 Snkbigen Herrn, Graf Alb rechten zu Schwartzburg und Hohn⸗ 
ſtein c. getreu und hold zu ſeyn, mein Ampt, nach Ausweiſung 
der Salt Ordnung, mit Fleiß zu verrichten, dem Zoͤllner und 
Sal: Graͤfen i in allen billigen S hen gebůhrlichen Gehorſam zu 
leiten, mit ihren Vorwiſſen, und auf ihren Befehl, in den Saltz⸗ 
Kot jen umzugehen, auf das Saltzſieden, damit daſſelbe rein und 
gar geſot ten, und feine rechte Maaß und Halt, nach Laut der 
Salt Ordnung, habe, deßgleichen daß nicht mehr Uppen oder 
Saltz aufgeſchlagen, noch ſolches groͤſſer gemacht w de, als 
5 fs: ebuͤhret, gute Achtung zu geben, die Kärrner nicht üßer- 
5, nehmen, oder da ſolches von jemands vorgenommen werden 
mbe er dem Zöllner und . Graͤfen anzuzeigen, wie ich 5 


und Wiroßgenannter Graf. 9 5 
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auch W alles anders, fo siel mit müglichen, ra par 3 helf. 
fen will, was! der Saltz⸗ Ordnung zuwieder und entgegen lauf⸗ 


fen mag, ohne Anſehen der Perſon, Gifft, Gabe, 
gunſt, Freundſchafft „ Feindſchafft, oder etwas anders, for 


Gunſt, Un⸗ 


dern will beydes in meinem Amt und vor mich ſelbſten ‚dasjenige - 


verrichten, was mir die Saltz⸗Ordnung a ıferleget, und einem 
getreuen Ehrliebenden und gehorſamen Vier⸗Meiſter eignet un 
| eue une wohl angebe o aht mir on nk EN 


Eyd der Salß⸗ Meiſter. r d 
30 gelobe und ſchwöre, dem Wohgehehewen W. G. H. 


e Albrechten zu Schwartzburg und Hohuſtein ꝛc. getreu, 


hold und gewaͤrtig zu ſeyn, dem Zöllner und Saltz⸗Graͤfen, in 


allen billigen Sachen, und was ſie mir ihres tragenden Ampts 
wegen befehlen werden, gehorſam zu ſeyn, meiner Herren Ar⸗ 


beit fleißig und treulich abzuwarten, der ſelben Nutzen und From. 


men gebuͤhrlichen zu ſuchen, ihren Schaden zu verwahren, und 
niemands in meiner befohlenen Arbeit zu vervortheilen und zu be⸗ 


truͤgen, das Saltz rein und gar zu ſieden, demſelbigen allezeit 


ſeinen gebuͤhrlichen Halt und Maß zu geben, nicht mehr von 
den Kaͤrrnern und Fuhrleuten, als die S Faltz Ordnung vermag, 
0 nehmen, oder mehr Uppen aufzuſchlagen, oder dieſelbe gröͤſ⸗ 


er, als die Saltz⸗Ordnung haben will, zu machen, noch; je⸗ . 
mandes in der Sölden, fo nicht darein gehüret, Arbeit zu ver» 


ſtatten, ſondern will mich in allen Puncten der Saltz⸗ Ordnung 
einverleibt, gemaͤß, und wie einem Ehrliebenden, „ getreuen 
und frommen Saltz⸗Meiſter gebuͤhret, verhalten, und hierin⸗ 
nen nicht anſehen, ‚Seeunpfehat, Sa indſchafft, Gift, 
5 ar? oder Au 19 . Des See. 5 
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© Ei zu Schwartzburg und Ho 


nſteinꝛc. getreu und hold zu 

ſeyn, J. J. G. G. und der Pfaͤnnerſc jafft Schaden zu warne, 
und Nutzen zu befördern, ein fleißiges Aufſehen a auf den Born, 

Kunſt und gantzes Saltzwerck z u haben, damit daſſelbe in ſeinem 

4 Gange erhalten, und nicht in ein Stecken gerathen möge; den 

Zoll zu rechter Zeit an guten tuͤchtigen Gelde einzi nehmen, uber ü 

die Saltz⸗Ordnung in. allen ih ten Puncten und Articuin mit Fleiß 

su halten, und darwieder niemands zu handeln geſtatten oder 
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i 1 Bi Willen, mit keinen Maͤnteln in die Rappen ge- 
hen, auch kein Holtz, Speen oder Neiſig auſteſen, da aber etwas 
m mise ge die Pfanne geworffen, und ann 
bey Straffe eines holben fl. . 
1 f 2 12 a 6 
Aauch ſich des We ckens enthalten, au ie Werden bi 
x; Pi der Rappen, Holtz oder Reiſig abkauffen, er 
eig 5 Kr . — . e ER 


ne eld trei er | feen Pin 6 5 Salt verkauffet, e 
; | u 3 . dem 


uch da er es bekommen, ſobald aus der 
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dem Herrn zum trenlichſten eier nun daman wieder unterge⸗ 


ſteckt, er aber das Geld vom vorigen Ge e 
geil er Gr. Straffe geben. Actum & Decretum Sa Bungen 


| ot ni ht geliefe hatte, 


Mr Fe * 


— 


f N 1 in der e Besammlung, den Se ere 8 645. * 
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1 inter chikd d | 
Sana und andern era 
s Ei in 
1 8 3% verfgiebehe Ski ungens = usch 
Unterſchie⸗ NS fh 
e. lediglich von dem Alterthum her, und es lehvet die Erfahrun 
| daß ie Alter ein Saltzwerck iſt, i ie mehr ſind 5 ſſen Ordnung⸗ 


und Verfaſſungen, von denen hernach aufgekommenen unterſchie⸗ 


den, weswegen kein Wunder, daß einige in, vielen Sruͤcken 
von wandern N Ordnungen hen, ke 125 . 


hied derer Rech ge e N 
* e * 
8 7 We 8 


7 EL; A Fe 75 25.7 905 1 = 2 E 
wercken, und deren 1 8 ihre n 


Forte N De 


> 880 N INN. 5 85 585 N 
wurd bes 3 Buhetgeſegke Salk- en bieten hier zum voll 


ai gen 1 Beweſſe, wenn man ſolche mit andern Berg⸗Ordnungen 


alt Wer zuſammen hält; Dahero bey denen Fällen, wo die Saltz oder 


Fes Genif Pfaͤnner⸗Ordnungen ausdrücklich dilponiren, man lediglich da⸗ 
. bey beharren muß, auſſerdem aber bey andern nicht decidirten 


hnheiten zu 
haft 7 — . 


Fallen, pfleget man ſich der Berg Rechte und Gew 

bedienen, zum Exempel, wenn eine Saltz⸗Gewerck 

mittelſt ihrer Conceſſion an ſtatt d des Canonis k keinen gewi 

Theil an Geſoͤden, oder Salzlieferung. oder an Gelde, zu ge⸗ 

oder den geben verbunden iſt; So muͤ fen fie. nach denen B 1 
ech den en ur) und was die Al 90 ben 9 den B. 

> I . 11 N 


— a 


Konopölioy, leasen Mieten N 


des Sade ede J 7 em Lan ebetrifft, das ſtehet dem 1 

des Herrn zu verordnenfrey wovon mit mehrern gedachtwerden ; 

ſoll, was den Zehenden hingegen anbelanget, ſolches beweiſet Ray 

ſer Maximiliani Vertrag mit denen Boͤhmiſchen Staͤnden vom 

Jahr 1574. in denen Worten: Doch haben wir uns aus ſon⸗ 

dern Gnaden ſo viel bewilliget, wann auf ihr der Staͤnde Gruͤn⸗ 

den einig Saltz Vergwerck und Saltz Brunnen entfiünde, daß 

wir der nſelben G rund⸗Herrn den Zehenden Theil der Nutzung, 

als viel deſſen in guter d Reitt ung uͤber den darauf lauffenden! Un⸗ 

koſten bevor bleibt, erblich erfolgen laſſen wollen c. Bey neuen 

F Aehendee pen ordentliches, wie bey den Saltzwer⸗ 

cke; zu Ober Si ltza in das Gothaiſche gehoͤrig/ zuſehen, und 

ches beſe P. Lehmanns Nachricht davon, oder viel 

AR mehr das feiner — mnincen gefertigte Inftrument,, da die Ge⸗ 

wercken pag. S. bey Sereniſſimo Gothenſi um Erlaſſung des abzu⸗ 

tagenden Zehendens nachzuſuchen ſich vorgeſetzet, ‚de Anno 
1720. Es iſt aber auch denen Berg⸗Nechten und Berg⸗Ge⸗ ede, 1000 
wohnheiten nicht zu wieder, daß bey koſtbaren Gebaͤuden, Ar⸗ der Neur⸗ 


‚gehenden. 


mer Sohle, koſtbarer Anſchaffung des ooltzes und dergleichen, die 
Landes- Herren, wie bey andern { ern Berg⸗Gebaͤuden, ſich entweder 
mit einen gewiſſen . oder auch den halben Ze⸗ 
3 henden begnügen laſſen, denn dadurch wer⸗ 
„und durch den Salte⸗ de 
23 RL 


den ſolche Gebäude in Unbtueb erhalten, 
Vertrieb e At wo dennoch 5 ERBEN ten 2% 
BD di * vr nn I iR 840 97 0 115 ER 


e 


a Ke ace | Wen ge 0 ö ob . ef 
ET, man ER we . j ied, daß entweder der fac 
Herr wercke ſelher bauet und 


16. be m von benen Sat en ; 


Damit rn G (befinden. berfähret, oder an dern vergleich 


bauen erlaubet. Bey erſtern werden nach G oͤſſe dei W * 
des Bedienten angenommen, welche ſo wohl den Bat 


richte verwalten, wovon Chr 
Ordnung zu Artern vom Jahr 1582. nachzuleſen iſt, daſelbſt 


5 irfuͤrſt Auguſti zu Sa 0 . 


wurde ein Saltz⸗ Verwalter und Aufſeher mit einem Saltz⸗ 


Schreiber BEER die waren A — de Salt; 


braucht werden, gleichfal al baz | hal alten. Daher 

1. Art. Saltz⸗Meiſter und Kn — An —— 
beiter ihren Vorgeſetzten 5 Arbeit treulich und redlich auszu⸗ 
führen, verſprechen muͤſſe 


wercks verurſachet, wird am Leibe ſonder Gnade geſt 
Art. 3. 4.5. G. Ke. hatten ſie die Gerichtsbarke keit über die Du 
dienten, in Policy Sachen, und konten % ge mie er 


e und am Leibe bestrafen. „„ 


Wuſchen abtun Anne enen letztern 
Letliebene etwas ſtille, und ſehen in wie weit, dieſelben von andern Berg⸗ 
, Rechten N I 2 0 hen der en is, mu 


Bergmeis, bet werden, und i i Ber ergnm 
e uch, ſich ſolche zu E bene ier habe denn zuvor 
aneh mer⸗Befehl, ob und was maſſen er die Werlehunge bet achten ſel⸗ 
le, wie nachfolgendes Mandat an den Berg⸗Meiſter 5 Frey⸗ 
berg, Hl. Aldeeas Süſſen, von datd Dreßden amn 31. 
N ſaget; i 8 1190 84909 h RN h e 
leber Gerettet, „Uns hal berlnitkelſf t des 8 Affe 

Br Doc Ber —.— ae Pfuhl, zu 


5 1: Welcher ſich ad Art. 2. mit X ee 
oder Wercken ihnen wiederſeher, und Verhinderung des Saltz⸗ 


ctobr. 


i free‘ und 3 eg | 


= ee 


Kothen, Gradier- Häufer, S 
Seiler⸗Haͤuſer, auch auf Kunſtzeuge und ſonſten benoͤthigte 
Aufſchlage⸗Waſſer, Wege und Stege und dergleichen, 5 vas. 


\ 
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Fr Monopol, Licent ond an 


Beſten, moͤglichſt zu befoͤrdern gemeynet, nach Befinden auch 


vor Uns ſelbſt einige gewiſſe Kuxe zu verbauen, nicht ungeneigt; 
Als iſt Unſer Begehren hiermit befehlende, du wolleſt, wenn ge⸗ 
dachter Obriſter von Pfuhl uff obbeſagte Saltz⸗Brunnen, Berg⸗ 
laͤufftiger Weiſe Muthung bey dir eingeben wird, ſolche uber 
obbeſagte Salz Brunnen zu Deditz und Koͤtzſchau nebſt der 
Gewerckſchafft, von ihm annehmen, darauf jedoch mit Vorbe⸗ 
halt des Vierten Theils (weshalben wir uns, ob wir ſelbigen 


ſelbſt zu bauen, oder an jemand anders abzutreten geſonnen ſind, 


mit nechſten reſolviren wollen) die Beſtaͤtigung und Beleh⸗ 
nung thun, und daran Unſern Willen und Meynung vollbrin⸗ 
N gen, Datum Dreßden am zr. Ockobr. A0. 1696. 5 
Erfolget nun ſolche Conceſſion; So kan der Berg⸗ | 
| Meiſter die andern zum Berg⸗Wercke gehörigen Sachen, nach 


vorhergehenden Muth⸗Zettul, als zu Plätzen, zu Erbauung der 
Schmiede, Städten, Böttger und 


leihen, wie ſolches nachſtehende Bestatigung beſaget: 


then, Gradier-Haͤuſer, Schmiede⸗Staͤdten, Boͤttger⸗ und Sei⸗ 


I Haufe aut wie auch eg auf die Kunſt⸗ . > 
en 


— 


| Pen und bon ihm wieder gewaltigten Saltz⸗ Brunnen un⸗ 
b terthaͤnigſt angelanget, maaſſen daraus mit mehrern zu erſehen. 
Wenn wir dann dergleichen Saltzwercke Unſern Landen zum 


Anno Domini 1696 den 2. Novembr. habe auf gnaͤt A Sereisung 
* 8 fehl. de dato den 31. Octobr. 1696. Ich Andreas Se 
| Berg⸗Meiſter zu Frey berg, Tirt. Herrn, Herrn Obriſten, Adam 
Friedrichen von Pfuhl, verliehen, Sechs Saltz⸗Brun 

nen zu Koͤtzſchau auf denen Burckersrodiſchen Guͤthern, und 

Drey dergleichen Brunnen zu Deditz, auf dem gemeinem Anger 
daſelbſke elegen zuſamt denen Platzen, die zu Erbauung der Ko: 


— 


— 


5 16 Ses. u. von denen Sat. Gon, 


ſten bendthigte Aufſchlage Waſſer, au der Eife, re dem 
bey dem Deuditzer Saltz⸗Brunnen nahe fuͤrbeyflieſſenden Bach, 
zu gebrauchen ſamt freyen Wegen und Stegen zu ab⸗ und Zu⸗ 
fuhr der Nothdurfft, und allen anderen Zugehbörungen, jedoch 
Alterer Gerechtigkeit ohne Engeln Wan ut ſupra. 
Beſtaͤtiget No. 6. 1 Luc. amtes Süße 5 
5 „ 1696. 5 . 
| Es ſtehet auch 11 Bagmäie‘ ncht die lurtsdi. 
Fe darüber fo wohl, als auch über die C Offieianten und 
Arbeiter allezeit zu; Sondern es wird entweder ein Salt Ampt 
geſetzet, oder denen Gewercken vermittelſt der Conceſſion ver⸗ 
| ſtattet, die Iurisdiction über deren Saltzwercks⸗ Officiangen 
und Arbeiter auf den Saltzwercke auszuuͤben; fallen aber wich. 
tige Sachen vor, müffen fie mit dem Bergmeiſter, in welches 
Revier das Werck gehoͤret, communieiren, die Gewercken 
aber beſtellen meiſtentheils einen Juſtitiarium, Richter und 
Schoͤppen, wie auf den Saltzwercke zu Deditz und £ doͤtzſchau 
ohnweit Merſeburg anietzo befindlich; Jedoch wenn ſolches nicht 
geſchiehet, hat ſolche der Berg Mei ſter, in welchen Revier das 
Saltz Werk aufgenommen und beſtaͤtiget worden iſt. Ueber⸗ 
haupt gehen die Landes⸗Herren mit ſolcher Concefion ſehr 
behutſam, und pflegen einer Gewerckſchafft nicht leichte viele 
Saltz⸗Quellen, zumahl an verſchiedenen Orten zu verleihen, die; 
well geen Bau ſeht koſtbar, folglich gar leichte wie 
der in das Freye fallen Eönmenk, welches aus nachfolgender 
Conceſſion z erſehen iſt: e gest 1 
Demnach D. Johann Chritian Lehman Phyllces p. 1. 9 
& Med, Extraord, zu Leipzig allerunterthänigfteinfommen, und 
um die in dem untern 31. Auguſti. dieſes Jahres ihm auf unter⸗ 
Pop. in eh BE noch zur Zeit im frey⸗ 
e 


x — 
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en liegende Sale, Quellen und Sa 
llegio, verſprochene fernerweit re. Verordnung dererjeni⸗ 
gen an Orten und Gegenden welch 
und unterthaͤnigſten Vorſchlag gebt bc und angezelget, aller⸗ 
gehorſamſt gebethen; Und aber alle die verlangte Orte auf ein⸗ 
mal weder zu belegen moͤglich, noch noͤthig/ immaſſen auch ſchon 
etliche dererſelben an andere theils bereits verliehen, theils auch 
auf Königliche Koſten unterſuchet und beleget en; . 
Als werden dieſemnach ermeldten D. Johann Chri⸗ | 
fi ſtian Lehmannen ꝛc. vor jetzo nachfolgende Salt Duellen, als 


. 


5 nehmlich die in der Gegend Barby herum, Item Felgeleben und 


andere Orthe ins Ambt Gommern gehörig. Ferner Hudtſti⸗ 
gen und Kuͤhnheyda, desgleichen an der Böoͤhmiſchen Gräntze 
gegen dem Commothauer Stockraum und Scheibenberg und 
um die Gegend der Zwickauer Stein⸗Kohlen Bergwercke, nicht 
weniger zu Alt⸗ und Neu⸗Saltza, auch Erlebach: Krafft dieſes 
dergeſtalt Specialiter concediret und verliehen, daß nach Inn⸗ 
halt oberwehnten Privllegii der Nutzen davon binnen Jahr 
und Tag jedes Orts wuͤrcklich gezeiget werde, wobey denn 
inſonderheit bedungen wird, daß die bey jeglichen Wercke anzu⸗ 
nehmende Koth⸗ und Siede Meiſter, ſo gleich mit bey jedem Berg⸗ 
Ambte, in deſſen Revier das Saltzwerck gelegen, auf das 
Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. hohe Intereſſe vereydet, auch alle Mo⸗ 
nathe richtige Specificationes derer gefertigten Stücke Salz 
und des darvon in dem Privilegio refervirten Königlichen An⸗ 3 
theils und Nutzens zum Ober⸗Berg⸗Amte nach Freyberg fleiſ⸗ 
Sig eingeſchicket, und von dar der Einliefferung halber, weitere 
Verfuͤgung erwartet werden ſollen; Geſtalt denn auch an daſſel⸗ 
be zu ſolchem Ende dieſerhalb ferner Verordnung ertheilet wor⸗ 
den. Zu Uhrkund deſſen iſt dieſes Verleihungs⸗Decret bey 
MR Ane nnn 7 e e, i 


* 


a 


lz⸗Brunnen ertheilten privi- 


Be * Cammer Sec 
| geſchehen zu Leipzig am 15. Octobr. Anno 7. 


n welche dergleich 
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d bel ll h benen Sils ollen 


Hingegen iſt jederman erlaubt nach S alt nellen z 
fünften, wie denn in Teutſchland hin und wieder denenjenigen 


Vergeltung verfprochen wird, wovon Kapſer Maximikiani 2 


trag mit denen Ständen in Boh 


—— S 5 


dieſer Urſachen halber an das Ober⸗Berg⸗Amt zu Freyberg 5 
a allergnaͤdigſter Befehl, ergangen ſolchen als ein Generale bey 


denen übrigen geſamten Berg⸗Aemtern bekannt zu machen, des 
Inhalts: Welcher maaſſen zu Entdeckt 


nach Proportion der Sohlen Reichhaltigkeit, eine gewiſſe Re- 


muneration ertheilen zu laſſen, immaſſen dann, wenn zum we⸗ 
nigſten die Sohle an ſich ſelbſt und ihrer Natur nach 3. Löthig / 


ſo in Unſerer immediaten Iurisdiction und Hoheit gelegen, 
und in ſolchen Ge 
Nachhalt von 


nicht allzugroſſen Koſten herbey zu ſchaffen, oder auch allenfalls 
Stein⸗Kohlen zu erlangen, und dadurch das Merck ſattſam u 
unterhalten waͤre, getroffen und angezeiget würde, der Erfinder 


ng ſiedewürdiger S Salz, 
Quellen in 1 inſern Landen zeither hin und wieder Vorſuch ges. 
ſchehen, damit nun ſolches nützliche Vorhaben um fo vielmehr 
befördert werden möge, fo haben wir in Gnaden reſolviret, | 
demjenigen welcher hin und wieder dergleichen entdecken wuͤrde, 


Gegenden da ein hinlaͤnglicher und beſtaͤndiger 
Hoͤltzern verhanden, oder ſolche auch nur mit 


davon, es moͤge ſich die Sohle in der Folge, bey dem von einer | 


Gewerckſchafft oder von uns ſelbſt, vorzunehmenden Anbau, 


auf 3. Loth verſtaͤrcken, wenn ſie nur an fich ſelbſt und ihrer Natur 
nach 3. Loͤthig, davor aus Unſerer Renth⸗Cammer 200€ 
wenn die Sohle ſich auf 4. Loth verſtaͤrckete 3000. Thlr. wennfie 
Loͤthit ee ar wenn ne bis auf 6. Loth an Gehalt 


kim, 5 


\ 


D. Thlr. 


en finden und entdecken, groſſe V Verehrung und u 


hmen 1574. nicht nur zeiget; u 
Sondern auch in Chur⸗ Sachſen iſt in neuern Zeiten und zwar 1726. 


2 Eine, 8 wenn are Bor. 5 8000. rom und 
wenn ſie bis auf 8. Loth ſtarck, oder noch reichhaltiger wuͤrde 
> 16-12000. Thlr. zur Etgöglichkeit erhalten, folge 16- 12000, 
Thlr. auch ſo dann, wenn er Stein⸗Saltz zu hinlaͤnglicher Ver⸗ 
Sn ſorgung Unſers Ghurfürſtenthuns und Landen aelgete, zu 
gewarten aben fol c. | 
AJJndeſſen iſt derjenige, wichen 800 solche Selz; Quelle 
Be): r Saltz⸗ Bergwerck findet und entdecket, wenn ſolches der 
Landes⸗Herr nicht ſelber bauen und auf feine Koſten vorrich? 
ten, ſondern hinla fen will, auch der erſte Muther und wenn er 

ſolches entweder vor ſich oder durch Hülffe einer Gewerckſchafft 

bauen will, hat er vor andern nach Berg⸗ „Rechten den Vorzug, 
doch muß er auf ſolchen Fall die in denen 5 vorge? 5 
ee Schuldigkeiten 1 leiten. | 


= 


8 5 7 


ni 


Wie bey Bergwercken, ße auch beh Selkwercer n muß Bedient. y 


alles nach Ordnung geſchehen, damit der gemein Nutzen ſo wohl, 
als derer Saltz⸗Gewercken befördert werde. Dahero werden 

Saltz Officianten beſtellet, welche entweder auf dem Wercke 
die bolicey und Juſtitz, ſo wohl in Abficht des Landes⸗Herrns, 
als auch zum Nutzen derer Salt⸗Gewercken, beſorgen, dieſer 
Benennung iſt verſchiedentlich, als Saltz⸗Inſpector, Voigt, 
Saltz Verwalter, Saltz⸗ Factor, und Salz Schreiber, oder ſie 
beſorgen den Saltz⸗ Bau. alleine, als Saltz⸗ Sieder, Gradirer, 


mit denen ihnen zugeordneten Leuten, und nad 
ſie ihre Steiger, ſo wohl zu denen Kuͤnſten, als auch Floß und 
Kunſt⸗Graͤben, und überhaupt, wo die Salg⸗Ordnungen und 
Coneeſſionen nichts beſonders verordnen und ſetzen, dableibet 
e denen Re Berg . und Gewohnhelten. 15 


2 23 | denen 


ch Befinden haben 


Man daf a 0 neuen Saltwerden ſch mie ach e, 


; ſchied 2 
Sr: alt 


und mit wenigen Nutzen, das Regale, welches in der hohen 
Obrigkeitlichen Aufſicht und boͤchſte ten Geric tsbarkeit! auptſaͤch⸗ | 
So konte vor dieſen keiner 


ber ien 


denen Gewercken Berglaͤufftiger Weiſe zu Tage⸗Gebaͤuden, als 


Seriptoren, | | 


0 8 ech. 1. 1 % n denen Saltz Ove N n, 


denen 15 5 welche vor einigen 3 | auffommen N 


ſind. Denn bey dieſen ſahen die Landes⸗Herren bey Ve 
ſung ſolcher r Salg⸗ und Pfaͤnner⸗Ordnun 


ſie den Ort t wo ſie e ſich befunden ins A ufnehmen bringen wolten, 


lich beſtunde, ſich vorbehielten. S 
Pfaͤnner oder Gewercke werden, wenn er nicht an dem Orte 


wohnhafft und angeſeſſen war, und muſte Bürger ſeyn, er kon⸗ | 


te nicht bey den Wercke ſo viele Antheile beſitzen, als er 


wolte, es hatte auch das Vermiethen ſtatt, die Saltz⸗Grafen 


wurden aus der Pfanner Mittel gewaͤhlet, und alle Jahr ver⸗ 
aͤndert, wie vorſtehende en Salt, Ordn . igen mit meh⸗ 


rern e ee 1 


7. £ 


Zu unfern Zeiten iR nicht erforder, n „Saite Er 


96 die Saltz⸗Officianten Pfänner oder Gewercken ſeyn müffen, 
und daß Letztere an dem Orte angefeffer 


liche Wohnung dafelbft haben, die Grund, Herren müſſen ihnen 


Gradier- Haͤuſern, Kohl⸗Staͤtten, Kothen und dergleichen 
gen leidlichen Abtrag, Pläge, einräumen, und die Gewercken kon 


ren. Sie entrichten den gewoͤhlichen Zehnden, oder was der 


Landes: Herr, ſtatt deſſen bey der Conceſſion ſich reſerviret 


hat, wo denn auch offte geſchiehet, daß, zu beſſern Umtrieb folk 


. 3 * * 5 
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We von deren alten nn. fo oft N 


„a 


— a 1 2 
enen ad u us a. 


ngen nicht ſo wohl auf 5 
die beſchriebene Berg Rechte und Berg ⸗ G Gewohnheiten, als wie 


ſind und ihre weſent⸗ 5 


wie bey andern Berg⸗Gebaͤuden, Floß⸗ und Kunſt⸗Graͤben fühs 8 9 


cher Canon nach denen 9 e entweder gemindert, er. 3 
0 5 eine Zeit erlaſſen wird. 


* 


was den Bon bft als 5 die 1 Rechte be⸗ 
trifft, genauere Wiſſenſchafft verlanget, kan ſich des H. Caſper 
Theuermann feiner zu Halle in M gdeburgiſchen 1702. edirten 

Bibliothecæ Salinaræ bedienen, allwo er die meiſten Scri- 

ptores, welche von denen Salinen sefäprieben, nad) ihren Materi- | 

en, antreffen wird, beſonders hat H. D. Friedrich Hondorff 0 
Fuͤrſtl. Magdeb. Hoff und Jufitien- Kath auch Salt; Gräfe, 
die Verfaſſung des Saltz⸗Wercks zu Halle 1670. gr lich und 
5 e 1 5 s Bed bſch vi an oh 
110 

5 Die RT PER 1 0 0 und Seren int 

Wehe hat der Herr Cantz ler Ahasverus Fritſch, in ſei⸗ 5 

nen Tractat de Regali Salinarum Jure Cap. uk. ob wohl kürtz and. 

lich, doch ziemlich nachrichtlich beſchrieben, wohin wir uns bezie⸗ 
hen. Nunmehro gehen wir bey Gelegenheit der Saltz⸗ Quellen 
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8 S wi zu fal aaa von denen | lehrte dle — 
bey dieſem Regali die erſte geweſen: Ob es recht fen 
daß man mit dem Saltze ein Monopolium triebe? 
ie — Dieſes haben die meiſten, als eine wieder die na- 
tirliche Fiehheit lauffende Sathe, ſchlechterdings verneinet, an⸗ 
dere hingegen haben ſolches unter gewiſſen Bedingungen gebil⸗ 
liget, wenn es ohne Beſchwerung der Unterthanen geſchehe! und 
um einen rechten Werth verlaſſen wuͤrde, auf ſolche Weiſe kon⸗ 
te der Landes Herr bey Straffe verbiethen daß in ſeinem Lande 
niemand Saltz verkauffe, und daß die Unterthanen kein anders, 1 
als ſeines kauffen ſollten. Dieſes Monopolium boten die 
Fuͤrſten von Uhralten Zeiten one „5 wid, Ahasverus 
Fee de u Sal. der u En 8 


polium. 
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ane Weil aber unſer Vorſaß nie ie bon er Bil ei 
een. ſes Monopolii zu urtheilen; Sondern in wie weit ſolches in 
Teutſchland eingefuͤhret iſt und geuͤbet wird, in etwas zu betrach⸗ 
ten. So lehret die Praxis, daß die Landes⸗Herren das Mono- 
polium des Saltzes jederzeit beybehalten, ſie moͤgen in ihren 
Landen Saltz graben und ſieden oder nicht, daß ſie ihre Unter⸗ 
thanen dahin weiſen, das Saltz von denen die in ihrem Nahmen 
damit handeln, oder des Verkauffs alber e Verguͤnſt.⸗ 4 
gungen erhalten, zu nehme. f ö 
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7 — il zu weitlaͤufftig fallen, wenn man naher Salt, 

alle Provinzen Teutſchlandes mit ihren Verfaſſungen wegen uten 
des Monopoli bey den Saltz⸗ Se Hand nach einander erzehlen Sachen. 

ſollte, weswegen genug ſeyn mag, die Landes⸗ Verfaſſungen die⸗ 
erwegen in Chur⸗Sachſen anzufuͤhren, indem maͤnniglich be⸗ 12 5 

kannt, daß die Saͤſchſiſchen Rechte, wegen ihrer Billigkeit, in 

Teutſchland meiſtentheils beybehalten werden, es geſchehe ft 

ches durch ausdruͤckliche oder BR aur e Wee 5 

5 un der; Hohen Dbnigkeit, 5 a Dre i 

3 er in Chur⸗Sachſen das Selb Regt ai ha 9 | 

| von abhangenden Monopolio jederzeit und von undencklichen 

> Jahren her von denen Landes Herren beybehalten worden, be⸗ 

| zeugen nebſt der Erfahrung die von Zeit zu Zeit ins Land pu- 

pPlicirte Landes⸗Geſetze. Damit man aber der Ordnung nach⸗ . 
gehe; So muß man 1.) den Saltz⸗Schanck des Landes⸗ Y errn, wie alder 

2.) wem derſelbe ſolchen concediret, und wer 3) Vacha n rs 
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des Saltzes zu erholen bey Straf 5 
ſich anderes bedienen, angewieſen ſind. Ob wohl von Chur, n 
fuͤrſt Johann Georg l. beſage andat von 24. Nov. 1631. erlau: 
bet geweſen, daß man ſelber Saltz auſſer denen Caſſen, gegen 
Eerlegung eines halben Thalers von jeden Stuͤcke oder Schef⸗ 
fel in das Saltz Amt, holen duͤrffen; So hat doch derſelbe den 
14. Fel pr. 164 an den 28. gage W in n 
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woſelbſt die Unterthanen ſich mad bas, 
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3 damiter das Salt; der Calle und Denen belehnten S Salt | 
Schencken zum Nachtheil erfuhren un verkauffen, ſoll des F Si a 
en manns Salt, end Wagen verfallen ſeyn, der Saltz⸗Ver⸗ 


ſich ein jeder aus dero wohlverſehen 
I nöthigten Vorraths erholen ſolle. 

Alle dieſe n und Di 
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fern, die andere Helffte aber denen Gerichten, „die Be 
Sand gebothen, „und demjenigen, 


EN Mandaten hee ea Einfolafender Sale Kune, 
Schubebbcker u che en und grordhet, d daß 


nd Traͤger gaͤntzlich verbot 


en Haupt⸗Saltz⸗Calſa des be | 
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auf zu ſehen, daß von denen Kaͤrrnern, Schubeböd 


Salt als verfallen Guth halb der Haupt⸗Saltz⸗Caſſa einzul 


ſenbahret, zu überfaffen, hingegen die Gerichte welche nicht Huf 
liche Hand leiſten wollen, werden um 


chleiffer aufnehmen, um zwey neue Schock Ber . 
auch ein S eee in den „ee hun 


aber mir Fehn Thaler beſtraff werden. Aufgleiche Wei 
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Georg l. zu Sachſen Mandat von 28. 


wiede erholet und fonderli ch denen Buͤrgern zu Alt⸗ und Neu⸗Dreß⸗ 
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> daß allezeit hinlaͤnglich Saltz ee 


des mals die Verfügung getroffen, de 


sen, vid. Churfürſt Johann 
In. 1655. Solches iſt indem 
Mandat von Ch hurf. Joh. Georg I. den 8 May, 1660. nicht nu 
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den bey einer rgewiſſen Straffe befohlen das Salt aus der Saltz⸗ 


N Cammer zu nehmen, und die Seiffenſieder muͤſſen bey 50. Rheini⸗ 


i treter auf ih 
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der Unterſchleiff gleich entdecket wird, der Confiscation, wenn 
man es aber hernach erfaͤhret, „20. Kthlr. die Schubekaͤrner 5 


und Traͤger 2. Nßo. die Verhöhler 10. Rthlr. die Schiffer und 
ihre Knechte 2. N5o. und wenn fie. S ) 
deren Verluſt und 1. Nßo. die dergleichen Salge von denen Leu⸗ 
ten, oder doch nicht aus denen ihnen angewieſenen A 
ß. die dergleichen Ueber⸗ En 
aͤhren überfahren 50. Rhgfl. 


altz⸗ 


Sfeiffen herzufuͤhren, 


Saltz Re⸗ 


vieren kauffen, vor jede Metze 1. N 
ihren privilegirten | 
Straffe; die aͤnmigen Obrigkeiten aber der ſaͤumigen Execu- 


toren gewarten ſollen. Hierauff iſt Frideriei Auguſti, Königs 8 
n ohlen und Churfürftens zu Sachſen, Mandat, wie denen 


| bey der Saltz⸗ Zufuhre mit eingeriſſenen Mängeln und Gebre⸗ 


chen zu begegnen, und das Saltz Regale, ſamt denen davon depen-- 


direnden latraden, in behoͤrigen Stand und Aufnehmen 5 
zu bringen, von 6. Juli, 1705. erfolget, worinnen aller Salt 


er der Schubeböcker und Träger. ini berbothen iſt 1 
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ſchen Gulden ihr Salt daſelbſt nehmen. Dergleichen geſchaͤrfftes 
Mandat iſt den 10. Martii, 1662, von eben denſelben ergangen 
| Voriges iſt wiederholet und auch auf die Ade 
lichen Fuhrleute! und Schiff- Knechte mit erſtrecket worden in 
dem Mandat von 26. Marti, 1678. und hernach in dem Koͤni⸗ ere 
glichen Mandat von 20 Februarü 1699. die Straffen in gedach⸗ 
ten Fällen dergeſtalt erhoͤhet worden, daß die Fuhrleute, wenn 


ſen. 
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Saltz Caſ⸗ 


ichlich geweſen ſeyn alle U e u ven 
So ren 5 andere Mitel gedach t 
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Sr kauffen, ertheilet. Dahero hat Chur 


Es darf Mandat von 3 Sept. 1562. auf der Pfännefſchafft zu Halle v Bor⸗ 
„ ſtellen, verordnet, daß kein anderes als Haͤlliſches Se le in Chur⸗ 


a ale fuͤrſtenthum und Lande eing. fuͤhret, gebrauchet und verkaufft 


Salzen werden ſolle, weswegen auch e eee Vermey⸗ 
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t Joh. Georg H. indem GN 
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werden. ſter in Halle jedesmahl einen Lade Zettel wieviel er geladen, mit 


bringen ſolle, welches alles aber nur von denenjenigen Orten zu 


verſtehen, welche nicht zur Haupt⸗Caſſe und denen daran han: 
ezircken gehören, indem bey 


genden andern Niederlagen und L 
letztern es bey vorigen Verordnungen verblieben iſt. Wie nun 
auf ferneres Anfuchen des Raths und P fännerſchafft zu £ 


III. anderweit ein Mandat den 24. Sept. 1681. ue dE 
rung des fremden Saltzes! in dero Landen / und daß in ſelbiger 


(on; ı ud 1 Een andern zur Abſcheu „nat 


ſterafft werden follen, davon jedennoch die Haupt als nt et 


dahin gehoͤrige Bezircke nach dem Mandat von 105 Marti, 662 
ausgenommen. Dieſes alles iſt in denen Mandaten von Chur 
fuͤrſt Johann Georg den III. den 4. Octob. 1683. | Mi d! dong 
ri bi 1715. R En iz 
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geſchehen, daß 1 En 


e 2228 Ei 1 1 mit dem Salt⸗ 


3 die Beriiprung: von 9 9 Jahren und von Alters her er⸗ *. 
“er langet, wo bey fie. auch gefchüget werden. Nichts deſtoweniger 
muüuͤſſen alle dieſe ſich vorher beſchriebenen ® e fehlen gemäß bezei⸗ 
gen, und duͤrffen ke kein ander auslaͤndiſch Saltz, als Haͤlliſches, 
einfuͤhren ſie nicht in die geſetzte Straffe verfallen wollen. 

= Werde privile 5 uns Salz Schancke ſaget die Churfuͤrſtliche 
Saͤ b eee 9 vor dern son Tir ammereänd d ag 


5 Es ſt 0h 1 { ier Staͤdte H ayn, Chemnitz, wick Sins 
5 2209 und andere, ſo des S Saltz Schancks halber befreyet, unterthaͤ⸗ | 
nigſt, daß denen Salg-Kärrnern, Schu 
nicht ferner nachgelaß ſen werden mochte, von Dorff zu Dorff zu 
fahren, das S Saltz zu verkauffen, und den Staͤdten ihre Nahrung 
zu entziehen. Wann dann allbereit in offtgedachter unſerer Po⸗ 
4 — eola Ganel ee en 
Salt Maͤrckte, welche den MS 


dieſe Verſehung geſchehen, 9 
erlangten Gerechtigkeiten und 5 | 
1 ere Be ge einer nachdruͤcklichen wüͤrcklichen Exe- 
ermang So befehlen wir hiermit unſern Haupt 

„u 1d an n Gerichts: Herren, daß ſie dieſes un⸗ 
5 gesiheice Sat Eileen nd Verkar ffen auf den Dörffern 
durch oͤf n bey Verluſt des Saltzes, undande: | 
vilkkuͤhrlichen Straffe abſchaffen, 1 offt es 
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herkommen gehandhabet werden 8 
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Verhoffen von etlichen vermefſenen Leuten nochm⸗ uhls erfolgen 
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verwürckten Straſſe unnachläßtg ohne Connivensg 5 gen wer⸗ 
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gert worden verfallen, hergegen aber mehrer waͤhn 3 Be 
Staͤdte verbunden ihre Saltz⸗Caſſa jederzeit nach — —.— mit — 
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falls vorzulegen haben, ihnen nochmahls — — A 75 
ſo wohl vor ſich, als vor ihre Untempawen, fe sieh? Sa 
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ER ch übrig von ‚m Preißedes Saltzes in Sauter Aue 
5 b handeln, damit die bauenden G Gewercken beſtehen, 5 die Beh ar 
Landeshe lichen Gefälle davon nicht geſchmaͤhlert, „die ſaͤmt len mortmenbig 
| chen Unterthanen al aber nacht uͤbertheuert und hinlaͤnglich berſor⸗ | 
get werden mögen. Denn das Saltz gehoͤret mit unter die 
Victualien, deren Anordnung, um was vor einen Preiß ſolche | * ö 
| verkauffen von dem Landes Herrn oder wem derſelbe ſole es 
f aufftraͤget, abhanget. Hierinnen kommt man mit denen Roͤmi⸗ 
ſchen Geſetzen uͤberein, allwo ein ræfectus? annonæ geordnet N 
war, welcher die Vi: ualientäxiret, un Au ffſicht hatte, Damit Hierzu 
Theurung unterkliebe. Setzet man dieſes zum Grunde; So . 

| iſt nicht abzuſehen, warum von denen Scribenten hin! und wieder . 
Bulk ſolche harte Expref iones- wi ieder aS Sal | in S . 820 
brauchet worden find, worzu ihnen bermuthlich der Mißbrauch Be 
Anlaß gegeben haben mag. Man koͤnte vielmehr im Gegentheil 
behaupten, daß, wenn die Pfaͤnner⸗oder Saltz⸗Gewerckſchaff⸗ 5 
ten ihr gemachtes Saltz nach Belieben taxiren und verkauffen 


duͤrfften, offt termahls das Publicum ſehr lediret und woh 90 ar 


gt An 74 


32 e eee Aare en RS == 


Doha Ba d man in u ‚So bey e I 


Suat Wachse i | u ſehen, 
0 5 5 RS tüchtig, N und trucken gefotten, an die Ber | 

treibs⸗Oerter nothwendiger Vorrath jedesmahl abgefolget, und 5 

2 Salz inerträglichen billigen Preiß gegeben werden moͤge ꝛc. 
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Wo denn! weiter verordnet: Ob wir zwar bieienigen.fo ſelbſt 
Saltzn ercke zu ſieden, auch darbey mit dem Berfai 


fugtes reſpectivè Ab und Auffſchlagen, alſo einrichten, daß man 
an den Vertreibs, Orten wiederum mit billigen Preiß auslangen, 
und alfot das Saltz, ſo im Lande gemachet wird, vor Frem 

vertreiben konne. Geſtalt auch die Saltz⸗ H aͤndler an den Ver⸗ 
treibs⸗ Orten deßf halben den Tax jederzeit von der Obrigl eit zu 
gewarten, und darinn ihres Gefalens | ich 
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| ordneten Geſetzen, welche von der hohen Obrigkeit abhangen, je⸗ 


desmahl gemaͤß zu bezeigen. Dannenhero ſtehet in der Lanbes⸗ I 
Herren Willkuͤhr, wie ſie zu des Landes Nutzen, die Metalla und 


Mineralia taxiren wollen, ein mehrers konnen auch die Gewer⸗ 


cken nicht verlangen, „indem hierbey die Obrigkeiten jedesmahl 
mit darauf ſehen muͤſſen daß bey der Taxe eine Billigkeit beobach⸗ 
tet werde, damit die bauenden Gewercken vor ihren Vorſchuß, 


Gefahr und Aufwand einen ziemlicher n Genuß haben, und nicht 


| abſpringen, wodurch der Bau aufhoͤre und alſo die Landes: Herk⸗ | 
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dem Salt Schande und ſaͤmtlichen Saltz⸗ Handel nach befunde⸗ 
nen Umſtaͤnden die Landes Herren gewiſſe Abgaben zu Beſtrei⸗ 
tung des zud des Landes Beſten benötl 
Thut man einen Blick in die Geſchich 


te, wird man befinden daß 


die Abgaben vom Salge von denen aͤlteſten find, Obſchon nicht 8 
zu laͤugnen, daß ſich jederzeit Leute gefunden, welche ſolche vor 


hoͤchſt ungerecht ausgegeben. Denn ſie ſagen, daß das So 16 
eben als das Waſſer Niemand entrathen Ye und weil dieſes 
gemein und nicht beſchwehret wuͤrde, waͤre folglich unbillig, daß 
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viertzig Pfund) zweene Griffen, oder zehen Groſchen galten, noch 
einen Griffen, oder fuͤnff Groſchen Licenten und Zoll erlegen mu. 
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